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daher die Ferwa]tnngshehmﬂen und das gebildete
Publikum vor Augen hatte; dass einzelne Wieder-
holungen hMuse;ﬁanmmgﬂeﬁmmerschedhnhen
Momente des Inhalts, welche in ihrer Einheit simmt-
~ lich ineinandergreifen, unvermeidlich waren und
endlich, dass nicht die specielle Organisation und
Einrichtung der relativ. verbundenen Irren - Heil-
und Pflege-Anstalien, sondern nur die Vergleichung
dieser und der absolut verbundenen und getrennten
in Bezug auf gri'irssere Zweckmiissigkeit und Vorziig-
lichkeit gegeben werden sollte.
~ Den allgemeinen Theil der Ahhandlnng —— ﬁen
historisch-kritischen—Dbetreffend, so erscheint
derselbe zuniichst fiir mich durch meine wissenschaft-
liche.Individualitit , wie sie nun einmal ist, vollkom-
men gerechtfertigt. Ich habe niimlich bei Bearbei-
tung eines bestimmten Gegenstandes nicht eher Rub’
und Rast, als bis ich eine klare Einsicht in die ge-
schichtliche Entwmkelung' desselben bis zur Gegen-
wart und auf diesem Standpunkte den freien Blick
nach riick- und vorwirts und zugleich die sichere,
nothwendige Grundlage fir Erkenntniss des niichst
hioheren Entwickelungsmoments gewonnen habe. Die
Ergebnisse dieser Methode der Behandlung der Sache
scheinen mir jedoch auch objectiven Werth za haben. 1

Die Beschriinkung, welche ich mir in dieser ge-
schichtlichen Partie auferlegt, und die Resultate der-
selben wird der iicht historische Sinn vielleicht mit
Anerkennung und Interesse aufnehmen.

Neu ist auch die aus der Geschichte der lrrenau-
stalten selber hervorgehende Erkenntniss der Noth-
wendigkeit ihrer, den logischen Kategorieen der un-
mittelbaren Einheit der Gegensiitze, ihresAuseinander-
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fallens und der hiheren freieren Einigung a&l‘ddbeq
ntsprechenden Entwickelung. Die Dnrleg'ung der
grosﬁ‘én geschichtlichen Wichtigkeit und Bedeutung
der absoluten Trennung der Irren - Heil - und Pflege-
Anstalten habe ich mirernstlichangelegen seinlassen.

In dem litteriirischen Abschnitte ist den ge-
nannten Schriftstellern ihr Reeht nach bestem Wissen
und Gewissen geworden , die allmillige Hinbewegung
zur Idee der relativen Verbindung beider Institute
anschaulich gemacht und die Charakteristik der fran-
zissischen, englischen und deutschen Irrenanstalten
in wenigen Ziigen angedeutet.

DmVermrklmhung der Geselze der Entwmkelung
der Irrenanstalten ist in dem allgemeinen Ueberblicke
der deutschen und besonders der preussischen,
ich denke zu unser Aller Freude, Beruhigung und
Erhebung, jedoch auch zur Warnung vor Selbst-
geniigsamkeit, nachgewiesen.

Den ersten Abschnitt des besonderen Theils l‘]EI
Abhandlung betreffend , so war freilich die Darlegung
der moralischen Vorziige der relativ verbundenen
vor den absolut getrennten Irven- Heil - und Pflege-
Anstalten die Hauptsache ; allein es ist auch zugleich
der beziiglichen moralischen Verhiilinisse der Irren-
- dirzte, Irrenanstalten und des Staats im Allgemeinen
gedacht und durch eigene Beobachtungen und
Erfahrungen die, selbst von der Masse der Gebilde-
ten noch verkannte, Wahrheit: dass die meisten
Seelenkranken auch in moralischer Beziechung Men-
schen sind und als solche sich fiihlen und wissen,
bezengt und dadurch der sittlichen Grandlage fiir an-
gemessene Behandlung der Irren, zumal der, lange
genug gegen die Heilbaren so arg zuriickgesetzten,
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prisumtiv Unheilbaren in den Pllegeanstalten, all-
cinere Geltung zu verschaffen gesucht. 2
 Aus diesen kurzen Andeutungen iiber Zweck und
Inhalt des moralischen Abschnitts geht wohl so viel
hervor, dass derselbe ein umfassenderes Interesse,
als das in Bezug auf die Irrenanstalten, in Anspruch
zu nehmen nicht unberechtigt ist.
Denwissenschaftlichen Abschnittbetreffend,
so entwickelt derselbe nicht wie der moralische aus
dem Gewissen, sondern dem Wissen die Griinde fir
die Vorziige der relativen Verbindung der Irren-
Heil- und Pflege - Anstalten. Wenn dieser Theil,
seinem wesentlichen Inhalt nach, vornehmlich kri-
tisch sein musste, so ist doch die Kritik Leine nega-
tive gebliecben und diirflen die mitgetheilten, auf
Erfalirung und Reflexion fussenden Vorschlige und
Ansichten der Beriicksichtigung der Irreniirzte und
Regierungen nicht unwerth erachtet werden. .
' Erofnet ist der wissensehafliche Theil mit der
Idee der Aufgabe der Psychiatrie, des Irren-
arztes und der Irrenanstalt. Esist traurig, dass
man Veranlassung fiihlt, sich fast entschuldigen
zu miissen, wenn man das Ideal beriihet. Jedoch
selbst der niichternste, der alltiglichsten Wirklich-
keit knechtisch unterworfene Empiriker wird mir des-
halb nicht ziirnen, wenn er vor und hinter diesem
Capitel gelesen, und wenn er vernimmt, dass diese
idealen Gefiihle und Gedanken, nur in Momenten der
schinsten Musse geboren, als Dankopfer dem Cultus
der Wissenschalt dargebracht sind, um den eigenen
Geist zur Begeisterung zu erheben, damit selbst die
gemeinsten und kleinlichsten Berufs-Aufgaben- und
Pflichten, von jenem Geisteshauche beseelt, hiher

;
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Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 6 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=6

BETUH -

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ...

S | J—

und edler geartet erscheinen. Wie der Einzelne,
so bedarf die Gesammtheit der Diener der Wissen-
schaft, ja diese selbst, von Zeit zu Zeit der
Wiedererinnerung an die Idee, an das Ideal, um
ihrer Wiirde und Hoheit fiir und fiir recht von Grund
aus sich bewusst zu werden. Die ernste, reine Hin-
gebung an die heilige Idee der Wissenschaft nach
tren und redlich vollbrachter Arbeit in dem Tages-
dienste unseres Berufs ist die Sabbathfeier der
Wissenschaft, das Gebet um nene Stirke, die Kraft
aus der Hiohe. ;

Die irrenstatis tm.che;n Notizen betreffen zwar
‘pur die Heilungsverhiiltnisse frischer und alter Fiille
vor und nach ihrer Aufnahme in den resp. Irrenan-
stalten, allein in dieser Beschriinkung sind sie, wenn
auch nur aus meiner Bibliothek und meinen Collecta- |
neen entstanden, die vollstiindigste Zusammenstel-
lung, welche ich kenne und die daraus gezogenen
Resultate beweiskriiftige Belege der Richtigkeit der
aufgestellten Grundsiitze.

Der dritte und letzte Abschnitt des mssenschnﬂ-
lichen Theils betrifft die Irrenanstalten als Bil-
dungsmittel fiir junge Aerzte in der praktischen
Psychiatrie. Diese auch fiir die éffentlichen Medici-
nal- Unterrichts - Angelegenheiten wichtige Contro-
verse der Gegenwart ist durch eine, die Anforderun-
gen der Irrenanstalten, der Irreniirzte, der Wissen-
schaft und der Zeit beriicksichtigende und vereinende
Methode auszugleichen und zu schlichten gesucht.

Der administrative Theil endlich giebt —
nach Feststellung desVerhiiltnisses der A dministration
zur Wissenschaft im Allgemeinen — ein numerisches
Resumé der administrativen Vortheile der relativ ver-
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bundenen Irren - Heil - und Pflege- Anstalten fiir sich,
fitr die Provinzen und fiir den Staat, und ist bemiihet,
den Provinzial- Irrenanstalten und Direktoren der-
selben die angemessene und wiirdige Stellung, den
Provinzial - und Staats - Irren - Angelegenheiten und
Verwaltungs-Behirden gegeniiber, zu sichern. —

Ich scheide von dieser fortan der Qeffentlichkeit

preisgegebenen Arbeit mit den innigsten Wiinschen,
dass der hohe Chef des Ministerii, von welchem mein
wissenschafiliches Leben und Schicksal seit zehn Jah-
ren mit Weisheit geleitet ist , dieselbe nicht ganz un-
wiirdig finde Dessen, was durch Thn zu meiner Ausbil-
dung und Wirksamkeit in den wissenschaftlichen , ad-
ministrativen und praktischen Gebieten meines gelieb-
ten Berufs so gniidig geschehen ist; dass die Provinz

Sachsen, deren Verwaltungsbehirden und Stinde,

welche mit fichter Liberalitiit und Humanitit die fius-
seren und inneren Mittel zur freien Thitigheit wohl-
wollend mir anvertraut haben, auch in dieser litteriiri-
schen Arbeit ein Firderungsmittel der Provinzial-
Irren-Angelegenheiten im Allgemeinen und besonders
der Ausfiihrung des hochst nothwendigen projectirten
Neubaues der Provinzial- Irren- Heil - und Pflege-

Anstalt, sowie das ecifrige Streben , der Provinz auch

auf diesem Wege dankbar und niitzlich zu sein, an-
erkennen miigen ; und endlich, dass die Abhandlung
in den grissseren und hiheren Kreisen, fir welche sie

- geschrieben ist, Eingang, und Beruckalehhguug
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durch die That finde.
Malle, ilén *l: ﬂntqher 1839.

'1
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Allgemeiner Theil.

Begriffsbestimmung und Unterschied der relativ verbun-
denen und absolut vereinten wund getrennten Irren-
Heil- und Pflege- Anstalten.

" Die relative Verbindung von Irren - Heil - und Pflege-
Anstalt unterscheidet sich von der absoluten Vereinigung
und Trennung derselben durch das Bestehen beider Institute
nebencinander unter einer, beiden gemeinsamen, oberen
Ockonomie, Administration und Direction, bei vollkomme-
ner Trennung nach allen iibrigen Beziehungen und unter
Beriicksichtigung derjenigen Unterschiede der inneren Or-
ganisation , welche die verschiedenartige Zweckbestimmung
der Anstalten, niimlich fiir prisumtiv Heilbare oder Un-
heilbare, ans 6konomischen, administrativen und irren-
firztlichen Griinden erfordert.

Das Ideal der relativen Verbindung von Irren-Heil-
und Pflege - Anstalt wire: absolute Trennung, selbsistindi-
ges, in sich abgeschlossenes Bestehen einer jeden von bei-
den nach allen Beziehungen auf einem grossen Grund-
stiick und unter einer oberen allgemeinen Direction. Die
Ausfiihrung eines solchen idealen Projects wird aber in der
Regel an den Kosten scheitern.

Als Grundbedingungen der niichstdem miiglichst zweck-
missig zu realisirenden relativen Verbindung der Irren-
Heil- und Pflege - Anstalten sind ganz im Allgemeinen auf-
zustellen :

1
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dass die, beiden Anstalten gemeinsamen Gebiiude und
Lokalititen der Oekonomie, Administration und Direction
das Centrum, den mittleren Theil, hingegen die eigentlichen
!rrenﬁnstalleﬁg SIIIWDIII. Heil - aﬁ’ e-Anstalt, die Peri-
pherie, die Seitentheile des ganzen Gﬁﬁiiudeverhandesbﬂden
und zwar in der Art, dass:

1) zwmchimden Centralgebduden , besonders dem der
Oeckonomie und den Irrenanstalten iiberall leichte, freie und
bedeckte Communication bei villiger Trennung der Heilba~

- I g e« nd des
o T e

~2) dass zuerst und vor allen Dingen die Heil - und
P.ﬁaga-.&nﬂta]mmi dann-die Gesehlechter und Abtheilungén
in beiden von einander nach thnmg\sn, Hiéfen, Giirten

u. s. w. getrennt seien und .

3% dass von den ﬂe,nn-a},gehanden ﬂer Admmtrumn
nnﬁjf}mecuqn aus emazmb.ghchst fmm Ueher.w:ht des Ge-
biets der mspccuven Anstalten gewonnen wprdc; dass die
Eran'kcn in dem Verhﬁltmssg dem Centrum sich niihern, als
sie den _A:bthexlungen der Reconvalescenten und Ruhigen
apgeﬁnren, ﬂaggggn in dem Maasse von selbigem sich ent-
fernen, als sie den Abtheilungen der Unruhigeren. U, S. W.
mg&hﬁrﬂn, su daag die beiden emander am me.wtenhlge—
gengesetzten Ahthmlungen in dmmumder entferntesten
Endpunkten des Ganzen sich befinden, nimlich die Recon-
valescenten hiherer Stinde nicht einmal mehr in

der mgenﬂmhau\ Irren-Heil - Anstalt, sondern in dem Cen-

tm],gehﬁuﬂm der. Direction, als dem Uebergangspunkte zum
freien. %Austm't nus dﬁm Verhanﬂp l}m’#mtalt., die Rasen-
obsiich t@,g en u. s. w, ans dem enlgegmgesntﬂm

; ?\uﬁh nmht. ehr mgent]mhﬁn Irrenanstalt,
sondern in_ zwei, fiir die. :schlechter bestimmten, villig
isplirt, qnﬁ_m&rsmn mmm des ganzen Gebiudever-
bandes qlﬁgg en und mit den Minner- und Weiber-Seiten
urﬁhﬁlalt bequem kommunicirenden

d.ar . quf ,nil re
se’ﬂmst:tgndlgeh einstiic
|

Gebiuden untergebracht werden. 1

!
E
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- In Bezug anf die Construction und innere Einrichtung
ﬂw in Rede stehenden Irren- Heil- und Pflege - Anstalten
dlgmehen von qﬂm Anforderungen an die Tech-
s i ' auflzustellen, xhxmmlhe den ge-
wohnten und gnwﬁllﬁ'rhm Verhiiltnissen des Lebens mig-
lichst sich anniihere. Denn gleichwie die stalten die
Aufgabe haben , den Rranken der iiussammﬂ inneren, der
biirgerlichen und naeralisehén Freiheit wiederzugeben , oder
wenigstens das rein Menschliche im Wahnsinnigen mig-
lichst zu wecken, zu bilden und zu erhalten, so miissen,
vom hitheren Standpunkt die Sache aufgefasst, die architek-
tonischen Verhiltnisse der Irrenanstalten, welche ja selber
ein wesentliches Mittel zur Erreichung jener Zweke sind,
den Eindruck der Einfachheit, HKlarheit und Natiirlichkeit
von vorn herein machen. Es ist diese Forderungum sowich-
liger, als irrthiimlicher und herkémmlicher Weise die projee-
tirten und ausgefiihrten Irrenanstalten selber zum Theil mehr
oder weniger in so sonderbaren , auffallenden und barokken
Formen construirt sind, dass es wirklich scheint, als hilten
die Betheiligten bei dem Bau unwillkiihrlich und bewusstlos
mehr von dem Gedanken , ‘den Bewohnern als den Zwecken
des Hauses miglichst entsprechende, Anstalten zu suhaﬂhn,
sich beherrschen und verfiihren lassen.

- Dies wiiren die allgemeinsten leitenden Grundideen zur
mt- und zweckgemiissesten Herstellung von relativ ver-
bundenen Irren- Heil- und Pllege- Anstalten. Dass diese
Ideen der Ausfiihrung volle Freiheit lassen , in den mannig-

~ faltigsien  Formen und Metamorphosen zu realisiren sind
und je nach Zﬁ, Qrt Geld und Galegenhmt modilicirt wer-
den miissen, sich von selbst®). ;
g von Irren - Heil - und Pflege-

Bestimmung des Wnﬂ
Pl

*} Nach den aufgankel‘ttan Id:an ﬂt hs Frn!gut des Neubanes
der lrren- Heil- und, PE; - Anstalt fiir di ovinz Sachsen ent-
worfen und Testseatellt worden und wird dasselbe, so wie Einrichtang
und Organisation u. 3. Wi hﬁa.l Ei afulibnts wenn tlmn-
tieh, mitgetheilt werden. ©0L oo TR0 s 7 o
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der Grundbedingungen der Ausfiihrung ist die hischste Ent-
wickelungsstufe der Irrenanstalten. Die niedrigste war
die der absoluten Vereinigung, die miltlere die der ab-
soluten Trennung der Irren-Heil- und Pllege-Anstalten, 1
der heilbaren und unheilbaren Seelenkranken. Die erste
Stufe ist auch hier die der unmittelbaren Einheit der un- |
vermittelten Gegensiitze an sich; die zweite die des Aus-
einanderfallens der unentwickelten Einheit in den Dualis-
mus des Gegensatzes fiir sich; die dritte die Verbindung
der entwickelten Gegensiitze zur hoheren Einheit an und
fiir sich. Die relative Verbindung der Irren - Heil - und
Pllege-Anstalt ist die den logischen Hategorieen im Allge-
meinen, so wie unserm relativen Wissen von Heilbar-
keit und Unheilbarkeit der Seelenkrankheiten entspre-
chendste und in so fern naturgemisseste und zugleich ver-
niinftigste. Sie hat alle Vortheile und keinen der Nach-
theile der absoluten Einheit und Trennung beider Institute,
und als eigenthiimliche, selbststindige, dritte hihere Ent-
wickelungsstufe der Irrenanstalten selbststindige, eigen-
thiimliche Vorziige vor jenen beiden nach allen Beziehungen.

~ Bevor wir indessen zu der niiheren Erirterung der
Zweckmiissigkeit der relativen Verbindung von Irren-Heil-
und Pflege-Anstalten iibergehen, miissen wir den geschicht-
lichen Entwickelungsgang der Irrenanstalten und in ihm die
Nothwendigkeit der absoluten Trennung beider Anstalten, |
5o wie die Belege und Beweismittel fiir die allmiilige Ent-
wickelung der relativen Verbindung derselben aus der Litte-
ratur und den Irrenanstalten wenigstens andeuten.

Geschichtliches.

1. Allgemeine Bemerkungen iiber die Entwickelung der
fmmt_aitm bis sur relativen F erbindung der Heil- und
Pflege- dnstalten,

Wie die Entwickelung des Menschen vom Niederen
zum l:!ﬁhmn, vom Unvollkommenen zum Vollkommenen be-
dingt ist durch einen inneren, seiner Natur eingebornen

=
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primitiven Trichb und durch die fiusseren Verhiiltnisse und
Bildungsmittel, so auch die Entwickelung der Wissen-
schaft im offentlichen Leben, Diesem allgemeinen hiheren
Gesetze ist auch die Psychiatrie in ihrer Anwendung aufs
offentliche Leben unterworfen. Die iffentlichen Irrenan-
stalten haben daher auch ihre genetische Entwickelung,
deren Hauptstadien Erzeugnisse sind der Wissenschaft und
des Staates. — Wie die Ideen ecinzelner Geister, der Wirk-
lichkeit gegeniiber, die mannigfachsten Beschrinkungen
. und Modificationen erleiden, so die Ideen der Wissenschaft,
wenn sie im Staate objective Gestalt gewinnen wollen. Hin-
sichtlich der Irrenanstalten kann demzufolge auch nicht die
abstracte Idee, das Ideal, der Massstab der Beurtheilung
ihres wirklichen Werthes sein. Vielmehr ist diejenige Ein-
richtung der iffentlichen Irrenanstalten die zeit- und zweck-
gemiisseste, welche die je hichste Entwickelungsstufe der
reinen Psychiatrie auf die, bei dem jedesmaligen Stand-
punkte des Gffentlichen Irrenwesens miglichst vollkommene
und demselben forderlichste Weise verwirklicht. Die dureh die
dusseren Verhiltnisse bedingten Mingel der Ausfithrung sind
nur jenen und nicht der technischen Idee zuzurechnen. —
Die, einer Anklage gleiche, Frage : warum bei den Vorziigen
der relativen Verbindung der Irren-Heil- und Pflege - An-
stalten vor der absoluten Vereinigung und Trennung der-
selben, jene nicht schon in friifheren Zeiten ausgefiihrt wii-
ren, hat vor dem HRichterstuhl der Vernunft und 'Wahrheit
denselben Werth , als die an ein Kind oder einen Jingling
gerichtete : warum sie nicht schon ausgebildete Minner
seien? Ein solcher Vorwurf wiire in diesem, wie in jenem
Falle gleich sinn - und geistlos und bewiese nichts Anderes,
als dass derjenige, welcher ihn machte, nicht nur die Noth-
wendigkeit, sondern selbst die Miglichkeit fortschreitender
Entwickelung iiberall Fiugnen miisste. Der Widerspruch
einer solchen Aeusserung mit aller Erfahrung und gesun-
den Vernunft ist die indirecte, negative Rechtfertigung der
genannten friiheren Entwickelungsstufen der Irrenanstalten,
welche, wenn sie je nach der Zeit und den Umstinden aufs

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 17 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=17

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 18 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=18

BEITH

miact TSR

als kranker, leidender Menschen so verkannt und verhihnt
wurden, wo fiir den micht ﬂpﬁﬁw “lebendigen

Lieib derwobl fiir seelenlos gubnfwndnﬂmlmkrmkm genug
geschah , wenn er gefiittert ward, da konnte nicht von 8-
femtlicher Irren- Pflege- und Bebandlung , nicht von éffent-
lichen frren- IPﬂega— und Heil-Anstalten im jetzigen Sinne,
sondern nur von Gefangenhaltung und ]thsshﬂ&ﬁng,:‘ﬂﬂ
Zuchthiusern und deren Tollkobén , hichstens von unheil-
vellen Tollhiusern , i in denen iza lrﬂm tulI gmmrht medai',n
die Rede geim: — - bhunie o i

-~ Mit der zﬁbjﬁ'ﬂﬂlﬁ akil'ﬁa Hﬂ’enﬂmhu Mmmmg muhhr
fiir besessen, behext, verthiert g&hnlm und demgemiiss
behandelten Wahsmmgen einen Theil der leidenden Mensch-
heit anerkennen musste; als gegen die friihere beklagens-
werthe Indelenz der Behorden die dazumal verhallten Stim-
men von einzelnen Aerzten, Nichtirzten und selbst von
Irren lauter, zahlreicher und eindringlicher sich erhoben;
als die Beispiele, dass bei besserer und menschlicherer Be~
handlung die Irren besser und menschlicher wurden, und
sich fihlten, einzelne selbst mit und ohme Hrztliche Be-
handlung , ja selbst trotz der unverantwortlichsten Miss-
handlungen durch der Natur eingeborne Heilkraft genasen,
sich nicht weiter ablingnen liessen, vielmehr das Nachden-
ken iiber den &fentlichen Zustand der Irren weckten; als
ferner das Reich des Schreckens in Frankreich, — durch
die Auflésung alles Bestehenden, durch die Umkehrung aller
Gegensiitze und durch die Zerriitlung aller geselligen Ver-
iiltnisse ; selber die reichstrimendste Quelle des Wahnsinns
in den furchtbarsten Gestalten, — den Unterschied des Wahn-
sinns von der gesunden Vernunft nicht gelten lassen wollte
und konnte, und jene National - Parole ,,,Menzchﬁmuh ;
Freiheit und Gleichheit:¢ h in die Tollhiiuser ei
da lebte und wirkte Pud ihr Sdpétnm mm:tl:m
dieser Triimmer der Revol i der mensehlichen Seele.
Seinen auserkohrnen Beruf alﬂ sch und Irrenarzt fiih-
lend, sprengte er durch das Wort der Zeit die Ketten der
Jefen und, vorschaill der Humanitit und Heilkunst Eingang
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in die Irrenhduser, so wie Vertrauen in der &E:mlim
Meinung ; als endlich gleichzeitig die Medicin, in ihremEnt-
wickelungsgange von der Nerventheorie durch die Brown’-
“sche Revolution, durch die Theorie derEmgung _der Le-
bamh‘aﬁ und des Lebens, als eines in der Wechselwirkung
F 51-.&:1311, den Grund seiner Thiitigkeit in sich selber ha-
enden hindurch, die tief in ihr schlummernde Psyche
wauktn und mit ihr die Psychiatrie zeugte , welcher der
Philanthropismus der fiir empirische Psychologie aufklirungs-
siichtigen Philosophie zur Seite stand: — da musste die
éffentliche Meinung in den Wahnsinnigen einen Theil der
leidenden Menschheit und ein Theil der Philosophen und
Aerzte ihre Aufgabe zu lindern und zu helfen erkennen, der
Staat konnte diesem auf Moralitit , Humanitit und Wissen-
schaft gegriindeten Willen nicht widerstehen und die Mor-
genrithe der Befreiung der Wahnsinnigen aus der doppelten
Knechtschaft, der inneren und iiusseren, war erschienen. |
Jetzl steigerte sich das Interesse fiir die Irren durch Worte
und Werke nach allen Beziehungen, bei allen ecivilisirten
Nationen der Erde bis zum Enthusiasmus um so mehr, als
die Strahlen des jungen Lichts das friiher in Nacht gehiillte
entsetzliche Verhingniss der Wahnsinnigen erlenchteten. |
Die wichtigsten, segensreichsten Wirkungen dieses
* begeisterten Strebens waren: allmillige Befreiung der Irren
aus Zwangs-, Straf- und Zuchthidusern, Verbesserung der
zur blossen Aufbewahrung und Detention bestimmten ,;Toll-
und Narrenhiiusers¢, und die Erhebung derselben zu &ffent-
lichen, selbststindigen Wohlthiitigkeits -, Kranken-, Pllege-
und Heil - Anstalten. Martind nennt in seinem scﬁﬁn ge-
schriebenen Aufsatze die Wirkung jenes Impulses im ersten
Viertel unseres Jahrhunderts eine einer geistigen Contagion
fﬁi*ghwhhare ; und in der That ist auch diese Epoche der
Geschichte der Irrenanstalten, &hnlich der der Dome, eine
von denen, in welchen der Wellgeist, von einer grossen
Ldee befruchtet, nur in der Fiille der Offenbarung derselben
nach allen Richtungen durch Thaten, — Frnnﬂe. Frieden
und Selbstgeniigen findet!

-

.ILJ
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~ Wenn gleich zur Zeit der beginnenden Reform des
offentlichen Irrenwesens und der Irrenanstalten, in Erman-
gelung fester Principien iiber Mittel und Zweck , Ausgang
und Ziel, Form und Wesen, sowohl Seitens der Aerzte
und Irreniirzte, als der Regierungen, welche gegenseitig
sich misstraueten , missverstanden und hemmten, ein Misch-
masch veralteter, obsoleter, falscher, unreifer, jugendlicher,
ja abentheuerlicher und phantastischer Ansichten iiber Irre,
Irrenpflege und Irrenanstalten zom Vorschein kam und
das Geschehene seinen Ursprung aus dem Zufall und dem
Chaos nicht verliugnen konnte, so mussten gerade aus
diesem Grunde die noch rohen und ungeliuterten Begriffe
und Erfahrungen iiber Heilbarkeit und Unheilbarkeit, Pllege
und Behandlung der Irren, so wie iiber Irren - Pllege - und
Heil - Anstalten zuniichst lediglich nach den Momenten des
Gegensatzes in ihnen anfgefasst und entwickelt werden,
und war dies besonders der Fall in Betrelf der Irrenanstal-
ten durch die Vertheilung der heilbaren und unheilbaren
Irren derselben in absolut von einander getrennten Heil-
und Pflege - Anstalten.

‘Die hauptsiichlichsten Griinde fiir Durchfiihrung dieses
Gegensatzes sind darin zu suchen:

Erstens dass, als die Nothwendigkeit der Ver-
pllegung und Behandlung, resp. Heilung der Seelenkranken
Seitens der Aerzte allgemein anerkannt war und die beste-
henden, mit Zucht- und Siechenhiusern verbundenen oder
Heilbare und Unheilbare untereinander enthaltende Irrenan-
stalten die Erreichung dieser Zwecke mehr oder weniger
hinderten , ja unmiglich machten , die Aerzle durch die For-
derung der absoluten Trennung der. Heilbaren von den Un-
heilbaren den Knoten mit einem Schlage zu durchhanen und
fiir die Irren- Pflege- und Heilung in den betr. Irrenanstalten
alle méglichen Vortheile zu gewinnen glaubten.

Zweitens dass, da eine Menge eigenthiimlicher,
kostspieliger Einrichtungen , welche der Heilzweck schein-
bar oder wirklich forderte, in den alten bestehenden und doch

icht sofort ohne Weiteres aufzuhebenden Irrenanstalten
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nicht auszufiihren und fiir den gréssten Theil i&img&ﬁwohﬁ
ten Irrenanstalten befindlichen Unheilbaren in jedem Betracht
unniitz und iiberfliissig waren, so lag der Gedanke sehrnahe:
jene Einrichtungen nur vorerst fiir einen kleinen Theil der
mfﬂﬂi&ﬁrﬂm prisumtiv Heilbaren, zu treffen.

- Drittens dass, da die Behanptung der Heilbarkeit
von Seelenkranken , sl inIrrenanstalten, die Hauptstiitze
der Reform der éffentlichen Irren-Angelegenheiten und Irren-
Anstalten war, es daher den ihre Zeit und ihren und der
Sache Vortheil Begreifenden vor allen Dingen darum zu thun
sein musste, jene Ansicht durch eine miglichst grosse Zahl
erl’nlgmrﬂeihngim in Irrenanstalten thatsichlich zu consta-
tiren und populirer zu machen, die absolute Trennung der
heilbaren und unheilbaren Seatenkranken- als der geeignetste
‘Weg zur Erreichung dieses Ziels ersehien , in so fern nim-
lich, als man in die Heilanstalt nur frische , leicht, ja von
selbst heilbare Kranke vorzugsweise aufnahm und alle iibri-
gen fiir unheilbar, und somit als ungeeignet fiir die Heil-
anstalt und geeignet fir die Aufhewhhrungs-Anshll er-
klnrl.e 3

“ Viertens weil vorauszusehen war, dass nach Her--
stellung besonderer Irren-Heil-Anstalten die vorhandenen als
Irren-Aufbewahrangs-Anstalten verbliebenen Irrenanstalten
zeilgemiiss reformirt werden wiirden und nun, wenn auch
die Irren-Heil-Anstalten viel zu wiinschen iibrig liessen und
selbst zur Mitaufnahme von Unheilbaren bestimmt wiirden,
dennoch fiir beide Theile viel besser als frither gesorgtsem
m&’ . o MY EFRTH

‘Fiinftens dass, weil die Griinzen der Heilbarkeit
und Unheilbarkeit der Seclenkranken grissstentheils will-

ich voranshestimmt wurden, indem man zum Theil

mil in dieser Bezichung auf der Stufe des Nichtwissens
stand, die absolute Trennung der Heil- und Pllege-Anstalten
vom moralischen und miﬁenschﬂhehen Standpunkte aus
gar sehr erleichtert ward,

' Sechstens tﬁlsi%r der, in Folge ﬁamchre;muiu
Theorie und Erfahrung , mehr und mebr um sich greifenden

- page 22 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=22

SETUH v

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ..

— N —
a5

mrmwwwmm»&m
J#M ¢ der Heilbarkeit und Unheilbarkeit der Irren
einerseits , so 'ﬂ&*&er zweckentsprechendsten Einrichtung
der Irrenanstalten andererseits , es dem Entwickelungsgange
der Psyehiatrie und ihrer Anwendung aufs Leben ganz ge-
miiss war: die Extreme einseitig und consequent nach ent-
gegengesetzien Rmhmngen hin sluh anshldun za lmbm;
enﬂ]mh ' vt L rfed g

~ Siebentens fo}ghuh darm, dass der abnﬁlnﬁe Gagani
satz der Heilbaren und Unheilbaren , der Heil- und Pllege-
Anstalt, abgesehen von allen iusseren Motiven, fiir fort
schreitende Entwickclung der Psychiatrie und Irrenanstalten
ein unumginglicher war, weil die friilhere chaotische, un=
wissenschaftliche Vermischung und Verwischung der Be-
standtheile derselben , hier wie iiberall nur dureh ihre absieht-
liche Trennung und selbststiindige Durcharbeitung zur wissen-
schaftlichen Klarheitund Ordnung, wie iiberhaupt zur wahren
Erkenntniss der gegenseitigen Verhiltnisse, gelangen konnte.
 Dies Moment der absoluten Trennung der Irren- Heil-
und Pflege - Anstalten trat wegen seiner tieferen wissen-
schaftlichen und administrativen Bedeutung als Entwicke-
lungsstufe der Irrenanstalten am reinsten in dem Lande
herver, welches machweislich anch fiir wissenschaftliche,
organische Entwickelung der Psychiatrie, trotz aller schein-
bar zufiilligen und willkiihrlichen Richtungen die wahre
Heimath ist. Hier in Deutschland ward diese Epoche
- der Entmckelungsgﬁs;:hmhte der Irrenanstalten der Mittel-
der mannigfachsten Bestrebungen einer ganzen Zeit
find der a0 e Durchgangspunkt zu dem hoheren Mo-
ment der relativ Verh;ndunghn:d er Anstalten.
Als mit der th &narsea.ts die ideellen the‘lwem&&

von der Phantasie gebilde Anfnnlerungen an die Ir
Heil-Anstalten durch die reellen spiter gewonnenen Erfah-
rungen beschriinkt, andererseits die an éiemckmﬁsnge
Einrichtung der Irren-Pflege- Anstalten hher als friiher ge-
stellt wurden, weil ,,Heilbare und Unheilbares nichtsostreng
in der Natur wie durch's Wort getrennt sich zeigten , letz-
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tere vielmehr grossen Theils als arbeitsfihige, fleissige,
niitzliche Menschen sich bewihrten; als die Hoffnungen,
reine Irren-Heil-Anstalten im Gegensatz der Pflege-Anstalten
zu erhalten , vielfach getiuscht wurden, weil man in erstere
bis zur Einrichtung letzterer Unheilbare mitaufnahm , diese
aber nicht hergestellt wurden, und dadurch so genannte
reine Irren-Heil-Anstalten wieder zu gemischten Irren-Anstal-
ten herabsanken; als man ausserdem mehr und mehr die
Ueberzeugung gewann , dass die Irren-Heil - Anstalten die
in ihren eigenen Statuten und Reglements festgesetzten Auf- 1
nahme- und Entlassungs-Bedingungen weder festhielten,
noch festhalten konnten; als die vorausgesetzten Bestim-
mungen und Unterschiede der Heilbarkeit und Unheilbarkeit
durch spitere Erfahrungen als unhaltbar, unausreichend
und beschriinkt sich zeigten als endlich die Gegensiitze der
absoluten Trennung der Heil - und Pflege-Anstalten in ihrer
Einseitigkeit sich ausgearbeitet hatten, die Erfahrungen iiber
Irre, Irren-Anstalten und Irren-Angelegenheiten iiberhanpt
geliuterter wurden und dadurch die Nachtheile der absolu-
ten Trennung beider Institute nach den obwaltenden Ver-
hiiltnissen mehr und mehr sich herausstellten ; — da musste
allmilig unsere relative Verbindung und Trennung der
Irren - Heil- und Pflege - Anstalten als das hihere Moment
in der Entwickelungsgeschichte der éffentlichen Irrenanstal-
ten sich geltend machen. —

Nachdem wir nun die Nothwendigkeit des bisherigen
Entwickelungsganges der Irrenanstalten bis zur relativen {

Verbindung der Heil- und Pllege- Anstalt im Allgemeien
angedeutet haben, so migen

II. die historisch-kritischen Data fiir die allmilige Ent-
wickelung der Idee der relativen Ferbindung beider
Aﬂf_&'ﬂ_ﬁm
aus der zur Hand seienden psychiatrischen Litteratur in

Riirze aneinander gereihet werden.
Wir beginnen mit den Franzosen und schliessen , wie
billig , mit den Deutschen.
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Ph. Pinel konnte sich in seinem welthekannten Werke
iiber unsere Begriffs-Bestimmungen und Unterschiede von
absoluter Vereinigung, absoluter Trennung und relativer
Verbindung und Trennung der Irren- Heil - und Pflege-
Anstalten noch gar nicht klar und priicis aussprechen.
In dem vierten Abschuitte (I. S.195—200) giebt er eine
kurze Uebersicht der Lokalititen der nur weibliche Kranke
enthaltenden Salpdtriére und der dadurch veranlassten Ver-
theilung, welche er eine ,,judiciewse” nennt. Diese be-
steht 1) aus der Abtheilung der Melancholischen; 2) aus
der Hauptabtheilung der Unruhigen und Wiithenden mit den
drei Unterabtheilungen der Idioten, Unheilbaren und
Heilbarens; 3) aus der Abtheilung der ruhigen in eine
Art von Blédsinn iibergegangenen und der in einem Zu-
stande von démence sénile sich Befindenden ; 4) aus der der
ruhigen Gebesserten, 5) der Reconvalescenten und 6) end-
lich der Verthierten.

Behalten wir diese, von Pinel, dem Schipfer der Irren-
beilkunst und Irrenanstalten Frankreichs, in seiner Salpé-
triére gemachten Abtheilungen im Aunge ; erwiigen wir, dass
jede dieser Abtheilungen ¢in nach Wohnungen , Hifen und
Giirten villig isolirtes Ensemble bildete ; bedenken wir fer-
ner, dass durch die Saelpétriére und den Bicétre zwar ab-
solut getrennte Anstalten fiir minnliche und weibliche See-
lenkranke , aber keine derartige Heil - und Pllege - Anstalten
existirten, vielmehr die Heilbaren und Unheilbaren nur A b-
theilungen und Unterabtheilungen der Minner - und

“ Weiber-Irrenanstalt waren , und vergleichen wir die dama-
ligen Principien der Einrichtung solcher Institute mit den
spiiter und noch jetzt in Frankreich herrschenden, so er-
kennen wir, dass erstere, wie sehr sie mit der Zeit auch
modificirt und vervollkommnet sein mégen, im Wesentlichen
die Norm und Basis selbst der besten daselbst seitdem pro-
jectirten und ausgefiihrten geblieben sind.

: Von absolut und relativ verbundenen und getrennten
Irrenanstalten konnte bei solchen in Frankreich vorherr-
schenden Grundsiitzen iber Einrichtung von Irrenanstalten
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ese ldee auch nicht
durfte, so kam man zur relativen Verbindung der Ge-
schlechter. Das erste und allgemeinste Trennungmoment
in den franzisischen Trrenanstalien ist das der Geschlech-
ter; die Heilbaren und Unheilbaren sind nur Abtheilungen
und Unterabtheilungen derselben — allein selbststindige,
mh;aﬁlqn:ﬂ@msuniisM;jnnﬂ in sich abgeschlossene,
— eine Einrichtung, wodurch die Verhiiltnisse der Heil-
baren und Unheilbaren , der Heil- und Pflege-Anstalten sich
dort ganz anders gestallen, als bei uns, wobei indessen vor-
liufig. schon bemerkt wird, dass auch die Franzosen in
der neuesten Zeil mehr und mehr unseren Ideen von Tren-
msﬂap ﬂu].- und Pflege-Anstalten sich nihern. — Ab-
gesehen von den mit diesem Arrangement nothwendig ver-
bundenen Nachtheilen und Schwierigkeiten der Beaufsichti-
gung, Oekonomie und Direction, sei hier nur ganz im All-
gemeinen bemerkt, dass die nach diesen Ideen miiglichst
vollkommnen, wenn auch nur fir einige Hundert von Kran-
ken projectirten Anstalten, theils wegen des hichst anqgé-
dehnten Terrains, theils wegen des enormen, durch die vie-
len und langen, behufs der lommunication u. s. w. angeleg-
ten offenen Siulengiinge, unglaublich vermehrten Rostenauf-
wandes, zu unausfiihrbaren Idealen werden, wenn gleich
sie in Betreflf der Vollkommenheit jedenfalls als solche nicht
betrachtet werden kinnen. = SIpwe——E
. Esquirol fordert zwar auch uﬁm‘au Wﬁrmg der
Heilbaren von den Unheilbaren , allein auf diese »fﬂiﬂ!-ﬁﬂ?r ]
Weise, Selbst das bei weitem Wmhhgul.a und in

als einer Hinsicht Merkywiirdigste in der Schrift von
ngm.&%,ﬂ&m]mh das. Per zu einer Irrenanstalt fiir
450 —500 Kranke von Esquirol , ~welches er — wie auch '.
Sc. Pinel in salnmhw unten zu citirenden Werke
(5 9) versichert — beharrlich geheim gehalten, aber dem
Dr. Liwenhayn nebst dem Plane des Etablissements zu
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Yery, mit den Worlen gegeben hat: ,,Prenes , je les ai
réfusés a tout le monde , mais vous , vous saves oblenir ce
que vous désires** (8. 27) — ist in diesem Geiste gedacht:
niimlich mehre grosse Gﬂb&nﬂu fiir Qﬁksnwm - Administra-
tion , Reconvalescenten, Kapelle u. s. w. im Centrum, zu
den Seiten rechts die Minner, links die Weiber, fiir jede Ab-
theilung der Heilbaren und Unheilbaren jederseits doppelte,
parallel gehende Reihen von villig isolirten einstickigen
Carrés, zwischen denen noch die Badeanstalten und Infir-
merien , und hinter welchen als dritte Reihe von Gebiuden
viele separirte Werkstitten angebracht sind, und das Ganze
durch Colonaden nach allen Theilen verbunden und mit einer
Mauer umgeben, — ein Plan, dessen Ausfiihrung, ohne selbst

eine Menge anderer kleiner Gebiiude in Anschlag zu bringen,

wegen der iberschwenglichen Kosten, wegen der Unmig-
lichkeit der rechten Beaufsichtigung und Direction des Gan-
zen uni Einzelnen, wegen der Einengung und Unbequem-
lichkeit der einzelnen Abtheilungen und wegen gar vieler
anderer Griinde sich von selbst verbietet, so ausserordent-
lich viel Treflliches er im Einzelnen hat. Bridrre de Bois-
mont sagt in seinem Mémoire (S. 12) iiber dies Project:
sa— les autorités locales effrayées s empressent de remeltre
le projet dans les cartons.** Wie dem auch sei, der Plan
hat eine grosse geschichtliche und wissenschaftliche Wich-
tigkeit, in so fern als er das von dem sachkundigsten , er-
fahrensten franzisischen Irrenarzte geachalfenﬂ Ideal einer
ihrer Irrenanstalten mpmsenﬁrl. .

Gt T T A, |

- Miichte doch .thwrei smh und. der Wielt. spin nlmn
in dem stalistischen Bericht iiber die Anstalt zu Charenton
im Jahre 1829 in den Annales & hygicne publigue gegebenes
Versprechen der baldigen Veriffentlichung seiner Unter-
suchungen iiber die Kranken- und Irren-Anstalten Frank-
reichs und des Auslands erfiillen! Der Wunsch, der Wis-
senschaft diesen kostbaren Schatz micht linger vorzuent-
halten, ist um so inniger, als die schinste Gelegenheit dazu
in seinem neuesten Werke — einer Zusammenstellung aller

*
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seiner friiheren vereinzelten Arbeiten, mit welcher ihm zum

Theil ein Deutscher, Hille, zuvorgekommen, — leider

nicht benutzt ist. Er sagt in einerNote (Tom. II. p. 432):
,,ces documens ne saquraient mm_pm el —

Foderé fordert in den in seinem Traité du délire I,
§. 382 ghgebanml Andeutungen zu dem Plan einer Irren-
anstalt, auf einem und demselben, eine Meile grossen,
Grundstiicke zwei, villig von einander getrennte, Quar-
tiere, das der Heilbaren und das der Unheilbaren.
Zu der Heilanstalt schliigt er acht wie Meiereien gebaute
Hiuser, fiir jedes Geschlecht vier, zu der Pflegeanstalt
dagegen nur zwei fiir jedes Geschlecht vor, indem die
Formen hier untereinander gemengt sein konnten. In die-
sen Ansichten des Strassburger Professors ist der deutsche
Einfluss nicht wohl zu verkennen.

- Desportes nimmt in seinem bekannten Programm von
1824 auch keine Irren- Heil- und Pflege-Anstalten in un-
serm Sinne an, sondern nur verschiedene Abtheilungen von
Heilbaren und Unheilbaren bei beiden Geschlechtern. Solch
Arrangement bestand auch noch, wie man aus dem in seiner
Art einzigen Verwaltungsbericht von 1835 ersieht, im
Bicétre und in der Salpétriére, allein man sicht doch schon
beim Vergleich der Skizzen iiber den alten und dermaligen
Zustand dieser beiden grossartigen Anstalten das Streben
nach mehr concentrirter Trennung der Heilbaren und Un- .
heilbaren. — In dem Schlussworte des Berichts spricht er
sich geradezu mit grisster Bestimmtheit fiir den Neubau
einer Irren-Heil-Anstalt zu Paris aus; die als unheilbar Be-
trachleten sollten dagegen in den bisherigen Anstalten ver-

- bleiben. Dass er hier seine wichtige Stimme fiir absolute
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Trennung der Heil- und Pflege-Anstalt erhebt, indem er fiir er-
stere die jetzt fertige ferme Sainte- Annevorschligt, geschieht
lediglich aus den oben (8. 9—11) im Allgemeinen angefiihrten
Griinden , und besonders deshalb, weil alle miglicherweise
projectirten und ausgefiihrten Veriinderungen des Bicétre
und der. Salpdtriére die an eine Heilanstalt zo machenden
Anforderungen nicht befriedigen wiirden, und daon, weil

1
1

N —

- page 28 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=28

@EIU;W.-.'- =,
= J

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ...

die Annahme von fast siebenmal weniger Heilbaren als Un-

Hamdw absolute Trennung j&ner von diesen sehr er-
leichtert, dagegen die relative Verbi wegen des zu
grossen Uehabgewmbta der ,,Plleg : ‘micht rithlich

erscheinen lisst.

Ferrus , General-Inspector sﬁmmﬂlnhmf Irrenanstalten
anhuchn, also auf einer hochst wichtigen, einflussreichen
Stellung, ist in seinem Werke ,,des Aliénés*t (S. 203) mit
Recht der Ansicht, dass der Desportes’sche Plan, wenn er
auf eine reine Heilanstalt Anwendung finden sollte, modifi-
eirt werden miisste, und wirlt die Frage auf: ob eine der-
artige Irrenanstalt, selbst zu Paris, wohl niitzlich wire?
Die Antwort ist, dass, wenn gleich es ohne Zweifel fiir die
Hauptstadt fast eine Pflicht sei, eine nach allen Beziehungen
musterhafte Irrenanstalt zu griinden, er indessen micht der
Ansicht sei, dass ein solches Institut nur ausschliesslich fiir
Heilbare bestimmt wiirde, theils weil die richtige Verthei-
lang der Heilbaren und Unheilbaren bei villig separirten
Heil- und Pflege-Anstalten sehr schwierig sei, theils weil die
letzteren sich gleichsam preisgegeben fiihlen miissten, theils
endlich weil man dadurch des fiir die Fortschritte der Wis-
senschaft so nothwendigen vergleichenden Studiums der ver-
schiedenen Stufen der Krankheit beraubt wiirde. -

Ferrus spricht sich also gegen absolute Trennung der
Irren- Heil- und Pflege-Anstalten aus , ohne indessen wei-
terhin iiber das Verhiiltniss beider Anstalten zu einander
bestimmter sich zu iussern, fordert vielmehr nach franzi-
sischer Art gleich darauf zuvirderst verschiedene Anstalten
fiir die Geschlechter, und darauf fiir die vcrmhimhn&n Klas-
sen der Gesellschaft ete.

Den von Ferrus und dem Reg;mngs—Arch:tekten Phi-
tippon zur Ausfiihrung in dem Park des Montrouge im Jahre
1827 projectirten Plan zu einer Irrenanstalt von 350 heil-
baren und unheilbaren Kranken beider Geschlechter betref-
fend, so liegt eine genaue Beschreibung und Kritik dessel-
ben hier ganz ausser unserm Zweck, wenn eine solche,
was nicht der Fall ist, auch ohne Skizze nmzuimlhch und
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verstindlich gemacht werden kinnte. Es sei nur so viel
bemerkt, dass eine perpendiculire Trennungslinie die Mil e
zweier symmetrisch sich deckenden Hillflen fiic die Ge-
~durchschneidet , dass im Centrum des Ganzen
und der Durchschnittslinie ein achteckiges, zum allgemeinen
Dienst bestimmtes Gebiiude, dlnlich der Glasgower Anstalt,
sich befindet, von welchem, durch Siulengiinge verbunden,
vier fiir tobsiichtige Minner und Frauen bestimmte
Strahlengebiude windmiihlenfliigelartig auslaufen, und dass
nun ringsherum ein halbes Schock villig isolirter, simmtlich
durch Colonaden verbundener, grosser und kleiner ein- bis
dreistickiger Gebiude der verschiedenartigsten Struktur zu |
den verschiedenartigsten Zwecken sich befindet, welche in
ihrem Gesammtverbande wieder ein ungeheuer grosses,
_ mit einer Mauer umgebenes Viereck bilden , an dessen vor-
derer Eingangsseite die ferme, die dépots und dcpmdaﬂm
liegen. —

So durchdacht dieser Plan unliingbar ist und so vml :
trefllich zu Benulzendes er im Einzelnen enthilt, so phan-
lastisch sieht er nicht nur aus, sondern ist er auch, weil
fiir ihn die gegen. den Esquirel’schen erhobenen Einwen-
dungen noch in viel hiéherem Grade galten- Die Raum-
und Geld-Verschwendung ist wirklich eine raffinirte und gar i
noch mit auf Hosten der Zweckmiissigkeit. Dass das lei-
tende Princip des Projects: ,,swaviter in modo, fortiter
w ret* gewesen, merkt man nicht. Das Project ist, ganz
im Allgemeinen vom Gesichtspunkte der losten und Zweck-
missigkeil betrachtet, eine zwar geniale , allein auch
wirklich schwiirmerische, daher unausfiihrbare Idee. — So
wenig die franzisischen Irreniirzte Ideologen in ihrem
Sinne sind, so sehr sind sie es merkwiirdiger Weise
in Betreff ihver Entwiirfe zu Muster-Irrenanstalten. Fast
scheint es, als stinden die Franzosen in dieser Bezichung
noch auf derjenigen Stufe kiinstlerischer Entwickelung, auf
welcher das Ueberfliissige noch wesentliches Mittel
zur Realisirung des ldols ist.  Das Kriterium der Hishe der
Hﬂﬂihlﬂl aber auch fhlﬂi‘* die Ermmhung aller wesentlichen

1_
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gwmm Beschriinkung der Ebﬁiﬁiﬂgﬂi Mittel auf
ﬁu&iﬂhﬂhﬁusuimthmmgen. ' 5

Pasqicdery von 1821—1830 Arzt am kospice de fAn‘!-
tiguaille zu Liyon, in welchem auch die Seelenkranken mit
Syphilitischen, Brafz:gen und Anss:itzigen leider noch zu-
sammen sind , sagt zwar in seinem Essai vom Jahre 1835
(5. 34): ,.le magnifigne plan qui se trowve dans le travail
de Ferrus, oulre qu'il ne me parait convenir gu'a un
établissement richement doté, laisse aussi quelgue chose i
désirer sous le rapport de Femzte du service’*; allein der
von ihm mitgetheilte Plan zu einer Irrenanstalt von 4— 500
Kranken ist nur eine Modification und Beschrinkung des
Ferrus'schen, in so fern als das achteckige Mittelgebiinde
und die vier davon auslaufenden Strahlengebiiude geblichen
sind, das Ganze aber dadurch sehr concentrirt ist, dass am
dussersten Ende eines jeden dersclben ein grosses Viereck
fiir ruhige und zahlende Kranke angebaut ist und ausserdem
noch von den zwei mittleren Seiten des Achtecks rechis
und links ein gleich grosses, fiir unheilbare Wiithende und
Ruhige bestimmties Gebiude ausliuft. Auf diese Art hat
dieser Plan sechs, von sechs Seiten des Mittelgebiudes
ausgehende Fliigelgebiude fiir die Irren. An den beiden
noch iibrigen Seiten sind vorn, am Eingange, die Oekono-
mie-, Administrations- nnd Beamten-Rinme und hinten die
fiir Reconvalescenten, Rapelle u. s. w. angebracht.

Nach diesem Plane sind also drei Strahlengebiiude je-
derseits fiir heilbare Minner und Fraven bestimmt und das
mittlere jederseits fiir die Unheilbaren ihres Ge-
schlechts ! — Die tobsiichtigen, unruhigen, epileptischen und
verbrecherischen Kranken sind iiberall nach der Mitte hin,
zwischen dem Octogon und den fiir Rubige, Zahlende u. s. w.
bestimmien Quadraten gelegt, eine allerdings unzweck-
miissige Einrichtung, abgesehen von allen iibrigen we-
sentlichen Mingeln einer so construirten Irrenanstalt.

Se. Pinel giebt in dem ersten Abschnille seines
Werkes vom Jahre 1836 auf vierzig Seiten die Beschrei-
bung eines Plans zu einer Irrenanstalt fiir 300 Heilbare

9-
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und Unheilbare beider Geschlechter. Es wiederholen
in &mﬂaﬂmn die von den Franzosen, mamentlich

, Desportes, Ferrus aufgestellten Ideen, und ver-
hiitet er nicht die wvon ihm zum Theil 'g‘anmwn Fem
derselben, sondern fiigt noch neue hinza. — Das Ganze
besteht aus sieben und zwanzig véllig isolirten, durch be-
deutend grosse Hof- und Garten-Riume von einander ent~
fernten und dennoch durch Colonaden verbundenen, ein-
stiickigen Gebiiuden in drei langen Reihen, von denen die
mittlere fiir die Administration, Ockonomie u. s. w., die beiden
Gussersten fiir die miinnlichen und weiblichen, heﬂhm'ﬂ und
unheilbaren Irren bestimmt sind.  Dazu kommen noch ganz
nach aussen jederseits finf kleine Hiuschen fiir einzelne
villig zu Isolirende. Die Kosten, welche, wie es scheint,
ganz willkiihrlich (S. 38 u. 39) zu einer Million Franken
iiberschliglich angenommen sind, wiirden sich jedenfalls bei
einer speciellen Veranschlagung 'ﬁel héher belaufen. Nach
Desportes, welcher im Compte rendu von 1838 auf jedes

L i L

Individuum 1000 Fr. fiir die constructions particulitres und

eben so viel fiic die services généraux rechnet (S. 39),
diirfte dies Project nur 600,000 Fr. kosten, welche 400,000
Fr. zu viel Pinel auch sofort ohne Weiteres streicht. —
Wenn'Pinel bei Gelegenheit des Esquirelschen Planes sagts
~— == enfin la réalisation de ce prajet, avec les dimensions
que le plan lui donne, entraiverait dans des dépenses énor-
mes: ¥ faut dans notre dpogue que la _fucilité dexdeution
et I’ dconomie s'allient aux meillevres cmcapmﬁi so hiitte
er von dieser klugen Ansichl auch bei seinem eigenen I“M
um so mehr sich leiten lassen sollen. vl

- Dagonet giebt in seinem mémoire von 1838 zur Unter-
stiitzung des Projects einer Irrenanstalt fiir fiinf Departements,
nachdem er in §. 1. iiber den Mangel des Einheitsprincips in
den Irrenanstalten Frankreichs, und in §. 2. iiber das neue
Irrengesetz daselbst sich ausgelassen, die wesentlichen Be-
dingungen der Irren-Behandlung, und stellt hier (p. 55)
als eine der ersten und obersien die Trennung der Heil-
baren und Unheilbaren auf, welche wieder in drei

- page 32 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=32

SEIUH o J -

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ...

i ) e

Haupt- und mehre Unterabtheilungen zerfallen. Erst spiiter
(p- 67) fiigt er hinzu, dass diese seine Eintheilung bei den
visllig und absolut von einander zu trennenden Geschlech-
tern sich wiederhole. 'Wenn man nun hiernach eine gris-
sere Anniherung an unsere Begriffsbestimmung der relati-
ven Verbindung von Irren- Heil- und Pflege-Anstalten er-
warten diirfte, so ist dies doch in so fern nicht der Fall,
als aus der niiheren Einsicht des Planes und der Verwal-
tung der Anstalten hervorgeht, dass, ausser der mediei-
pnischen Behandlung, kein Unterschied in der Behandlung
und Verpflegung der Heilbaren und Unheilbaren statt fin-
det. — Das nach den Angaben Dagonet’s vom Architekten
Perrin entworfene Project zu dieser Central-Jrrenanstalt
fiir 500 Heilbare und Unheilbare beider Geschlechter be-
treffend, so ist im Allgemeinen beiliufig zu bemerken, dass,
wenn auch denselben noch die kostbaren und weitliuftigen
Ideen der Franzosen mit zum Grunde liegen, es doch erst
entworfen ist, nachdem Dagonet die bedeutendsten Anstal-
ten Frankreichs gesehen und von den besten derselben das
relativ Beste benutzt hat. Der Plan ist daher kein leicht~
fertiger, sondern ein durchdachter und viel Treflliches ent-
haltender, wenn er auch in sich, wie er ist, unter den ge-
gebenen und gewiihiten Bedingungen, viel einfacher und
conecentrivier hitte sein kinnen. — Simmitliche zur Admi-
pistration und zum service géndral gehorige, bis zum Ueber-
fluss reich bedachte Riumlichkeilen nehmen die Mitte des
Ganzen ein und zwar so, dass sie, je nachdem sie aus<
schliesslich fiir eines oder das andere Gesehlecht bestimmt
sind , nmach der entsprechenden Seite hin sich ausdehmen.
Rechts von diesem Centraltheil liegt die Irrenanstalt fiir
minnliche , links die fiir weibliche Heilbare und Un-
bheilbare, deren Trennung jedoch noch vollstiindiger hiitte
geschehen kinnen und sollen. Die Minner-Irrenanstalt ist,
da sie gamz meu projectirt worden, viel freier entwickelt,
als die Weiber-Irrenanstalt, welche, als Gemisch von alten
vorhandenen und neuen Bauten, mangelhafter, beschrinkter
und genirter angelegt ist. ot T o 4T
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* Britrre de Bodsmont endlich folgt in seinem Mémoire
von 1836 fiir Errichtung einer Irrenanstalt i 500 Kranken
auch im Wesentlichen seinen Vorgingern und hat ihm be-
sonders die nach Esquirolschen Principien errichtete An~
stalt zn Saint-Yon bei Rouen zum Muster gedient. Die
Administration bildet hier auch das Centrum; rechts und
links dehnen sich in Linienform die Irrénanstaltan:hin",' aus
vier doppelten isolirten , doch niher an einander geriickten
Carrés jeder Seits bestehend und geschlossen durch ein
fiir Tobsiichtige bestimmtes Carré an den Hussersten Enden
der Fliigel. Dass dic beiden Irrenanstalten fiir die beiden
Geschlechter bestimmt, und die Heilbaren und Unheilbaren
nur Abtheilungen in denselben bilden, darf kaum mnoch er-
wihnt werden. Auch in architektonischer Hinsicht soll das
Project sehr mangelhaft sein. — Dies Mémoire von Bridrre
de Buismont ist von der Socidté des sciences midicales et
naturelles de Bruxelles im concours von 1834 gekriint, Es
liegt hierin einmal der Beweis, dass Belgien auch von die-
ser Seite her den Principien der Franzosen sich anlehnt,
und dann, dass daselbst ein reges Interesse fiir Reform der
Irrenhiiuser vorhanden ist. Diese Angelegenheit ward bald
‘nachdem iiber den neuen die Irrenanstalten Frankreichs be-
treffenden Gesetzes-Vorschlag die fiir den Sachverstindigen
in mehr als einer Hinsicht so merkwiirdigen als auffallenden
Debatten in beiden Kammern zu Ende waren, in Belgien
Staats-Interesse. Denn in der Rede, mit welcher der Ko-
nig den 13. November 1838 die Rammern eréffnete, lautete
der betreffende Passus so: ,,Das System derl?rﬂﬁhﬁhm
wird bald eine heilsame Reform erleiden; die Provinzial-
Riithe haben sich von besseren Gesinnungen in dieser Hin-
sicht bescelt gezeigt, und die Regierung wird kein Mittel

vernachlissigen , die Verbesserungen, deren Drmglmhke}t
sh—sﬂn‘ ‘anerkannt wird, zu unterstiitzen. ¢

- In Betreff der Ansichten iiber die Art und Weise der
thmdung- und Trennung von Irren-, Heil- und Pflege-
Anstalten findet sich bei den he!glsuhen Trrendirzten nichts
Eigenthiimliches und von den der Franzosen Abweiclendes.
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Dies ist auch der Fall bei dem besten und emﬂumlmm
irreniirztlichen Schriftsteller Guislain , und namentlich hin-
sichilich des in seinem ersten grisseren Werke mitgetheilten
Planes. Schrider van der Rolk in Utrecht sagt in seiner
acad. Rede (5. 37 u. 38) von demselben,  nachdem er auf
die Irrenanstalten Belgiens jenes Dante’sche: . mitlite om-
nem spem , vos qui intralis’s angewendet, dass er viel Gu-
tes und Niitzliches enthalte, allein die Sache doch wenig
gefirdert habe. Das Project zum Irrenhause sei wenig an-
gemessen und zwar wegen der Ausdehnung des Gebiude-
verbandes , wegen der Zahl der Kranken und wegen der zu
grossen Hosten. In seinen Phrenopathieen von 1835 sagt
Guislain geradezu (S. 462), dass er sich mit den bei der
Construction und Organisation von Irrenanstalten in Be-
tracht kommenden Regeln nicht aufhalten werde, und ver-
weiset die Leser auf Esguirol, welcher diese Frage mit
einem merkwiirdigen Talent behandelt habe, ja selbst aunf
Reil’'s Rhapsodieen. In dem Bericht iiber Belgiens Irpen-
anslalten an den consed! von Ostflandern indessen stellt
Guisiain (5. 24) zwei Rategoricen von Instituten der Art
auf, niimlich die eine fiiv die alidnds sans espoir de gudrison
und die andere fiir die susceptibles de curabilité, und will
beide vollig getrennt habens er nihert sich dadurch den
neuesten Ideen von Desportes, dem General-Administrator
der Hranken- und Irren-Anstalten von Paris, und Ferrus,
dem General-Director der Irrenanstalten Frankreichs.

i Ducpitiaua , General-Inspector der Gefingnisse und
‘Wohlthiitigkeits-Anstalten Belgiens, macht zwar in seinem
Berichte an den Minister des Innern, in welchem iibrigens
eine getrene Darstellung des annoch grossentheils herr-
schenden schmachvollen Zustandes der Irrenanstalten da-
selbst gegeben wird, Vorschlige zur Reform derselben,
allein als blosser administrativer Beamter vergisst er, wie
der Uebersetzer Dr. Canstatt (S. 23 Note) richtig sagt,
s»den fiir einen allgemeinen und umfassenden Plan so noth-
wendigen und unumginglichen Unterschied der getrennten
Versorgung von heilbaren und unheilbaren Irren zu
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Da hierorts, wie zuvor bemerkt, nur mi! der zur Haml
seienden Litteratur dic Ideen der Franzosen iiber absolute
und relative Verbindung und Trennung der heilbaren und
unheilbaren Seelenkranken angedeutet werden sollten, so
miige dies Hinausgehen iiber den Zweck durch die Eigen-
thiimlichkeit ihrer Richtung in dieser Beziehung und die
allmilige Anniiherung an die Idee der relativen V&rhm&nng
beider Anstalten entschuldigt werden.

-~ Wollen wir, bevor wir zu den Englﬁndem und Deut-

m_:heh Tortgehen, das Charakteristische der franzésischen

Idecn iiber Irrenanstalten, besonders in der in Rede stehen-
den Beziehung, in wenigen Worlen zusammenfassen, so
miissen wir sagen: dass die Haupitrennung nicht die der
heilbaren und unheilbaren, sondern die der miinnlichen und
weiblichen Kranken ist, dass es vorzugsweise nur fiir die
Geschlechter absolut und relativ getrennte Irrenanstalten
giebt, dass die Heilbaren und Unheilbaren nur besondere
Abtheilungen sind, welche, je nach der gewihlten Classifi-
cation der Irren, nach ihrem Stand, so wie nach der Natur
und dem Grade der KHrankheit, gebildet werden, welche
Eintheilung weiter die Eigenthiimlichkeit hat, dass simmt-

liche Abtheilungen der Heilbaren und Unheilbaren, nach

Wohnungen , Hifen und Girten villig isolirte, innerlich
durch die allen gemeinsame Oekonomie, Administration und
Direction, iusserlich durch unmiissig kostspielige, luxuriése

und viclfach selbst nachtheilige halb offene Colonaden locker

genug verbundene Quartiere baben. Will man innerhalb die-

ser Methode der Einrichtung der Irrenanstalten von ,,Ent-
moliolung“ reden, so kann man es in so fern im Allgemei-
nen, als mit der Zeit jene vielen kleinen, ohne Selbststin-
di;keit und ohme wahre Abhiingigkeil vom Centrum nach
allen Richtangen hin auseinanderfallenden Abtheilungen, in
welchen die Kranken nicht mur von der Aussenwelt, son-
dern selbst mehr oder weniger von der Irrenanstalt und der
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steten hiheren Beaufsic g und iirztlichen Beobachtung
und Behandlung isolirt sind, sich vergrisserten und iibersicht-
licher concentrirt wurden. Unseren jetzigen Ideen von abso-
luter und relativer Trennung und Verbindung der Irren- Heil-
und Pflege-Anstalten niiherten sich die Franzosen in etwas
schon dadureh, dass sie die Irrenanstalten fiirMinner und Wei-

ber in relative Verbindung brachten und die einzelnen Abthei-

lungen der Heil- und Unheilbaren vergrésserten, mehr
noch dadurch, dass Desportes, zuniichst fir Paris, villige
Trennung der Heil- und Pllege-Anstalten durch den INeubau
der ersteren fordert, und endlich, dass Ferrus die iiberwie-
gende Wichtigkeit dieser Trennung anerkennt, allein keine
absolute, sondern eine relative, wie bisher bei den Ge-
schlechtern statt fand, will, ohne sich indessen iiber das
Wie niher auslassen zu miigen oder zu kiinnen. Von Be-
deutung ist es, dass gerade der Administrator der Pariser
Kranken- und Irren-Anstalien und der General-Inspector der
Irrenanstalten Frankreichs, also die beiden auf die: éffent-
lichen Irren- und Irrenanstalts - Angelegenheiten einfluss-
reichsten Minner im Staate, den Uebergang bilden zu den
Ideen der absoluten und relativen Trennung der Irren- Hes.l-
und Pflege-Anstalten in England und Deutschland. — :

In Betreff Englands kinnen wir uns viel kiirzer fas-
sen. Denn wenn gleich in Folge der daselbst obwaltenden
Yerhiilinisse des Entstehens und Bestehens der Irrenanstal-
ten griissere Freiheit oder vielmehr Willkiihr und Ungebun-
denheit riicksichtlich der Einrichtung und Zweckbestimmung
derselben herrscht, als da, wo alle griisseren Institute aus
Staatsfonds errichtet werden, und wenngleich daher dort
alle miglichen Arten von iffentlichen, Communal- und Pri-
wal-Irrenanstalten fiic Heilbare und Unheilbare, Arme und
Zahlende , Givil und Militair etc. vereint und getrennt zu
finden sind, so tritt doch vornehmlich die absolute Trennung
der Heil- und Pllege-Austalten als die charakteristische Ein-
richtung hervor. Die 1751 errichtete Irrenanstalt St. Lukes
zu London, ein einsamer, merkwiirdiger Siern in der langen
dunkeln Nacht der praktischen Psychiatrie vor- und nachher,
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war schon ausschliesslich Heilanstalt und FFillis der Pinel

der Englinder., Diese Idee der absoluten Trennung der
Heil- und Pflege-Anstalten, welche sich auch in Deutsch-
land, wenn auch mit Uebertragung der in jeder Beziehung

unverantwortlichen Aufnahme- und Entlassungs-Bedingun=

gen fiir erstere, von England aus frei entwickelt hat, wird
aber auf directe und indirecte Weise wieder und immer
wieder in der Abhandlung selber erdrtert, und kann daher
hier fiiglich nicht besonders beriicksichtigt werden. $

- Die Englischen und Amerikanischen Irrenanstalten un-
terscheiden sich ansserdem, im Gegensalz zu den Franzi-
sischen, wo Alles gleichsam in einzelne Departements aus-
einanderfilll und den Anforderungen der société miglichst
geniigt wird, im Wesentlichen durch Einfachheit, Soliditit
und Einheit des Ganzen in der Construction, mit vorherr-
schender Isolirung in Zellen, wobei aber nicht zm
iibersehen ist, dass selbst bei Zusserer palastihnlicher
Form und musterhafter Ausfiihrung der Details des inne-
ren Ausbaues das Princip der Sicherung im Innern prii-
valirt, welches sich selbst bis zum Gefingnissartigen stei-
gert, wie denn auch das System des Baues der Straf- und
Zuchtanstalten wohl selbst auf die Irrenanstalten iibertra-
gen ist.  Beispiele in einer wie der andern Beziehung lie-
fern schon die Beschreibungen und Skizzen der Anstalten
zu Glasgow , Wackefield, York, St. Lukes, New-Bedlam
und Anderer, in den klinischen Kupfertafeln und in den

Schriften von Cusper, Julius, Bergmann, Jacobi, die Pline
der Anstalt zu Edinburgh nach Reid und Duncan, der zu

Middlesex von B, C. Eliis, der Staals-Irrenanstalt zu

 Worcesterin Massachusetts, welche letztere, behufs des Ge-
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winnes des vollen Lichts und des frischen Lufistromes auf

einem in der Mitte zwischen zwei Zellenreihen liegenden Cor-
ridor, so wie in Betreff des Ensemble der Kommunicalion
sinnreich und einfach construirt ist, wie denn iiberhaupt
jenes Project viel Gutes hat, und die von dem Berichterstat-
ter gemachte Bemerkung, dass es nicht zwei gleiche Irren-
anstalten giebt, ganz richtig ist. Die Englinder licben

SRR
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daher auch in ihren Irrenanstalten die durch den Bau be-
~ dingte und erleichterte Beaufsichtigung, welche man, be-
zeichnend genug, im Gegenpsatz der frischen, lebendigen,
durch Wiirter u. 5. w. bewirkten, die todte, fanle nennen kann.
Das dchte geistige Leben wird iiberhaupt im Innern der
Englischen Irrenanstalten oft genug vermisst; die Formen
und das Formelwesen der Verwaltung, die Wahl der Commis-
sionen nnd Beamten , die fehlende oder ganz ungeniigende
hishere moralische Controle Seitens der Regierung, die laxe,
schiefe, ja selbst villig verkehrte Stellung der Aerzte an
den Irrenanstalten und viele andere Ursachen, iiber welche
Collinson und Caleb Crowther viel Beherzigenswerthes fiir
Englinder, nicht fiir uns, sagen, verkiimmern die hishere,
freiere Entwickelung der Irrenanstalten, ohne welche selbst
die im Innern herrschende grisste Ordnung, Piinktlichkeit und
Arbeitsamkeit nur zu leicht zum mechanischen, fabrikmiissi-
gen Treiben wird, — was leider Gottes zur mehr und mehr
sich ausbreitenden Liige, Verliumdung und Verachtung
der iichten lebendigen Psychiatrie fiihrt, in so fern als jene
allgemeinen Rudimente, jene rohen indirecten Anfangs-
griinde fiir den Inbegriff des wesentlichen Inhalts und Um-
fangs der directen eigentlichen Seelen-Heil-Runst ausgegeben
werden. Praktische Irreniirzte, welche so wenig von der
hiehsten, schwierigsten Aufgabe der rationellen, directen,
allzemeinen und speme]len psychischen Heﬂm1tlellai|ra und
Hmikunst wissen und wissen wollen, verzichten damit auf
den Namen eines Seelenarzies, Heilkiinstlers der Secelen-
krankheiten im hichsten und edelsten Sinne des Wortes,
so sehr sie auch den sonstigen wesentlichen Anforderangen
an einen solchen, namentlich in Betreff der Bao!umhtung
und medicinischen Behandlung der Irren, so wie in Be-
trefl der Direction und Administration der Irrenanstalten
zum Besten der Irren, iiberall geniigen miégen. 'Wenn un-
streitig anch England der hichsten Aufgabe der Psychiatrie
zustrebende Irreniirzte besitzt, wie z. B. 4llen und An-
dere, so sagt doch wohl Histler nicht mit Unrecht,  dass
Deutschlands Irrenanstalten, wenn auch nicht nach ihrer
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Grissse und den ihnen zn Gebote stehenden Geldmitieln,
doch gewiss riicksichtlich ihrer inneren Einrichtung und des
sie belebenden Geistes, gegenwiirtig den ersten Rang behaup-
ten, wobei indessen von mir die Warnung nicht unterdriicks
werden kann, dass man zum Theil auch in unseren besseren
Irrenanstalten vor dem bisen Geiste der Psychiatrie jetzt
mehr als je sich zu hiiten hat, welcher seinen Spuk hier und
da schon so arg treibt, dass die direct-psychische Heilme-
thode, auf einzelne lranke nach durchdachten Indicationen
rationell, d.h. verniinftig angewendet, als Thorheit und Un-
sinn bezeichnet wird, was sie auch fiir den Arzt ist, welcher
weder Sinn, noch Geist, noch Geschick dafiir hai, es hich-
stens zur gelegentlichen gewihnlichen, wenn auch verstin-
digen , geistreichen Conversation bringt und die irreniirzt-
liche Direction seiner allgemeinen Haus-Psychiatrie dem,
die Aufrechthaltung der Ordnung, Disciplin und Polizei der
Anstalt, so wie des Arbeits- Systems der Irren speciell ob-
liegenden, Verwaltungs-Beamten nolens volens faktisch meh-
rentheils iiberlassen muss, wodurch jenes diesem Rechte
einriumt und sich vergiebt, welche die richtigen Verhilt-
nisse beider zu einander, zu der Anstalt, zur Wissenschaft
and zu den Trren leicht gefihrden und , um nur eines anzu-
fiihren , aus der Irrenanstalt ein Gemisch von Kranken- und
Arbeits - oder Correctionshaus mit getheilter Direction zwi-
schen dem Arzte und Verwalter machen kénnen |

In England, wo man sich auch in neuester Zeit durch
Erfahrung von der Unzweckmiissigkeit der absoluten Tren-
nung der Irren-Heil- und Pflege - Anstalten mehr und mehr -
iiberzeugt, erkennt man auch die Vorziige der relativen Ver-

- bindung der Irren-Heil- und Pllege - Anstallen an. Zu den
Firderern dieser letzteren gehdren ausser Anderen z. B. H.
Halford, Seymour, welcher (8. 3) sehr kriiftig fiir Ausdeh-
nung der Grinzen der Heilbarkeit sich ausspricht und als
Beleg fiir diese seine Behauptung die Erfolge der Warbur-
tonschen Anstalt (White- House) anfiihrt, welche, wenn
gleich grésstentheils Pflege - Anstalt, im Jahr 1829 von 200
Aufgenommenen 50 geheilt entlassen hat ; ferner Elfis, wel-
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‘cher in einem Briefe an Thomson geradezu fiir Verbindung

der Heil - und Pflege - Anstalt, jedoch unter getrennter Ver-
waltung sich ausspricht, mit dem Bemerken, dass, wo kei-
ner fiir schlechterdings unheilbar gilt, man ihn, sobald eine
giinstige Veriinderung eintritt, mit der Heil-Anstalt in Ver-
bindung bringen kanny Browne endlich stellt in der fiinflen
Vorlesung — JFhat asylums ought to be, welche mit den
Worten beginnt: . perfect asylum may appear to be a
Utopia — als erstes Prineip der Eintheilung der Irren the
rates of board, als zweites das der Heilbaren und Unhui!‘-
baren auf.

InDe uuchland endlich, wo durch die Aurnn]:msdm-
eigenthiimlichen Ansichten der Franzosen und Englinder
iiber Irrenanstalten und durch Assimilirung derselben
dem eigenthiimlichen Organismus deutsecher Wissenschaft
und Psychiatrie auch die ldeen iiber Irrenanstalten, so wie
die Hauptepochen der Geschichte dersclben freier und reiner
sich entwickelten, wird auch die Litteratur dieschlagendsten
Belege und thatsiichlichsten Beweismittel der allmiligen
progressiven Herausbildung der Idee der relativen Verbin-
dung der Irren- Heil« und Pflege- Anstalten aus der der
absoluten Trennung derselben enthalten.

Yon der Entwickelungs - Geschichte der Immsl;ull.en
in Preussen und Deutschland ist der Name Langermann
unzerirennlich. Er ist die personificirte Idee, der Reprii-
sentant der absoluten Trennung der Irren- Heil- und Pllege-
Anstalten. Wurzelnd mit seinen Grundsiitzen im Centrum der

.Preuu;ischen Staatsverwaltung, seinem Wesen, seinem Gei-
ste und seiner Bedeutung nach fiir die Zeit von seinem hohen
Chel und Freunde, welcher Gott sei Dank noch heute die
Sonne Preussens fir Entwickelung der éffentlichen Irren-An-
gelegenheiten ist, gehoben, geachtet und geliebt , konnte er
dieselben bis zur Krone hin, so frei als miglich entfalten
und ward der Mittelpunkt der Bestrebungen eines gan-
zen Volkes, einer ganzen Zeit nach dieser Richtung hin ! —
Ueber Langermann’s Inaugural - Dissertation , so wie iiber
seine wissenschaftliche und litterarische Wiirde und Be-
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deutung in der. Psychiatrie habeich mich in meinen

menten '(S. 237 f.), so wie in der letzten Nummer

der Vereins - Zeitung vom Jahe 1835 nach bestem Wis-
sen und Gewissen kurz aber frei ausgesprochen und fiige
in dieser Beziehung nur noch hinzu , dass die Idee des
Gegensatzes beider Anstalten, dessen lmhere: Einigung ihm
ein unbegriffenes Postulat war, den Pmc:pmu der Fant-
schen Philosophie, deren Reprisentant er in der Psychialrie
ist, zumeist entspricht und wiederum beweist, wie bei ihm

- Denken und Handeln aus einem zeit-und zweckgemiissen

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ...

Gusse war. Als Staatsbeamter, mit aus den oben (5.9 —11)
zusammengestellten Griinden, die Nothwendigkeit der ab-
soluten Trennung der Irren - Heil- und Pilege - Anslalten
erkennend und das Ideal nie aus dem Auge verlierend,
kimpfte und wirkte er fiir diese und gegen jede andere An-
sicht von seinem hohen Standpunkte aus. Mit welcher ener-
gischen Consequenz dies miindlich und schriftlich geschah,

Lisst sich schon theilweise aus seinen Zusiitzen zu Schweig-

ger's Schrift iiber die Pariser lirankenanstalten und beson-
ders aus Ideler’s Schilderung von Langermann’'s Charakter,
‘Schreib - und Denkart abnehmen, wenn gleich von seinen
Arbeiten, als Votis, Gutachten u. s. w. iiber diesen Gegen-
stand, so viel ich weiss, nichts abgedruckt ist. Unbedingt
eines seiner merkwiirdigsten und bedeutendsten Gutachten
nach Inhalt, Umfang und Form ist das vom 18. November
1827, also aus dem letzten Lebenslustrum, datirende. In
diesem Gutachten lussert er sich [reilich noch mit wahrer

Empirung iiber den Vorschlag der Vereinigung einer Irren-
'Heil - und Pflege - Anstalt und sagt unter Anderm: ,,Nicht
ohne innigen Abscheu vor solchem Unsinn will ich hier noch

einmal — nach vieljibrigem Predigen iiber diesen Gegen-
stand—versuchen zn beweisen, dass es eben Unsinn sei.**
Trotzdem jedoch enthiilt dasselbe unwillkiihrlich, wider
Wissen und Willen, die verhiilllen Keime der Hinneigung

zur Idee der relativen Verbindung und Trennung beider
Anstalten, welche sich in ihm noch gar nicht zur klaren Be-
griffsbestimmung entwickelt hatte. Nimlich aus dem Ganzen
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~ geht hervor, dass lediglich die V ereinigung der Heil-und
Pllege - Anstalt, der reine Gegensatz der absoluten Tren-
nung beider, so meisterhaft als schonungslos bekiimpft wird.
Sodann, nachdem er he?m:pﬂegung der Unheilbaren in der
Heilanstalt unvereinbar und einen tadelnswerthen Riick-
schritt ins vorige Jahrhundert, wo man iiber diese Gegen-
stiinde in Teutschland in stumpfer Gleichgiiltigkeit und tiefer
Unwissenheit lebte, genannt hat, fiigt er sofort folgenden
Passus hinzu: ,,Wollte man aber ein kleines angemessenes
Gebiinde fiir  die Unheilbaren in der Nihe (der Heil-
anstalt) und darin zugleich einige Zimmer fiir reiche , vor-
nehme Unheilbare errichten, so kinnte die Einrichtung sehr
zweckmissig werden.** — Wer verkennt hierin ein ent-
schiedenes Nachgeben der Macht des Fortschrittes zur
Epoche der relativen YVerbindung beider Anstalten?

Ferner fordert Langermann, dass ein ,,Spital fir
ssunsicher Geheilte,** welche Idee, obgleich neu und bei’
dem herrschenden Schlendrian nirgends ausgefiibrt, doch
ganz aul das Bediirlniss dermenschlichen Gesellschaft gegriin-
det sei, mit der Heil- Anstalt in Verbindung gebracht werde.
Dicse Idee ist jedenfalls auch eine Annitherung an die der
relativen Verbindung der Heil- und Pflege - Anstalt. Das
gewiithlte Worl ,,Spital‘ bezeichnet schon mehr den Zweck
der Yerpflegung, als der Heilung. Die,,unsicher Geheiltenss
sind weder Reconvalescenten, noch Geheilte, sondern eben
solche, von denen er beilinfig sagt, dass sie ,,hinausgestos-
sen in widrige Lebensverhilinisse nach einem und zwei
Riickfillen ganz unheilbar, in einem solchen Spital verniinf-
tig geblieben und sich ihren Unterhalt selbst verdient haben
wiirden.** Er begreift also hierunter, niiher bestimmt,
wohl die grosse Rlasse, welche ich ,,relativ Geheilte,**
s-Halbgeheilte’* in so fern nennen michte, als sie nur
bis aunf einen gewissen Punkt, nur so weit geheilt sind, dass
sie zwar im Irrenhause leidlich verstindig erscheinen und
recht brauchbar sind, allein nicht im Stande, selbststindig
und frei sich und ihre Angelegenheiten in der Welt zu fiihren,
daher derselben entweder nicht, oder mit der sichern Vor-
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gel unheilbare_ Seelenkrankheit zuriickgegeben werden kén-
nen. Dass diese bedeutende Klasse zur Rategorie der Pfleg-
linge und in die zweckmiissig organisirte, d. h. zugleich anch
vorzugsweise Beschiiltigungs-Anstalt seiende Pflege-Anstalt
gchﬁrq unterliegt keinem Zweifel. Sie bildet in derselben
eine der Reconvalescenten~ Abtheilung in der Heil - Anstalt
entsprechende Abtheilung und fordert noch in viel hiherem
Grade, als die iibrigen Pfleglinge , die relative Verbindung
der Pfiege- und Heil - Anstalt, damit die Riickversetzung in
letztere ]edm Ange.nhhck ohnu Weiteres bewirkt werden
kann.

e Wm er endlich, nhglemh er von der Pllege - Anstall
sagt, dass sie den Heilungszweck aunfgegeben und nur in
Sitten und Gewohnheiten die Menscheniihnlichkeit an den
Kranken erhalten will, es daher keiner so aufmerksamen
Aerzte und Aufseher, keiner so grossen Talente bediirfe,
wie zur Leitung der kranken Gemiither in der Heil - Anstalt,
indem die Kranken in jener unmiitz und ohne allen Zweck
gequilt werden wiirden , sobald man die Forderungen der
Heil - Anstalt an die Pflegeanstalt machte u. s. w., — das
tiefe , elirfumhigdnetenda Wort ausspricht: Unheilbare
sollen sie auch nicht genannt werden, denn
nur Gott kann wissen, ob sie es sind. Wir
diirfen nur sagen, dass sie durch die Runst nieht
heilbar gewesen sind, dass sie aber des iirzt-
lich Beistandes geniessen werden, wenn die Na-
turzuihrerHeilung unvermuthete Anstalt ma-
chen sollte,* deshalb die Namen Heil-und Pilege-Anstalt
ein fiir allemal eingefiihrt wissen will, soistin dieser grossen
Wahrheit zugleich das moralische und wissenschaftliche Kri-
terium der Zweckmiissigkeit, ja Nothwendigkeit derrelati-
ven Verbindung beider Institute, so wie der logische und
praktische Widerspruch mit der Idee der absoluten Tren-
pung der Heil- und Pllege - Anstalt und dem, was sie sind
und selbst nach Langermann sein sollten, enthalten.

So erkennen wir aus diesem wichtigen, nur auszugs-
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Art, wie die Verletzungen der kirperlichen Seite des Men-
schen , behandelt , und von der Kurmethode auf psyehischen
Wegen, die wirksamer und fiir jene Krankheiten besonders
geeignet ist, hat man im Grossen keinen Gebrauch gemacht.
Vielleicht gelingt es diesem Entwurf einer zweckmiissigen
Versorgungs - Anstalt, eine Seile zu fassen, die anspricht,
und auf Minner zu stossen, die in dem Mechanismus des
Handelns den Sinn fiir Ideen nicht verloren haben.c  Es ist
diese ganze Stelle, mit welcher die mit mehr innerer Em-
pirung geschriebene in der Fieberlehre (Bd. IV §91) zu
vergleichen ist, mitgetheilt als treues Bild des traurigen Zu-
standes der Irrenanstalten D eutschlands vor einem Vierteljahr-
hundert und der erfolglosen Kimpfe des edlen Redl gegen
dieses Unwesen. — Mit ans dem Grunde, weil er seine
hohen Ideen von Heilanstalten nicht verwirklicht sehen konnte
und um sich nicht selbst durch das Erzielen des Unerreich-
baren ,,das Netz zu spinnen, in welchem er sich und den
Staat gefangen halte,** machte er diese immer von grossarti-
ger Auffassung zeugenden Vorschlige zur Einrichtung der
Versorgungs-Anstalten, weil dieselben ,,vielleicht wenigeren
Aufwand fordern, um von der Stufe der Barbarei, zu einer
edleren Organisation sich zu erheben, die der Wiirde der
Vernunft in der Menschheit entsprieht.” — Uebrigens sagt
er auch hier (5) : ,,In dem Masse, als die Ideale der Heil-
und Versorgungs-Anstalten uns mehr objectiv werden, wird
es immer mehr einleuchten, dass beide Anstalten unverein-
bar sind, da, was dem einen Zwecke angemessen ist, dem
andern widerspricht.** — ,,Also (6) mit der Trennung der
Heilanstalten von den Versorgungsanstallen muss der Staat
die Reformation der Irrenbiiuser beginnen, wenn es ihm
Ernst mit der Fiirsorge fiir diese unmiindigen Wesen ist.
Heilbare und Unheilbare miissen nicht in die geringste Be-
riibrung mit einander kommen. Sie in dem nimlichen Hause
trennen zi wﬁleu, wiirde eine halbe Massregel sein, die
man leider Jetzl zu oft ergreift, und dann noch einfiltig ge-
nug ist, Mﬂ beklagen, dass die schénsten Entwiirfe
snhmtem"’" ks
3+
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 Wir erkennen aus allem diesem, dass Reil, um die
verderbliche Vereinigung und Vermischung Heilbarer
und Unheilbarer zu vernichten , Hcht zeitgemiiss als ersten
Schritt zur Reformation der Irrenanstalten absolute Trennung
beider in besonderen Anstalten fordert , ein Schritt, welcher
ihm um so leichter wird, als er, in Ermangelung soliderer,
- weiterer Erfahrung, charakteristisch genug fiir die Zeit, be-
bauptet, dass ,,die Zahl der Heilbaren gering sei und die
Entscheidung ihres Zustandes zur Genesung oder Unheil-
barkeit schnell erfolgt.” Von unserer Bestimmung der
relativen Verbindung und Trennung der Irren- Heil- und
Pilege- Anstalten hatte er noch gar keine Idee.
. Reil , welcher drei Jahré nach seinen Vorschligen iber
Irren - Versorgungsanstalten starb, hat die durchgreifendere
Reform der Irrenanstalten und des §ffentlichen Irrenwesens
nicht mehrerlebt ; allein er hat die Sache vor Allen bei uns an-
geregt, seine Werke wirkten miichtig und kriiftig, wie er
selbst war, ein, und mit auf Grund derselben hat sich die
Epoche der absoluten Trennung der Heil- und Pflege - An-
stalten entwickelt. 'Wenn es auch wahr ist, dass Redl die
Grundziige seiner Ideen iiber Psychiatrie und Irrenanstalten
von Langermann hat, so hat fleil die Arbeit der freien,
selbstindigen Entwickelung derselben in der Wissenschaft
iiberkommen und iibernommen , daher mit Recht von der Ge-
schichte Dank, Ehre und Ruhm geerndtet. Langermann’s
Werthund Wiirde leidet durch feil’s iiberraschendes offent-
liches Hervortreten keineswegs. Seine Inaugural - Disser-
tation ist der thatsichliche Beweis, dass er Reil's psychia-
trische Ideen erzeugt hat. Wie reif iibrigens zum Em-
plingniss derselben Reil/ war, bekundet die unter seinem
Priisidium von Farl Friedrich Biittner schon den 27. No-
vember 1794 (also dritthalb Jahr vor Langermann’s Disser-
tation) vertheidigte Inaugural - Dissertation: ,,functiones
organo animae peculinres,*s in welcher in der zweiten See-
tion von 8.151--227 ein merkwiirdiger, viel zn wenig,
selbst nicht von Langermann , beriicksichtigter Versuch zu
ewer allgemeinen und speciellen Pathologie und Therapie der
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ssmorbi organi animae’ gempcht wird. Und wenn nun
endlich anch , — abgesehen selbst davon, dass zei iisse

Ideen in der Wissenschaft gleichzeitig in mehren Berufenen
entstehen und nur derjenige sie entwickelt, welcher den
Willen und die Kraft dafiir schon hat — Reil den Gedanken
der absoluten Trennung der Irren- Heil- und Pflege- An-
stalten dem Langermann verdankt , so bleibt diesem dessen-
ungeachtet das grissereVerdienst, das hihere geistige Organ
desselben gewesen zu sein, und nach Reil's Tode die Idee
in dem Preussischen Staate und anderswo verwirklicht zur
That erhoben zu haben.

So erkennen wir, dass ein gemeinsames, unauflosliches
Band das Wirken und die Werke jener beiden ersten grossen
Férderer der Psychiatrie und des Irrenwesens des Preussi-
schen Staates umschlingt , und die lichende Geschichte brei-
tet, ihrer schiinen, hohen Aufgabe gemiiss, iiber den Grii-
bern dieser beiden seltenen , in grossartiger Verschiedenheit
angelegten Geister die Palme des Friedens und der Ver-
séhnung. Mége ihr Geist die Ausfiihrung der grossen Irren-
Heil - und Pflege - Anstalt in der Provinz, in welcher der
eine sein Ideal verwirklichen wollte , und bei der Stadt,
deren Hohen des andern Ruhestitte im Leben und im Tode
beherrschi, wie sein Geist die Hihen jenes Sitzes der
Wissenschaften beherrschte , umschweben und auf das schon
von ihnen vorbereitete Werk, von welchem man im Ernst,
wenn auch mit einem Anfluge von Ironie, sagen mag:
ssAlles Grosse reift langsam,** mit Freuden hernieder-
blicken! — — — >

 Der dritte hervorragende Preussische Irrenarzt, mit den
beiden genannten in sehr naher, wenn auch sehr verschie-
denartiger , durch innere und inssere Verhiltnisse bedingter
Beziehung stehend — E. Horn, sagt zwar in seiner iffent-
lichen Rechenschaft u. 5. w. von 1818 — einer Schrift, welche
aus ihrem urspriinglichen Zwecke der Selbstvertheidigung,
durch ihren hohen Werth in Bezug aufl Krankenhduser und
Irrenanstalten, zu einem iiber dem lingst vergessenen Grabe
der fiir einen Ehrenmann bittersten Krinkungen sich selbst

e
e
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gosetzten bleibenden Denkstein gediegenen administrativen
und praktischen Wissens und Kénnens sich erhoben hat, o
.die Verbindung einer Heilanstalt mit der Ve rsor-
gungsanstalt unheilbarer Irrer ist mit den wake__n
jenerunvereinbar<: (272) undmotivirt diese Behauptung durch
die bekannten Griinde ; allein er meint hiermit offenbar nicht
die relative Verbindung beider Institute nach unserer Be-
griffishestimmung, sondern die Vereinigung, Vermischung
Heilbarer und Unheilbarer in einer und derselben Irrenan-
stalt, was ausdriicklich daraus hervorgeht, dass er auf der-
* selben Seite hinzufiigt: ,,Auch dieser Uebelstand driickt die
hiesige Anstalt. Hier waren Heilbare und Unheilbare
stets zusammen vermiseht.*¢ — Wenn er dessenun-
geachtet (281) von der ,,Niitzlichkeit eines Instituts*¢ spricht,
das immer mehr als Versorgungs-Anstalt fir Unheil-
bare, wie als eine eigentliche Heil-Anstalt betrachtet
wird, so kann er dies mit vollem Bewusstsein von seinen
Leistungen in der Charité sagen, allein es liegt hierin
doch eine Art von practischem Widerspruch mit dem Obi-
gen; und wenn ihm weiter die ,,Bestrebungen unzweck-
miissig und unausfiihrbar scheinen, in jeder kleinen Abthei-
lung des Liandes Irren-Heilanstalten zu errichten , es
daher in jedem Regierungsbezirk nur besondere Institute
fir Unheilbare, Blidsinnige, Epileptische und andere
Ekel und Abscheu erregende Kranke geben mag, weil es
Irren-Heilanstalten nur wenige geben kann, indem
schwerlich ein Land, dessen Einkiinfte miissig , dessen all-
gemeine Bediirfnisse umfassend sind, Hilfsmittel und Fonds
genug gewinnen wird, um zugleich mehrere nach den An-
forderungen der Wissenschaft und Erfahrang zweckmiissig
eingerichtete Irren - Heilinstitute zu organisirents — so sieht
man aus allem diesem, dass anch Horw's Ansichten iiber
Irrenanstalten , namentlich iiber das Verhiiltniss der Heil-
und Versorgungs - Anstalten , schwankend sind und es noch
mehr werden durch seine skeptischen Ansichten in Betreff
der Beschaffung der Fonds fiir wahre Irren-Heilanstalten.
Es sei nur daran erinnert, dass alle jene Zweifel und Be-
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denken durch die relative Verbindung von Provinzial - oder
Landes- Irren- Heil- und Pllege- Anstalten beseitigt wer-
. Bei Horn diicfie dies anch und um so mehr der Fall
sein, als auch fiir ihn die Resultate dessen, was wihrend
zmzig Jahren in Deutschland und namenﬂmh in Preus-
sen, nach Ausweis meiner betreffenden stahsﬁ#enﬂeben—
smﬁt fiir Trrenanstalten gie.suhﬂhe:li ist und wird, so iiber-
fﬂﬁhenﬂ als glinzend sich herausstellen miissen.
Heinroth, welcher im zweilen Theil seines Lehrbuchs
vom Jahr 1818, im Capitel von der Organisation der Irren-
hiiuser (§'3Hl—327) nio‘ht genug anerkannte Beweise giebt
von der treffenden glicklichen Auffassung auch dieses Gegen-
standes, sagt § 499: ,,Wo Heil- und Plege-Anstalt in einem
Orte vereinigt sind , miissen beide wenigstens dureh weite
Jiume und sichere Marken getrennt sein.  Die Heilanstalt
thut zwar der zur Aufbewahrung von Unheilbaren bestimm-
ten keinen Eintrag, wohl aber diese jener. Darum ist es
am Besten, wenn Wohnungen und Wirthschaftsgebiude in
der Mitte liegen, die beiden Anstalten aber nach beiden
Seiten.** Weiterhin § 516: ,,Die Versorgungs-Anstalt
fiir Unheilbare kann entweder eine Anstalt fiir sich sein,
was wohl das Beste ist, oder als Anhang der Heil - Anstalt
bestehen. Auf jeden Fall aber muss Heil - und Versorgungs-
Anstalt in keiner unmittelbaren Beriihrung stehen.**  Von
Zeit zu Zeit (§ 515) miissen die fiir unheilbar anerkannten
an die Versorgungs - Anstalt abgegeben werden, doch so,
dass sie bei wiedererscheinender Hoffnung wmde-r aufpe-
nommen werden kénnen ; ja er figt selbst § 518 hinzn, dass
die Kranken der Versorgungs- Anstalt, wenn schon nicht
nach demselben Zwecke , doch nach denselben Grundsiilzen,
wie die der Heil- Anstalt behandelt werden miissen. — Ist
aber (§ 522) die Einrichtung der Pflege - Anstalt, ‘welche
als solche, streng genommen, nicht geeignet ist, die Hei-
lung einzuleiten, geschweige denn zu v‘ol.th'&en, der fort-
schreitenden Besserung der Plleglinge hinderlich, so miissen
sie sogleich an die Heil - Anstalt abgegeben werden. Ueber-
haupt sind von Zeit zu Zeit der Genesung nahe, ja selbst
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nichts besonders Neues enthilt, aber durch Ein-
.&nhllml. von den franzisischen Prq]autan sich sehr unter-
sdlelﬂet
 Newmann sagl in seinen Rrankheiten des Vorstellungs-
vermiigens von 1822, einem von reicher KErfahrung und
scharfer Dialektik des Verstandes zeugenden Werke, wel-
ches indessen, wegen der mitunter mehr dusseren und ge-
machten als inneren und natiirlichen Einheit von Theorie
und Praxis, weniger sicher angehenden als ausgebildeten,
selbststindigen Irreniirzten zu empfehlen ist: ,,Es scheint
mir (§. 492) ein Wort zu seiner Zeit, wenn man erweislich
macht, dass gerade die besten, und das erfreulichste Resultat
fiir die Irren versprechenden Heilanstalten, anch die zweek-
miissigsten Aufbewahrungsorte fiir die Unheilbaren seien,
und bedeutend wohlfeiler zu stehen kbmmen miissen, als
diese.¢ — Das Grundprineip zur Erveichung solcher Re-
sultate bei Einrichtung einer Irrenanstalt ist nach ihm
(§. 497), ,,dass die Bediirfnisse der Irren so viel
als miglich durch die Hiinde der Irren selbst be-
schafft werden miissen.*“ — Hierdurch scheint ihm das
Problem einer wahrhaft heilendenAnstalt fiir Irre mit dem mig-
lichst geringsten Aufwand geldset , und zwar weil Beschiif-
tigung, zu welcher wenigstens fiinl Sechstel der Kranken
fast immer und vom letzten Sechstel doch einige von Zeit zu
Zeit fihig seien, bei weitem das wichligste Heilmittel ist,
ohne dessen Mitwirkung alle andere verschwendet sind, und
wodurch zugleich die Kraft der Irren, selbst der unheilbaren
aufs Hiichste benutzt wird, zumal in umfassenden Anstalten
zuvier Hundert, indem der Haupttheil der Adminisira-
tionskosten in kleinen eben so gross, der Divisor in grosse-
ren Anstalten aber grisser ist (§. 499). ;

Aus diesen Aeusserungen, so wie aus den in ﬂan
niichstfolgenden Paragraphen gegebenen Andeutungen iiber
eine Irrenanstalt, welche Newmann ungefihr einem Kar-
thiuser- oder Camalduenser-Rloster iihnlich anlegen und
wobei das ganze innere Getriebe einer grossen Guthswirth-
schaft gleichen wiirde, ldsst sich freilich abnehmen, dass
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er gegen absolute Trennung der Heil- und Plleges 5
ist, nicht aber, ob und wie Heilbare und I]:tha!llm‘ﬁ gﬁ.
sondert werden sollen. Da er indessen diese und #ﬁm
hoehst wichtige , unerlissliche Bestimmungen gar nicht ein-
mal in Frage stellt, so scheint es wirklich , als hemahﬂah -
er sie als etwas Ueberflissiges und Glemhgliltages, :
nur die Besehiiftigung — sein einziges und alleiniges Krite-
rium einer guten Irrenheil-Anstalt — nach seinem Sinne
realisirt wiirde, was wiederum ein sehlagender Beweisist: in
welchem hohen Grade der freie klare Blick eines so denken-
den und erfahrenen Irrenarztes in das Wesen der Sache
durch iibertriebene , einseitige Ueberschiitzung einer an und
fiir sich allerdings unerlisslichen Bedingung zu einer guten
Irrenheilanstalt auf Augenblicke beschriinkt und getriibt
werden kann. — Wenn Irrenheilanstalten, Arbeitshiuser
und Fabriken eins und dasselbe sind, dann sollten wir auch
nicht mehr von Trrenheilanstalten, Seelenkranken, Psy-
chiatrie und Irreniirzten reden; denn es giibe nichts der-
gleichen mehr! Es muss dagegen kriiftig gewarnt werden,
damit nicht Neumaenn und die Sache auf eine gerade in der
Gegenwart hichst bedenkliche Weise missverstanden wer-
den. Denn dass es nicht so schlimm gemeint ist: ans dem |
Irren-Heil-Institut eine Irren-Heil-Fabrik zu machen,
geht aus der unter den Deutschen schon von Rei/ und Lan-
germann aufgestellten Analogie der Psychiatrie und Pida-
gogik hervor. 8o z. B. sagt Newmann im vierten Bande
der Krankheiten der Menschen (Capitel XI. von den Irren-
Anstalten) , machdem er iiber specielle Beschiftigung der
Irren viel Treflliches mitgetheilt, §. 339: ,,Es ist iiber-
haupt endlich einmal Zeit, dass man aufhire, das Krautlein,
oder das Salz, oder das Meta.il zu suchen, das in homé-
opathischen adar alléopathischen Dosen Manie, Bladsinn,
Wahnsinn, Wuth oder Leidenschaft curirt; es wird nicht
cher gefanden werden, als wenn man Pillen erfindet, die
aus einem unartigen ein wohlerzogenes Kind, aus ciiient w!
wissenden Menschen einen geschickten Kiinstler, aus cinem
rohen Gesellen einen feinen, artigen Cavalier vom besten
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Ton machen. — Ob man den Kranken mit Martersalben
die Haut abzieht, ob man die spanische Inquisition mit Er-
findung von Martern iiberbietet ; — — mit dem allen kommt
man der Aufgabe, Irre zu heilen, nicht um einen Schritt
niher. — — Gewéhnung, Uebung, Anstrengung idndern
des Menschen psychische Thiitigkeiten, nicht Arzneien.
Der Vorstellungskranke muss behandelt werden wie ein un-
artiges, unmiindiges Rind, das besser erzogen werden soll,
und dieselben Mittel, die das Kind erziehen, bessern auch
den Irren.** In Betreff der Trennung der Irren- Heil- und
Pllege-Anstalten spricht er sich §. 342. in so fern etwas be-
stimmter aus, als er gegen (absolute) Unterscheidung beider
ist, und es eine Forderung nennt, ,,die nur den Mangel an
Einsicht der Fordernden bewiese, wenn man dem Arzt
des Irreninstituts zur Bedingung machen wollte, dass ein
ihm iibergebener Rranker in so und so viel Zeit heil sein
miisse, oder dass er fiir Riickfille der Geheilten verantwort-
lich ist.¢¢ Er verlangt daher nur Siechhiiuser fir un-
heilbare Rranke, worin alte, gebrechliche, mit Epilepsie,
Krebs und ihnlichen schweren Leiden Behaftete , Verstiim-
melte, der Sinnorgane beraubte Ungliickliche, schwere Blad-
sinnige und solehe Irre, die in den Irrenheilanstalten das
Ganze stiren, aufzunehmen sind; andere besonders fiir
unheilbare Irren bestimmte Anstalten bediirfe es nicht.
Dass es solche Siechenhiiuser, welche zugleich ein noth-
wendiges Dépot fiir Irrenpflegeanstalten sind, geben miisse,
darin war ich (vergl. meine Aufsiitze iiber Irren- Heil- und
Pflege-Anstalten) so sehr mit Newmann einverstanden, dass
ich den Organismus der éffentlichen Irrenanstalten nicht eher g
fiir vollkommen entwickelt erkliirte , als bis es solche fiir
sieche Irre mitbestimmte Siechenhiuser, als Ablagerungs-
stitten des Ausschusses und Ueberschusses der Irren-Pfllege-
Anstalten giibe , hege indessen die Ueberzengung , dass er
aus objectiven Griinden auch die Idee der relativen Verbin-
dung der Irren- Heil- und Pflege-Anstalten als die zweck-
miissigste anerkennen wird.

Der den 24sten December 1827 wverstorbene Anton
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langt (S. 130) nur so viel Platz, dass die Kranken nicht

NERFS, oo

Miiller, von 1798—1825 Arzt am Kénigl. Julins-Hospi
zu Wiirzburg, einer jener Alles gerade heraus redend,
mgmeﬂen, leider immer seltener werdenden Praktiker m
dem don vieux temps, fihrt zwar in seiner iiber die Irren-
anstalt zu Wiirzburg und die sechsundzwanzigjihrigen firzt-
lichen Dienstverrichtungen an derselben im Jahre 1824 her-
ausgegebenen Schrift, welche eines grossen Theils ihres In-
halts wegen eben so gut auch ,,Leiden und Freuden eines
Irrenarztes an einer alten mangelhiften Irrenanstalts hiﬂgﬂ
betitelt werden kinnen, unter den in die Augen springenden
Hauptmiingeln und Gebrechen (8. 22) auch das Beisammen-
wohnen der Heil- und Unheilbaren auf, lisst sich Jednﬂ}';
weiterhin (S. 129) bei Darlegung seiner ,,viel bescheidener
und weniger kostspielig seienden Forderungen an ein all-
gemeines Irrenhaus als die von Itei/ gegebenen‘® nicht niher
iiber die Art der Trennung oder Verbindung aus, und ver-

nur nach dem Geschlechte , sondern auch mnach der Art der
Hrankheit getrennt werden kinnen. Von einem durchdach-
ten Plan einer Irren- Heil- und Pﬂ&ge-ﬂnsialt ist mirgend
die Rede.

Eine weitere Ausfiihrung der Erfahrungen und Grund-
sitze iiber die Irrenbehandlung won Miiller giebt dessen
,»Schiiler und Hausfreud** Qegg in einer Schrift vom Jahre
1828, deren zwei erste Abtheilungen noch unter Miiller's
Mitwirkung ausgearbeitet, die iibrigen nach dem reichhal-
tigen nachgelassenen Malerial zusammengestellt wurdemn.
In dem 11ten Capitel der zweiten Abtheilang (S. 107—
108) heisst es nun: ,,Der Zweck solcher Anstalten .-1,;:
entweder solche Subjecte zan heilen, oder, wo dies nicht
mehr moglich ist, selbe zu versorgen, d. h. sich und An-
deren unschiidlich und einer etwa noch miiglichen Besserung
theilbaftig zu machen. Diese beiden Zwecke sind aber nur
schwer in einer Anstalt zu erveichen, Irren- Heil- und
Trren- Versnrgnngs-Anslalt&n sollten billig nicht mit einan-
der verbunden aam, da ihre Zwecke doch sehr von einander
abweichen, und ein Arzt, wenn er seine Schuldigkeit thun
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will, hinreichende Beschiftigung in einer jeden solchen An-
stalt findet; kinnen sie jedoch, aus was immer fiir Griin-
den, nicht getrennt werden, so sollten sie doch wenigstens
in Bezug auf die Lokalitit so viel miglich abgesondert sein,
indem der Anblick solcher unheilbaren Ungliicksgefihrten
auf schwache Reconvalescenten den schlimmsten Eindruck
machen muss, und zu mancherlei nachtheiligen Folgen An-'
lass geben kann.<¢ Man sieht hieraus, dass Lehrer und
Schiiler sich wohl die relative Verbindung der Heil- und
Pllege-Anstalt gefallen lassen, allein iiber die niihere Be-
griffsbestimmung , Unterschiede und Vorziige derselben
vor der absolulen Trennung leider noch ganz im Unkla-
ren sind. "

Die Beschreibung des Sonnenstein von ». Nostits
und Jinckendorf, Kinigl. Sichsischem Conferenz-Minister
u. 8. W., im Jahre 1829 bildet eine Epoche in der Geschichte
der Litteratur der Irrenanstalten, wie das Institut selber.
Langermann , dieser schwer zu befriedigende und wahrlich
nicht schmeichelnde Meister nennt 1812 Plan und Ausfiib-
fiihrung vortrefilich gedacht und gelungen, und verliess die
Anstalt mit ,,Empfindungen der Hochachtung gegen die ein-
sichtsvollen und vom Geiste dchter Humanitit beseelten
Stifter, Befirderer und Beschiitzer.<¢

Der Sonnenstein war in der That die Morgensonne
eines neuen Tages des éffentlichen Irrenwesens in und fiir
Deutschland. Dureh die mild leuchtenden Strahlen, welche
von diesem Hihepunkt ausgingen, kam Wiirme, Licht und,
Leben in das Dunkel der Irrenanstalten ; von dort aus ent-
wickelte sich der zagende Zweifel, der schwankende Glaube,
,.dass eine daunerhafte Herstellung der Seelenkrankheiten
nicht mehr zu den seltenen Erscheinungen gehire't, zur
reifen Frucht der Erkenntniss , welche weit und breit den
Saamen der Humanitit und Wissenschaft auf alle Gebiete
des Irrenwesens hintrieb, der nun iiberall im Vaterlande
keimt und griint, ja edlere Friichte gezeitigt hat. — Als der
Sonnenstein noch ohne Nebenbuhler im Zenith des Glan-
zes der dffentlichen Meinung stand, driingten sich von allen
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Seiten Anfragen und Gesuche nach einer vollstindigen Be-
schreibung der dusseren und inneren Organisation des In-
stituts. Der gleichzeitige Wunsch, diesen Anforderungen
zu entsprechen und dadurch auch ,,das durch Erfahrung
Erprobte fiir den allgemeinen Dienst der Menschheit in aus-
gedehnteren Richtungen zu verbreiten,* ward auf's Krif-
tigste angeregt durch die Aufforderung der Kaiserin Mutter,
Maria Feodorowna , Majestiit, deren ffentliche Tugenden
auch in diesem Werke auf ungesuchte wiirdige Weise um
so mehr verherrlicht werden konnten und verherrlicht
sind, als sie das Erscheinen desselben beschleunigten (8.
Vorrede V—VII), Nach dem Recht der Gnade bleibt es
das schonste Loos der Regenten: dass ihres erhabenen
Berufes wiirdige Wiinsche schnell zu Werken und Thaten
werden! — So entstand diese Beschreibung des Sonnen-
steins. Das Buch macht Epoche, einmal weil es (wenn
auch mitunter in weitschweiliger und unbequemer Form)
die erste ausfiihrlichste, selbst die scheinbar unbedeutend-
sten Einzelnheiten nicht ausschliessende Geschichte und
Beschreibung der dusseren und inneren Einrichtung und
Verwaltung der Anstalt, und dann weil es noch viel mehr
giebt als dies, niimlich eine reiche Zusammenstellung der
bis zu seinem Erscheinen vorhandenen und benutzten Ma-
terialien iiber Irren-Pflege- und Bebandlung, Irrenanstalten,
offentliches Irrenwesen und iiber Mittel und Wege zur Aus-
bildung der theoretischen und praktischen Psychiatrie, deren
Literatar u, s. w., wobei aul eine, das allgemeine Be
und die hichsten Zwecke der Sache firdernde Weise, die
selbst von einander abweichenden Ansichten der ausge~
zeichnetsten Irreniirzte des Landes, des ersten Pro
fessors der psychischen Heilkunde, des ersten Arg
tes der Anstalt und des ersten ausschliesslich fiir die
‘erste selbsistindige Irren-Pllege-Anstalt angestellten und
die Idee einer solchen zuerst in der Welt realisirenden Arz-
tes, trefflich benutzt sind. Heinroth und Pienits le
Gott sei Dank noch. Hayner ist leider den Sten Mai 1838
gestorben. Der bald nachher von einem seiner Verchrer
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Freunde brieflich gegen mich ausgesprochene innige Wunsch,
dass einer seiner Landsleute sich durch einen Nachruf
Hayner’s ehren mige, ist noch nicht auf wiirdige Weise
erfiillt worden. Den Hayrer musste man in seinem Leben,
d. h. in seiner Irren-Pflege-Anstalt zu Colditz, gesehen ha-
ben, wie mir dies Gliick im Jahre 1830 zu Theil ward, um
die Tiefe jenes Githischen; ,,Edel sei der Mensch, hiilf-
reich und gut**, zum herrlichen Runstwerk gestaltet, vor
Augen zu haben. Foreff nennt ihn un des hommes les plus
distingués de I' Europe. — Wir kinnen ihm bei Gelegen-
heit dieser Abhandlung und ihrer Zweckbestimmung nichts
Riihmlicheres nachsagen, als dass er, durch Behauptung
und Beweisfliihrung des Werthes und der Wiirde der
Menschheit in den ungliicklichsten der Wahnsinnigen, in
den, scheinbar zum Besten der Heilbaren, vernachlissigien
Unheilbaren, so wie durch Heilung einer bedeutenden
Zahl von ,,Unheilbaren‘t in seiner Irren-Pflege-Anstalt,
auf’s Segenreichste .,sich selber unbewusst‘* den absoluten
Gegensatz von heilbaren und unheilbaren Irren, von Heil-
und Pllege-Anstalt bis an sein Ende bekiimpfte,

Sollte iiberdies die Idee der relativen Verbindung bei-
der Institute in der Organisation des Sonnensteins und in
der in Rede stehenden Schrift Unterstiitzung finden, so
wiirde dies fiir die Gegenwart von um so grisserem Ge-
wicht sein, als deren Glanzepoche, zum Theil schon einer
friilheren Zeit und frilheren Ansichten angehirend, sich
neigt vor der aufsteigenden Epoche der Psychiatrie und des
éffentlichen Irrenwesens , deren Aufgaben eine die Lisung
des absol uten Gegensatzes von heilbaren und unheilbaren
Seelenkranken , von Heil- und Pflege-Anstalten und die hi-
here relative Verbindung und Trennung beider ist. Und in
der That ist eine Hinneigung zu diesem Ziel schon dadurch
bedingt, dass, obgleich zur Zeit des Erscheinens des
¢, Nostitz’schen Werkes die neue von Sonnenstein absolut
getrennte Irren-Pflege-Anstalt organisirt ward, jene doch
Heil - and Verpflegungs-Anstalt genannt wird , weil die ab-
solute Trennung der Heilbaren und Unbeilbaren an dieser
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die Tdee der relativen Yerhmdung beider Anstalten in M
‘thi'iﬁ hervor. Nachdem niimlich wegen der Schiidlichkeit
und Unzuliissigkeit der Gemeinschaflt der Unheilbaren
mit den Heilfihigen als unerlissliche Bedingung jeder Trren-
Heil-Anstalt eine ihr zur Seile sichende Varsurgnngsaﬁw
stalt gefordert ward , heisst es weiter (I. 1. 8. 492—493):
Wenn einer neu he*gnmdntnn “der Heilung und Versor-
emiithskranken gewidmeten Anstalt ein sehr um-
finglicher La ndstrich eingeriumt werden kann, oder wenn zu
diesem Behufe weilliuflige Gebiude, z. B. vormalige Schlis-
ser, Wohnungen und Wirthschaftsriume aufgehobener Do-
mainen u. dergl. verwendet werden , die in Haupt- und Ne-
]Jelmhl.llmhmgan und abgesonderten Héfen nach Art der
Marktflecken eine verschiedene Benutzungsweise verstattenf _

dann ist es allerdings ausfiihrbar, fir die Versetzung be-
quemer und muthmasslich fiic die al.'lgeméiueu Verwaltungs-
kosten ersparender, die Heil- und Genesungs-An-
stalt mit der Versorgungsanstalt zu verbinden, und
dem Zwecke der herbeizufiihrenden G&nﬂ-

sung, -

dem Zwecke der zu vollendenden Genasuwg
mit dem im Fall des Nichtgelingens eintretenden
Zwecke der lebenslinglichen Versorgung
in derselben Oertlichkeit nachzusireben.** Die gleich dar-
auf geiiusserten Zweilel an der Miglichkeit der zweckent~
sprechenden Ausfihrung gelten nur fiir eine Kolossalan-
stalt zu wenigstens 700 Personen, welche freilich das
Kinigreich Sachsen bediirfte, wenn es nicht zwei dergleichen
Landes-Irren-Anstalten herstellen wollte. e
Roller nennt in seinem Buche vom Jahre 1831 ,,die Ir-
renanslalt nach allen ihren Bremehunsen“ u. s. w., de .
ersten mit dentscher Miihe und Umsicht zusammengestell-
ten, jedoch selbst in mehugeren Abschnitten mitunter nicht
bestimmt genug motivirten, iibrigens unentbehrlichen Com-
pendium iiber diesen Gegenstand, das in der hanniverschen
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Trrenanstalt z_,n-‘aﬂiiﬂbsheim bestehende Verfaliren der Tren-
nung der Heil- und Verwahr-Anstalt in zwei verschiedenen,
aber, so viel er weiss, aneinandergrinzenden Klistern,
zweckmiissiger als eine totale Trennung und zwar mit auf
die Griinde sich stiitzend , wegen welcher selbst ». Nostits
die Verbindung beider Anstalten wiinscht (5. 76 —78).
Als diejenigen Punkte, welche bei Verbindung der Heil-
baren und Unheilbaren in einer Anstalt beriicksichtiget wer-
den miissen , stellt er auf: 1) dass die Lokalitit der einen
Abtheilung ganz ausser dem Gesichiskreise gder andern
- liege; 2) dass das Wiirterpersonal in beiden Anstalten ein
ganz verschiedenes sei; 3) dass die Aerzte sich in die Be-
sorgung beider Anstalten theilen, und zwar so, dass mie
einer zu gleicher Zeit in beiden Abtheilungen zu thun hat,
dem Direktor aber die oberste Leitung iiber beide zusteht
— eine unbestimmte Angabe, indem f. ohne Zweifel doch
nichts Anderes will, als dass der 2te Arzt speciell die Pllege-
anstalt, der Direktor speciell die Heilanstalt und zugleich die
oberste Leitung beider Anstalten unter sich habe ; 4) dass
beiden Abtheilungen gemeinschaftlich sind: die Administra-
3 tion in Beziehung auf das QOekonomische und die Verrech-
nung, sodann Kiiche, Badeanstalt und andere Heilapparate,
manche Arbeitssiile u. s. w, Demniichst zerfillt nach Roller

ssdie Irrenanstalt in vier grosse Hauptabtheilungen :

1. Heilbare Irren, 4. Minner, B. Weiber.
II. Unheilbare Irren, 4. Minner, B. Weiber.¢¢

Mit dieser Eintheilung kann unsere’ Begriffshestimmung
einer relativen Verbindung von Irren- Heil- und Pflege-An-
stalt sich nicht ganz einverstanden erkliren ; denn die Heil-
baren und Unheilbaren bilden nicht nur zwei Abtheilungen
einer Irrenanstalt, sondern zwei besondere und geson-
derte Anstalten, niimlich eine Heilanstalt fir jene und
cine Pflegeanstalt fiir diese, welche beide nicht eine
Irrenanstalt, sondern eben eine relativ verbundene Irren-
Heil- und Pflege-Anstalt bilden. Diese Unterscheidung ist
eine hichst wesentliche, weil, wenn die beiden relativ ver-
bundenen Anstalten nur ,,Abtheilungen‘* ei ner Irren-
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anstalt genannt werden, selbst zu fiirch en ist,

thigen Unterschiede in Qrgamsahon, Adnnmulmhﬁn uml
Direction beider Anstalten mehr und mehr verﬂchwm:mqm,
dass das Ganze sich mehr dem franzésischen von uns oben
charakterisirten. Typus niihere und leicht Missverstind-
nisse und Verwechselungen eintreten kinnen, in deren
Folge Institute, welche mehr oder weniger dem Wesen der
relativen Ver!nndung von Heil- und Pflege-Anstalt wider-
' » solche gehalten werden, und wodurch wei-
che ‘Schwankungen im Begriffe und in der
Sache mwgt und unterhalten werden, wovon selbst
Roller in der betreffenden Zusammenstellung und Kritik
der schrifistellerischen Ansmhten sich noch nicht ganz frﬂl
g’&hﬂhﬂﬂ-hﬂt ! f : [T 3 r

'Engﬁn cine totale Trennung wendet R&I&r (5. Tﬁ—TB}
ein: 1) die schwankenden Grinzen zwischen Heilbarkeit
und Unheilbarkeit 5 2) die Umstiinde und Hosten der Vet'-u_-
bringung der Kranken aus einer Anstalt in die andere, so
wie die theilweise Verwischung ihrer Zwecke ; 3) die Hﬁrté
der Versetzung aus der Heil- in die Verwahransmlt sowohl
fiir Kiranke , als fiir die Angehérigen; 4) den nicht lohnen-
den, erfolglosen, zu schweren Beruf des Arztes an der
Versorgungsanstalt ; 9) die sehr betriichtlichen Mehrkosten 3
6) das theilweise Verlorengehen der Sclhstferugung der Be-
diirfmisse dureh die Hranken der Heilanstalt ; sowie 7) die
wohlthiitigen moralischen Emmrkungen der Drohung mlt 4
Versetzung aus der Heil- in die Pllege-Anstalt. — Dieser
ﬁag'éngtund::ist:kainﬁr',;..-ﬂa-ﬂiesn.-Anﬂrnbung, wie .lillll:h- ich
aus Erfahrung weiss, in Betrelf der absolut von der H
anslalt getrennten und den Kranken ganz unbekannten Auf-
bewahrungsanstalt auf die Rranken sehr und wohl mehr
einwirkt, als wenn beide Institute mbmmmdwah&ﬂaham
Rn;kr hat dies wohl selbst erkannt, da er in seiner neue-
sten Schrift (8. 93—96) , wo er ziemlich dieselben Gegen-
griinde gekmd,m:ht, diesen ad 7 nicht mehr mit auf gml :
fibrt hat. — Der 8le Gegengrund endlich. ist ihm die

Ly
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‘Wenn gleich Roller hiedurch die wichtigeren Gegen-
griinde der totalen Trennung wohl theilweise angedeutet, kei-
nesweges aber erschiipft hat, soist es doch jedenfalls anzu-
erkennen, dass er schon 1831, also mit zuerst, bedingungs-
weise fiir Verbindung der Heil- und Pllege-Anstalt iffent-
lich sich erkliirt hat. Dass inzwischen seine Gegengriinde
nicht vollkommen iiberzeugend 'gewesen, hat er: selber
zuniichst und zumeist durch die dem Besten der Sache un-
zeitig entgegenwirkenden - Bemerkungen der beriihmten
medicinischen Fakultit zu Heidelberg gegen die Ervich-
tung einer neuen Irrenansialt im Grossherzogthum Baden
erfahren; und obgleich jene Absicht in jeder Hinsicht eine
verfehlte war, wie der Fortbau der Anstalt zw Achern: mehr
als alles Andere beweiset ,:/so verdanken wir ihren Hinwiic-
fen doch Roller's y,Beleuchtung* derselben; 'und 'zum Theil
auch seine ;,Grundsitze fiir Ervichtung neuer Irrenanstal
ten , insbesondere der Heil- und Pllege-Anstalt bei Achern
u. s. w.*t Das, was er in' Betreff der Vereinigung {Y'eirh{!
dung) von Heil- und Pflege-Anstalt in der ihm abgedrunge-
nen polemischen Schrift beibringt (S.' 10),  enihiilt nichts
Nenes und bestiitigt zum Theil die so eben bei Veranlassung
seines Hauptwerkes ausgesprochenen - Befiirchtungen. - In
seinen ,,Grundsiitzen‘t vom Jahre 1838 spricht er mwar be-
stimmter von der Verbindung der Heil- und Pflege-Anstalt
und nennt die Anstalt zu Achern nicht schleehtweg ,;Irren-
anstalt* | ‘sondern ,,Heil- und Pflege-Anstalt‘é 5 allein,
gleichwie er in seiner ,,Belenchtung*s und auch in seinen
ssGrundsiitzents die Pline von Desportes, Ferrus, Se. Pinel,
mitdenrelativverbundenen Heil- und Pllege- Anstalter
zu Hildesheim, Marsbherg und der projectirien bei Halle,
welche doch, wie wir gesehen, wesentlich verschieden sind,/
ineine und dieselbe Kategorie zusammenwirft,  so stellt:
er auch (5. 90) nach franzédsischer; nicht nach unserer Art,
die Trennung der Minner und Weiber lals das erste, die
der Heilbaren und Unheilbar sw—ﬂssﬂm‘gbih « Wi
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PO P T e ent anf und erhilt dadurch vielmehr
o i ialhoa e Wiibodlived: Anatidh fie. Al
bare und Unheilbare, als eine iichte, rein relativ verbun-
dene Trren- Heil- und Pllege-Anstalt nach unserer Begriffs-
bestimmung , welche aus der absoluten Trennung der Heil-
anstalt und der Pflegeanstalt hervorgegangen ist, diesen Ur-
sprung nicht verliugnet, und wesentlich eben darin besteht,
dass sie die beiden absolut getrennten Institute wie sie
waren, nur aneinandergereiht, und eben dadurch
relativ getrennt und verbunden hat. Jener Roller’sche
Grundsatz liegt auch in dem Grund- und Aufriss der Irren-
Heil- und Pflege-Anstalt zu Achern zur Anschauung vor,
und sei in Betreff des iibrigens grossartigen, durchdachten
Projects nur noch die Bemerkung erlaubt , dass, wenn bei
dem schon begonnenen Bau noch Abinderungen miglich
sind, die Verlegung der Gebiude fiir Tobsiichtige aus dem
Centrum der Minner- und Frauenseite, und die Errichtung

* besonderer isolirter einstéckiger, nur durch einen bedeck-
ten. Gang mit dem Gros der Anstall zusammenhiingender
@ébiiudu, wiinschenswerth erscheint. Das Ganze diirflie
sowohl in baualicher als irreniirztlicher Hinsichl gewinnen,
wenn die Gebiinde ad 5 und 9 jederseits fortfielen, und nach
aussen hin umgelegt wiirden. Ein sicheres Urtheil lisst
aber die kleine Skizze nicht zu. !

Eine Schrift, welcher weder in Kurhessen, noch im
Auslande die Aufmerksamkeit zn Theil geworden zu sein
scheint , --walmhe-ih}- mit Recht gebiihrt, ist die von

Gross (Hermann), des Landeshospitals und Irrenhan-
ses Merxhausen Arzt und Wundarzt, des Bezirks Gudens-
berg Physicus, im Jahre 1832 herausgegebene : ,,Die Irren-
dnstalten als Heilanstalten betrachtet.* Mit Bezugnahme
auf meine Anzeige derselben, sei hier nur im Allgemeinen
hemerkt, dass das Werkchen den besten Beitrag zur Rennt-
niss ‘des einer endlichen Reform nur zu sehr bediirfenden
Armen- und Irren-Wesens Hessens, namentlich ber beiden
Landeshospitiler und Irrenbiuser, des zu Haina fiic Minner
und des zu Merxhausen fiir Frauen, liefert und den Ver-
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fasser als einen von praktischem und sittlichem Ernst erfiill-
ten, wahrhaft gebildeten und befihigten Medicinal-Beamten
bekundet. Miichte doch derselbe, welcher schon seit 1822
an sciner Stelle ist, die im Vorwort versprochene Samm-
lung medieiniseh-philosophischer Abhandlungen aus dem Ge-
biete der Seelenstirungen , wenn auch wie diese mit Remi-
niseenzen , der Oeffentlichkeit nicht linger vorenthalten!
Denn wir bediirfen zur Cultivirung der Psychiatrie , zumal
in Deutschland, heut zu Tage mehr als je nicht blos
subjectiver Geistesproducte, sondern in der allein geweihe-
ten, ren]ltmaismgen Ehe des Gedankens und der Erfahrung
erzeugter und im miitterlichen Schoosse der letzteren aus-
gelragener und geborener Friichte. Zu unserem Zwecke
heben wir hier Nachstehendes herauns. -

Gleich zu An{‘ang (§-3), wo von der ﬁuhemn ﬁlﬁant-
lichen Irrenpflege in Hessen die Rede ist, sagt er: dass die
zu wirtlich genommene Benennung : Pflege- Versorgungs-
Fiitterungs- und Unterhaltungs-Anstalt und nicht Heilanstalt
der Seelenkranken, an welchen Worten die Hospitalsheam-~
ten der friiheren Zeiten mit einer wirklich za bewundernden
Eigenheit gehangen , — unstreitig viel geschadet hat, und
dass der Widerspruch und die Inconsequenz der Trennung
zwischen Pllege und Heilung bei solchen Individuen, iiber
deren Heilbarkeit kein Mensch schlechthin entscheiden kann,
natiirlicherweise , da die Aerzte kaum in Erwihnung ka-
men, nicht belenchiet werden konnten, und das Bediirfniss,
dass eine Pfllegeanstalt auch Heilanslalt sein miisse, kein
Mensch begreifen wollte, In Folge dessen nennt er (§. 6)
eine giinzliche Trennung der Heil- von der Pflege-An-
stalt dgr Irren, im engeren Sinne betrachtet — ein Aus-
schiitten des Kindes mit dem Bade, und fihrt fort: ,,Auch
schon im weiteren Sinne betrachtet, ist Pflege ohne Hei-
lung gleich einem Rumpfe mit gebundenen Gliedmassen, und
umgekehrt, Heilung ohne Pllege , gleich einem Anckdoten=-
kriimer , welcher die Aufmerksamkeit nur so lange auf sich
hinleitet, als er nicht langweilig wird, sondern kurz und
interessant bleibt*¢ — ein scharfes, aber leider nicht mit Un-~
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recht das Treiben der Irrenheilkunst und Irrenirzte hie
und.da geisselndes. Wort! ' Zum Beweise dieses seines
Ausspruchs bemerkt er (§.7): dass zur Heilung nirgends
eine. Grinze oder ein Zeitraum = vorgeschrieben werden
kaiin, wenn wir uns Mt)l’.fhiﬂﬁﬁﬂ, nmht vom angebornen
Blidsinn zu sprechen’, und dass also somit, schon das Ab-
senden’ eines solchen Individuums ins Pllege-Irrenhaus,
pach: einer kiirzern oder lingern sogenannten éirztlichen Be-
handlung , als unheilbar, ein grosses Vergehen am Men-
schen sei, und dass, wollte man sogar bei der Pflege keine
Riicksicht mehr anf magliche Heilung nehmen , dies gleich-
sam- alseine Unterlassungssiinde erscheine. Sein prakti=
scher Blick hebt zugleich jene Mittelerscheinungen in Irren-
anstalten , niimlich die ;Bmﬂldt&@'hr ‘Seelenkranken, heraus,
welche , wenn sie nichi in ihrem Ungliick untergehen sol-
len, .ebenfalls in rﬂﬁyi'ﬂﬂgwnﬁlm eine Hell&pg in Anspruch
nehmen und (§. 12) immer wieder eine neue, eine erncuerte.
Behandlung fordern, weil man oft eben durch die in ver<
schiedenen Formen wiederkelirende Krankheit auf ibr eis
gentliches Wesen kommt , womit, dann nieht selten griind=
liche Besserung oder Heilung verbunden ist. . Die Aufnahme
agh:h&h FRranken unter die Unheilbaren nennt er in edlem
Zorn cinen siriflichen Missbrauch ; in' dem man Menschen-
heil und Ungliick systematisch behandeln und in Formen
passen will, — selbst fingstlich den Aerzten aufgieht, die
Unheilbarkeit nachzuweisen , wo es doch nur um Heilung
zu thun sein sollte (§.7). Welchen niederschlagenden Ein-,
drack macht es ,,bei der schroffen Trennung der Heil- und
Pllege-Anstalt bei Sealuikraﬂknn mit fueidum xn{msﬂwm,.
sich an einem solohen Orte zit befinden, an ‘welchem  man,
nach der Erfahrung, leben und sterben und die Heilung auf-.
geben soll! - Ein soleher ungliicklicher Gedanke , von wel-
chem die moralische Selbsthiilfe nur in geeigneten Fillen/
zu befreien im Stande sein kann, ist es inshesondere, wel-,
cher die hoffnungslosen Irren ginzlich demoralisirt: und in
ewiger Aufgeregtheit und Wuth unterhiilt. — Wer noch
glaubt, kann nodh' gelieilt mm- die Hoffnung, der
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menschlichen Gesellschaft frei wieder zuriickgegeben wer-
den zuw kénnen, ist ein miichtiges Mittel in der Materia psy-
chica. In einer sogenannten Pflegeanstalt leistet man von
Seiten des Staats Verzicht auf dieses Heilmittel ! —
Vielleicht ist ein anfmerksamer Wiirter nur noch sein allei-
niger Stiitzpunkt. — Wo ist der schar(sinnige Seelenarzt,
der es auf Geheiss einer Behérde unternehmen kann,
iiber das Leben der erkrankten Freiheit das Todesurtheil
zu sprechen und den Ungliicklichen ins Pllege-Irrenhaus zu
schicken , wo er todtgepllegt wird! — Wo liegt die Kraft,
welche den Menschen vom Thiere unterscheidet und, so
lange er nicht verthiert ist, die Hoffnung zur Heilung ge-
wiihrt? Es ist die Vernunft, der im Menschen lebende,
mit Gotl selbst in Verbindung stehende Giitterfunke , wel-
cher so oft in den Triimmern der Gesundheit doch das Le-
ben erhiilt und nicht selten wundervoll von Neuem wieder
aufwacht. Die Erfahrung spricht dafiirt< (§. 11). |

Besonders verdient es noch gelegentlich schon hier
her¥orgehoben zu werden, dass Gross die Verbindung der
Heil- und Pflege-Anstalt zur Féorderung der Irren-
heilkunde in wissenschaftlicher und praktischer Hinsicht
verlangt und auch nach dieser Seite hin weiter und klarer
schauet , als andere Irreniirzte von gréisserem dusseren Ruf
und Ansehen. }

Ersagt(§.7), dass, obgleich esbei angeerbter Verriickt-
heit, Narrheit und Blodsinn , iiberhaupt bei Thiermenschen
nicht um Heilung zn thun ist, sie fiir den psychischen Arzt
Elemente der Erfahrung sind und dieserhalb, gleich
den Priiparaten in den anatomischen Cabinetten, auch in
Irrenhiinsern sein miissen, wenn man davon ausgeht, den
Menschen vom Thiere unterscheiden und alle jene Stufen
der Thiergattung vom Affen bis zum Philosophen kennen zu
lernen.**  Und nachdem er in §. 9 noch bemerkt hat, ,,dass
es zu den schwierigsten Aufgaben in der ganzen Medicin
gehiirt , Seelenleiden zu erforschen und zu heilen, dass ein
lingeres Studium dazu gehére, um auf dieser dden Steppe
eine Furche zu ziehentt, fibrt er fort: ,,Ohne eine soge-
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nannte Pflegeanstalt beobachtet zu haben, halte ich es fiir
unmiglich, den Pflug zu einer solchen Furche anzulegen,
denn sie ist das stets erlinternde und leitende Princip fiir
die Irrenwelt und deren Heilung. < f ,
Eine nihere Angabe , ja selbst Kenntniss der be-

sten Methode der Verbindung ven Irren- Heil- und Pllege-
Anstalt findet sich freilich bei Gress nicht und verlangt er
nur, dass die Pflegeanstalt nicht giinzlich oder durch
Entfernung von der Heilanstalt getrennt werden diirfe
(§- 10). Auch der Zweck seiner Arbeit war vor allen
Dingen: eine Vereinigung der Irrenheilanstalt mit einem
Fieberkranken-Hospital oder Landkrankenhause zu hinter-
treiben, die bestehenden Anstalten zu Haina und Merx-
hausen zu Irren- Heil- und Pflege-Anstalten einzurichten,
oder (§. 18), wenn man. im Stande wiire,, die beiden gros-
sen Irrenhospitiler und deren Gebiiude in Dorfgemeinden
(?) umzuwandeln, das sogenannte Wilhelms - Institut vor
Cassel zu einer Gesammt-Irren- und Pflege-Anstalt fiir ganz
Hessen zu machen. Qb sich in dem einen colossalen, Viel-
stickigen Gebiude, wie Gross meint, Alles, was die Irren-
welt fiir sich- erfordert , planmiissig und grossartig einrich-
ten liesse, ist durchaus zu bezweifeln. Olne einen hiichst
kostspieligen Umbau, zumal im Innern, wiire nicht an
eine Umwandlung dieses Instituts, geschweige denn an
eine zweckmiissige zu denken. Und wohin denn mit die-
sem Zusammenwurf von hunderten Landarmen, Siechen,
Corrigenden u. s. w.? Will man bei der jetzt bestehenden
Bestimmung und Einrichtung des Instituts Verbesserungen
vornehmen , wahrlich dann hat die Verwaltung vollauf zu
thun, wenn auch nur mit Beschaffung der durchweg zu for-
dernden Reinlichkeit. Die daselbst befindlichen Gemiiths-
kranken sind so elend untergebracht, dass man so recht
sieht, wie sie zur Last sind, Dem dringenden Bediirfniss
einer zeil- und zweckgemiissen Landes-Irrenanstalt in Kur-
hessen wiirde wohl am besten und auf einmal durch Errich-
tung einer grossem Irren- Heil- und Pfle ge - Anstalt in der
Nihe der Landes-Universitiit abgeholfen werden kiinnen.
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Bei den Ansichten iiber Verbindung und Trennung der
Irren - Heil- und Pflege - Anstalten , welche Martini gele-
gentlich in dem oben lobend erwiihnten und keineswegs
nur von provinziellem Interesse seienden Aufsatze vom Jahr
1832 gedussert hat, darf man nicht vergessen, dass in
Schlesien die Irrenanstalten nach der Idee der absoluten
Trennung der Heilbaren und Unheilbaren organisirt sind
und Martini Direktor der Provinzial - Irren- Heilanstalt ist.,
Wenn er nun der absoluten Trennung beider Institute im
Gegensatze der unseligen Zwittergestalt, der absolutenVer-
einigung derselben, das Worl redet, und von Ausgleichung
dieser Gegensiitze , d. h. von unserer relativen Verbindung
beider Institute keine Spur sich findet, ja kaum finden konnte,
so darf dies nicht befremden. — Von dem Standpunkte der
absoluten Trennung der Heil- und Pflege-Anstalt aus, wel-
cher zugleich den Wunsch miglichst vieler Aufnabmen von
leicht heilbaren Kranken in die erstere einschliesst, miissen
die in diesem Aufsatze niedergelegten Ansichten iiber Heil-
barkeit und Unheilbarkeit in jeder Beziehung beurtheilt wer-
den , wenn manche derselben nicht auffillig erscheinen sol-
len. So z. B. nachdem (5. 121) gesagt ist, dass die Heil-
Anstalt nur die subjectiv heilbaren Fille von Irresein,
die Versorgungs - Anstalt aber nur solche Rranke aufnehmen
muss, welche als priisumtiv unheilbar aus der Heilanstalt
ausgeschieden oder als unbedingtunheilbar gar nicht
anfzenommen werden , — heisst es weiter (um die Griinzen
der Heilbarkeit anf die heilbarsten Gemiithskranken zu redu-
eiren) , dass ein #rztliches Gutachten iiber die Heilbarkeit
jederzeit ein hypothetisches , nur bedingt zu gebendes sei;
und obgleich hiedurch doch schon das Nichtwissen der Griin-
zen def Heilbarkeit und Unheilbarkeit direct und indirect
ausgesprochen ist, so wird doch zu beweisen gesucht, dass
ein sachkundiges Urtheil iiber die Unheilbarkeit in jedem
individuellen Falle von Irresein unbedingt gegeben werden
kann. Ohne mich hier auf eine weitere Kritik derartiger
Ausspriiche einzulassen, vielmehr auf Zweck und Inhalt der
folgenden Abschnitte verweisend , appellire ich an die Auf-
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richtigkeit Martind's ; o wie an seine im Verlaufe von sichen
Jahren gewonnenen reiferen Erfahrungen als Irrenarzt
und Direktor der Schlesischen Irven - Heilanstalt und bin
iﬁ:ﬂam&.ﬁsﬁﬂsﬁrzgugﬁ . dass auch er in dieser doppelten
Qualification aus moralischen, wissenschalllichen und ad-
ministrativen Griinden der relativen Verbindung der Pro-
vinzial - Irren- Heil - und Pllege - Anstalten jetzt den Vor-
zug vor der bestehenden absoluten Trennung derselben ge-
hﬁﬂ“‘iﬂ. TAanEe i el i z 3 L )
-~ Jacobi, Direktor der von ihm eingerichteten ersten
preuss. Irren-Heilanstalt fiir die Rheinprovinz zu Sieghurg,
welche eine Epoche in der Geschichte der Irren- Anstalten
Preussens und des iibrigen Deutschlands bildet, und deren
Organisation nachliolgenden und zuniichst der in Leubus als
_ Muster gedient hat, sagt schon in seiner ausfiihrlichen Be-
schreibung der Siegburger Anstalt vom Jahr 1834, (einem
Werke, welches zugleich iiber Anlegung und Einrichtung
von Irren-Heil-Anstalten das Neneste und Vollstin-
digste , mit vorherrschender Hinneigung zu Englischen An-
sichten, enthilt und in dieser Beziehung zwar im Allge-
meinen den ersten Rang behauptet, dessen alleinige Lectiire
und Benutzung ‘aber unmiglich , wie es wohl vorkommt,
jedem Arzte die Qualification zur Orgp.nisirung-:eiﬁer Irren-
Anstalt giebt, ganz abgesehen davon, dass die gemachten
Vorschlige und aufgestellten Ansichten nicht iiberall die
besten sind, was Jacobs selbst sehr wohl weiss, wie aus
seinen spiteren Schriften, namentlich aus den vortrefflichen
Nachrichten iiber einige Irren - Anstalten Englands und dem
Artikel ,,Irren - Anstalter*é in der Encyklopidie divect und
indirect zu entnehmen ist) in einer Note Seite 311 u. 3123
s,Eine, in gleichem Maasse den in der Sache liegenden Er-
fordernissen geniigende, allgemeine Aufbewahrungs-Anstalt,
in der Niihe der Heil-Anstalt gelegen , nherg_ﬂli'g ‘getrennt
von derselben und mit ganz besonderer Verwaltung, doch
unter die Oberaufsicht des Dircktors der Trren - Heilanstalt
gestellt, dem es zugleich iiberlassen bliebe, die Kranken
nach Bediirfniss der einen oder der andern Anstalt zu iiber-
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geben, oder sie in dieselbe zuriickzuversetzen, wiirde sich
ohne Zweifel aunch fiir die Rheinprovinz als sehr wohlthiitig
erweisen und ihre Administration zugleich weniger kostbar
sein , als die Administration von sieben (vergl. meine sta-
tistische: Uebersicht u. s. w.) einzelnen Instituten.:< — In
einem Briefe vom Februar 1836 an Roller (Beleuchtung
S. 10) driickte sich Jacobi bestimmt dahin aus, dass er
die Vereinigung der Heil- und Versorgungs - Anstalt zu
Achern fiir-einen grossen Vortheil ansehe.  Endlich ver-
sucht Jacobi 1838 (Zeitschrift 1. 8. 734—737) mit Bezug-
nahme auf den in der Berliner medicinischen Encyklopidie
von ihm ansgearbeiteten und iiber den fraglichen Punkt nicht
mehre enthaltenden  Artikel . Irren - Anstalten®® darzuthun,
wie die Errichtung dieser beiden Arten von Irren-Anstalten
in enger Verschwisterung und Nachbarschaft iiberall, wo .
die Umstinde - sie ' gestatteten , ungemein wiinschenswerth
sei, indem die beiden Zwecke dadurch in einem ausseror-
dentlichen Maasse gefordert wiirden. Als Hauptvortheile da- .
bei hiebt er insbesondere folgende heraus: Erstlich die
lediglich  sechon in wissenschaftlicher Hinsicht -von unbe-
rechenbarem Werthe seiende Uebersicht des dirigirenden
Arztes von siimmitlichen der Gffentlichen Pllege iibérgebenen
Irren des Landes oder der Provinz und dem ganzen Verlauf
aller Krankheitsformen ; zweitens die ungemeine Befir-
derung der fiir den Kurzweck so wichtigen ungesiumten
Uebergabe der mit Irresein Befallenen an die Heilanstalt;
drittens der ausnchmende Vortheil, dass diel so oft vor-
handene , grosse Schwierigkeit in der Entscheidang  der
Heilbarkeit oder Unheilbarkeit, weder dem Kranken noch
dem Institut jemals zum Nachtheil gereichen kannz vier-
tens die obne alle Schwierigkeit zu bewirkende Riiekver-
setzung von unheilbaren Plleglingen in die Heil-Anstalt zum:
Rurzweck; fiinftens endlich die Vortheile fiir die Ver=
waltung und Oekonomie , die sich durch Ersparung an dem
zur Administration gehirigen Personal, in noch weil grisse-
rem Maasse aber aus den Ersparungen an dén Verpflegungs-
kosten ergeben, die sich allemal um so billiger stellen, je

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 71 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=71

BEITY i P

—e ) —

grisser bis zu einem gewissen Verhiltniss die Masse der
Verpllegten ist. Wir erkennen hieraus , dass Jacodi, wel-
cher seit dem Jahr 1825 der ersten und grissten Trren-Heil-
Anstalt Preussens vorsteht, seit dem Jahre 1834 &ffentlich
mehr und mehr, gleich Anderen vor ihm, die Verschwiste-
rung der Pflege-Anstalt mit der Heil-Anstalt fiir ein Grosses
ansieht, und die ausnehmende Wichtigkeit dieser Sache
also erst durch Entbehrung ganz zu fiihlen und einzusehen
gelernt hat. Dass unter solchen Verhiiltnissen diese ver-
traulich und &ffentlich ausgesprochene Ueberzengung von
grossem Gewicht und zugleich wieder ein Beweis von sei-
nem ernsten und rechtschaffenen wissensehaftlichen Weiter-
streben ist, fiihlt und weiss jedahr’; der den Werth der Sach
und des Mannes kennt. g iw

Dem Jacobi’schen Werke iiber Irren-Heilanstalten
folgte schuell und unerwartet eine Schrift iiber Einrichtung
und Zweck der Hrankenhiiuser fiir Geisteskranke von dem
damaligen zweiten Arzte an der Siegburger Anstalt, in wel-
cher Brochiire , bezeichnend genug, das gediegene Werk
iiber Irren - Heilanstalten iiberhaupt und die zu Siegburg
insbesondere von dem ersten Arzte des Instituts, ganz und
gar ignorirt wurde. Bevor wir auf die Tendenz, den In-
und Gehalt jener Bérd’schen Schrift, nur in so fern sie den
fraglichen Gegenstand angeht, uns einlassen miissen, wollen
wir das Princip der hiheren Rritik iiberhaupt wenigstens
andeuten. Ks besteht darin, das Gute eines jeden litteri-
rischen Produets nicht nur anerkennend hervorzuheben und
ins rechte Licht zu stellen als ein, wenn auch selbst dem
Verfasser unbekanntes, Mittel zur Forderung der Wissen-
schaft von irgend einem Punkte aus, um von diesem danm
zu dem lange noch nicht erreichten Ziele sicher vorzudrin-
gen, sondern auch aus dem Einseitigen , Verkehrten , ja
Falschen fruchtreicher Entwickelung fihige Keime heraus-
zusuchen. Dieses Princip selbst auf die zum Theil mit
fast beispielloser Fahrigkeit nach Inhalt und Form verfassten
Schriften von Bird angewendet, so findet (vrgl. meine Apho-
rismen) der Sachverstindige, freilich nicht der Anfinger, das
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Gute und Branchbare darin, se wie den etwaigen Gewinn
fiic Psychiatrie wohl heraus, besonders wenn er mit eige-
nem Urtheil und hestem Willen die Liicken iiberall auszu-
fiillen und zwischen den abgerissenen Siitzen und Zeilen
%u lesen versteht. Dies gilt auch von seiner Broschiire
iiber Irrenanstalten. Allein die Wissenschaft, wmiigen
ihre Diener auch noch so milde und schonend sein, lisst
sich nicht spotten und darf nicht ungestraft verspottet wer-
den, am allerwenigsten in ihrer Verbindung mit dem &ffent=
lichen Leben. Und die in Rede stehende Schrift von Bird
ist eine Beleidigung, ja Verhihnung der Erfahrungen und
des Standpunktes iiberhaupt, welchen die Bildungs- und Ent-
wickelungsgeschichte der Organisation der Irrenanstalten
nach vielen vergeblichen Miihen und Irrgingen endlich und
auch nurals einen Ausgangspunkt zn dem noch fern liegenden
idealen Ziele, erreicht hat. Aus diesen Griinden kénnte
man zum Besten der Sache und des Verfs. wiinschen, dass
diese Schrift, deren Gutes nicht nen, und deren Neues nicht
gut, nicht oder anders erschicnen wiire, wenn das einmal
Geschehene zu lindern wiire. —

Bird's theoretischer Meinung nach giebt's nur zwei
Formen von ,,Geisteskrankheiten‘t : Wahnsinn und Melan-
cholie. Wahnsinn ist Priivalenz des arteriellen Blutes im
Gehirn ; Melancholie Priivalenz des veniisen Blutes im Ge-
hirn. Dieser wahrlich hichst leichtfertigen , iibrigens auch
etwas Wahres fiir sich habenden Ansicht iiber eines der tief-
sten , schwierigsten Probleme der menschlichen Natur fehlt
natiirlich nicht der Uebermuth ihrer Anwendung auf Ein-
richtung und Zweck der Irren - Heil - und Plege-Anstalten.
Niimlich da ,,Geisteskrankheiten nichts mehr und nichts we-
niger als das Resultat solcher kirperlicher Affectionen sind und
Aerzte, um Aerzte zu bleiben, dies nicht anders kiinnen,*¢
so verfiihrt ihn eine ungliickliche Consequenz dazu, dass ein
Irrenhaus keine anderen Anforderungen mache, als ein ein-
faches, bequemes, gut eingerichtetes Krankenhaus — zur
Heilung der abnormen Priivalenz des arteriellen und venisen
Blutes im Hirne! — Wenn diese abnorme Ansicht nur noch
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noch sagen: es ist Methode darin; allein wiihrend erdn
der Einleitung gegen Dinge zu Felde zieht, welche
ganz in der Ordnung sind, aber im Eifer fiir die theoretische
Priitension viillig verkannt werden, oder in dieser Uecber-
treibung einer lingst vergangenen Zeit angehdren und am
Schluss den Regierungen von ungeheuren Kostener-
sparungen geredet hat , viickt er in der Mitte der Schrify
- allmilig, fast unvermerkt und im Widerspruche mit Anfang
und Ende , so wie mit seiner theoretischen Ansicht, mit al-
len: den Anforderungen und Bediirfnissen heraus, welche
zur zweckentsprechenden Einrichtung einer Irrenanstalt
* niithig sind. — Im dritten Capitel spricht ev iiber Heil- und
Verwahrungs - Anstalten ab. Zuerst sagt er sehr richtig,
dass bei dem bedeutenden Unterschiede, welchen man zwi-
schen Heil - und Verwahrungs - Anstalten macht, es merk-
wiirdig sei, dass man so unbestimmt in der Bestimmung der
Begriffe won heilbar und unheilbar bleibt ; da man hieriiber
doch vorher nothwendig im Reinen sein miisse.  Was'er |
‘aber nun auf- und wie er es anstellt, damit der Arzt wisse,
‘ob ein Verriickter noch heilbar sei oder nicht, erseheint zum
Theil unglaublich von einem mehrjihrigen zweiten Arzte an
der gréissten Irren-Heilanstalt Preussens , wenn man es nicht
(8. 18 fI. ) mit- eigenen Augen sieht und liesst. Dass er
demnach sagl: er wisse wahrlich nicht, wesshalb man 'die
Unbieilbaren: von den Heilbaren trennen solle , ist nicht zu
verwundern y indessen meint er doch, ohne weiter im ge-
ringsten die Amsicht zu motiviren, noch die Methode ‘der
sy I'rennung und .@;;.Vei'h{li‘.dung‘r.‘. irgendwie ‘niher: zu be-
stimmen, dass ,,es woll am Ende das Beste bliebe, wenn
man Unheilbare in beliebiger Zahl dén Heilanstalten zufiigt
und sich weiter iiber den Unterschied von Heil - und Deten~
tions - Anstalten keine Sorgen macht.* ,,Sind dié Lokale
vorhanden ; so schliesst er das Capitel, was hindern dann
die Unheilbaren? — das ist fiir dic: Aerzte kleine Miihe,
hier das Nithige zu ordnen , denn es fehltan Personen nicht,
welche ihre Befehle ausliihren und also: fortan keine Tren-
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iubg mehe vor: Héil - und Detértiohs SARStalten nnd das-uri
so weniger, weil solehe Verbindung eher niitzlich als sehiid-
lich ist.¢ — Wie oberflichlich iibrigens auch Alles dies hin-
gestellt sein mag , so viel ist gewiss, dass auch Bérd gﬂghﬂ
absolute Tmnmmg' der Heil- und Pﬂeg&»ﬁnsﬂﬂtﬁn ‘lst

Handelte es smh in ﬂlem Bzrtfschen St:hplﬁ. nur. um
rein drztliche theorehsche unﬁ pra.lr.hs«:he Dinge, so
wurde, mit Rﬁukﬁ-mht auf das zer,streute, Gute, Was a hr?
so besonders aus seinem Hauptwerke herauszuleseu ist,
und in der Ueherzeugung, dass sie Sachve.rst&ndlgen nicht
schadete, ihrer heher gar nicht als in dieser Art Erw.llluuug
geschehen sein; allein da er den Regierungen mit seinen
hiichst Wohlfellen Irrenanstalten zu Anfang und zu Ende sich
empfiehlt und diese dadurch nur zu leicht bestochen oder
wenigstens schwankend und unsicher gemacht, fo!g].mh Sti-
rungen, Hindernisse, Vexationen veranlasst werden kinnen,
welche die Irren-Heilkunde und Irren-Aerzte in ihren Be-
ziehungen zum &ffentlichen Leben nachvieljihrigen Itimpfen
mit Ehren iiberwunden zu haben glanben durften, so hielt
auch ich aus sehr nahe liegenden Griinden -:loppe.ll. mleh ver-
pllichtet, in dieser hochwichtigen Angelegenheit gegen die
Bird’sche Schrift, mit Hintansetzung der Riicksichten per-
siinlicher Bekanntschaft, so das Wort zn nehmen, in der
Voraussetzung , dass Niemand mir in den lnahen'gcn man-
nigfachen historisch - kritischen Arbeiten irgend wie Partei-
lichkeit irgend einer Art wird na.chwmsen lmnng:n, unﬂ mn
der Gewissheit, dass mit dem Gesagten alle rwu'k-

lichen sachverstindigen prnknschen Irrenirzte emversjajlk
den sind. .

- Amelung , der in seine.n praktisc.henhﬁlthmlutigen imf-
richtige, fleissige und unter beschriinkten , ungiinstigen Ver-
hiiltnissen mit Erfolg wirkende Arzt am Landes-Hospital
und Irrenhause Hofheim bei Darmstadt, #ussert sich in sei-
nen Bemerkungen iiber die Einrichtung von Irrenanstalten
und iiber die Behandlung der Irren , so wie in seinem Be-
vicht iiber die in den Jahren 1833 und 1834 daselbst vorge-
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kommenen Emkhaﬂﬂﬁﬁle iiber unsern Gegenstand -in-folo
gender Art. '
In dem ersten Aufsatze wirft er alsbald die Frage auf:

,,nh es besser sei, oder ob es auch nur nothwendig
sei, die sogenannten Irren-Heilanstalten von den Aufbe-
wahrungsirtern fiir unheilbare Irre so zu trennen, dass
beide an weiter von einander entfernt liegenden Orten
gegriindet werden** (S. 40). Als Gegenfrage hebt er zu-
miichst die Erschwingung so bedeutender Hosten, welche
mit der dazu nothwendig erscheinenden doppelten A.:T_- _
ministration, mit so manchen anderen, doppelt nothwim-
dig werdenden Einrichtungen fiiv beiderlei Anstalten ver-
bunden sind, hervor. Ferner wirft er bei der etwmgeu
Trennung die Frage auf: welche Irre oder welche Artan
von Geisteskranken sich fiir die Heilanstalt eignen und wann
der Zeitpunkt emgetreten, dass sie wieder aus der Heilan-
stalt entlassen und in die Detentions-Anstalt transferirt wer— 3
den miissen? Die gegebenen Bestimmungen in Bezug au,f

die erstere Frage setzen, seiner richtigen Ansicht nach, die
Griinzlinien der hellharen Geisteskrankheiten zu enge fest.
Er betrachtet natiirlich nicht alle Fiille, welche iiber zwei
Jahre alt sind , als unheilbar, wenn g'{esch die Hoffnung zur
Genesung weit geringer ge,worﬂen ist, nnd selbst die mit
Lihmung oder Epilepsie verbundenen Complicationen von
Geisteszerriittung sind ihm auch mit Recht nicht immer so
hoffnungslos , dass sie nicht in einzelnen Fillen geheilt wer-
den konnten. In Betreff der zweiten Frage diucht auch
ihm die Zeithestimmung von zwei Jahren im Allgemeinen
zu eng, weil die Fille, in welchen Irre erst nach drei, vier,
fiinf und mehrJahren geheilt wurden , nicht ganz selten sind;
und lisst sich daher , wie er hinzufiigt,, im Allgemeinen kein
Zeitpunkt der Hoffnung zur Genesung festsetzen, damit
schliessend, dass die Beurtheilung des currenten Falles, so
weit dies iiberhaupt miglich ist, lediglich dem Arzte
iiberlassen bleiben miisse. So spricht aus Erfahrung der Arzt
ciner gemischten Anstalt, welcher in dieser Beziehung mehre
Aautoritit hat als ein Arzt an ciner ,,reinen‘* Irren-Heilanstalt.
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Diese Einwendungen machen nach ihm die Frage: ob
die véllige Trennung der Heil- von der Detentions-Anstalt
nothwendig, oder anch nur praktisch zweckmiissig sei, min-
destens zweifelhaft; er figt indessen hinzu, dass die
Benutzung der Irren-H eilanstalt zum klinischen Unterricht
auf der Universitit und ihre Verbindung zu praktischen Vor-
triigen iiber diesen Zweig der Heilkunde, eine Trennung
der Heilanstalt gewiss rechtfertigen wiirde, womit indessen
aus weiter unten im wissenschaftlichen Abschnitte niiher
darzulegenden Griinden keinesweges sich einverstanden zn
erkliren ist. — Weiterhin (5. 46—4T7) kommt er auf dic Frage
zuriick : wie wohl die Heilanstalt mit der Detentions-Anstalt
fiir Geisteskranke am zweckmiissigsten zu verbinden und zu
vereinigen sein michte? Seiner Ansicht nach ist nun die
einfachste, am wenigsten kostspielige und gleichzeitig den
Zweck der Trennung doch erfiillende Art dieser Vereinigung
diejenige, dass man nichst und in unmittelbarer Nihe der
Detentions - Anstalt fiir unheilbare Irre ein eigenes Gebiinde
zur Aufnahme von solchen Geisteskranken errichtet, bei
welchen man noch Hoffnung zur Genesung haben kann.
Dieses Gebiiude miisste nach Amelung gleichsam (?) als
eine eigene Anstalt bestehen und wiire mit der Detentions-
Anstalt nur in so weit verbunden, als sie mit derselben ei-
nerlei Administration, einerlei Beamten und einerlei Anstal-
ten zur Verpflegung besisse. '

In dem zweiten der genannten Aufsitze dagegen, wo Lme-
lung iiber die erfolgten und wiinschenswerthen Verbesse-
rungen des Hofheimer Instituts gelegentlich sich auslisst,
sagh er es (5. 86. 87) geradehin, dass noch zweckmiissiger
als Trennung der Irren- und Detentions - Anstalt von den
iibrigen Kranken und Hiilfsbediirfigen, welche zur Auf-
nahme in das Hospital berechtigt sind ,*die Errichtung einer
eigenen Irren - Heilanstalt und ginzliche Trennung von den
anerkannt unheilbaren Irren und Blddsinnigen sei. — Die-
ser scheinbare Widerspruch mit den obigen Andeutungen
der Vorziige einer relativen Verbindung beider Anstalten
ist nur bedingt und hervorgerufen durch die besonderen Ver-

]
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hiiltnisse der Anstalt zu Hofheim , welche an der Einrich-
tung einer zweckmissigen Irren - ‘Heilanstalt daselbst ihn
verzweifeln lassen und gewiss mit Hecht.
 Rastler’s Reisebemerkungen enthalten iiber Veﬂnn
dung oder Trennung von Irren - Heil- und Pllege - Anstal-
ten nichls. In dem Vorwort gedenkt er nur mit wenigen,
aber tiichtigen Worten der wesentlichen Erfordernisse za
einer Irren-Heil-Anstalt. Auch soll ja die neu zn erricli-
tende Irrenanstalt fir Niederisterreich bei Wien, welcher
der Primivarat Kistler als Arzi versteben soll, nur Heil-—
anstalt werden. Die mir zufillig zu Gesicht gekommene
Skizze erscheint einfach und zweckmiissig. Michte doch
die k. k. Regierung sich veranlasst sehen, mit der Irren-
Heilanstalt gleichzeilig eine Pflegeanstalt in relative
Verbindung , unserer Begriffsbestimmung nach, zu bringen!
Dem Project der Heilanstalt kénnte sich die Pllegeanstalt
- leicht und angemessen anschliessen, und die Hesidenz des
Kaiserstaals hiitte dann mit einemmal eine den hiéchsten An-
forderungen der Gegenwart ganz entsprechende offent-
liche Irrenanstalt. Die jetzt bestehende verdient gar nicht
den Namen einer Irren-Heil- oder Irren-Pllege- Anstalt,
sie ist und bleibt ein ,,Narrenthurm.* Das, seit nun-
mehr zwanzig Jabren unter der Leitung des talentvollen
praktischen Irrenarztes G ir g en bestehende treflliche, von
mir zuletzt imJahre 1832 gesehene Institutist dochimmer nur
eine Privat-Heilanstalt fiir vornehme, zahlende Kranke und
wird wie alle dergleichen ihren Glanzpunkt einmal hinter sich
haben, wenn der Staatan derselben keinreales Interesse hat.
Ganz beiliufig sei noch nachtriiglich bemerkt, dass
ﬁa schon 1833 in den beiden kleinen Aufsiitzen iiber
- Heilanstalten und Irren-Pllegeanstalten unter den
wesentlichen Erfordernissen der lelzteren es ad 4 ausdriick-
lich hervorgehoben habe, dass dieselbe ,,am geeignetsten da
angelegt werde, wo die Immﬂeﬂanstalt sich befindet, doch
so, dass Administration und Gebiinde zwar getrennt sind,
aber in mnachbarlichem Verkehr mit einander stehen miis-
sen.5* Andautungen&honﬁten iiberall nur gegeben werden ;
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allein in der ganzen Art der Auffassung und Feststellung
des Begrills und Unterschiedes von Heil- und Pflege-Anstalt,
Heilbaren und 'Unheilbaren, liegt die Tendenz der Erhe-
bung der zu niedrig gestellten Irren-Pflegeanstalten und
die der relativen Verbindung beider Anstalten,, so dass jene
beiden Aufsiitze die lieime sind, aus welchen diese Abhand-
lung sich entwickelt hat. — Dass ich schon im Sommer 1830
in einem, an des Geheimen Staats-Ministers Freiherrn von
Altenstein Excellenz erstatteten, Bericht iiber die Irren-
Pflegeanstalt zn Colditz die Idee der relativen Verbindung
beider Anstalten geltend zu machen suchte, kann hier nicht
in Betracht kommen, da jener Aunfsatz nicht gedruckt ist.

Nachdem aus der neueren, zur Hand seienden psychi-
_schen Lilteratur die unsern Gegenstand betreffenden und
besprechenden Ansichten der praktischen Irrenirzie zusam-
mengestellt und nebenbei kritisch belenchtet sind ; nachdem
die Belege und Beweismittel fiir das allmiliz progressive
Hervorireten der Idee der relativen Verbindung der Irren-
Heil - und Pilege - Anstalten mit und aus friiheren Richtun-
pen, so wie fiir die unvollkommenen, mangelhaften, einseiti-
gen und schwankenden Ansichten hieriiber zur Kenntniss-
nahme und Priifung vorgelegt sind ; nachdem durch diese
Vorarbeiten sowohl der Sache, als den Emze!nen. welche
dafiir mehr oder weniger geniigend oder ungeniigend, klar
oder unklar in ihren Schriften gewirkt haben, ihr Recht
wiederfahren ist, zugleich aber anch, worauf es zumeist an-
kam, eine breite, solide, litterir-geschichtliche Ba-
sis gewonmen ist fiir die vollstindige Ausbildung dieser

neuen Epoche in der Organisation der Irrenanstalten, wol-
len wir

1. Data fiir Entwickelung der Idee der relativen Fer-
bindung von Irren - Heil- und Pflege- Anstalten aus der
Geschichte der ﬁ@am;a!tm

Deutschlands und Preussens entnehmen.

5-
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i1 1. Deutschland.

Nn'geml ersﬁhemt die harmonische Entwickelung dm.
ser Idee und ihrer Ausfihrung im Leben einfacher, klarer
und reiner als in Deutschland. Hier wenn irgendwohat
die Geschichte der Irrenanstalten die in ibr licgenden noth-
wendigen Bildungs- Phasen durchgemacht. Die Geschichte
der deutschen Irrenanstaltenlehrt den denkenden Forscher die
oben genannten Hauptepochen, die Kategoricen ihrer Ent-
wickelung uharha.upt wenn auch nicht kennen, doch aner-
kennen, — eine merkwiirdige Erscheinung, weniger weil sie
bisher nicht nachgewiesen ist, als weil bei uns, den ,,Ideo-
logen,* in diesem Gebiete der Wissenschaflt und Admi-
nistration diese [deen freier als anderswo verwirklicht, ja erst
die Frucht des Lebens und dersErfahrung sind. Durch
Nachdenken iiber den Gang der Geschichte der Irrenanstal-
ten, zumal in Deutschland, sind erst die Gesetze ihrer Ent-
wickelung und die Harmonie derselben mit den Thatsachen
und den logischen Rategorieen wissenschaftlich erkannt.

Mit Uebergehung der friiheren Zeiten, in welchen Ir-
renhiiuser mit Armen - Rranken - Siechen - Waisen - Corri-
genden - und Zuchthiinsern chaotiseh vermischt waren, mit
Uebergehung der ersten Epoche, in welcher die Irrenan-
stalten sich zwar liseten aus diesem Wirrwarr, aber ein
Gemisch von heilbaren und unheilbaren Seelenkranken dar-
stellten, von welcher Zeit und Epoche her leider nur noch
zu viel Belege heut zn Tage nachzuweisen sind, wenden
wir uns gleich zur 2ten Epoche, niimlich der der absoluten
Trennung der Heil- und Pflegeanstalten, welche letztere
nur noch ,,Aufbewahrungs*¢ ,,Verwahranstalten¢* genannt
wurden. Das Vorbild der 2ten Epoche schuf Sachsen in
seinem Sonnenstein. Die Anstalt ward als die erste
selbslstindige vorzugsweise zur Irren-Heilanstalt bestimmt,
Gleichzeilig ward die, %1716 als Armen- Kranken-Trren- ;
Waisen - und Zuchth enende Anstalt zu Waldheim,
in welcher seit 1 Hayner von der Verpilegungs-
anstalt zu Waldheim u. s. w.) gewthnolich iiber 300 Irre
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waren , nachdem die heilbaren Irren von hier und Torgau
nach dem Sonnenstein gebracht waren, das Versorgungs-
bhaus fiir unheilbare Irre, aber auch zugleich noch fiir Epi-
leptische und Gebrechliche aller Art. Erst im Jahre 1829
bis 1830 erhielt Sachsen unter Hayner die grosse Landes-
Irren-Pllegeanstalt in dem Schlosse zu Colditz. Hiermit
war die Entwickelungsgeschichte des éffentlichen Irrenwe-
sens resp. der Irrenanstalten in Sachsen abgesclilossen und
seine Anstalten die ersten Repriisentanten der zweiten
Epoche der Geschichte der Irrenanstalten, niimlich der des
absoluten Gegensalzes von Irren-Heil - und Trren-Pllege-
Anstalt in Deutschland. Von der Eriiflnung der Anstalt anf
dem Sonnenstein ab beginnt die weitere Entwickelung
und Ausbreitung dieser Epoche. — Der beriihmte Baireun-
ther Irrenarzt, ein Jaht vor Eriffoung des Sonnensteins
als Staatsrath nach Berlin berufen und unbedingter Anhiin-
ger der absoluten Trennung der Irren-Heil- und Pllege-
Anstalten , machte , wie wir gesehen , diese Idee zur herr-
schenden und leitenden in dem iffentlichen Irrenwesen des
Preussischen Staates und suchte sie in allen Provinzen zu
realisiren.  Die Irren - Heilanstalt zu Siegburg fiir die
Rheinprovinz 1825, die Irren-Heilanstalt zu Leubus und
die Irren - Pflegeanstalten zu Brieg und Plagwitz fiir die
Provinz Schlesien 1830 erdffuet, sind die bleibenden Tha- .
ten, die wiirdigen Denkmiiler dieser Richtung. Wihrend
der Zeil geschah auch im iibrigen Deuntschland viel zur zeit-
gemiissen Heform der Irrenanstalten, in welcher Beziehung
Siegburg als Muster der Nacheiferung angesehen wurde.
Im Tabr 1826 warddie Badenseche Irrenanstalt von Pforz-
heim nach Heidelberg verlegt, zwar eine Verbesserung,
allein eine mit den Anforderungen der Gegenwart und im
Vergleich mit dem, was in Siegburg geschiehen war, so
mangelhafte, dass das Bediiciniss einer neuen griindlichen
Reform sich sehr bald, allein zu spiit, herausstellte. - Immer
bleibt diese halbe Maansmgsl ein Fehler. Ferner ward, um

in Siiddeutschland zu hle:hen,', i
arbeitel , die verallete , suhl&eﬁte, g e
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zu Zwiefalten zu einer Irren-Pllegeanstalt einzurichten
und eine besondere Irren- Heilanstalt, absolut getrennt von
derselben, in dem vormaligen hofkammerlichen Schlossgut
Winnenthal zu errichten. Dies geschah unter des trefl-
lichen Zeller irreniirgllich-technischer Leitung und wurde
die Bekanntmachung und das Statut, betreffend die Irren-
Heilanstalt Winnenthal, den 23sten November 1833 vom
Kaniglichen Mn:s&ermm des Innern erlassen. Beiliufig
wird iiber dics Statut bemerkt, dass dasselbe bei weitem
das beste von allen bisherigen ist, durch Vollstindigkeil und
Priicision der Fassung vor allen friiheren sich gar sehr ans-
zeichnet, und daher bei Ausarbeitung von Special-Statuten
fiir die respectiven Heilanstalten als Leitfaden benutzt wer-
den kann, namentlich damit dieselben nicht, wie dies wohl
mit frither erlassenen der Fall ist, so iiberaus unvollstindig
in denjenigen Anordnungen ]slex]:-e.n hinsichtlich welcher
die Verwaltung an die Forderungen dar Wissenschaft aus-
driicklich gewiesen bleiben muss. — Die Heilanstalt ward
den 1sten Mirz 1834 eriffnet. Mittheilungen und Berichte
iiber das, nach allem, was man hiirt, trefllich geleitete Insti=
tut sind von Zeller, Heyfelder u. A. veriffentlicht. Ueber
Geist und Richtung des iirztlichen Vorstandes geben die
im Anhange unter ,,Zellerté citirten Aufsilze interessanto

. Nachweisungen.

- Im Jahr 4830 ward die neue k. k. Provinzial- Irren-e
Heilanstalt zu Hall in Tyrol eriffnet. Nihere Mitthei-
lungen iiber das gute Imstitut sind von dem Primiirarzt
Dr. Tschallehner gegeben. + :

Zur Einrichtung aller bisher genannten von einander
viillig getrennten Irren-Heil - und Pllege-Anstalten sind, mit
Ausnahme der zu Hall, schon vorhandene Gebiinde benutzt.

In Norddeutschland und zwar im Kinigreich Hanno-
ver ward nach Aufheb ung der friiheren gemischten Irrenan-
stalt zu Celle, die arat‘m}mn ve Verbindung von Irren-

Heil - und Pﬂege- zldeshaun unter Bergt
W&Lmhngm schaflen,
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nicht weit von einander gelegenen, durch Giirten mit einander
verbundenen Rlister, des Michaelis- und Magdalenenklosters.

Mit dieser Anstalt beginnt der Uebergangindie dritte
und neueste Epoche der Geschichte der Irrenanstalten
Dentschlands , eine Ehre, welche der Anstalt, ihren
Schipfern und dem geistvollen Direktor wohl gebiihrt.

VYon grosser Bedeutung fiir die Geschichte der deut-
schen Irrenanstalten ist die auch zu Anfang des Jahres 1830
im Grossherzogthum Mecklenburg- Sehwerin eréffnete und
gewiss mit Hecht, unter Flemming's Direction, eines beden-
tenden Rufes in jeder Hinsicht sich erfrenende Anstalt Sach-
senberg, Nimlich der schon im Jahr 1824 unter Leitung
einer Kommission (8. Irrenanstalt Sachsenberg S. 8) von
dem Ober-Baurath Minsch und dem dazomal zum kiinfti-
gen Direktor der Anstalt designirvten Dr., Flemming entwor-
fene Plan umfasste den Neubau eines ,,doppelten Insti-
tuts : nidmlich eine Heilanstalt fir die hur Gestérter und
ein Pllegehaus fiiv unheilbare oder hoffaungslose Kranke,
welche beide in getrennten Gebiinden bestehen, jedoch unter
dieselbe Direction und Administration vereinigt werden
sollten.** Wiire dies Project zu Stande gekommen, so
hitte Mecklenburg die erste ganz neugebaule relativ
verbundene Heil- und Pflegeanstalt erhalten. Allein vor-
Liufig wurde leider ,,nur die Errichtung der Heilanstali
beschlossen, die eines besonderen Pllegehauses aber bis zur
Zeit eines etwa gesteigerten Bediirfnisses verschoben und bis
dahin —der ersteren dieVerpilegung unheilbarer, die Detention
erfordernder Kranker mit iibertragen. ** — Wenn gleich dieser
temporiire  Riickschritt zom Ordiniiren , diese Verkiimme-
rung der Idee und Procrastination des Unumgiinglichen in
keiner Hinsicht erfreulich und vortheithaft genannt werden
kann, so wurde doch jener Theil nach dem frilhern Plane
ausgefiihrt, 1830 eriffoet und es bleibt der Landes - Regie-
rung das Verdienst: das Project eines Neubaues einer
relativ verbundenen Irren - Heil - und Pllege-Anstalt zuerst
aufgenommen und den ersten Neuban ciner grossen Irren-
anstalt in Deutschland realisirt zu haben. Dass von jenem

b
-
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Verdienst der Regierung das derjenigen Minner, welche
mit Entwerfung und Ausfihrung des Projects beaufiragt
waren, unzertrennlich ist, versteht sich von selbst. Hochst
interessant ist es, dass jener Plan der relativen Verbindung
der Irren-Heil- und Pflege-Anstalt dem Langermann 1825
zur Priifung vorgelegt und mit einigen Abinderungen vorliu-
fig festgestellt wurde. — Wir sehen hierin' den Beweis,
weniger von dem einflussreichen Wirken dieses seltenen
Mannes, da es eines solchen micht bedarf, als von seiner
beifilligen Anerkennung_des Projects zu einer relativ ver-
bundenen Irren-Heil -und Pllegeanstalt, gerade zu der Zeit,
als die Irren - Heilanstalt zn Siegburg eriffnet war.
Méiehte es dem nach vielen Seiten hin so thiitigen und wirk-
samen Flemming genehm sein: gelegentlich je eher je lie-
ber die ihm gewiss unvergesslich im Andenken gebliebenen
Ansichten und Gedanken Langermann’s in Betrefl der rela-
tiven Verbindung ven Irren-Heil- und Pllege - Anstalten
dffentlich, tren mitzutheilen! Ferner that anch,in Nord-
deutschland, in der Preussischen Provinz Westphalen, die
relative Verbindung der Irren-Heil- und Pllege - Anstalten
dadurch einen bedentenden Schritt vorwiirts, dass in Mars-
berg die daselbst seit 1814 unter Ruer’s irzilicher Lei-
tung bestehende gemischte Irrenanstalt zur Provinzial-Irren-
Pllege-Anstalt eingerichtet und eine in relativer Verbindung
mit ihr stehende Heilanstalt in der H-Form als die erste
neu erbaut und den 1sten Juli 1835 eriffnet ward. —
Gleichzeitig wurden in Siid - und Norddeutschland, nimlich
im Grossherzogthum Baden und in der Preussischen Pro-
vinz Sachsen Vorbereitungen getroffen zu villigen Neu-
bauten von relativ verbundenen Landes - resp.
Provinzial -Irren- Heil-und Pflege-Anstalten
und zwar hier wie dort zu 400 Iiranken, obgleich in der ]
badenschen fiir 470 hinliinglicher Raum bedacht ist. !
In Baden (vergl. Roller’s Grundsiilze u. s. w. I) erging
schon drei Jahre nach ? sung der Anstalt nach Heidel-
berg aus dem Staats - Ministerium der Beschluss, die Irren-
anstalt von Grund aus neu zu erbauen. Die Pline und
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Ueberschlige zn diesem Project wurden 18335, nachdem die
Wahl der Lokalitit bei Achern endlich bestimmt war,
vorgelegt, die nithige Geldsumme, mit den Nachforderun-
gen im Betrage von p. p. 326,000 F1., mit hoher, seltener
und doch néthiger Liberalitit von den Stinden bewilligt,
der Bau im Sommer 1837 begonnen und wird gehofft, das
~ grosse Werk vielleicht in drei Jahren zu vollenden.
So hat Baden innerhalb zehn Jahren drei Stadien in der
Organisation seiner @llentlichen Irrenanstalt durchgemacht.
Diese Thatsache beweiset einerseils das edle Streben der
Regierung nach miglichst vollkommener ,,Fiirsorge in Be-
zichung aufl diejenigen Krankheiten, welche des Menschen
wahre Wiirde und Bestimmung antasten,** andererseits
enthill sie die grosse Lehre, dass, wenn irgend miglich,
gleich das Beste geschehe, weil durch vorgingige mangel-
hafte Einriehtungen Zeit, Geld — und Zweck verloren ge-
‘hen wund dieselben doch, trotz allem Widerstreben,
friiher oder spiter aufzegeben und als ein schweres vom
Lande gezahltes Lehrgeld angesehen werden miissen.
Fiir die Provinz Sachsen ward auf dem fiinften Pro-
vinzial-Landtage im April 1837 das Project zum Neubau
einer relativ verbundenen’ Irren-Heil- und Pflege-Anstalt
auf dem schon angekauften grossen Grundsticke, dem
-Barth-Schill’schen Weinberge bei Halle, angenommen, und
im betreffenden Kiniglichen Landtagsabschiede vom 31sten
December 1838 die Ausfiihrung des Baues von der Staatsbe-
hirde nach den von der Rinigl. Ober-Baudeputation festzu-
stellenden Anschliigen unter Leitung des Oberprisidenten
genchmigt. Den Stinden steht nicht nur die Mitbeaufsich-
tigung hieriiber, sondern auch die Begutachtung des Orga-
nisationsplanes , des Statuts, des Reglements, Instructio-
nen und Etats , nicht minder die Controle der Verwaltung
und die Abnahme der Rechnungen zu. Diese Belugnisse

werden von einer bleibenden Stindischen Deputation aus-
geiibt. h :

Diese beiden Projecte zu villigen Neubaulen relativ
verbundener Irren- Heil- und Pllege-Anstalten sind das
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Hiichste , wozn man es in dieser Beziehung nichl nur in
Baden und Preussen, sondern in ganz Deutschland ge-
bracht hat; sie sind die Blithe der dritten Entwickelungs-
stufe der Irrenanstalten. Migen die Werke dieser Ehre
entsprechen! — i

Erwiihnen wir endlich noch, dass in Erlangen auch
eine Heil- und Pllegeanstalt, welche indessen, nach der
geschenen Skizze des OGrundrisses unserer Begriffshe-
stimmung einer relativen Verbindung und Trennung bei-
der nicht eiﬁnpricht-, im Bau sehr vorgeschritten ist, dass
der Nachbau der Pllegeanstalt in Sachsenberg nach eini- .
gen..hhmn beschlossen sein soll, und dass desgleichen in
der 1832 von mir nach neunJahren mit wahrer Freude wie-
dergesehenen Prager Irrenanstalt (deren Geschichte, nach
den Mittheilungen von Riedel, derm. Direktor und von No-
wak, die Geschichte des gedeihlichsten Strebens nach all-
miiliger Vervollkommnung der Anstall nach allen Bezichuns
gen Seilens der wahrhalt viiterlich besorgten Regierung
aufs Wohlthuendste offenbart) der alte, fiir Unreinliche und
Tobsiichtige bestimmte Theil eingehen, eine neue Heilan-
stalt & 150 auf dem Gebiet der Anstalt erbaut werden und
die bisherige als Irren - Pllegeanstalt fiir 250 verbleiben
soll, dann haben wir thatsiichliche Belege und Beweismittel
genug fiic die in - und extensiv progressive Ausbreitung
~von relativ verbundenen Irren - Heil- und Pllege-Anstalten,
so wie fiir Anerkennung der Vorziige dieser Einrichtung vor
-jeder anderen in Deutschland, —

2. Preussen,

Preussen offenbart auch in der Geschichte seiner
Irrenanstalten den Geist fortschreitender besonnener Ent-
wickelung durch Thaten. Ohne alle miihevollen Vorarbei-
ten und die nothwendig damit verbundenen Widerspriiche,
Kimpfe und Irrungen in den lauten Liirm des Tages, in das
Gepringe der Acusserlichkeit zu hiillen und zu bringen,
treten die Staatseinrichtungen viillig geriistet ans Licht.
Nur beim Riickblick auf das seit einer Reilie von Jahren
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Gewordene erkennt man die Nothwendigkeit der Entwicke-
lung des Staatslebens und es kinnten die Resultate im Ge-
sammtorganismus und den Gliedern desselben die Einzelnen,
ja wohl den Staat selbst, iiberraschen, wenn man nicht
wiisste , dass sie alle aus einer hiheren Aufgabe des
Staates hervorgegangen sind , in und iiber welcher anch der
Geist Gottes ist.— Hine dhnliche organische Entwickelung hat
auch die Geschichte der Irrenanstalten Preussens.
Eine solche wiire an und fiir sich, fiir den Staat und die
Anerkennung seines tiichtigen gesunden Organismus auch
in dieser Beziehung, so wie endlich fiir Erkenntniss der
Forderungen der Zukunft von hohem Werthe, und wir wol-
len daher iiber die Hauptmomente im Vorbeigehen einen
Miichtigen Blick werfen.,

Die Residenz hatte schon seit 1726 eine eigene, frei-
lich miserable Irrenanstalt in der Fransenstrasse, welche
1747 erweitert, 1766 reformirt wurde, 1798 zum Glick
abbrannte und nun 1799 mit der Kinigl. Charité - Heilan-
stalt verbunden und dafiir das Hospital der Altersschwachen
aus derselben entfernt ward. Wie die Anstalt damals war
und was sie spiter wurde unter E. Horn, welcher sie in
dem verhiingnissvollen October 1806 iibernahm und wiih-
rend zwilf der ungliicklichsten und gliicklichsten Jahre des
Staates leitete , ist aus Prafmer , Falk und Horn bekannt,
desgleichen ihre Reform durch Huwst. Wenn gleich
die Irrenanstalt in der nenen Charité viel besser als in der
alten untergebracht ist, so ist sie doch eine gemischie,

- keine selbststindige, vielmehr nur eine Abtheilung
des allgemeinen Charité - Rrankenhauses und zwar in einem
Gebiinde, welches ansserdem fiir die Sypﬁfil.ischen, Kriitzi-
gen und gefangenen liranken bestimmt ist.  'Wie die Irren-
abtheilung der neuen Charité auch sein und beurtheilt wer-
den mag, jeder Sachverstindige wird zugeben miissen,
dass sie keinen der wesentlichen Vortheile einer in sich ab-
geschlossenen, freien, selbststindigen Irrenheilanstalt,
wohl aber alle die unter den bestehenden Verhiltnissen
fiir eine soleche bedingten Nachtheile hat. Es liegt hierin
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kein Vorwurf fiir die Irrenabtheilung der Charité-Heilan-
stalt, in so fern als die jelzige Lokalitit ausdriicklich nur
vorlinfig und bis zur Erbauung einer besonderen Irrenan-
stalt den Geisteskranken, definitiv aber den iibrigen darin
befindlichen lirankenabtheilungen Aufnahme gewihren soll,
wohl aber, selbst ohne weitere Motivirung, Grund genug
zur definitiven Aufhebung dieses Provisoriums durch Wie-
deraufnahme des vertagten Projects einer Provinzial-Irren-
anstalt fiir die Mark Brandenburg. Ueberdies ist bei der
gegenwiirtigen, nach verschiedenartigen Principien und za
verschiedenen Zeiten aufgestelllen Bestimmung Einrich-
tung u. s. w. der zur Aufnahme von Irren bestehenden
Anstalten in der Provinz, Einheit, Einfachheil, organisches
Ineinandergreifen im Betriebe des iffentlichen Irrenwesens
der Provinz nicht zu erreichen. Die Erfahrung hat iiberall
die Organisirung der Provinzial - Irrenanstalt als Weg zu
solchem Ziel gezeigt. Um die Irrenangelegenheiten und Ir-
renanstalten der Provinz von Grund aus mit einem Schlage
- aufs Zweckmiissigste zu reorganisiren , miisste eine relativ
verbundene Irren-Heil - und Pflege-Anstalt hergestellt wer-
den und nicht allein aus den in dieser Abhandlung darge-
legten objectiven Griinden, sondern anch aus den subjecti-
ven, dass die Errichtung einer blossen Provinzial - Heilan-
stalt nur eine halbe Massregel wiire, indem die Irrenanstal-
ten zu Neuruppin und Soran, weder an sich noch in
ihren Beziehungen zur Provinzial - Heilanstalt zu zweck-
und zeitentsprechenden Irren - Pllegeanstalten selbst mit
grossen Kosten und Miihen zu reformiren sein méchten.
Unter allen Umstiinden iibrigens miisste in der Charité, da
sie in der grossen Residenz liegt und die grosste Heil- und
Unterrichtsanstalt fiir alle Klassen von Krankheiten ist, un-
bedingt eine Abtheilung zur Aufnahme und Heilung von
Seelenkranken, so wie zur Benutzung fiir den Unterricht
auch in diesem Theile der Medizin, verbleiben, b
Auch schon zu Anfang dieses Jahrhunderts, also gleich-
zeilig' mit der Einrichtung der Irrenanstalt in der Charité-
Heilanstalt, ward die Kurmirkische Irrenanstalt zu Neu-
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Rappin angelegt. Sie nimmt in der Geschichte der Irren-
‘Anstalten des Staats eine bedeutende, nicht genug aner-
kannte Stelle ein. Das Irrenhaus ward niimlich neunerbaut
und zwar nur einzig und allein fiir Irre des platten Landes
und der Provinzial - Stiidte der Furmark, und hatte nach der
General - Instruction und dem Reglement u. s. w. die ,.dop-
pelte Bestimmung, dass die in diese Anstalt gebrachten Ge-
miithskranken dort zu ihrer eignen Sicherheit und zu der
des Publicums in guter Bewahrung gehalten und, so weit
es moglich ist, von ihrer Krankheit wiederhergestellt wer-
den sollen. Fiir die Unheilbaren soll es daher ein sicherer
Aufbewahrungsort, fiir die Heilbaren aber ein eigentliches
Krankenhaus sein.® Wenn gleich hiernach die Anstalt
eine gemischte war, so war sie doch gleich von vorn herein
vorzugsweise Irren-Pfllege-Anstalt und zwar die erste
zu diesem Zweck neunerbaute, mit ciner General-In-
struction und einem Reglement, welche in trefflichem
Geiste abgefasst waren und fiir die damalige Zeit als aus-
gezeichnet und musterhaft gelten konnten. Unter der Gene-
ral-Instruction vom 20sten Januar 1801 stehen auch die
Namen: Hinen und Fritze. ' :

Die Irrenanstalt in Kinigsberg, welche Jahrhun-
derte gebraucht hatte, bevor sie aus ihren Incunabeln, den
beiden ,,Tollstuben®s mit einem ,,Tollvateré in der Libe-
nichtschen Stiftung sich so heraunswickelte, dass sie 1789
ein eigenes neues Haus daselbst, und 1815 wieder eine an-
gemessenere Lokalitit und Organisation als Provinzial-
Institut unter einem dirigirenden Arzt erhielt, brannte im
April 1834 grossentheils ab. "Wenn gleich an der Anstalt
friilher Minner wie Metsger und Remer, welcher schon
1810 einen Vorschlag zur Benutzung derselben als Rlinik
machte, wirkten ; wenn gleich das Institut von Unger, wel-
cher wabrlich, wie seine Berichte beweisen, diese Stelle
nicht als Nebensache, sondern mit grosser Vorliebe und
Talent betrieb, und unter Assistenz von Rusenberger und
Bernhardi, dem jelzigen Direktor, welchem ich zum Theil
diese Notizen verdanke, seit 1816 in jeder Beziehung
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trefflich und mit solchem Erfolg geleitet wurde, dass alle
billigen Anforderungen an dasselbe iibertroffen wurden , so
blieb es doeh immer ein gemischtes , mehr fiir Unheilbare
als Heilbare bestchendes, sehr mangelhaftes , wohl dem Na-
men , aber nicht dem Begriffe nach, ,,Provinzial - Institut, ¢
Als es daher im Jahr 1834 durch den Brand zerstort ward
und im niichstenJahre der belebende Geist desselben, Unger,
heimging, schien in diesem Untergange des Instituts durch
ein an sich doppelt herbes Geschick zugleich die hihere Be-
stimmung zu liegen , dass die Zeit des alten gekommen sei,
und dass eine neune wirkliche Provinzial- Irren- Heil- |
und Pllege- Anstalt zeil- und zweckgemiiss ins Leben trete.
Allein fiir jetzt ist nur eine nothdiirflige partielle Restaura-
tion des Alten und Veralteten im Werden ; und wenn gleich
dagegen gar nichts einzuwenden ist, dda auf der Stelle
elwas geschehen musste, und jedenfalls doch in einer so
grossen Haupt- Handels- und Universitiits-Stadt eine Depot-
Irrenanstalt verbleiben muss, so steht doeh zu hoffen, dass
so bald und so viel als méglich jenem héheren Bediirfnisse
geniigh werde.

Zu einer freien Entwickelung der Irrenanstalten kam
es in den beiden Stamm-Provinzen des Staates bisher nich.
Die Macht des Bestehenden war noch so gross, dass man
dariiber, ungeachtet aller Verbesserungen , im Wesentlichen
nicht hinanskam, und es nicht einmal zum reinen Gegensatze
zwischen Irren- Heil - und Pllege - Anstalt bringen konnte,
DieseEpoche des absolutenGegensatzes von Provinzial-Irren-
Heil- und Pflege-Anstalten kam nur in der Rheinprovinz
und in Schlesien zur vollsten Ausbhildung. Langermann, '"
nachdem er, von Hardenberg erkannt, in der damals Preussi-
schen Irrenanstalt zu Bairen th die ldee eines vollkommenen
Psychiatrikers verwirklicht und den Satz: ,,das Erste und |
Letste , das Ein und Alles in der Irrenanstalt ist und bleibt
der Arzt¢, aus eigener Erfahrung sich daselbst gebildet
hatte , und 1810, also in der herrlichen Zeit der Bildungs-
geschichte der Freiheit von innen heraus, als Staatsrath
nach Berlin berufen war , konnte , obgleich die Vorbereitun-
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zur Errichtung von Provinzial- Irren - Heilanstalten
hie und da selbst vor dem Belreiungskriege eingeleitet wuar«
den, und obgleich er seit 1817 unter dem ersten und einzi-
gen Chel des hohen Ministerii der geistlichen Unterrichis-
and Medicinal - Angelegenheiten , von welchem eine nenc
Aera auch fiir das déffentliche Irrenwesen datirt, zu wirken
die gliekliche Gelegenheit hatte , die Idee der absoluten
Trennung der Heil- und Pflege-Anstalten , welche nicht ein-
mal in Siegburg und Leubus seinen Wiinschen ganz ge-
miiss war , in den iibrigen Provinzen nicht durchsetzen. Im
Jahr 1830 wurde die Provinzial - Irrenanstalt zn Leubus er-
offuet , und 1832 starb Langermann.

Vom hiheren historischen Gesichtspunkte aufgefasst,
war es gut, dass und wie die durchgreifende Realisirung
der Idee der absoluten Trennung von Heil- und Pllegeanstalt
scheiterte. Man kann sagen : es musste Zeit und Platz ge-
lassen werden fiir die dritte hithere Entwickelungssiufe
der &ffentlichen Jrrenanstalten, welehe man von dem auch
in Bezug auf Geschichte der Irrenanstalten wichtigen Jahre
1830, oder von Langermann’s Tode , datiren kann,

Den Uebergang zu derselben bildet die Irren- Heil- und
Pllege - Anstalt der Provinz Westphalen. Marsberg
nimmt in der Gesehichte der Preuss. Irrenanstalten noch eine
wichtigere Stellungein, als die, welche wir ihrin der Ge-
schichte derer von Deutschland angewiesen haben. Sie bildet
hier wie dort ein wesentliches Moment der Entwickelung.
Ist sie unter den deutschen Irrenanstalten die z weite relativ
verbundene Heil - und Pflege - Anstalt, so ist sie unter den
Preussischen die erste der Art, wenn gleich sie die Idee
nur halb erfiillte, in so fern als der alte Stamm der gemisch-
ten Irrenanstalt zur Provinzial- Pflege-Anstalt, freilich man-
gelhaft und diirftig , reformirt, und nur die Heilanstalt neu-
gebaut ward. Ruer, schon Arzt an der seit 1814 bestehen-
den Kranken - und Irrenanstalt (Landes - Hospital) zu Mars-
berg (vrgl. die General-Uebersicht in der Vereins-Ztg.) und
Direktor der 1834 eriffueten Provinzial - Anstalt, hat alle
Entwickelungsstufen des Instituts seit fiinf und zwanzig
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Jahren nicht nur mit durchgemacht, sondern mit durch.
citet. Wie sehr dieser, der Dauer seiner Wirksam-
keit nach ilteste ,,Irrenanstalts - Arzt** Preussens, ja
einer der iltesten Deutschlands, fiir Ausbildung der noch
nicht vollendeten Organisation der Irrenanstalt und des Irren-
wesens der Provinz, von welchem die eine Provinzial-
Heil- und Pflege - Anstalt der natiirliche Mittelpunkt ist,
thiitig ist, beweiset dem, der sonst nichts davon weiss,
seine Irrenstatistik der Provinz Westphalen , wegen welcher
ich mich iibrigens auf meinen Aufsalz in der Vereins - Zei-
tung beziehe. Swum cuigue. Es wird in dieser Art der
Marsberger Anstalt und ihres Direktors um so lieber er-
wiihnt, als Jacebi in seinem ausfiihrlichen Artikel ,,Jrren-
anstalten‘t in der Berliner Encyclopidie der medicinischen
Wissenschaften dieselbe auf unbegreifliche, man méchle
sagen, unverantwortliche , gewiss auf verletzende Weise
selbst fiir die Provinz ignorirt hat, weil schon in politi-
scher und geographischer Beziehung die Rheinprovinz und
Westphalen in so innigen Verhiiltnissen zu einander stehen.
Die hichste Entwickelungsstufe in der Geschichte der
Preussischen Irrenanstalten wird in der Provinz Sachsen .
hoffentlich noch erreicht werden. Die Bedingungen sind
gegeben , nimlich: Neubau von Grund aus auf einem fiir's
erste noch zu ausgedehnten, gesunden, schin gelegenen
hohen Plateau in der Nihe der Saale, eine relativ verbun-
dene Irren- Heil- und Pfllege - Anstalt fiiv die ganze Pro-
vinz und die angemessene Niihe und Ferne der nach d
Mitte der Provinz zu gelegenen alten Universitiits-
Halle. Diese Bedingungen enthalten die Méglichkeit:
erstens der freiesten Formation und Organisation des Insti-
tuts, als des Repriisentanten der Idee der relaliven Verbin-
dung von Heil - und Pflege - Anstalt, zweitens der vollkom-
mensten Erreichung ihres dreifachen Zweckes des Heilens,
- Pflegens und Unterrichtens, und drittens der einfachsten,
leichtesten Regulirung und Organisirung des Trrenwesens
der Provinz von diesem einen Centrum aus nach allen Punk-
ten der Peripherie. — Es wiire ein Jammer , wenn dies der
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Provinz zur hichsten Ehre gereichende Project durch un- _
bedingtes, riicksichtsloses Festhalten an dem Vor- .
urtheil einer vorher fest bestimmten zu geringen Geldsumme
als conditio sine gua non verkiimmert wiirde. Einen sol-
chen grossartigen Bau zu einem so nothwendigen als edlen
Zwecke im vollen Ernste lediglich abhiingig machen und er-
halten zu wollen von einer obgleich nur iibersehliiglich fest-
gesetzten , doch durchaus nicht zu iiberschreitenden Summe,
wiire ein Verfahren, welches vor der Gegenwart und Zukunft
nicht gerechtfertigt und verantwortet werden zu kinnen
scheint, im Falle dass es nicht mdglich ist, fir die fesige-
setzte Summe einen zweckmiissigen Neubau fir 400 Irre
herzustellen, und mit Beriicksichtigung, dass nie und nirgends
so wohlfeil ein solcher hergestellt ist, was bestimmt nachzu-
weisen, :

Es ist selbst in geschichtlicher Hinsicht von Bedeutung,
dass der erste Neubau einer relativ verbundenen Heil - und
Pllege - Anstalt gerade in derjenigen Provinz zu Stande
kommt, in welcher Langermann schon vor vielen Jahren eine
Normal- Trren- Heil-Anstalt in dem Schlosse zu Pretsch ein-
richten und selbst dirigiren wollte , — ein Gedanke , wel-
chem cr, selbst nachdem er dafiir zuwirken aufgehirt hatte,
und noch in den letzten Lebensjahren, wie einem schinen
idealen Traume nachhing —, und in dem Preussischen Antheil
des deatschen Stammlandes , von welchem die Reform der
dffentlichen Irrenanstalten unseres gemeinsamen Vaterlan-
des ausgegangen ist. Was Sachsen auch in dieser Bezie-
hung gegeﬁen , es ist ihm in hoherer Verwandlung zuriick-
‘gegeben.  Sachsen hat vor ganz Deutschland zuerst die
Idee der absoluten Trennung von Heil- und Pflege-Anstalt
auf grossartige Weise verwirklicht. Preussen hat diese
Epoche durch Errichtung der Irren - Heilanstalten zu Sie g-
burg und Leubusvervollkommnet, istiiber dieselbe hinaus
und in das héhere Entwickelungsmoment iibergegangen in
Marsberg und will nun dasselbe durch den Neubau einer
grossen relativ verbundenen Heil- und Pflege - Anstalt fiir
die Rénigl. Preussische Provinz Sachsen vollenden.

' 6
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So sehen wir den Anfang und das Ende, den Ausgang und "'
das Ziel zweier grossen Epochen in der Entwickelungs-
geschichte der Irrenanstalten in Sachsen concentrirt,
in dem Theile Deutschlands , in welchem die Namen von da-
selbst gebornen oder wirkenden Irreniirzten auch auf eine
 wahrhaft iiberraschende Weise concentrict sind. Es sei
~ erinnert an: Greding , Hayner , Pienits , Heinroth, Lan-
germann , Neumann , Martini , Flemming (?), Ideler, Reil
und 4. Meckel; Carus, Clarus, von Nostitz und Jiucken-
dorf reihen sich diesen Minnern in anderer, jedoch ver-
wandter Beziehung an. !
Mit dem Project der Provinzial- Irren- Heil- und Pllege-
Anstalt bei Halle ist zur Zeit wenigstens die progressive
Entwickelung der Errichtung von Irvenanstalten in Preussen
geschlossen. Die Provinz Posen, welche erst eine Irren- 1
Pflege- Anstalt herstellen wollte, hat seit Neujahr 1838 im 1|
Kloster Owinsk bei Posen eine Heilanstalt & 100 Kranken,
mit der Beschrinkung: bis zum vollen Bestande der Heil-
baren auch unheilbare Gemeingefihrliche aufzunehmen.
Es lasst sich erwarten , dass, wenn das Bediirfniss der Er-
richtung einer Irren- Pflege-Anstalt da ist, man keineab-
solut von der jetzigen Heilanstalt getremnnte, sondern eine
relativ mit ihr verbundene auf dem jetzigen Grundstiick der
Heilanstalt herstellen wird, wobei es freilich das Beste wiire,
die jetzige Heilanstalt zur Pllegeanstalt zu nehmen und eine
neue Heilanstalt hinterwiirts im Garten auf einem angemes
senen Platze zu bauen. — |
Pommern scheint mit seinen Irren-Angelegenheite
entweder nicht recht von der Stelle zu kommen, oder den
weitesten Weg zum Ziel einzuschlagen. Das Project von
Siechen- und Trren- Detentions- Anstalt, welches jetzt
im Werke ist, erscheint, wie niitzlich es auch im Varhﬂlhﬂ:'«-
niss zu dem absoluten Fehlen an einer derartigen Anstalt
in der Provinz sein mag, in Vergleich mit dem dermaligen |
Standpunkte der Irren- Angelegenheiten als ein veraltetes,
che es fertig ist , und als ein Hemmschuh des Guten. Demn
abgesehen von der entfernten Lage vom Mittelpunkte undvon
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den Hauptstiidten der Provinz, niimlich bei Riigenwalde, wird
das Gebiiude selbst als Irren- Pllege-Anstalt den Anforderun-
gen an eine solche heut zuTage nicht entsprechen , wesent-
liche Mingel der Einrichtung haben , und demnach nur als
Nothbehelf beurtheilt werden ki:innen_,— obgleich gewiss das
miglichst Gute geschieht. Bei solchem Beginnen wird die
Provinz , bevor dic Anforderungen der Gegenwarl an eine
Irren - Heil - und Pllege-Anstalt erreicht werden, die ganze
Geschichte derselben nachzuholen haben. Dass dariiber,
nach Analogie und Erfahrung in anderen Preussischen Pro-
vinzen, z. B. in Preussen, Schlesien, Westphalen, Branden-
burg und Sachsen zu urtheilen, vieleJahre selbst beim besten
Willen einzelner , ja vieler Stimmfiihrenden vergehen wer-
den, ist mit Gewissheit vorauszusehen. Haben muss aber
die Provinz eine tiichtige Irren- Heil - und Pflege - Anstalt.
Sie wird ibr jedoch spiiter theurer zu stehen kommen als jetzt ;
die jetzige Detentions-Anstalt wird dann anch reformirt wer-
den; es wird sehr schwer werden, in die Heilanstalt den
rechten iichten Geist zu bringen , nachdem daselbst seit Jah-
ren eine blosse Detentions-und Siechenanstalt be-
standen hat, und endlich wird ausserdem die Provinz so
viel Irre spiterhin mehr zu verpflegen haben, als aus Man-
gel einer Heilanstalt unheilbar und gemeingefilhrlich gewor-
den sind. Unbedingt wiire es also besser gewesen, im Falle
nur entweder cine Heil- oder Pllege- Anstalt errichtet wer-
den soll, fiir erstere zn sorgen und in selbige die offenen
Stellen mit unheilbaren Gemeingefihrlichen bis zur Errich-
tung der Pflege-Anstalt mit zu besetzen. Ein solches Ver-
hhrem*ﬁﬁu aus moralischen , huwmanen, administrativen,
n‘rensmi‘ishsehan und wissenschafilichen Griinden jedenfalls
rathsamer gewesen. Ein héheres Interesse irgend einer
Art kann das jetzt im Werke seiende Project bei objectiver,
vorurtheilsfreier Beurtheilung nicht in Anspruch nehmen
und es geschieht genug, wenn die Ausfibrang unter spe-
cieller Lieitung eines tiichtigen besonnenen Medicinalbeamtcn,
miglichst zweckmiissig bewirkt wird. Ich habe aber ein nahe-
liegendes Interesse an der Sache, da ich einﬁl:ommar bin ;
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und in dmm treuen heimathlichen Sinne mégen diese Worte
von der Provinz aufgenommen werden. Will Neu-Vor- '.
pommern sich aber isoliren und ein Irrenanstaltchen fiir
sich haben, so mige es sich nur vorsehen, dass es nicht
mit grisseren Kosten etwas Mangelhafteres erhalte, als es
durch theilnehmende Firderung des gememsameanvmzml*
Irren - Instituts erhalten haben wiirde , uhgasehen von den
hiheren gmmt verbundenen Interessen. Durch eine solche _J-
Separat- Anstalt bei Greifswald wiirde freilich die Gelegen-
heit zur Vorbildung der daselbst studirenden Mediciner in
der praktischen Psych:ame gel"drdert- allein dieser eine
Vortheil kiime um so weniger in Anschlag gegen die vielen
Nachtheile, als derriihrige, wackere Berndf auch hiefiir nach
wie vor schon sorgen und die neue kleine Anstalt doch -
jadenﬁlls, nach Analogie und Erfahrung zu urtheilen, mit
der Zeit mehr und mehr zur blossen Pllege - Anstalt herab-
sinken und viele Miingel haben wiirde.

Wenn dieim Aunfirage Eines liénigl. hohen Ministerii der
geistlichen u. s. w Angelegenheiten zusammengestellte und
anszugsweise versffentlichte General - Uebersicht der Irren-
anstalten des Staates pro 1834, so wie die vorstehende histo-
rische Ski; es veranschaulichen, dass Preussens Irren-
anstalten weder quantitativ noch qualitativ denen in irgend
einem Staate nachstehen , dass seine Entwickelungsgeschichte
derselben mehr als iiberall eine organische ist, indem sie
alle Phasen derselben allmiilig fortschreitend durckgehﬂdet My
hat, dass es dadurch zuglemh auf die Geschichte der Irren-
anstalten Deutschlands einen michtigen Einfluss ausgeiibt
hat und auch in dieser Hinsichtihre beiderseitigen Verdienste
unzertrennlich sind, dann erkennt die Wahrheit und Ge-
rechtigkeit der Gm:hmhbe auch, dass fast Alles und durch-
weg das Beste seit 1817 von dem jetzigen Ministerium der
geistlichen- Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten und e
von dessen erstem und einzigem Chef geschehen ist. In der -
seltenen, herrlichen Ehrenkrone der hohen Yerdienste des
Freiherrn von Altenstein Excellenz bildet das um die Irren,
Irrenangelegenbeiten und Irrennnsta.ltm des Staates, von

e L
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unserem Standpunkte aus betrachtet, eines der eiemu-n.,
kostharsten , reinsten Juwele !

3. Hinblick auf abweichende Vorschlige und
Ansichten, nebst Folgerungen daraus.

Nachdem wir die Hauptmomente der Entwickelungsge-
sehichte der Irrenanstalten und unter ihnen die relativeVerbin-
dung der Heil- und Pflege-Anstalten als das hichste anfgestellt
und nachdem wir die Belege und Beweismittel hiefiir aus der
Litteratur und den deutsehen Irrenanstalten zusammenge-
stellt haben , kinnte es scheinen , als ob die Zweckmiissig-
keit jener relativen Verbindung und deren Vorziige vor jeder
anderen Methode der Einrichtung von Irrenanstalten schon
so allgemein ge - und anerkannt wiiren, dass es einer speciel-
len Eriivterung des (Gegenstandes nach allen Beziehungen
wohl nicht mehr bediirfte. Allein dem ist durchaus nicht so.
Denn wenn gleich vielleicht nicht wenige Irreniirzte, Aerzte -
und Behorden durch die vorstehende geschichtliche Einlei-
tung von den Vorziigen der relativen Verbindung beider An-
stalten iiberzeugt worden sein miigen, so giebt es doch im-
mer noch gar viele, welche in der Geschichte iiberhaupt
keine Nothwendigkeit der fortschreitenden Entwickelung an-
erkennen wollen und fiir welche daher die geschichtliche
Beweisfiilhrung , dass die in Rede stehenden Anstalten die
hiichste Stufe derselben sind, keine Bedeutung und Wahr-
heit hat. Diese Widersacher sind besonders Reprisentan-
ten friherer Richtungen, welche dieselben aufzugeben und
als iiberwundene zu bekennen, weder die moralische noch
wissenschaftliche Kraft haben , wohl aber den starren, Con-
sequenz genannten, Eigensinn: gegen alle Neuerungen,
ihnen synonym mit verderblichen Richtungen , mit verroste-
ten Wallen zu kimpfen und nicht durch diese, wohl aber
durch ihre iiussere Stellung von entschiedenem nachtheiligen
Einfluss aunf die Sache wirken kénnen. Ferner haben die
englischen und franzisischen Irreniirzte, mit Ausnahme
einiger wenigen der Gegenwart, kaum einen Begriff von
unserer relativen Verbindung von Irren- Heil - und Pllege-

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 97 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=97

BETUH

e W
. L2
Anstalten , vielweniger denselben entsprechende aufgefiihrt,
Unter den dentschen Irreniirzten giebt es auch einen Theil,
welcher iiber die Unterschiede der relativen Verbindung von
Vercinigung und Vermengung der Heil - und Pllege-Anstal-
ten noch gar nicht recht im Klaren zu sein scheint, und durch
diese triiben, undeutlichen Begrilfe , selbst mehr als durch
wirklich falsche, der besten Sache schaden kann. Ueberall
endlich giebt es solche , welche noch fiir absolute Trennung
der Heilbaren und Unheilbaren , ja selbst der Geschlechter
und Stinde in besonderen Anstalten sind. Dazu kommt,
dass diese unter den Irreniirzien obwaltende Unsicherheit
und Verschiedenartigkeit der Ansichten iiber die beste Ein-
richtung von Landes - oder Provinzial - Irrenanstalten noch
grisser unter den Aerzlen, irztlichen Behiirden und Cor-
porationen sein muss, zumal wenn dieselben unter sich
keinen einzigen Psvchiatriker als sachverstindiges Mitglied
‘haben, und daher gar leicht selbst beim besten Willen
die Ausfiihrung des Bessern hemmen , verwickeln, hinter-
treiben und auf Jahrhunderte hinaus weniger Gutes an des-
sen Stelle setzen kinnen. — Dass unter so bewandten Um-
stinden die Stinde , Regierungen und obersten Staatshehor-
den, in so fern die Administration an die Wissenschaft ge-
wiesen ist, nicht gut berathen, ja selbst Zweifeln und Irr-
thiimern ausgesetzt sein kinnen, ist nicht nur @ priori klar,
sondern auch durch die in versehiedenen Liindern, z. B. in
Hessen - Cassel, Bayern, Baden u. s. w. gemachten Vor-
sehliige und Bestimmungen in Betreff der Organisation von
Irrenanstalten erfahrungsmissig erwiesen. *) Bedenkt m&lﬁ

*) Bei dieser Gelegenheit diirfen die von der medicinisehen Facul-
tdt der Universitit Heidelberg 1837 publicivten, also dev Glfentlichen
Beurtheilung anheimgestellten, ,, Bemerkungen iiber die Errichtung
eiver neuen Irrenanstalt im Grossherzogthum Baden®* nicht unberiibrt
bleiben. Denn weon gleich die gegen Errichtung derselben wvomn dll.'
Facultiit erhobenen Einwiirfe dureh Roller mit leichten und sicheren
Walfen bekiimplt sind, wenn gleich Jacoli und Flemming mit krif-
tigen Worten Inhalt uwnd Tendenz der Facultiits- Schrift angegriffen
haben und der Zweck derselben in so fern nicht erreicht ist, als es

il

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 98 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=98

oF

endlich noch, dass zur Zeit uelﬁst noch in Preussen, Deutsch-
land und Oesterreich, in Ungarn, Frankreich, Belgien,

mit dem Neuban der Anstalt munter fortgebt, so werden doch dureh
die Facultitsschrift wichtige , ja die wichtigsten Interessen der Irren-
iirzte und der Psychialrie als Wissensehaft anf so bedenkliche Weise
gefibrdet , ja selbst in Frage gestellt, dass lediglich aus objectiven
Griinden gefragt werden darf: erstens, warom die Bemerkungen
der Facultit so spit erschienen; zweitens, warom dieselben. in
solcher Form gefasst, in solehem Ton gehalten, und drittens, war-
um sie iiberhaupt veriilfentlicht sind? — :

Da eive Facultiit, wie die medicinische zu Heidelberg, welche
die wahre Wiirde ihres hohen Berufes — Firderung der medicini-
schen Wissenschaft und Ruost, Streben, Leben und Wirken fiir die-
selbe — durch ein jedes Mitglied auf hiichst ansgezeichoete, von der
ganzen litteririschen Welt anerkannte Weise bekundet hat, unmig-
lich im viilligen Widerspruch mit sich selber hemmend und stirend
in ein uoter ihren Augen gedachtes und schon begonnenes Werk ein-
greifen und dagegen aus subjectiven, negativen, localen Ursachen
iifentlich auftreten wird, so bleibt die Frage ad 1. unbeantwortet,
ein Riithsel, welches weder die Facultiit noch Roller geliset hat.

Dasselbe gilt in Betreff der zweiten Frage, da doch die Fa-
enltiit wusste, dass, wenn sie als Corporation unaofgefordert ihre
Bemerkungen gegen ein seit Jahren mit Staatskriiften durch Staals-
mittel zu Staatszwecken mit anerkannter Hochherzighkeit nicht nur
gelirdertes, sondern begonnenes Unternehmen durch den Druck ver-
Glfentlichte,, ohne dariiber vorher und zur rechten Zeit an die oberste
Staatshehiirde amtliche oder vertrauliche Mittheilung Zzu machén , sie
diese Einwiirfe einzig und allein in einer ihrer Wiirde, als letzter
wissenschalllicher Instanz , entsprechenden Form fassen und iiberall,
selbst im Polemischen, aul der reinen freien Hihe objectiver
‘Wissenschaltlichkeit sich halten musste.

Do nun in Folge der zu spiit und in einem nicht niher zu be-
zeichnenden Tone gefassten Bemerkungen der Faeultit der Neubau
der Landes- Irren- Heil- und PHege-Anstalt zu Achern, Staatsheamte
und der Director der Anstalt beftig angegriffen , in der difentlichen Mei-
‘nung herabgesetzt werden und Misstrauen gegen die Sache nod Personen
ansgesiet ward, ohne dass ihren Ansichten gemiiss etwas Wesentliclies
apnoch geiindert werden konnte, so driingt sich die dritte Frage:
warnm die Facultiit iiberbaupt mit diesen Bemerkungen Gfentlich hervor-
getreten sei; von selbst auf. Wenn dieselbe zur rechten Zeit und
auf die rechte Art sich ausgesprochen hiitte, so wiire die Beantwor-
tung der dritten Frage im Namen der Facultit leicht : nimlich weil
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Schweden , Russland u. s. w. die Organisation und Reform
" von Irrenanstalten im Werden und im Werke ist, so ist es

dieselbe ihre Ansichten und Vorschlige fiir richtig und sich fiir un-
bedingt competent zur Abgabe eines entscheidenden Gutachtens in der
Sache hielt. Da nun aber jenes, wie der friedliebende Rolfier , nnter-
stiitzt von dem gewichiigen Urtheil Jacobi's und Flemming's, satt-
gam bewiesen, nicht der Fall ist, so konnten die Bemerkungen in
der tendirten Hagptsache nichts putzen, und mussten schon in so fern
ihren Zweck verfehlen, selbst wenn die Einwiirfe und Vorschliige der
Facultiit wohlbegriindet und erwogen wiiren. Beides ist aber, wie
dieselben Mioner auch schon bewiesen haben, in der Hauptsache
nicht geschehen , und so wiire der Wunseh, dass die Facultit keine
tifentlichen Schritte in dieser Sache gethan hitte, im wohlverstan- i
denen Interesse derselben mehr als verzeihlich.
Indessen hat die Schrift der Faeultit indirecten und direeten
Werth und Nutzen, jenen freilich wohl wider Wissen und Willen
derselben. Die Bemerkungen niimlich haben Gffentlich bewiesen, dass
die Psychiatrie und namentlich die &ffentlicken Irren- und Irrenan-
staltzs- Angelegenheiten in - und extensiv, gquantitativ and qoalitativ
so inhalt- und umfangreich sich entwickelt haben, dass sie die Ach-
tung und Rechte der iibrigen Theile der Medicin in Anspruch zu
nehmen haben, dass also z. B. auch in ihnen ein vom Standpunkt
- der Wissenschalt an und fiir sich wahrhalt vollgiiltiges, competentes
Urtheil und entscheidendes Votum nur diejenigen Aerzte abgeben
kiinnen , welche vorzugsweise in diesem Fache sich ausgebildet und
bewithret haben, nur diejenigen Behiirden und Corporationen, welche
in ihrer Mitte wenigstens einen ausgezeichneten nund anerkannten
Vertreter und Sachverstindigen der Psychiatrie resp. Irrenanstalts-
Angelegenheiten haben. Es ist daher Seitens der Staaten sowohl im
Interesse der Psychiatrie, als aueh der vorgesetzten iirztlichen Be-
hiirden an der Zeit, dafir zu sorgen, dass dieser Theil der Medicin
gleich den iibrigen einen Repriisentanten in diesen hahe, widrigenfalls
einerseits die Bebtirden und Corporationen in Abgabe und Publication
ibrer Gutachten und Aeusserungen iiber Gffentliche Irren - Angelegen-
heiten, z. B. iiber Einrichtung von Irrenanstalten, mit miglichster
Vorsicht und Zuriickhaltung wverfahren, andererseits die bernfenen
Irreniirzte moraliseh und wissenschaftlich berechtigt sein und bleiben
miissen, einzeln oder verbunden die Wahrheit der Sache und
den Werth und die Wiirde ibrer Psychiatrie zu wahren und zu ver-
theidigen, ja selbst die Gegenansicht frei zu Hussern. Dass solches
jedenfalls nur mit der aus inneren und iusseren Griinden nothwen-
digen Riicksicht ygﬂl‘di.e vom Staate und von der Wissenschaft aner-
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aus allen diesen Griinden so nothwendig, als an der Zeit:
die Zweckmiissigkeit der relativen Verbindung der Irren-
Heil - und Pflege - Anstalten und die Vorziige derselben vor
jeder andern Einrichtung , namentlich vor der der absoluten
Trennung beider Institule nach allen Beziehungen im All-
gemeinen und Besondern einmal niiher und ausfiibrlicher, als
bisher geschehen, in Betracht zu ziehen. Denn nur auf
diesem Wege ist es miglich, diese fiir die Staaten hichst
wichtige Angelegenheit, so wie die Controverse der Irren-
irzie , Aerzte und Hegierungen in Betrefl derselben zur de-
finitiven Entscheidung fordern zu helfen.

kannte Stellung der Behiirden nnd Facultiten geschehen darf, ver-
steht sich von selbst, wie es denn auch wohl der Versicherung nicht
bedarf, dass dieselben dadurch iiberall, =o auch in diesem Falle,
pichts von der ausschliesslich fiir ihre Fiicher ibuwen gebiihrenden
Achtung und Bewunderung verlieren.

Der griisste, fast der einzige bedeutende directe Nutzen der in
Rede stehenden Facultitsschrift besteht darin, dass dieselbe die Wich-
tigkeit der Benutzung der Irrenanstalt zum Unterricht an der Uni-
versitiit und damit zuogleich die Nothwendigkeit der Anlegung jener
in der Nihe, freilich nicht in dieser, hervorgehoben hat. Wenn
gleich auch dieser Gegenstand keineswegs erschiipfend dargelegt ist,
die Griinde dafiir nicht nem sind und selbst unklar, weil auf sie
nicht das volle Licht der praktischen Erfabrung in der Irren-Heilkunst
fillt, so bleibt der Facultit doch das Verdienst der frischen An-
regung der Sache und der Firderung derselben durch ibre gewich-
tige Stimme , welche jeder Unparteiische ehrend anerkennen wird.
D)ass die Facultit bei Besprechung dieser Angelegenheil freier und
mehr in ihrem wahren Element sich bewegt, als in der iiber Irren-
anstalten , geht selbst daraus hervor, dass der Ton und Charakter
dieses Abschnittes mehr auf der objectiven Hihe freier Wissenschafl-
lichkeit gehalten ist. WWie wiinschenswerth dig Selbstbeschriinkung
der Faculliit aof diesen Gegenstand und die Erschiipfung desselben
in jeder Hinsicht gewesen, bedarf nach Vorstehendem keiner weite-
ren Beweisfiihrung ; wohl aber bedarf einer solchen die Sache selbst
— die Benutzung der Irrenanstalten als Bildungsmittel der jungen
Aerzte in der praktischen Psychiatrie — und wird diese , im Wesent-
lichen im Einverstindniss mit den Ansichten der beriihmten mediei-
nischen Facultiit zu Heidelberg, am Schlusse des wissenschafltlichen
Theiles dieser Abhandlung zu geben versucht werden,
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Besonderer Thell. -

Die Aufgabe dieses speciellen Theiles der Abhandlung
ist: die Beweisfiihrung der Zweckmiissigkeit der relativen
Verbindung der Irren- Heil- und Pllege-Anstalt durch Dar-
legung der Vorziige dieser Art der Einrichtung ver jeder
anderen , besonders vor der der absoluten Trennung beider
Institute, in so fern als die absoluteVereinigung beider Zwecke
als mangelhaft und nachtheilig allgemein anerkannt ist und
als eine iiberwundene und vergangene hinter uns liegt.

Wenn gleich die Vorziige der relativen Yerbindung der
Irren- Heil - und Pflege - Anstalten die verschiedenartigsten
und anf’s mannigfachste in einander greifenden, wechselsei-
tig sich bedingenden und durchdringenden sind, so miissen
dieselben doch auch hier nach bestimmten Hauptgesichts-
punkten rubricirt werden.

Es sind drei:

A. der moralische,

B. der wissenschaftliche,

C. der administrative, .
welche wir nun nach einander an sich und nach ihren Unter-
schieden ndher beleuchten wollen. 1y

A. i : *

. Moralische Griinde L
der Zweckmiissigkeit der relativen Verbindung der [m@
Heil- und Pflege - Anstalten , oder die moralischen Vorziige

dieser Einrichtung namentlich vor der der absoluten Tren-

nung beider Anstalten , betreffen ; ;
I. die Seelenkranken undderen Angehirige,

II. denIrrenarzt und die Irrenanstalt,
IIl. den Staat.
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L. In Betreff der Seelenkranken und deren Angehivigen.
In Betreff der Seelenkranken.
1. Moralische Wiirdigung derselben.

Die Wahnsinnigen sind Menschen, ungliickliche,
unfreie , an Leib und Seele erkrankte, hiilflose, daher, zu-
niichst schon aus Griinden der Humanitit und Moralitit,
hiilfsbediirftige Menschen, Die Irrenanstalten haben die
picht mur in wissenschaftlicher, sondern in rein mensch-
licher Beziehung hohe, ja ehrwiirdige Aunfgabe: fiir Heilung
und Pflege eines jeden einzelnen von den ihnen anvertrau-
ten Irren aufs Zweckmiissigste unbedingt und unausgesetzt
nach Miglichkeit zu wirken, die Heilung nicht anf unver-
antwortliche Weise aufzugeben und, wenn selbige auch
nicht gelingen sollte, wenigstens stets den Menschen im
Seelenkranken zu achten, menschliches Fiihlen, Denken
und Handeln , so wie menschliche Sitte, Art und Thiitigkeit
nach bestem Wissen und Gewissen zu wecken, zu fir-
dern und zu erhalten. Je mehr die Irrenanstalt an den .
liranken diese ihr von Gott und Rechtswegen gestellte Auf-
gabe liset, desto mehr sichert sie sich das Bewusstsein
ihrer sittlichen Wiirde und die Anerkennung derselben vor
dem Forum der iffentlichen Meinung — ein Gut, von so
gediegenem , zuverlissigem Werthe und Einfluss auf die
Wirksamkeit des Instituts, als es bei jedem Manne in jeder
Sphiire amtlicher Berufsthitigkeit nur immerhin ist.

Die relativ verbundenen Irren- Heil- und Pllege-An-
stalten stehen der miglichen Erreichung dieses hohen ethi-
schen Zieles unbedingt viel niiher als die absolut getrennten

Irren- Heil- und Pflege - Anstalten, ganz besonders riiek-
sichtlich der ,,Unheilbaren.s

2. Einwirkung der Verselzung aus der Heil-
anstalt in die absolutvon ihrgetrennte Pflege-
anstalt auf die Irren. '

Die Versetzung der sogenmannten Unheilbaren in die
vun.der Heilanstalt absolut getrennte Pllegeanstalt ist ein
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absolutes Ungliick fiir dieselben j ihre Versetzung in die
mit der Heilanstalt relativ verbundene Pflegeanstalt nur ein
relatives.

Bei Versetzung aus der Heil- in die Pflege-Anstalt ﬂi’h}t i
ein grosser Theil der Seelenkranken dunkler oder klarer,
dass sie unheilbar , aufgegeben und der Freiheit und mit ihe
alles dessen, was ihnen das Theuerste auf Erden ist, wohl
zeitlebens beraubt sind. Dies Bewusstsein trifft die Em-
pfinglichen, bei dem leider oft genug plitzlich und rifckd"
sichtslos erfolgenden Uebergange in die absolut von der
Heilanstalt getrennte Pflegeanstalt, unbedingt viel hiirter
und schwerer, als der, in die, mit der Heilanstalt relativ ver- '_ :
bundenen, Pilegeanstalt, ganz allge.ﬂehen von den wesent-
lichen Vorziigen, welche letztere in jeder Hinsicht dem
Plleglingen bictet. — el

Man glaube nur gar nicht, dass eine solche Versetzung
fiir die Plleglinge etwas Gleichgiiltiges sei, in der etwaigen
Meinung, dass sie mitihrem alienirten Selbsthewusstseinund
ibren abnormen Gefiihlen ihr Ungliick als solches weder em-
pfinden, noch weniger begriffen. Solche Ansichtkann nurein
mit dem Wesen des Wahnsinns und den Erscheinungen bei
Wahnsinnigen véllig unkundiger Laie, oder wenn ein Arzt,
nur ein unwiirdiger , man méachte sagen, ein unméglicher, '
d. h. ein solcher haben, welcher die Seelenkranken nur als
pathologische Priiparate, nicht aber als Menschen, bei wel-
chen die psychische KHrankheit blos als Accidenz zu seinem
unvergiinglichen , substanziellen Inhalt sich verhall:, hﬁ-
trachten zu wollen, sich erfrechte, —

Vielen Saeienkranken ist es freilich einerlei, ob sie in
derHeil- oder in derabsolut von ihr getrennten Pflege-Anstalt
sind. Hieher gehiiren z. B. manche Formen von Bliadsinn
hiheren und héchsten Grades, fiir welche es weder Zei
noch Raum giebt; ferner die, wie es scheint, immer
seltener werdenden ichten Narren, welche vor dem Ueber-
fluss von Wahngluck nicht fihig sind, ein Gefiill, eine
Vorstellung, einen iiusseren Gegenstand, selbst kaum mit
den Sinnen, zu fixiren, fir die es keine Vergnngenhmt b
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and Zukunft, daher auch keine Gegenwart, ja in dem Stru-
del des rast- und ziellosen Wechsels kaum eine Verinde-
rung giebt, da ihnen das Anders- Sein- Werden- und Ge-
wesensein gar nicht zum Bewusstsein kommt; ferner die-
jenigen vorzugsweise Wahusinnigen, welche in einer ein-
gebildet ideellen Welt grund- und bodenlos schweben, oder
digjenigen , bei denen eine einzige verriickte Vorstellung,
ein Wahn das allein Wirkliche, Bleibende und Unver-
inderliche ist, welcher ,,flixen ldee‘* gemiiss und entspre-
chend alles reale Sein und Wissen, alle Bildungs-Welt-
und Menschen-Verhiiltnisse sich verwandeln, so dass von
diesem scheinbar einzigen kranken Punkte aus, gleich
wie bei Schwindsiichtigen alle Organe und Funetionen des
Riirpers , alle Kriilte und Erscheinungen des psychischen
und intellectuellen Lebens in krankhafte Mitleidenschaflt ge-
zogen werden. Solche Ungliickliche siechen, um hei dem
Yergleiche zu bleiben, an Hektik und Schwindsucht der
Seele und des Geistes hin, und gar nicht selten macht wirk-
liche unheilbare Auszehrung ihrer unheilbaren psychischen
erst ein Ende.

Jener, friiher wohl sehr gebildete , aber naturphiloso-
phische, hochmiithige, ehrsiichtige, seiner Meinung nach ge-
krinkte und zuriickgesetzte Landprediger L., welcher, wo
er auch sei, Weltregent, Dictator der Sterne, Zenith des
Universums, Haupt des Mikrokosmus und Makrokosmus ist
und bleibt, welcher iiberall durch sein magisches Sieb das
Gute und Bise der Welt auf ewig sichtet, iiberall im Mit-
telpunkte seiner Wunderthaten steht und, obgleich absoluter
‘Waunderthiiter, den magnetischen Schliigen seiner Feinde
- und den eingebildet wirklichen des Miillers B. ... bei Tag
und Nacht unterliegt, nicht alnt, dass diese Schmerzen
Gliederreissen sind, dagegen, wo cin Dintenfleck an der
Wand ist, ein Lichtstrahl auf eine schwarze Ofenkachel
fillt, mit den Geistern Christi, Sokrates’, Rarl’s des Grossen
und eines seligen Dorfschulzen verkehrt — er ist glick-
licher und zufriedener in der absolut von der Heilanstalt ge-
rennten Pllegeanstalt, weil er von dem Teufel der Unver-
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nunft, Liige, Bosheit und Verliumdung, d. h. dem Irren-
arzte und psyehiatrischer Behandlung, daselbst wenig oder
nichts zu leiden hat und sein Geist, welcher auch sagen
kamn: ,.ich bin das Licht und die Wahrheit und das Le-
ben‘¢, nun micht mehr tagtiglich das Entsetzlichste erleben
muss , nimlich dass seine Gefihrten, welche er fiir desto
gelstmller und begeisterter hilt, je dummer und ven'liokué
sie sind , als Wahnsinnige behandelt werden. L4
Em sehr grosser Theil dagegen (selbst die vorganhiﬁ
ten nicht unbedingt ausgeschlossen) aus allen Formen und
Stadien der Seelenkrankheiten: scheinbar villig Verthierte,
an completer Aboulie und bis zur Starrsucht ausgebildeter
Melancholie Leidende und filschlich oft genug fiie Blodsinnige
gehaltene ; die haufenweise , besonders bei niederen Stin-
den vorkommenden, unausgebildeten, unentwickelten, man
michte sagen rohen psychischen I\rankheltsmstan&a, die ;._'_1=
halb gesunden halb kranken ,.fixen Ideen‘:, Ha]lumnahunam a
Illusionen u. s. w.; jener hypochondrisch- melanchohsehﬁ
Griibler, durch und durch verdreht der Welt gegeniiber er-
scheinend, iiberfiillt mit den heiligsten Gefiihlen, fiir die
Bibel lebend und sterbend, dennoch aber den ergrauten Va-
ter stossend und sahnpsend weil er nicht auf dem Seminar
in Wittenberg gewesen, das Frommste, ohne Riihrung
nicht zu Lesende, schreibend, allein nach der Mutier, die
auf Hausordnung hilt und ihn dadurch in seiner Andaecht
stért, stechend, nie sich iiber dergleichen Handlungen Vor-
wiirfe machend, weil er doch gottgefillige Gesinnungen
habe und in sich ausbilden miisse, jeden Broderwerb r__..
achtend, aber Christo durch Thaten nachfolgend, mﬂ
dadurch, dass er Nachts aul Bergen zuhrmgt Tage lang
hungert, sich den Bart wachsen Lisst, in Dirfern das Ev:
gelium verkiindet u. s. f., nur nach Anwendung
Zwangsmitteln zur verstﬂnmgen niitzlichen Thiitigkeit
bringen, dagegen — charakteristisch genug — leidenschaft-
lich erpicht, das, was er bei Nacht getriiumt, bei Tage
auszufiihren , herrliche lateinische Oden machend, ﬁ
viillig unfihig, wie ein verstindiger Mensch nur ,,gute

'..-.-fﬂ-.l.ll..- = .‘.mn -FM
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Tag*s zu sagen — solche und dhnliche Individuen, deren
es unter Wahnsinnigen wie unter gesunden Menschen aus
dem niimlichen Grunde nicht zwei gleiche giebt, und vor
allen die periodisch an Manie oder Tobsucht leidenden, halbe
Jahre lang relativ ganz gesund seienden, miissen, wie ge-
sagt, die Versetzung in die Pflegeanstalt als ein Ungliick
ansehen, da sie alle mehr oder weniger auch natiirliche, ge-
sunde Triebe, Empfindungen, Neigungen, Affekte, Vor-
stellongen, Gedanken, mit eéinem Worte Menschenseelen
haben , welche nur erkrankt und dadurch nur auf ihn-
liche Art alienirt und veriindert sind, als es bei kirperlichen
Krankheiten der Organismus ist.

Hievon kann sich jeder iiberzeugen, dem es nicht ge-
niigt , nur die Krankheitssymptome zu beobachten und auf-
zulassen, sondern der die Rralt und den Willen hat, durch
diese Sehaale hindurch zu dem dahinter liegenden gesunden
Rerne des Geistes zu dringen, wozu freilich mehr Zeit und
Miihe gehirt, als zu blossen Krankenhaus-Visiten. —-
Selbst bei iichten Blidsinnigen hiheren Grades, welche seit
Jabren nur zu vegetiren schienen, brechen zuweilen, be-
sonders nach meinen Erfahrungen in den gemeinsamen be-
lehrenden Unterhaltungsstunden, wo mehrere Kranke ver-
traulich um einen grossen Tisch sitzen, plitzlich hichst
iiberraschende geistige Regungen durch, und es ist mir
schon gelungen, von solchen Bliédsinnigen Aufschluss zu
erhalten iiber scheinbar ganz mechanisch und zufillig seit
Jahr und Tag herausgestossene einzelne Worte und
abgerissene Sitze. Wenn somit selbst der scheinbar fast
Verthierte uns Frreniirzten zuruft : ,,achtet und fiirchtet den
Menschen noch in mir!*¢ um wie viel mehr muss dies der
Fall sein bei unheilbaren Seelenkranken, denen Niemand
auch gesunde Seelen- und Geisteskriifte absprechen kann
und die, was schon Langermann mit Recht behauptet, zum
Theil selbst sehr wohl fiir ihre Handlungen verantwortlich
gemacht werden kinnen und es im Irrenhause werden miis-
Jsen. Der Verlust der Freiheit stellt diese Ungliicklichen,
“ihrer Meinung nach, auf eine Stufe mit dem Verbrecher.
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Der Trieb nach diusserer Freiheit und der religiise sind bei
Wahn- und Blédsinnigen kaum zu verwischen und halten
sich bis zuletzt. Wo von diesen beiden Grundkriiften, die-
ser eentrifugalen und centripetalen, keine Spur aufzufinden,
da ist Unheilbarkeit unbedingt zu behaupten. Ungliickliche |
sind sie nicht mehr zu nennen, und es giebt fir solche ei- ',e"
gentlich weder eine Heil- noch Pﬂe«e—Anstalt. hi§

Aus einer Heihe von Beohachtuugen welehe jeder
aufmerksame Trrenarzt als richtig bestitigen muss, weiss
ich, dass den Seelenkranken der Heilanstalt nichts grissere, "
wenn auch, je nach Individualitit und Krankheitszustand,
sehr verschiedenartige Sorge und Unruhe fir die Zukunft

macht, als die Wahrscheinlichkeit der Versetzung in die
absolut davon getrennte Pflegeanstalt. Essind mir periodisch
Tobsiichtige vot-gekummcn welche lingere Zeit voreinem
Anfalle und obgleich sie iibrigens noch ganz ruhig und ver-
stindig waren, nur mit einer ilmen ganz ungewbhnlmhﬁlt

- Aengstlichkeit auf ihre Entlassung drangen und aufs Instiin- ®
digste baten, dass man sie nach etwaiger Wiederkehr dr.i” .
Kirankheit doch nicht in die Pllegeanstalt versetzen mige ; —
und es waren dies die ersten sicheren Merkmale eines be-
vorstehenden Ausbruches des Uebels. Andere anhaltend
Wahnsinnige , welehe zu Zeiten in hohem Grade aufgere
sich zeigten, konnte allein die Androhung der sofortig
Beantragung ihrer Versetzung in die ,,Aufbewahrungs
stalt‘¢ zur Herrschaft iiber sich selbst, und somit zur Huhe
bringen; es bewiihrte sich hier die Erfahrung Esguiro
dass das Worl ,,vous passes aux incurables’s gleich ein

© Zauber wirkt. Bei einigen brach selbst im Stadium

Akme vollkommener Manie im ersten halblichten Augenb

die Frage durch: ob sie nun versetzt wiirden als unheilb

Ieh habe fiirchterlich Rasende behandelt, welche , obg

die Erscheinungen so nothwendig und unwillkiihrlich w

wie bei jeder rein kirperlichen Iirankheit, durch die A

drohung der Versetzung in die Pflegeanstalt, im Nu _
kurze Zeit an sich hielten und nach dem Anfalle ohne Si-
maulation erklirten , dass sie aus Wuth iiber den Riickfall

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 108 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=108

A
 und aus Trotz gegen ihr entsetzliches Schicksal noch wii-
thender geworden wiren. Das nach dem Anfalle nicht nur
aus Ucberreizung der somatischen und psychischen Rriiflte,
sondern besonders auch aus Furcht vor der Erklirang ihrer
Unheilbarkeit, ungewihnlich lange sich hinschleppende Sta-
' dium der Depression ward abgekiirzt, selbst gehoben durch
die als wahres psychisches Sedans wirkende Versicherung,

dass sie nach wie vor behandelt und nicht aufgegeben wer- °
den wiirden. Andere Husserten inmitten des vollstiindigsten
allgemeinen Wahnsinns, dass sie nicht anders konnten, und
wenn sie auch zeitlebens eingesperrt bleiben sollten. Ich
habe weibliche Rranke beobachtet, bei welchen, nachdem
sie es erfahren, dass gleich lange mit ihnen im Inslitut
seiende, an dhnlichen Zustinden leidende und deshalb ihnen
befrenndete Mitkranke in die Pflegeanstalt verselzt waren,
der Ruiickfall in Manie viel spiiter aushrach, als je zuvor,
obgleich sie selbst keine reine Intermission der Seelen-
krankheit hatten; ja ich muss die wirklich erfolgte und nun
schon seit einem Jahre Bestand habende Heilung und Ent-
lassung eines seit 7 Jahren an einer inveterirten, iiberdies
dadurch merkwiirdigen Seelenkrankheit, dass sie in den
vier Jahreszeiten die vier alten Grundformen darchmachte,
leidenden Midchens grossentheils jenem Umstande mit zu-
schreiben. — Zu Zeiten bevorstehender Versetzungen in
die ,,Aufbewahrungsanstalt¢ zeigten sich anhaltend Wahn-
sinnige viel rubiger, gehaltener und manierlicher als vor-
ker, wurden indessen, nachdem die drohende Gefahr vor-
iiber, theils deshalb, theils aus Freude, im Gemiith exaltir-
ter und zugleich kriinker:; andere Wahnsinnige, welche
ihrer Anciennetit nach auf Versetzung wohl rechnen konn-
ten, aber ihrer Sinnesart nach bei den allgemeinen Visiten in
den gemeinsamen Zimmern nicht das Wort nehmen moch-
ten, passten auf dem Corridor, der Treppe, oder beim
Alleinsein mit mir unter vier Augen auf meinem Zimmer —
beilinfig gesagt, in gar nicht wenigen Fillen das einzige
und in vielen ein so unerldssliches Mittel zum Hennenler-
nen der liranken und ihrer Krankheit, dass ;ﬁe Nichtan-

ieas MY i
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wendung desselben eine moralische , wissenschafiliche und
praktische Pfllicht-Verletzung und Vargeﬂsenhelt des Arztes
ist — die Gelegenheit ab, mir zu sagen : sie verliessen
sich auf mich, ihr Schicksal stinde in meiner Hand, jeh
wiirde wohl mit Gottes Willen sie so lange hier- Lassen, his i:
sie nach Hause kinnten, sie wollten gern so lange war.
ten, Geduld haben, und was derlei Herzensworte mehr
waren. — ' B |
Wie leicht die allermeisten Irren, selbst vollkommen
Blsdsinnige, sich verletzt und zuriickgesetzt fiihlen, wenn
der Arzt ihnen zufillig oder absichtlich mehre Tage vorbei-
geht, ohne sich im geringsten um sie zu bekiimmern, muss |
jeder Arzt einer Irremanstalt erfahren haben. Nicht we-
nige werden mit mir dies psychische Heil- oder Besserungs-
mittel, wann und wo es gehirig indicirt war, gewiss mit
Erfo!g angewandt haben. Ich entsinne mich eines aitlén i
Narren, zu dessen Wicdergenesung die methodische Ver-
nachlissigung und scheinbare Aufgebung vielleicht mehe als - |
alles Andere beigelragen haben mag. Es giebl unheilbare i
Wahn- und Blidsinnige, welche darch Vernach!asmgm@:
so afficirt und alterirt werden, dass die gewiihnlichen Z‘Il-ﬂ-
stinde von Exaltation oder Depression sich in die cutgegﬁlﬂ
gesetzten umwandeln ; und ich habe unter meinen hmnkch;ﬂ
einen Imbecillen, sull vor sich hin diimelnden gehabt., wel-
chen ich durch fortgesetztes Uebersehen hiitle tobsii
machen kilmnen. Wenn der Arzt mit einzelnen heilbaren
Kranken in einer und derselben Stube sich viel zu schaflen
macht, sie, nach dem Urtheil der Uebrigen, ,,auszeichnety™
dann beschwichtigt , besonders bei Mitkranken aus den
deren Stinden , ein freundlicher Blick , ein herzlie
Hiindedruck , ein trauliches Klopfen auf die Schulter, e
kurze theilnehmende Frage, im Anzuge seiende Stiirme |
Wahnsinns und beugt wirklichem Ungliick nicht selten m
vor, als Recepte, Douche, Sturzbiider, Haarseil, Pocken-
salbe , Zwangsapparate, Acupunktur, kurz der Inhegﬂ" 1
der sogenannten indirect-psychischen, bei rationeller mit
Kopfund Herz berathener Anwendung auch guten Mﬂlhﬂdﬁ‘“!':
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‘Wo dem Irrenarzte das schine Talent der augenblick-
lichen Diagnose der leisesten Regungen des Herzens, wo
ihm die ans dem Innersten der Seele quellende Kraft zur le-
bendigen, unmittelbaren Einwirkung auf die Seelenkranken
fehlt, da fehlt s jenem und diesen an der feinsten, durch-
dringendsten Wechselbezichung zu einander, einem Ver-
hiiltniss , welches, wie seine kluge Benutzung, als wahe-
haft iichtes, natiirliches, psychisches Heilmittel freilich nicht
wolil gelehrt und gelernt werden kann, aber nichts desto
weniger, zur Runst in der Anwendung ci'hohcn ein, man
miclite sagen, mit magischer Rraft wirkendes Agens ist,
da es, als unmittelbares Erzeugniss der Seele an sich, die
von der Krankheit nicht beriihrten Grundaccorde ui_td da-
durch die eigentliche Naturheilkraft der Seele sympathisch
anregt und, wurzeélnd in der Licbe, dem Arzte jenen hohen
Grad von Liebe, Achtung und Hingebung Secitens der Un-
gliicklichen smher‘t welcher selbst seine menschlichen Feh- *
ler und Schwiichen iiberwindet, und ohne welchen er die
Herzen der Firanken nicht gewinnt, und die moralische . -
und psychische Einwirkung ein tonendes Erz ist.

" Wenn schon so leichte, zufillige oder absichtliche Zu-
riicksetzungen starke Eindriicke auf vicle Seelenkranke her-
vorbringen, dann wird nach gerade wohl jeder Laie einsehen,
welche Gemuthserschuttemngen die erfolgte Erkl.u-ung ihrer
Unheilbarkeit und die dadurch bedingte Versetzung in die
absolut von der Heilanstalt getrennte Pflegeanstalt begleiten
und unterhalten muss. Nicht wenige, welche die Anstalt
stets ein Gefingniss nannten, dusserten doch ihren Schmerz
gegen den Avzt, welcher den Ungliicklichen den letzten
Trost mit auf den Weg zu geben sich nicht scheuete; an-
dere schrieen, heullen, tobten und lirmten beim Abgange
und erregten daher weniger Theilnahme als diejenigen
welehe , lange vor der Versetzung sich fiirchtend , gleich-
zeitig mit der Gewissheit des Ungliicks gefasst waren,
oder gar die wenigen, welche mit riihrender Milde Abschied
nahmen , dankten und ihr Schicksal Gott befohlen. Unver-
vergesslich wird mir der Segen sein, welchen ein braver,

7‘
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- welche die Nacht vor dem Abgange noch raseten, wihres

v

Sl

krﬁ,fuspp[‘ aber in gefihrlichen, Gesetz, Recht und Re-
ligion 'hewgg'gmleu, Wahn%rstellnngen befangener Suhifq; %
einem an Krimpfen und periodischem Wahnsinn leidenden.
Knaben, dessen er sich wie ein Vater angenommen, beim
Abschied zuriickliess. Andere meinlen: sie wiissten nt,qﬁ“ i
gut, wohin es gehe, sie wollten sich aber den schiinen 'IE.%} :
nicht verderben und baten den Wiirter bei der unterwegs
im Gasthof gehaltenen Mahlzeit, er miichte nicht zu sehr
eilen, da solch ein Genuss ihnen vielleicht nie wieder ge-
boten wiirde. Noch andere schieden ganz heiter. D
mﬂchttge ‘Reiz der Verinderung nach dem jahrelangen Ei-
nerlei, das Verlassen der bisherigen Verhiiltnisse, Wagen
und Pferde, die guten Kleider, die freie Natur, die Zer-
streuungen dcr Reise u. s. w. gaben ihnen das tauschende
Gefiihl der Freiheit. Hierin sind auch die Griinde zu su-
chen , dass fiic solche Eindriicke emplingliche Kranke,

des Transportes ganz ruhig und heiter waren, allein kau
am neuen, wahrscheinlich letzten Besummungsorte ange
langt, tohswhhger als fast je zuvor wurden, was indes
vorzugsweise und ganz natiirlich bei denen bemerkt ws
welchen die Transpurteure wider Wissen und Willen de
Arzles die stets und immer aus moralischen und pr
schen Gruuden schlechte , verderbliche und den Rran
empiirende Vorspiegelung gemacht hatten, dass sie sie n
Hause zu den Ihrigen brichten. — Dass viele von
in der absolut von der Heilanstalt getrennten Pflegeans!
Beﬁndhuhen schlechter werden in Gesinnung und

weil sie aufgegeben sind, nichts mehr verlieren kinr
als das Le];ep_, welches, wenn auch die Hoffnung des B
serwerdens nie ganz aufgegeben wird, doch ein ziel-
zw_enkloses, jedenfalls ein verfehltes ist, bedarf keines
weises. Dass nicht wenige lranke mit aus diesen G
den und weil man sich in den véllig isolirten Pﬂageans
ten hiufig weniger um sic kimmert, im doppelten Sir
des Wortes, somatisch und psychlsnh mehr und schnells
herunterkommen, als unter giinstigeren Verhiltnissen un
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namentlich bei Belassung in der mit der Heilanstalt in rela-
tiver Verbindung bleibenden Pflegeanstalt, wird weiter un-
ten niher erirtert werden.

3. Einwirkung der Versetzungaus der Heilan-
staltin die relativ mitihr verbundene Pllege-
anstaltauf die Irren.

Die Richtigkeit der vorangestellten These: dass die
Versetzung der unheilbaren Irren in die mit der Heilanstalt
relativ verbundene Pflegeanstalt aus Griinden der Moralitiit
und Humanilit nur ein relatives, kein absolutes Ungliick
sei, resultirt auch unlivgbarer und schlagender aus den
dem Leben und der Erfahrung entnommenen Thatsachen
nnd Beweismitteln , als aus allgemeinen theoretischen Rai-
sonnements.

Allerdings haben bei der Versetzung in die relativ mit
der Heilanstalt verbundene Pflegeanstall die Kranken gros-
sentheils das Bewnsstsein, dass sie zur Zeit fiir unheilbar
und unfihig zur Entlassung gehallen werden; sie wissen
es, dass die Heilanstalt in vielen Beziehungen Vorziige vor
der Pflegeanstalt hat und sie fiihlen diese Unlerschiede ;
allein dieselben sind nicht so schneidend, als bei Versetzung

+ in die absolut von der Heilanstalt getrennte Pllegeanstalt.
Dort niimlich verbleiben die ,,Unheilbarens* im Allgemeinen
unter den friiheren bekannten und gewohnten Verhiiltnissen;
sie behalten dieselben Aerzte, welche ihren Zustand seit
Jahren kennen, wissen, wie sic genommen werden miis-
sen und ein altes bewiihrtes Interesse fiir sie haben; die
Kranken sind nicht unbedingt , sondern nur bedingt fiir un-
heilbar erkliirt und hleiben mit der Heilanstalt in nachbar-
lichem Verkehr; die Ungliicklichen wissen es, dass der
Riicktritt in diese nicht nur leicht miglich ist, sondern sie
haben es anch erfabhren, dass bei wiedereintretender Holf-
nung zur Besserung sie so fort wieder in die Heilanstalt
iibergehen, So wirkt die nahe Heilanstalt, durch welche
hindurch einzig und allein der Weg zur Freiheit und

'
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Salhsmudmmm, auf die Plleglinge als ein Sm
Besserung durch cigene Kraft, und ist somit ein Hiilfs
zur Wiedererlangung des schon verlorenen, jaaufgege
Ziels. Der angenommene Vortheil der absolut von
Heilanstalt getrennten Pflegeanstalt, dass die grissere
Furcht vor dem grissseren Ucbel der Versetzung in diese
eine erspriessliche Einwirkung auf die in der Heilansta
befindlichen Iiranken ausiibe, kommt kaum in Betmchtgeg
die vielfachen 'ifhrl}:eﬂ'e, welche die relatwe"i?erbin&ung
der Institute gewihrt. Ueberdies schliesst dieselbe bei zw
Bn%sprecﬁer Einrichtung und Verwaltung jenen Vortheil ke
neswegs aus ; und enﬂhch gewﬁhrt die absolutvon der Pflegy
anstalt getrennte Heilanstalt jenen preciren Vortheil doch
nur den Kranken der Heilanstalt vor ihrer Versetzungin
die Pllegeanstalt; bei der relativen Verbindung beider An-
stalten aber den Hranken beider Anstalten und hbsomlei‘i
den in letzterer befindlichen, da die Versetzung dalin auf
die moralische Kraft der Ungliicklichen weniger deprimiren ﬂ
und spiterhin selbst stirkend und kriiftigend darch Errm
gung und Erhaltung der naheliegenden Hoffnung auf Riick
'msmungin die Heilanstalt zu wirken vermag. — Do .-_'
stehen wir hier an der Griinze der praktischen und wissens
schaftlichen Vorziige der relativen Verbindung beider An-
stalten vor ihrer absoluten Trennung und wollen nun,
nachdem die grissere Zweckmissigkeit dieser Einrich
fiir die Seelenkranken und vorziiglich fiir die viell
verkannten und zuriickgesetzten Plleglinge (Unheilba
vom Standpunkte der Moralitit und Humanitit aus hi
lich gerechtfertigt erscheint, weitergehen zu den von dies
Standpunkte aus sich ergebenden Vortheilen der relati

V&rhndnng beider Iustitute in Betreff der Ang&h
mgun. - |

e I::'

Nu dle}emgen Angehivigen und Verwandten v
den hiheren moralischen und rein menschlichen
der relativ. verbundenen Irren - Heil - und Pllegeanst:
fiihlen nnﬁﬁlkmmq, welche humane, lighevolle Gesinnun
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gen gegen die Ihrigen hahen. — Leider aber macht der .
praktische Irremarzt in Beireff der moralischen Gesinnun-
gen der niichsten Verwandten gegen die Ihrigen iiberra-
schend traurige Erfahrungen, welche sein Vertrauen zu
dem sittlichen Werthe der Menschen, ja sein Vertrauen zu
dem andauernden Erfolge selbstder gliicklichsten Heilungen
sehr zu sehwiichen im Stande sind. Es ist hier nicht
die Rede von dem Uebermaass von Ungliick, Unsegen, Zer-
rissenheit, Schlechtigkeit, Verworfenheit u. s. w. in den
kiinslichen, ehelichen, biirgerlichen und socialen Verhiilt-
nissen vieler Familien, wodurch der Eintritt von Mitglie-
dern derselben in die Irrenanstalten vermehrt, der Austritt
erschwert, ja unmiglich gemacht und der Riicktritt erleich-
terl wird, sondern nur davon, dass in Folge solcher, Huma-
nitiit und Moralitit aulhebender, Verhiltnisse die Angehs-
rigen nicht nur villig gleichgiiltiz sind gegen die Ver-
setzung der Ihrigen als unheilbar in die absolut von der Heil-
anstall getrennte Pllegeanstalt, sondern diese YVersetzung her-
beiwiinschen, ja selbst gemeine , niedertrichtige Mittel und
Wege versuchen, um den Ausspruch des menschlichen und
biirgerlichen Todes iiber ihre Blutsverwandten durchzu-
selzen. — Welcher Arzt an einer Irren- Heilanstalt hiitte
es nicht erleben miissen, dass Ehemiinner und Ehefrauen,
Briider und Schwestern , Rinder und Viter — von Miittern
in Betreff ihrer Kinder ist mir kein Beispiel bekannt — bei
der Runde von der Wiedergenesung und Entlassung der
Ihrigen —also bei dem freudigsten Ereignisse im dornenrei-
chen Berufe des Irrenarzies, fiic welches er bei den niichsten
Angehirigen das innigste Mitgefiihl voraussetzen musste—
picht nur gleichgiillig waren und blicben ;, selbst wenn der
in villigem Wahnsion von ihnen dem Institut iiberlieferte
nun gesund an Leib, Seel und Geist, und voll Hoffnung,
Freude und Liebe tief bewegt, vor ihnen stand, sondern
die sogar ans Verlegenheit vor ihrem eigenen bisen Ge-
wissen und bei dem innern Gestindniss, dass ihre Ueber-
zeugung von der Wiedergenesung ihres Nichsten fiir sie
eine verwiinschte war, die der Unhecilbarkeit eine er-
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wiinschte gewesen wiire, wilhrend dieser ergreifenden See
die Augen nicht aufschlagen konnten. Welchem Irren
wiire es im Gegentheil nicht vorgekommen, dass die niie
Verwandten bei der vom Arzte schonend mitgetheilten ki
von der Versetzung eines der Ihrigen in die Verpflegun
anstalt fiir Unheilbare den Ausdruck der Freude kaum ver
hehlen konnten, ja, was nochiirger, da die schlechte Ges
nung zu schlechten Handlungen sich steigert, kaum erde
liche Mittel und Wege zur Belassung des Ihrigen in
Irrenanstalt erschlichen, nachdem sie erfahren, dass d
selbe gebessert oder genesen versuchsweise ihnen zuri
gegeben werden solle! Wenn solehe und fhnliche unheil
bringende Erfahrungen nur allein ibren Grund und Bode
findenin dem leider noch viel zu wenig ansgerotteten Mis
trauen gegen wirkliche und andanernde Heilungen vo
Seelenkrankheiten, so wie in der Sorge vor baldigen Rii
fillen in dieselben, — ja dann wiire die moralische Eh
solcher Angehérigen durch ihre Dummbheit und Albernhe
gerettet und man kiénnte von der Aufklirung iiber ihre Ve
kehrtheiten und Irrthiimer Besseres erwarten. Leider jedoch
wurzeln solche verhehlte oder ausgesprochene gemeine Ge-
sinnungen oft genug nur zu fest in den Wirren , der Un-
zucht und Verwilderung im Innern des Familicnlebens, in '
begangenen oder beabsichtigten Unredlichkeiten gegen die
Ungliicklichen , in gegenseitigen Verschuldungen und was
dergleichen widrige Dinge mehr sind. Ich mag mich ni
damit befassen, das mir bekannte Siindenregister der A
horigen in dieser Bezichung aufzudecken. Nur eines
_ spiels sei vor allen gedacht. Der Mann einer Frau, wel
seit einer Reihe von Jahren mit demselben in einer ungliick="
lichen, allein mit Kindern gesegneten Ehe gelebt hatie,
nahm die Dienstmagd zur Beischliferin, erzeugte in diesen
ehebrecherischen Verhiiltnisse mehre Kinder, richtete
Wirthschaft zu Grunde, vergeudete der Frau Eingek
tes; die Ehefrau, Mutter und Hausfrau mussie Jahre
ihrem Ehemanne, den unehelichen, unter iliren Augen
borenen Kindern und der Magd als Magd dienen — u
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ertrug dies Alles aus Mutterlicbe zu ibren cigenen Kindern
‘mit unsiiglicher Geduld ; endlich ward sie verstossen, ihr
letztes Subsistenzmittel ihr wvorenthallen und nun erst li-
sete der Wahnsinn den sonst unaufllislichen Widersprueh
ihres entsetzlichen Ungliicks. Sie verfiel in Raserei und
diese ging iiber in heitern Wahnsinn, ihre erste schein-
bar gliickliche Zeil seil vielen, vielen Jahren! Jetzt ist
sie wiedergenesen ; ihr ist wohl im Irrenhause. Iitte ihr
Schicksal allein nicht schon Achtung gebolen, sie hiitte selbige
sich erworben durch die schwer gepriifte Milde des Ge-
miiths, durch anspruchslose Thiitigkeit und Sorge fiir andere
Leidensgefihrlinnen , mit einem Worte durch Eigenschaf-
ten, weleche es lant verkiinden, dass bei ohne alle Bildung
und Erziehung aufgewachsenen Personen aus den niedrig-
sten Stinden das wahre Wesen und Heiligthum des Men-
schen ohne den kiinstlichen Schmuck von Stand und Rang,
Erziehung und Bildung in urspriinglicher eingeborner Rein-
heit und Einfachheit sich aufs Herrlichste offenbart. Mit
welchen Gefiihlen, mit welchen Aussichten fiir die Zukunft
muss die Fran entlassen werden! —

Der Irrenarzt hat iiber derartige Verhilinisse keine
Gewalt, sie liegen, mil hijchst seltenen Ausnahmen, jenseils
der miglichen Griinzen seiner Wirksamkeit. Die nach
jahrelang fortgesetzten Bemiihungen endlich glicklich Ge-
nesenen, ja von ihm Geheilten muss er in der Ueberzengung
entlassen, dass dieses Gliick voraussichtlieh in das gewis-
sere andauernde Ungliick der Unheilbarkeit nach mehren
Riickfillen sich verwandeln wird ; oder er muss sich, ge-
geniiber den durch die Runst als unheilbar erkannten Seelen-
kranken, den leidigen Trost sagen, dass bei der trauri-
gen Lage derselben zu Hause die lcbenslingliche Unter-
bringung in eine mit der Heilanstalt verbundene Pllegean-
stalt fiir sie ein relatives Gliick sei. Uebrigens thut es
Noth, von Zeit zu Zeit immer wieder daran zu erinnern,
dass die Ursachen der Riickfille in Seelenkrankheiten nicht
sowohl den Mingeln der Kunst, als dem Ungliick der
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Schlechtigkeit, Zerriittung und dem Elend in den hﬂuuhm y
biirgerlichen und socialen Verhiltnissen der betreffen -
Individuen und Familien vielfach zuzurechnen sind, v
indessen ausdriicklich bemerkt wird , dass selbst in Fiillen,
wo die angedeuteten Ursachen und Wirkungmr der Demora-
lisation im Uebermaasse da waren und wo aller Wahrsehein-
lichkeit nach ein Riickfall zu erwarten stand, die Seelen-
gesundheit andauerte, man also die Hoffnung eines sichern
Erfnlges' nie a priord aufgeben sollte. — e

Wenn gleich fiir solche Anverwandte die Versetzung
der Thrigen aus der Heilanstalt in die absolut getrennte Pllege-
anstalt etwas Gleichgiiltiges, ja selbst Erwiinschtes ist, soist
fiir Andere, nicht nur durch natiirliche Verwandtschaftsbande,
sondern durch die hiheren, edelsten menschlichen Sympm :
thicen mit ihren Seelenkranken so innig verbundene, dass
dieser Wohl und Weh Eins ist mit ihrem eignen Woll und
Weh, die Versetzung derselben in die absolut von der Heil-'
anstalt getrennte Pflegeanstalt ein Unglick, wie die Ver-
setzung in die relativ mit der Heilanstalt verbundene , wenn
auch nicht ein Gliick , doch ein Trost, und zwar aus den
fiirdie Kranken geltend gemachten Griinden,
nur mit dem Unterschiede, dass dieselben bei jenen mit der
der vollen Freiheit des Fiihlens und Denkens klarer aufge-
fasst und erwogen werden. Ausserdem haben die Ange-
hirigen mehr oder weniger eine richlige allgemeine Vor-
stellung von dem Inbegrill der Vorziige der relativen Ver-
bindung der Irren- Heil - und Pflege - Anstalt fiir die I
Denn obschon dem Publikum die Einsicht in die betreff
den rein menschlichen und moralischen Vorziige der Natur
der Sache nach niiher liegt, als die in die wissenschaftlichen
und administrativen, so wird es mit der Zeit durch Belel
rung und Zurechtweisung auch zu dieser auf pop
Wege gelangen und die relative Verbindung beider Insti-
tute ihm weniger Sorge, Unruhe und Noth hanea.ten:, als
demu absolute Trennung. —
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II. In Betrefl’ des Arstes und der Irrenanstalt.

1. Moralische Wiirdigung des Arztesaneiner
; Irrenanstalt.

Der Irrenarzt wird die Seele der Anstalt genannt.
Durch dies schine” und wahre Wort ist die wesentliche
Beziehung dessclben zum Geist und zu dem Organismus
der Anstalt ausgesprochen. Wie Geist und Organismus
des Menschen durch die Seele (Vergl. meine Elemente u. s. w.
und die Recension von Lewpoldt’s Anlhropologie), so sind
Geist und Organisation der Irremanstalt durch dem Irren-
arzt zur lebendigen Einheit verbunden. Zu Folge dieses
Parallelismus ist das Wesen, die Thitigkeit des Irrenarzies
bedingt, ja nur miglich durch den Geist und Organismus
der Anstalt und beide werden auch wicder nur durch den
Arzt zum harmonischen Zusammenwirken, zur kiinstleri-
-schen Einheit, zum Kunstwerk erhoben. — Je vollkomme-
ner Geist und Organismus der Irrenanstalt entwickelt sind,
desto hiher und reiner kann der Arzt mit seinem Wissen
und Gewissen und den aus der Einheit beider hervorgegan-
genen Leistungen vor Gott, der Well und sich selber da-
- stehen. Woll dem Arzte, welcher die Seele einer {reiund
ungehindert nach den geliutertsten Ideen der Humanitit,
Moralitit und Wissenschaft von ihm ins Leben gerulenen
relativ verbundenen Irren - Heil - und Pllege - Anstalt isL!
Wenn unverbriichliches Festhalten an der Idee der Mensch-
hieit selbst in dem verwahrlosetsten menschlichen Geschipfe,
wenn  eigenes sittliches Selbsthewusstsein jeden, Arzt
schmiickende Tugenden sind, so sind sie eine von dem Beruf
des Psychiatrikers unzertrennliche Nothwendigkeit ; denn
sie gehiren zu den edelsten Heilkriften im Menschen fiir
den Menschen. Alles, was daher die Humanitit und Mora-
litit des Irrenarztes firdert und hebt, firdert und hebt auch
den Werth und die Wiirde des Irrenarzies. Wenn nun
unliiugbar der praktische Irrenarzt durch innere Selbstver-
edlung nicht nur als Mensch, sondern geradezu als Heil-
kiinstler besser und vollkommener wird, so ist ebendeshalb
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‘sen nicht geniigen kann und darf.

Seitens der vorgesetzten administrativen Behirden ;
Méglichste dafiir zu sorgen, dass durch den Geist und
Organisation der seiner Leilung anvertraulen Irrenans
Humanitit und Moralitit iiberall aufs Reinste reprasentirt
werden, damit nicht Anforderungen an ihn gemacht werden,

welchen er formell geniigen soll und muss, aber essentiell
mit Wahrheit und Recht nach seinem Wissen und Gew

In dieser Beziehung ist der Arzt und Direktor ei
relativ verbundenen Irren- Heil- und Pllege-Anstalt
sicherer und freier gestellt, als der an einer absolut
der Pflegeanstalt getrennten , sogenannten reinen H
anstalt , und die hergehrachte Redensart ,,nach bes!
Wissen und Gewissen‘t, in ihrer tiefernsten Bedeut
aufgefasst, beengt sein Wollen snd Handeln foit weit \
niger durch Zweifel und Skrupel als hier. Langermann
Wort: ,,Unheilbare sollen sie (die Seelenkranken in
Pllegeanstalt) auch nicht genannt werden, denn nur
mag wissen, ob sie es sind*¢ sei uns der Schliissel zur
kenntniss des moralischen Unterschieds von relativ v
bundenen und absolut getrennten Trren- Heil- und Pllege
Anstalten.  Das Wort ,,Unheilbarkeit*s und die e1genth|1
liche Weise der Anl‘i‘assung, Bestimmung und Anwendun
desselben giebt einen Maassstab fiir den moralischen We
und Unterschied beider Arten von Irrenanstalten.

2. Vergleichung des moralischen Werthes
mit der Pflegeanstalt relativ verbundenen und
der von ihr absolut getrennten Irren-
Heilanstalt. o

Die unbedingte Trennung der resp. Anstalten fiir I
bare und Unheilbare fordert den unbedingten Ausspruc
Heilbarkeit und Unheilbarkeit der Irren; die relative
bindung beider Anstalten nur den relahwn Die abs
getrennten Anstalten lassen absolut , die relativ verbur
nen nur relativ falsche, irrige, wissenschaftlich unve
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wortliche Bestimmungen in Betreff der Heilbarkeit und Un-
beilbarkeit in gegebenen Fillen zus in jenen ist der Irrthum
in Betreff des Ausspruchs der Unheilbarkeit schwer oder
gar nicht, in diesen leicht und immer wieder gut zu machen.
Aus diesen Griinden sind diese Anstalten vom moralischen
Standpunkte aus beurtheilt viel zweckmiissiger als jene, der
Geist derselben ist ein mehr moralischer und humaner, und
die Stellung des Arzles an derselben unbedingt freier, hiher,
reiner und weniger verantwortungsreich. Dass dem so ist, geht
aus der Begriffsbestimmung der in Rede stehenden Anstal-
ten, aus dem historisch-kritischen Theile , so wie aus dem
ersten Abschnitte dieses und ganz vornehmlich aus dem
wissenschaftlichen hervor, im so fern niimlich, als die
wissenschalilichen Vorziige und Miingel auch moralische
sind.

Zum vorliegenden Zweeke indessen wenden wir uns
nicht an das Wissen, sondern an das Gewissen der, ab-
solut von den Pllegeanstalten getrennte Heilanstalten diri-
girenden Irreniirzte, und legen selbigen, in der sichern
Voraussetzung , dass sie schon auf dem Standpunkte des
Wissens ihres Wissens und Nichtwissens stehen und von
diesem aus ohne subjective Riicksichten die Wahrheit sa-
gen, die Fragen vor: ob sie in allen Fiillen mit gutem Ge-
wissen den von unbedingten Folgen seienden Ausspruch ge-
than haben: der Seelenkranke ist heilbar, der ist unheil-
bar; ob manche Irre nicht mit der Zeit, ja durch die Zeit
von spiiter Aufgenommenen aus der Heilanstalt hinausge-
driingt und so vor der Zeit fiir unheilbar erklirt sind; ob
nicht wieder andere fiir unheilbar gehaltene, selbst schon
zur Versetzung in die absolut gelrennte Pflegeanstalt de-
signirte, durch eintretende, selbst ganz zufillige Veran-
lassungen, in der Heilanstalt zuriickbehallene Wahnsinnige
noch genesen sind ; ob nicht andere , deren Heilbarkeit vor-
aunsgesetzt oder gesagt ward , welche jedoch unheilbar blie-
ben, liinger als Heilbare in der Heilanstalt belassen wur-
deny ob nicht noch andere (es sind hier nicht die zwar ein
Uebelstand , ein Nothbehelf, jedoch ein Zugestindniss der
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vmmmem Verbindung beider Anstalten sei
- aus hisheren Stinden in den ,,mﬂ&ﬂ“‘r‘
anstalten :gumamt} als unheilbar erkannte, aus anderw:
gen Riicksichten , z. B. wegen ihrer Niitzlichkeit tnt(
entbehrlichkeit in der Heilanstalt Jahre lang verblieben
gegen andere aus den entgegengesetzten Ursachen v
hie und da zu frith daraus remoyirt wurden; endlich
nicht dic Aerzte der Pflegeanstalt lLingst als unh
iiberwiesene liranke gern wieder in der Heilanstalt h
weil #hnliche, auch aufgegebmre, doch noch ha
wurden oder genasen? —

Diese und andere Erfahrungen der Art mag ir.ﬁn
Vorsteher einer irgend bedeutenden Anstalt fiir heil
Seeclenkranke liugnen kinnen, er miisste denn in gar
nem geistigen und wirklichen Verkehr mit der Pflegean
~stehen und, vergangen, vergessen sein lassen ; — einen
chen giebt's aber nicht. Ich wenigstens bekenne mei
seits offen , dass ich gar manche dieser demiithigenden
gen mit Ja! beantworten.muss; dassichindessen anderers
die so erhebende als belehrende Erfahrung auch gem:
dass Wahnsinnige , 'wel¢che von mir und anderen Aerz
frither fiir unheilbar gehalten und zur Versetzang in
Aufbewahrungsanstalt designirt waren, aber zufillig ode
wegen einer Spur von Hoffoung auf meine Veranlassung
zuriickbehalten wurden, spiiter gesund entlassen und ge
ben sind, und darunter die iltesten im Haunse, solche,
schon iiber vier Jahre-darin waren und schon Jahre lang
vorher in dem Zustande gewesen waren. il

Unzweifelhaft hat demzufolge der dirigivende Arzt a
einer absolut von der Pflegeanstalt getrennten Heﬂﬂx
ecine viel schwierigere, inlricatere ; verantwortsreiche
eine unverantwortlichere Simliuugm moralischer und hum
Bezichung, als der an einer relativ verbundenen He!
Pllege-Anstalt.  In jener wird er hiinfiger und, weg
wichtigen Folgen des Irrthums, schwererirren, sftern
ohne Schuld Unrecht leiden und thun; er wird hid;nm
mach seiner besten Ueberzeugung handeln kinnen; d
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die die Heilbarkeit und Unheilbarkeit betreffenden Gutachien
Atteste u. s. w. mil ihren Folgen kénnen Wissen und Ge-
wissen der Aerzte in nicht leicht auszugleichende Wider-
spriiche und moralische Skrupel gerathen , Ehr- und Pflicht-
gefiihl des Arztes leichter verletzt werden; die Nothwen-
digkeit der Trennung von manchen ihm lieben Kranken wird
jhm oft genug nahe gehen, zumal wenn die Antriige zur
versuchsweisen Entlassung nach Hause an der Gleichgiiltig-
keit, Bequemlichkeit, Engherzigkeit u. s. w. der Ange-
hitigen und Kommunen scheiterten und somit die einzige
Hoffnung , den Ungliicklichen befreiet und selbst spiiter
ganz genesen zu wissen, verloren ging. Es ist dies
nicht zu viel gesagt. Denn es giebt, was jeder erfahrene
Irrenarzt zugeben wird, bestimmte Seelenkranke , welche
in der Heilanstalt nur bis auf einen gewissen Punkt sich
bessern , die aber, mit den gehérigen Cautelen zur rechten
Zeit entlassen und somit mehr oder weniger sich selbst
und den Sorgen und Freaden des Lebens iiberlassen, nach
und nach villig gesund werden und bei denen viel weniger
ein Riickfall zu beliirchten , als bei vielen villig geheilt die
Anstalt verlassenden. — Diese und eine Menge anderer
Unannehmlichkeiten, Weitlinftigkeiten, Sorgen und Miihen
wird der Arzt einer ,,reinen** Irrenheilanstalt voraushaben
und sie werden nur vergessen und verdringt durch den
Wechsel von Berufs-Freuden und Leiden, welche ein Tag
vom andern anfnimmt. — Dazu kommt noch, dass alle diese
Missstinde sich keinesweges allein auf des Arztes Person
beschriinken, sondern direct und indirect von anderweitigen,
allgemeinen iiblen Folgen begleitet sind, So z. B. ist es
sehr wohl miglich, dass der dirigirende Arzt einer ,,rei-
nen¢ Irrenheilanstalt, besonders wenn er sein und unser
begrinztes Wissen fiir die Griinze des Wissens iiberhaupt
hilt, das nicht einmal leistet, was unter den obwaltenden
~ Verhiiltnissen geleistet werden kinnte; sei es, weil sein
Eifer, bei der Einsicht in die Unméglichkeit der Mingel
Herr zu werden, nachlisst; sei es, weil er das fichte Ver-
trauen zu sich und der Sache am Ende einbiisst; sei es
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endlich, weil das moralische Gefiihl fiir die Uebelstinde, und
die wissenschaftliche Erkenntniss derselben allmilig sich
abstumpft und die Gewdhnung an dieselben ihn selbst um-
stimmt , so dass er nnvermerkt mit den Mingeln sympathi-
sirt und dieselben ihm zur Gewohnheit und zur andern Na-
tur werden. — Wo der Irrenarzt die Vepsnhuldnng der 3
Irrenanstalt , nur ,,rveine* Irrenheilanstalt sein zn s :
auf solche Art biisst, biisst die Anstalt dafiir doppelt n]&
dreifach. . Denn wo das Institut auf den Arzt jenen ver-
stimmenden , deprimirenden Einfluss ausgeiibt hat, wiﬂ
der unbefangene, freie Blick des ichten Sachverstindigen
selbst hinter der vorliegenden ausgezeichnetsten hiiuslichen
Ordnung, fabrikartiger Arbeitsamkeit und medicinischen Be-
handlung den Mangel freierer Bewegnng und Thiitigkeit im
Leben und Geiste der Anstalt wohl entdecken, und selbst
den Kranken und dem Publikum wird derselbe nicht ent-
gehen; und wenn auch letzteres durch seine allzeit-
fertige , naseweise Aulklirungssucht iber alle iffentlichen
Interessen zu klarer Einsicht in diese Uebelstiinde nicht ge~
langt, so erhiilt es doch bald eine allgemeine dunkle Vor-
stellung von denselben, welche, je weniger sie von der
Einsicht in die sonstige Trefllichkeit derartiger Anstalten
erleuchtet wird, desto mehr geeignet ist, das Vertrauen zn
denselben zu schwﬁuhen, 50 wie Entstellungen, Verdrehs
gen und Klatschereien Eingang zu verschaffen, wogegen
kein anderes Radicalmittel giebt, als das sichere F\ «url.ns-c.]:rﬂh-1 k
ten ohne Hast aber ohne Hast aul der Bahn des Rechts nﬂ&
der Wahrheit nach den Ideen des Besten und Vollkomme
sten in dem grossten und kleinsten Angelegenheiten der
Irren-Heilanstalt. ¥
LR
3. Vergleichung des moralischen Werthes
mit der Heilanstalt relativ verbundenen
von ibr getrennten Irren- Pfegeanxthl‘t

Dass der Arzt an einer mit dem unheilvollen Nmﬁ i
ssDetentionsanstalt fiie unheilbar Walnsinnige* bezeich-
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peten , absolut von der Heilanstalt getrennten Pflegean-
stalt, in welcher er die wahre Wiirde und Weihe seines
Berufes — zu heilen, Heilkiinstler zu sein, in der Regel
vorweg aufgeben muss, da nur ,,Aufgegebene* recipirt
werden , in einer moralisch driickenden, selbst demiithigen-
den Stellung sich befindet, ist ohne Weiteres klar, des-
gleichen, dass bei ihm, welcher die amtliche Aufgabe und
Verantwortung , Seelenkranke zu heilen, im Allgemeinen
nicht hat und nicht haben kann, auch die moralische in der
Regel schwicher und schwiicher wird, indem das Wort
‘s;Unheilbarkeit*, durch Gewohnheit mehr und mehr zur
andern Natur geworden, sclbst das Streben und den Willen
mit Ernst und Eifer Hurversuche zn machen , kaom aunf-
kommen lisst. Wie das Heilen der psychischen Krankheit
ihm Nebensache ist, so ist seine Stellung an solcher reinen
Pflegeanstalt in der Regel in persinlicher und amtlicher Hin-
sicht nur ein Nebenposten s er behandelt die intercurrenten
somalischen lirankheiten, und der in der Anstalt wohnende
Inspeetor ist die Seele des Ganzen. Der Arzt an solcher
Pilegeanstalt ist daher in der Regel nur Arzt, nicht Irrenarzt
im vollen Sinne des Wortes. Die hiichst seltenen Ausnah-
men bestitigen die Regel. Der glinzendste Beweis dafiir
war Hayner. Die Fiille von moralischer und wissenschaft-
licher Liraft und Liebe, der Verein von herrlichen Eigen-
‘schaften des Geistes und Herzens, welche erforderlich wa=
ren zu einem solchen Normal-Trren-Pllege-Arzt, lehren, wie
ausserordentlich selten, ja nur rein ausnahmsweise diese
Bedingungen gefunden werden kinnen, welche selbst hiher
sind, als die an einen Irren-Heil-Arzt zu stellenden.

Alle vorgenannten Nachtheile der absolut getrennten
Irren~ Heil - und Pflege-Anstalten fiir die Aerzte und An-
stalten fallen bei der relativen Verbindung beider Institute
fort, oder werden gar sehr moderirt und modificirt. —
Ueberhaupt ist die relative Verbindung der Irren- Heil- und
Pllege-Anstalt in moralischer Hinsicht an sich und fiir die
Aerzte die hithere Versshnung und Ausgleichung der einsei-
tigen Gegensiitze , und hat dadurch ein izl Ueber-
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gewicht. Sie verbindet, was nicht absolut zu trennen ist,
und sie trennt, was nicht absolut zu vereinigen ist, ohne
der Erreichung ihrer beiden wesentlichen Zwecke, der Hei-
lung und Verpflegung , oder eines derselben auf Kosten des
andern irgendwie entgegenzuwirken. Jedenfalls hatdie rela-
tive Verbindung der Irren- Heil- und Pllege-Anstalt fiir sich
und fiir den Arzt moralische Vorziige vor der absoluten
Trennung beider Institute. . 1wl
E

_ HI1. In Betreff des Staates.

Wenn alle in das &ffentliche Leben des Staates eingrei-
fenden wissenschafilichen und administrativen Angelegen-
heiten auch moralisch wohlbegriindel sein miissen, so ist

iiffentlichen Irren- Angelegenheiten, deren Aufgabe es mit

ist, fiir das Wohl der an Leib und Seele erkrankien Un-
miindigen des Staates aufs Beste zu sorgen, das sittliche
Element ein unzertrennliches. Der Staat muss fiir diesel-
ben ein grosses rein moralisches Interesse haben; er muss
den wichtigen Einfluss der Moralitit und Humanitit
Irren- Heil- und Pflege-Institute kennen und anerkenn
und daher bei der Wahl der Methode der Einrichtung d
selben derjenigen den Vorzug geben, welehe die wiss
schaftlichen und administrativen Vorziige mit den morali-
schen verbindet. Denn der Staat hat wie der Einzelne
sein Gewissen, seine Reue. Die Nemesis bleibt auch bei
ihm nicht aus. — Derjenige Theil des Staatsorganismus,
welchem die Funktionen des éffentlichen Irrenwesens ob-
liegen, hat die moralische Verpflichtung: zur Herbeil
rung des miiglichst vollkommenen Zustandes desselben,
auch der Irrenanstalten, beizutragen. Haben die R
rungen von den Yorziigen der relativen Verbindung
Irren- Heil- und Pflege-Anstalten sich iiberzeugt, dann 1s
es auch ihre moralische Pflicht, diese und nicht andere zu
schaffen , wenn auch mit aus dem negaﬁvm..ﬂfnn'deg um
nicht mit gleich grossen, ja grisseren Kosten, ein fiir Mit-
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und Nachwelt und nicht zum baldigen Wiedereinreissen be-
stimmles , weniger zeit- und zweckgemiisses Werk und
in diesem ein Denkmal veralteter, engherziger Ansichten
hinzustellen. Aristoteles sagt in seiner Ethik: Es
liegt schon in Dem, was nur Einem zulriglich, etwas
Wiirdiges ; edler und gitilicher aber ist es doch, einem
ganzen Yolke, einem ganzen Slaate zu niitzen. —

KB, :
Wlssenschaﬂ;llche Griinde

der Zweckmiissigkeit ﬂer relativen Verbmdtmg der Irren-
Heil- und Pllege-Anstalten.

Vergleichung des wissenschaftlichen Werthes
der verschiedenen Irrenanstalten.

Der Centralpunkt der Untersuchung, die Axe, um
welche der Inhalt und Umfang derselben im Allgemeinen
sich drehet, ist wieder die Bestimmung von Heilbarkeit und
Unheilbarkeit.

Die absolut vereinigte Irren- Heil- und Pllege-
Anstalt giebt als solche jede Griinzbestimmung, jeden Un-
tersehied von Heilbarkeit und Unheilbarkeit, Heilbaren und
Unheilbaren faktisch anf.

Die absolut getrennte Irren- Heil- und Pflege-
Anstalt bestimmt iiber Heilbarkeit und Unheilbarkeit unbe-
dingt , absolut.

Die relativ verbundene und getrennte Irren- Heil-
und Pflege-Anstalt endlich, beide einseitige Extreme mei-
dend, nimmt Heilbarkeit und Unheilbarkeit als etwas Rela-
tives, erklirt nur bedingungsweise die Irren fiir heilbar
oder unheilbar.

Welche von diesen drei Iilassen von Irrenanstalten
entspricht oder widerspricht dem Wesen und der Wahrheit
unseres Wissens und Konnens in der praktischen Psyu]na-
trie am bestimmtesten? o
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~ In den sogemannten Erfahrangswissenschaften ist kein
unbedingtes, absolutes Wissen, aber auch kein absolutes,
unbedingtes Nichtwissen, sondern ein bedingtes, begriinz- 4
tes , relatives Wissen und Nichtwissen. Es ist in m
mﬂit unbedingtes Wissen des Wissens , nicht mlmimm
Nichtwissen des Nichtwissens , sondern die bewegliche
Mitté zwischen beiden Extremen. — So ist’s m der Medi=
¢in, so ist's besonders in der Psychuat.rm, welche als
lr*-ﬂellkunst im Grossen noch so jung an Jnhm .
ist, dass der Widerspruch ilires Alters mit der Grisse und
Tiefe ihrer Aufgabe der beste Beweis ist, dass unsere der- E
maligen Mittel und Kriifte zur Lisung ohhdareichénd sind,
~und iiberdies zugleich die beste Lehre , dass wir Irreniirate
alle von einander und von den Irren noch zu lernen ha]:tm,
um nur allmilig fortzuschreiten auf der Bahn des W:ssens ﬂ
und Kénnens.
Aus vorstehenden einleitenden allgemeinen Besl.ml-
 mungen resultirt auf die gestellte Frage im Allgemeinen die
~ Antwort, dass die absolut vereinien und getrennten Irren-
Heil- und Pflege-Anstalten dem dermaligen Standpunkte
Wissens und Konnens in der Psychiatrie, so wie dem Be-
diirfnisse der Ausbildung und Vervollkommnung derselben
widersprechender sind, als die relativ verbundenen, walahlg;,
dem Gegenstande an sich und den Anforderungen an den-
selben aus negativen und positiven, directen und indirecten
Griinden aufs zweckmiissigste mmensehafﬂmh-pmkhm
Beziehung entsprechen.
In den absolut vereinten Irren- Heil- und ,,Dawnnwﬂwﬁ k4
Anstalten, oder besser, in den gemischten Irrenanstalten,
existiren die unerlisslichen Beﬂmgungen, die unumstiss-
lichen Kriterien des Unterschiedes in der Behandlung Heil-
barer und Aufgegebener gar nicht. Durch diesen
masch , diese Gleichstellung der Heilinge und Pflegli
rauben sie sich der Moglichkeit zweckmiissiger Beh
beider. Jede solche gemischte Irrenanstalt bleibt nicht au
Heilanstalt, wird vielmehr ihrer Natur nach mit der Zeit
nAufbewahrungs‘¢-,,Detentions*-Anstalt, ailein nicht cine
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gut organisirte Pllegeanstalt , sondern eine solche , welche
durch Vermengung, Verwirrung, Auflssung aller geordne-
ten Verbiilinisse und Unterschiede — Mittel und Zwecke
verfehll, besonders fiir die Heilbaren zur Unheilsanstalt
wird , und iiberhaupl an und fiir sich eine unheilbare , ver-
kriippelte Missgestalt, ein wahres vitium préimae forma- |
tionis ist.

Die absalut getrennten Irren- Heil- und Pllege-
Anstalten sprechen in ibrem Ucbermuth apodiktisch iiber
Heilbarkeit und Unheilbarkeit ab. Sie handeln in vielen
Fillen praktisch unverantwortlich, indem sie fiir Heilbar-
keit und Unheilbarkeit willkiihrliche Griinzen bestimmen.
Zu diesem Kranken sagt die eine: du bist heilbar, bleibst
hier in der Heilanslalt; zu jenem die andre: du bist unheil-

. bar, fort mit dir, du gehst der Irren-Heilkunst nichts wei-
ter an! Zu der unendlicher Entwickelung fihigen und in
so fern gitllich und heilig genannten Kunst unterfingt man
sich, uncingedenk der Relativitit nnd Subjectivitit des
Wissens und Konnens, zu [sagen: ,,Bis hieher gehst du
und nicht weiter; ich bin die Hunst, ich der Inbegrill’ ihrer
Miglichkeit und Wirklichkeit !¢+ :

Die relativ verbundene Irren- Heil- und Pllege-
Anstalt endlich ist, wie schon mehrmals gesagt, die hihere
Ausgleichung der Einscitigkeiten und Mingel jener beiden.
Sie stellt in der Verbindung des nicht absolut zu Trennen-
den und in der Trennung des nicht absolut zu Vereinenden
eine Einheit, ein Ganzes dar, in welchem alle wesent-
lichen Beziehungen und Verhiillnisse gegenseitig sich be-
dingen und in harmonischer Relation mit einander stehen
und wirken. —

Diese allgemeinen Bestimmungen sollen nun noch ge-
rechtfertist werden dureh specielle Motivirung der Vorziige
der relativen Verbindung der Irren- Heil- und Pflege-
Anstalten vor der absoluten Trennung derselben inwissen-
schaftlicher Beziehung.

Diese wissenschaftlichen Vorziige lassen sich deduciren
und entwickeln aus folgenden drei Thesen :
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. Die relativ verbundenen Irren- Heil- mld Pﬂega-m .
s’uﬂmn entsprechen vorzugsweise : )
I. der Wiirde und Idee der Psychiatrie ala Wmmnm

~ und Kunstj :

H dem wirklichen gegemwirtigen Standpunkte dﬁ :
Theorie und Erfahrung und b=
IH. der Forderung der freien allseitigen Entmckaln@
%ﬁr theoretischen und praktischen Irrenheilkunst in der
ukunft. A

MThese I.

als ,W'wsmscﬁqﬁ und Kunst.

Jede Wissenschaft, jede Runst hat ibre Tdee. 3
Idee ist die absolut freie Erkenntniss der an und fiir sich in
ihr seienden Wahrheit und die Verwirklichung dieser Wahr-
heit im Leben. Die Idee ist also die begrilfene Harmonie
der Wahrheit und Wirklichkeit, des Gedankens und der
Erscheinung. Das Streben nach dieser Idee, durch die
Bildung des Zeitalters hindurch, ist das ideale Strebe
das erreichte Zielist das erfiillte Ideal, die Einheit der I
und des Ideals. Es ist (vergl. C. Bayer die Idee der ”
heit und der Begriff des Gedankens. Niirnberg 1837, 8.)
5-die Seligkeit in der Wissenschaft, das Gottsehge, Heil 3
Unverletzliche , Unverlierbare derselben. Fiir Ideen (Be-
griffe) in dine em Sinne zu leben, ihnen Alles zu npf-‘alﬁ‘
ist der sittliche Werth und die geistige Wiirde des Berufe-
nen, ist Selbstiiberwindung, Aufopferungsfihigkeit, Ta-
gend in der Wissenschaft.* Die wissenschaltlichen Ver-
hiiltnisse ausser uns, so viel an uns, so wie uns sel

* dem Ideal der Wissenschaft und Menschheit gemiiss.
den, ist unsere allgemeinste Pflicht. ,,Der Grund
muss (Fichte Wesen des Gelehrten und seine Erschein
im Gebiete der Freiheit, siebente und achte Vorlesung) un-
ser Leben und Handeln und Wirken durchdringen, dass
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wir nur wollen, was die Idee will. Dann ist unser per-
sinliches Leben wirklich in dem Leben der Idee aufge-

Eallg‘en- 4 SR i

1. und 2. ldee der Psychiatrie und des Psy-
chiatrikers.

Die Idee der Psychiatrie ist die freie, unbe-
dingte , wissenschaftliche und praktische Erkenntniss der
Seelenkrankheiten nach der Totalitit ihres Wesens und Er-
scheinens, im Allgemeinen und Besondern, an und fiir sich,
so wie zur Verwirklichung der — einzig nur durch den Be-
griff des Lebens und Todes selber beschrinkten und be-
griinzten — Heilung der Seelenkrankheiten.

Das Streben nach diesem hohen, man kann wohl sa-

. gen, erhabenen Berufe: die durch Krankheit iiberdeckte,
latente , verschlossene Geisterwelt zu lichten und zn 6ffnen,
sie aus dem, durch das Wetterleuchten des Naturgeistes
erhellten, dunkeln Chaos zum Morgenroth des freien Selbst-
bewusstseins zu fiihren, die irdische Brust, deren Herz
nicht todt, in diesem ewigen Thau zu baden, damit der
Mensch geistig nea und wiedergeboren, in der von Gott
und Natur ihm beschiedenen Sphiire hienieden im Lichte fort-
wandeln und wirken kinne — das ist das ldeal der Irren-
heilkunst und des Eins mit ihr seienden Irrenheilkiinstlers,
fiic welchen , wenn fiir irgend einen, jenes Hippokratische
wtyTpoe pedogogos toodeoct die Weihe ist, welche er in
Demuth empfingt. — Das im Moment der Begeisterung
fiir das Ideal der Irrenheilkunst den Berulenen erfiillende
Behnen : dass jenes bei der Schipfung der Welten ausge-
sprochene ewige Wort: ,,Es werde Licht und es ward
Licht*¢ anch im Reiche des Wahnsinns in Erfiillung gehen
miige , ist in dem allgemeinen Aether der Liebe zu den
Wahnsinnigen , aus welechem es gekommen , schon wieder
verschwunden , bevor es Dieser eine Thorheit und Jener
eine Verruchtheit nennen mag. Die Sehnsucht nach dem
Ideal ist eine unbegrinzte, die Erfiillung eine begrinzte ;
und so wird die Idee nicht Realitit, sondern bleibt Ideal.
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Aber dennoch muss das Ideal der Gesundheit des
nach Leib, Seele und.Geist dem psychi Aﬂtﬁﬂﬁ
zu realisirende Idee stets vor Augen schweben, wie 4
kunstidealerfiillien Griechen die Idee der leiblichen Gesund-
heit, damit der in den olympischen Hihen des Geistes ge-
feierte Bund der Psyche und der Liebe nicht enthe;hgﬁ;
werde. Diese schiplerische Liebe zur Idee, deren Ernih-
rerin diePth.osophm bleibt, ist der Genius derPsychwlrm.-m )

dem Busen eines Freundes, zu ruben, ﬂen verlisst die .EN k
innerung an diese Seeligkeit, welche hoher ist denn alle
persénliche Liebe, nie; das Gittliche in der Wmawg :
schaft hat ihn beriihrt und berufen, wenn auch nicht auser-
koren : ihr im Geiste und in Wahrheit von ganzer Seele zu
dienen.. e
Wenn ein solcher auch in Stunden Faustischen Gmate&.,l :
schmerzes ausruft: ,,Der Gott, der mir im Busen WGW
kann tief mein Innerstes erregen, der iiber allen meinem
Kriften thront, er kann nach aussen nichts bewegen®
wenn er in seinem Wirken und Werken von der Selbst-
geniigsamkeit auch so unendlich entfernt sich weiss, wi
von Gottes, des alleinigen und all-cinigen Sichselbstgeni
gens, ewiger Allmacht, se herrschi dieser Genius der Wi
senschafl doch wie ein Kinig iiber seinem Wollen, Denke
und Handeln in der Psychiatvie und durchdringt unsi
bar, wie die Idee des Lebens den Leib, selbst die unbe-
deutendsten , unscheinbarsten Adern seines Berufs, —
Ueberhaupt. ist die Vergegenwiirtigung der Idee der Irre
heilkunst und des Irrenarztes das wiirdigste, wenn nicht |
einzige Mittel zur Erkenntniss der Idee der Irrenan-

stalten im Allgemeinen, also auch zur méglichsten .&H
na‘l.hemg an dieselbe in der Wirklichkeit.

3. Idee der Irrenanstalt.

Die Irrenanstalten bilden die Centra, von densu.al
die Kreise der peripherischen Entwickelung der Piyohmw-t"

L ]
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sich 6fnen und schliessen. Als Brennpunkie des Lichts
der Psychiatrie beleuchien sie auth die dunkeln Partieen
derselben, und lenken den Blick dahin, erhalten aber auch
die Dunkelheit, wenn kein Licht von ithnen aosstrimt. Die
Irrrenanstalten sind nicht blos die Zuflachts- und Freistitien
des Geistes der Wahnsinnigen, sondern zugleich Asyle der
Psychiatrie als Kunst und Wissenschaft; sie sind die Be-
freier , nicht nur der psychischen Iiranken, sondern auch
der Psychiatrie von den Fesseln des Wahns und Irrthums.
Hier oder nirgends stehen wir an den Bildungsheerden fiir
Irreniirzte und Aerzte in allen Gebieten der psychischen
Medicin. Die Irrenanstalten, zumal die grisseren offent-
lichen, sind und werden mehr und mehr die einfachsten und
sichersten Hebel der Organisation, Reform und Vervoll-
kommnung ihrer eigenen, so wie der allgemeinen Irren-
Angelegenheiten der Staaten. :

In dem Grade und Maasse als die iffentlichen Irren-
anstalten diese ihre Zwecke: Verpllegung und Heilung der
Kranken, Ausbildung der Psychiatrie in theoretischer,
praktischer und staatsarzmeiwissenschafllicher Beziehung,
erfiillen oder nicht, entsprechen oder widersprechen sie der
Wiirde und Idee der Psychiatrie als Wissenschaft und
Kunst und niihern oder entfernen sich von ihrem eigenen
Ideal. —

" Wenn die Irrrenanstalten nur einen oder den andern
dieser Zwecke, z. B. nur Heilung oder nur Verpflegung
im Auge haben, und selbigen wegen willkiibrlich und ein-
seitig festgesetzter Principien nur mangelhaft erreichen;
oder wenn aus preciren Riicksichten zur Erreichung dieses
einen, immerhin doch nur partiell zu realisirenden Zweckes,
andere , z. B. die Benutzung der Anstalt als Bildungsmittel
fiir angehende Aerzte in der Irrenheilkunst, ansgeschlossen
werden ; oder endlich, wenn solche Anstalten den Irren-
iirzten die Mittel und Kriifte zur Vervollkommnung der Psy-
chiatrie und des iffentlichen Irrenwesens in Folge ihrer Or-
ganisation beschriinken, dann kinnen sie, bei aller ihrer im
Uebrigen anzuerkennenden Vortrefllichkeit, den Anforde-

. i i 5
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Tungen an dimmednfzmkbeshmuug ciner Irren:
nur einseitig und unvolkkommen geniigen. Die Be

rung, dass die relativ verbundenen Landes- oder Prov
Irren- Heil- und Pllege-Anstalten die Idee, das Ideal
Aufgabe einer Irrenanstalt iiberhaupt aufs relativ vollkom-
menste zu verwirklichen vermégend sind, ist der allgm'
Zwmk dieser Abhandlung.

Nachdem in dieser These L. die Idee der Psychi
die 1dee eines Irrenarztes und endlich die Idee der A
einer Irrenanstalt in den allgemeinsten Umrissen i
sind: einmal um ihrer selbst willen, dann, um an cbar‘.I \
schanung ihrer Grisse unsern Geist und unser Streben
mal wieder zu erheben und zu begeistern, e:nﬂlmh um
diesem héchsten , ﬂealen Stauﬂ{mnkta aus den fre
weitesten ¥.iahibliok ; in die Irrenanstalten werfen zu ki
diirfen wir iibergehen zur nichstiolgenden These.

'.I.‘Ileae II.

‘Dts relativ verbundenen Irren- Heil- und Pflege-An
ten entsprechen vorsugsweise dem wirklichen, gegen
ltigen Standpunkte der theoretischen und praktische
Psychiatrie.

Auch bei dieser These kommt es hauptsichlich wi
auf die wissenschaftlichen und praktischen Principien
nach welchen iiber Heilbarkeit und Unheilbarkeit der See
kranken in den resp. Aunstalten entschieden wird.

Demnacﬁ kiimen hier in Betracht :

1) die Bestimmung von Heilbarkeit und Unheﬂharlgﬂ
Allgemeinen ;

2) die in den resp. Irrenanstalten geltenden
Nﬂl‘men der Heilbarkeit und Unhexl]mrkelt 5 fmd

3) die Resultate der Irrunnatuuk
Heilbarkeit und Unheilbarkeit.
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f i) Ueber Beshmmung der Heilbarkeit und
Unheilbarkeit im Allgemeinen.

Es giebt keine absolute HKriterien dér Heilbarkeit
der Seelenkrankheiten. Nirgend sind sie aufgestellt, nicht
einmal aufzustellen versucht. Selbst allgemeine relative
Bestimmungen der Heilbarkeit sind picht gegeben. Die
Beurtheilung der Heilbarkeit der Fille ist sogar nicht nur
eine subjective, hypothelische, sondern selbst eine negative.
‘Wir haben keine positiven Zeichen der Heilbarkeit, aus deren
Anwesenheit mit (zewissheit die Heilung zu prognosticiren
wiire; die griissere oder geringere Wahrseheinlichkeit der
Heilbarkeit wird vielmehr erkannt aus der Abwesenheit
der angenommenen Zeichen der Unheilbarkeit. Abso-
lute Eriterien der Unheilbarkeit sind auch nur ausnahms-
weise in Betreff derjenigen Formen und Fiille festzuselzen,
welche kaum mehr den Namen Seelenkrankheiten ver-
dienen. Uebrigens sind die Bestimmungen der Unheilbar-
keit bei dem gegenwiirtigen Standpunkte der Psychiatrie
mehr oder weniger relative und die Aufgabe der Wissen-
schafl ist nnd bleibt : die absoluten und relativen Griinzbe-
stimmungen der Unheilbarkeit miglichst aufzuheben. Nichts
ist daher fiir jetzt in Betrefl' der Bestimmung der Heilbarkeit
der Seelenkrankheiten unbedingter, als nur die Relativi-
tit derselben. Diese Thatsache enthiilt den allgemein giil-"
tigen Beweis, dass die relative Yerbindung der Irren- Heil-
und Pflege-Anstalten dem gegenwiirtigen wirklichen Stand-
punkte der theoretischen wund praktischen Psychiatrie,
selbst aus einfachen Griinden der Logik , unbedingt mehr
entspricht, als die absolute Trennung beider Institute.

Bevor wir zu den speciellen Beweismitteln fortzehen,
miigen noch einige hier zur Stelle seiende allgemeine Be-
merkungen Platz greifen.

Es gab Zeiten, in denen die Seelenkrankheiten im
Allgemeinen fiir unheilbar erklirt wurden, ja, was noch
irger, Zeiten, in denen der Begriff von Unheilbarkeit
durch Nicht-Anerkennung des Gegensatzes der Heilbarkeit,
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fast verloren gegangen war, Jeder erklirt diesen Zustand
der Psychiatrie fiir einen véllig barbarischen, unwissen-
schaftlichen , der Idee der Medicin absolut widersprechen-
den. — Nach den Reglements sogenannter ,,reiner* Irren- B
Heilanslalten werden nun wohl die und die Formen von,
Scelenkrankheiten, die so und so viel Monate Erkrankten
fiiv unheilbar und nicht mehr qualificirt zur Aufnahme in
dieselben priisumirt, so wie nach so und soviel Monatenver-
geblicher Heilversuche als unheilbar aus der Heilanstalt c?g- y
weder nach Hause oder in die Pllegeanstalt geschalfi, Die-
sen Bestimmungen zufolge muss der grissere Theil d&
Seclenkranken nach kiirzeren oder lingeren Heilversuchen,
ja selbst ohne diese, wenn die Aerzle so weit gehen, ﬁ._ r
die ,,Heilbarsten der Heilbaren*¢ in die ,,Heilanstalten®
aninehmen zu wollen, fiir unheilbar erklirt werden. T
ist solch Verfahren strenge genommen anders als die Riick-
kehr auf den halben Weg zu dem von den Irreniirzten selber
verdammten Ausspruch : ,,die Seelenkrankheiten sind ’1- e
heilbar. ¢ N
~ Dieser Schluss mag iiberraschen, hart erscheinen,
allein er ist folgerecht. — Wenn nun aber die in den Re-
glements der Irren-Heilanstalten aufgestellten leitenden Nor-
men zur Entscheidung iiber die wichtigsten und schwierig-
sten Fragen der Heilbarkeit und Unheilbarkeit dem wirkli-
chen dermaligen Wissen und Kénnen in der Irren-Heilkunst
entspriichen und durch den Erfolg gesichert wiiren — wie

dann? Wire dann diese Folgerung nicht unbillig? Aller-
dings! Allein dem ist nicht so. — Denn abgesehen von den .

erwiilinten allgemeinen Griinden der Unzuliissigkeit des
soluten Ausspruchs von Heilbarkeit und Unheilbarkeit
wie von der nachgewiesenen Relativitiit unserer desfall
Bestimmungen , sei hier nur vorgingig daran erinnert,
die Direktoren der unmiiglichen ,,reinen®t Irren-Heilanstall
die betreffenden Stipulationen der Reglements aus den schon

im moralischen Theile (A. IL) angefiihrten Griinden nicht
festhalten kénnen und wollen, vielmehr reglementsmissig
Unheilbare behalten , bessern und selbst heilen, so wie um-

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 136 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=136

(&

gekehrt reglementsmiissig Heilbare sehr bald als unheilbar
erkennen und sie gerne entlassen oder der Pflege - Anstalt
iiberweisen. Also fehlen die Irren-Heilirzte auf Grand
eigener besserer Einsicht und Erfahrung mit Recht gegen
die von ihnen selbst entworfenen Aufnahme- und Entlassungs-
Bedingungen, — Beweises genug, dass dieselben dem wirk-
lichen dermaligen Standpunkte der praktischen Psychiatrie
nicht adiiquat sind. Ueberdies , wie viel kommt bei dieser
Hauptsache auf die Hauptpersonen, auf uns Irrenirzte an!
Sind wir nicht ungleich ausgebildet und qualificirt? Ist unser
Wissen und unsere Erfabrung , unser Wollen und Kénnen
nicht quantitativ und mehr noch qualitativ actu et potentia
_hiichst verschieden? Giebt es nicht in unserm Fache wie
iiberall Thyrsustriiger und icht Begeisterte im Platonischen
Sinne? Fehlen uns die der Idee nachstrebenden und eben
deshalb ihre Begrinztheit und Beschrinktheit, ja ihre Ohn-
macht des Wissens und Kiénnens nur zu schmerzlich fiihlen-
den? Giebt es nicht unter uns an der Gegenwart und sich
selbst das vollste Behagen und Geniigen habende und iiberall
damit in ihrem Thun und Treiben aul’s Ernsthafteste und
Licherlichste sich und leider auch andere diipirende und
mystificirende ? — Haben wir nicht Irreniirzte , welchen fiir
die eine oder andere Methode der Behandlung , ja selbst fiir
wesentliche Punkte der Erkenntniss und Beurtheilung von
Seelenkrankheiten , ihrer ganzen natiirlichen und gebildeten
Individualitit nach, selbst der Sinn, geschweige denn Ge-
schick und Talent, ginzlich zu fehlen scheint und die daher
keine Ahnung haben von dem, womit ein anders begabler
- aunsserordentlich viel leistet? Lehrt nicht die psychologische
Beobachtung der Irreniirzte , dass die Eigenthiimlichkeiten
ihrer Theorie und Praxis nothwendig bedingt sind durch die
Eigenthiimlichkeiten ihres Naturells und Charakters, mit
cinem Worte — durch ihre Persinlichkeit. Wird uns die
Genesis der absonderlichen Theorie und Praxis mancher
Irreniirzte , die riicksichtslose blinde Polemik gegen die der
ihrigen entgegengesetzte,— kaum begreiflich auf dem Wege
der Wissenschafl und Erfahrung — nicht erst klar durch

PRSI ., ——
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pﬂﬁﬁnﬁﬂh&'.ﬂﬂkﬂnﬂt&nhaﬁ- mit den Minnern. Erkennen
wir nicht somit auf anthropologischem Wege, dass dies
jene Art der Behandlung der Seelenkranken von ilnen - _
worfen werden muss , weil die Natur ihnen die Anlage zu
derselben vu‘ihg versagt hat? Derjenige Irrenarzt, wele 'm
wiihrend seines ganzen Lebens dieser immanente :
‘ diese wahre causa proaima seiner theoretischen und pra 1
schen aegritudo gar nicht zum Bewusstsein kommt, der
* bringt es selten oder nie weder zur freien Erkenntniss seiner 1
selbst als Irrenarzt, noch zur freien Beurtheilung der i
chiatrischen Eigenthiimlinhkeiten Anderer ; leicht wird
sich selbst, seine Anstalt, sein Wissen und Ronnen i
schiitzen , Anderer Ansichten und Leistungen verkennen
Lerabsetzen , stets iibrigens der hiheren moralischen
intellectuellen Toleranz, welche das Product der Ei
psychoelogischer und wissenschaftlicher Selbsterkenn
und Erkenntniss anderer Irrenirzte ist, entbehren.
genug! Was folgt nun aus allen diesen hingeworfenen
gen und Andeutungen iiber die Verschiedenheit der Ir
iirzte durch Natur und Bildung? Es folgt, dass keine
solute , aber grosse relative Unterschiede im Wissen
.']Emnan der Irreniirzte existiren, dass also auch schon
wegen die in den Reglements clar absolut getrennten
Ieil - und Pflege - Anstalten aufgestellten Bestimmur
riicksichtlich der Heilbarkeit und Unheilbarkeit héchst
jectiv und relativ sind, und die relativ verbundenen E
und Pfllege- Anstalten auch in dieser Beziehung unbed
die zweckmiissigsten sind.
~ Schliesslich werde daran nur erinnert, dass das,
liir Arzoeikunst und Aerzte gilt, auch auf Irren-~Heilk
und Irreniirzte, als Theile des Ganzen , Anwendung fir
Dort wie hier giebt es unheilbar genannte Krankheiten ;
lein wie relativ und von einander abweichend sind die
fallsigen Bestimmungen und Erfahrungen! — Wie oft
ein Arzt eine Krankheit, welche dem anderen unheilb
schien undwar! Wie nun, wenn in der Hﬂ&MQNﬂ
l!;er Unheilbarkeit der Krankheiten, z. B. nach der Da

Eah h
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derselben und des Kurverfahrens aufzestellt und alle unter
dieser Hategorie zu begreifende Kranke von Heilversuchen
ansgeschlossen und in keine Kranken-Heilanstalten
aufgenommen werden solllen? Was fiir die Medicin unaus-
fiihrbar , ja undenkbar ist, das sollte in der Irren-Heilkunst
von Irreniirzten erzmlt und vom Staate mglamantsmﬁssrg
festzesetzt werden?  Nimmermehr ! —

2, Kritik der in den resp. Irrenanstalten gel-
tenden Normen der Heilbarkeit und Unheil-
barkeit.

In dieser Abhandlung, deren Gegenstand die Zweck-
miissigkeit der relativen Verbindung von Irren - Heil - und
Pilege- Anstalt ist , kann eine allgemeine und specielle Dia-
gnostik und Prognostik der Seelenkrankheiten nicht erwar-
tet werden.

Bemerkt werde nur im Allgemeinen, dass beide bei
dem gegenwiirtigen praktischen Standpunkte der Psychiatrie
und Psychiatriker sehr precir und nur hichst relativ wahr
sind. Den schlagendsten Beweis fiir diese Behauplung liefert
die einzige allgemeine Diagnostik der psychischen Krankhei-
ten, welche wir haben, niimlich die von Friedredeh. Sie wirlt,
abgesehenvon dem W erthe der vielen historisch-litteririschen
Nachweisungen und Notizen , welche der, auf dem Gebiete
der psyehiatrischen Litteratur - Geschichte und Compilation
unentbehrliche , hochverdiente , wenn auch mitunter gar zu
leicht arbeitende Herr Verf, auch hier gesammell hat, alle
miiglichen Beobachtungen, selbst die widersinnigsten und
widerstrebendsten, ohne Kritik und Erfahrung, bunt und
unvertriiglich zusammen , so dass jedem nur einigermaassen
erfabrnen Irrenarzie die Vermengung des Wahren und
Halbwahren mit Irrthiimlichem und villig Falschem auf jeder
Seite entgegentritt. Trotzdem gebiibrt diesem Buche, wider
Wissen und Willen des Verfs., das schuldlose aber unschiitz-
bare Verdienst, dass die Sachverstindigen in selbigem den
Inhegriﬂ' des Stiick - und Flickwerkes der zum Theil selber
irren und wirren, iichten und falschen Erfabrungen der Irren-
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ten in Hinden und vor Augen halten, und sich iiberze

ey lﬂ p—
iirzte in der Diagnostik und ngnnsuk der Sbelanh-um

kiinnen, dass es keine absolat a]lgamame wahre Erfahm. :'_
gen in der Irren-Heilkunst giebt. — Und absolute Kriterien
der Heilbarkeit und Unheilbarkeit sollten aufgestellt werden
konnen? Das geht nicht! — und wenn die etwa aufgestell-
ten auch viel fiir sich hiitten, die rationelle Skepsis miisste
ihnen unausgesetzt warnend zur Seite gehen.

In Ermangelung allgemein giiltiger Normen zur Bestim- ]
mung der Heilbarkeit und Unheilbarkeit der Seelenkranken
miissen wir uns auch in der praktischen Psychiatrie von dem
Grundsatze derrationellen Empivie: ,.Individualisirung
der Fillet¢ leiten lassen. Vor Beurtheilung eines Falles
muss auch der Irrenarzt, eben um nicht ein Vorurtheil za
fassen, sich erst ,,seinen Mann ansehen‘t. ,.Je regarde
lindividu*s war die Antwort Esyuirel’s auf die Frage nach
seinem obersten Grundsatze in Erkenntniss und Behandlung
der psychischen Krankheiten. In jeder Sprache ist dies der
Leitstern auf der Bahn solider Erfabrung in der Psy‘chmlm

. .Erwagt man ausserdem, dass hiufig auf Grund unvollstin.

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in

er, schlechter, selhst simulirter und dissimulirter iiiﬁ-»

fﬂichar Berichte und ohne dass der Arzt der Irren-Heilanstalt
die Kranken gesehen hat, die Aufnahme in dieselbe wegen 1"

ilrer Unheilbarkeit verweigert wird, oder wirklich Holfl-
nungslose recipirt werden, n.s.f.; ]a-—ﬂ&nnlstunhedmgm |
behaupten , dass selbst jeder aufrichtige Arzt an einer Irren
Heilanstalt zn dem Geslindnisse zu nithigen ist, dass lﬁi’ :
diese Irrthiimer , Missgriffe , Schwierigkeiten und Bedenken
der Praxis in dJan relativ verbundenen Irren- Heil - und
Pllege - Anstalten leicht verhiilet und noch leichter wieder
gut gemacht werden kiénnen.

Wenn gleich schon aus dem allgemeinen Theile
Abschnittes (IL. 1) hervorgeht, dass die Grundsiitze, =
welchen in specie iiber Heilbarkeit und Unheilbarkeit
Seelenkranken , so wie iiber Aufnahme in die Heilanst: ¢
und Ausschliessung aus denselben bestimmt wird, dem ﬂi L
genwiirtigen Standpunkte der Psychiatrie nicht entsprechen

ET:

£
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und nicht iiberall zur Richtschnur dienen kinnen , so mégen
doch einige specielle kritische Bemerkungen iiber die haupt-
sichlichst aufgestellien Normen nothwendig sein,
Dieselben lassen sich, so manniglach sie auch sein mii-
gen, aul folgende drei zuriickfiihren :
a) auf die Formen und Complicationen,
b) anfdie Daner der Seelenkrankheiten, und
¢) aulfdieDauerderHeilversuche derselben.

a) Normen der Heilbarkeit und Unheilbarkeit je nach
den Formen nnd Complicationen der Seelen-
Krankheiten.

Nach den verschiedenen Reglements der absolut ge-
trennten Irren- Heil- und Pllege- Anstalten sind von der
Aufnahme in erstere ausgeschlossen :

von der Geburt oder ersten Rindheit an, so wie aus Alters-
schwiiche (dementia senilis) Blid - und Schwachsinnige ;
Blidsinn und allgemeine Verwirrtheit als Ausgangsformen
des Wahnsinns, oder noch allgemeiner, in Folge von
Geistessérung,, welche schon iiber drei Monate gedauert
hat; dann Complication der Seelenkrankheiten mit Epi-
lepsie, sie miége vor und nach der Seelenkrankheit ein-
getreten sein, oder wenn die Complication schon iiber drei
Monate gedauert hat; ferner die an hrebsgeschwiiren und
ssithnlichen¢ ,,andern®* verwandten chronischen Krankhei-
ten , durch welche sie das Zimmer oder Bett zu verlassen
verhindert sind, oder an Lustseuche Lieidenden, und endlich
solche, bei denen sich in Folge der Geisteskrankheit Zei-
chen einer tief begriindeten Lihmung finden , oder bereits
unheilbare Schwind - und Wassersueht eingetreten ist.

Diese Formen und Complicationen rechtfertigen im All-
gemeinen mehr als andere die Annahme der Unheilbarkeit
und die Versetzung in die Pflege- Anstalt, wenn die diesen
Kategorieen zu subsumirenden Seelenkranken von dem
Arzte der Heilanstalt selbst gesehen und kiir-
zere oder lingere Zeit beobaehtet und behandelt
worden sind. Jedoch kinnen diese prognostischen, hier

9
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wmmm , Ausspriiche keine absolute , sonde
relative, keine generelle, sondern nur individuelle
keit in Anspruch nehmen, und sind die hieher g
mmmht1mWﬁm~, vorweg mdsal: thin
aus den Heilanstalten ﬂmihhhﬁssem b exhaeny s %
- Was zavirderst die - Toctinigy
~von der Geburt und ersten Fumlh tit ;
Bléd- und Schwachsinnigen
hetnlﬁ, so ist ihnen , nach dem iibereinstimmenden U
aller Sachverstindigen, die Aufnahme in die Heilanst
“der Regel zu versagen , weil wegen derMenge solcher
es keine Heilanstalten weiter geben wiirde. Es kon
aber auch hier so bedentende Ausnahmen vor, dass
.'.ﬂ aus schwachsinnigen Kindern gebildete kleine
in der Heilanstalt einem von mehren Seiten licf g& .
Bediirfuiss abhelfen wiirde.
 Wie sehwer ist schon , zumal ohne Autopme, &mﬁ
tagu Erkenntniss des Untersehiedes von Imbeeillitit und »
liger Verwahrlosung in der Erzichung bei Kindern aus
Jhwh‘bgﬂm Eda@nq wie. fein sind hier die Ue\her.g'

™ : foblonden wad dos: ganz roh und unentw*reh:ltgebl
‘geistigen Vermigens! — Nicht selten werden daher
und junge Leute fiir schwach- und blidsinnig frisch
klirt, deren, wenn auch nicht bedeutende, Verstand
~ auf unstigliche Weise oline jeghuha Nahrung uu&Aﬂ
geblieben sind und bleiben, weil sie von jeher fiir |
gehalten wurden. Dass solche Kinder wirklich vo
bisdsinnig werden , wenn sie es auch von erster Ri
an nicht waren , ist leider unlingbar. Bedenkt man
dem den michtigen , nicht selten an’s Wunderbare g
den Einfluss des somatischen Lebens der Kinder
psychische , so wird jeder Unbefangene ﬂgﬂ!ﬂh
oft aufl unglaubliche Weise verkehrte Pllege, Wi
Behandlung solcher Kinder, das Fiittern derselben m
Masse der rohesten schwersten Nahrungsmittel , in Ve
dung mhhwmm jedes geistigen un
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lichen Incitaments , einen kiinstlichen temporiiren Blédsinn
aufl unnatiirliche , krankhafte Art erzeugenkinnen, welcher,
tilschlich fiir einen angebornen, andauernden gehalten und
demnach behandelt, zu wirklichem , wahrem Blédsinn wird.

Wegen dieser ans dem Leben genommenen Griinde ist
es mit Ueberzeugung auszusprechen, dass wenigstens ein
Tlreil der unter der Klasse der Blﬁﬂfnmgen von Kindheit
an Begriffenen aus der Heilanstalt nicht absolut ausgeschlos-
sen WBrden sollte, und dass vielmehr in derselben oder pas-
sender in der damit relativ verbundenen Pflege-Anstalt eine
eigene Abtheilung fiir diese imbecillitas infantum an‘{ﬁmai
lis, s. spuria crrichtet werde.

Diese Abtheilung wird eine iiberaus grosse Wohlthat
fiir die betheiligten Familien wnd Communen sein , dem Be-
grilfe der Anstalt als Wollthiitigkeits- Anstalt in hiherem
Maasse entsprechen und fiir die geeigneten Hinder jeden-
falls von grisserem giinstigen Erfolge sein, als die Aufnahme
derselben in Dorf- und Stadtschulen oder in Erziehungs-
“Anstalten, abgesehen selbst davon, dass diese jene Hinder
meistentheils gar nicht einmal aufnehmen oder aufnehmen
kinnen und sollen. Denn jede Erziehungsanstalt, ge-
schweige denn eine Schule, ermangelt der zu Erreichung
der physischen, moralischen und intellectuellen Entwicke-
lung soleher Rinder nithigen Mittel und hriifte , sei es we-
gen Unkenntniss der Lehrer in richliger Behandlung der
kleinen Wesen , sei es wegen der Unmiiglichkeit, denselben
die unbedingt erforderliche, ganz eigenthiimliche, von der
der Masse ganz abweichende Methode der Behandlung und
des Unterrichts angedeihen lassen zu kimnen , sei es endlich
wegen fehlender consequenter Durchfihrung der angemes-
sensten Diiit, Regimen und Arzneimittel, welche leibliche
Behandlung mit der psychischen und intellectuellen, so wie
mit der Art und Wahl der Beschiiftigungen und Arbeiten
aus einem Guss und ein durchdachtes Ganzes sein muss.
— Die Vermengung soleher Kinder mit sitilich verwahrlo-
seten in Corrigenden - und Landarmen - Anstalten ist aus
denselben, sowie aus moralischen oder besser immoralischen

gﬂ
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Griinden ganz zu verhiiten und, wo noch solche Ei
tung besteht, sobald als mﬁghch das Gute an die Stelle
Ueblen zu setzen. Der zweckmiissigsie Platz fiir sol
Kinder ist und bleibt die selbst zweckmiissig organisirte
lativ verbundene Irren- Heil— und Pllege-Anstalt, weil sie

derselben unter der n henBehanﬂlnng verbleiben kip-
nen, und weil je n- Heilanstalt auch zuglmch Epf I!
ziehungsanstalt mt, also beide, hier gleich wmlm.ﬁ i
Zwecke, auf’s Beste vereint wirken. Der sicherste dafi
sprechende Beweis ist die Erfabrung, dass ausserhalb d
Anstalt vollig verthierte und unbrauchbare Seelenkranke
nach kiirzerem oder lingerem Aunfenthalt in gut dmggm
Irrenanstalten , verhiltnissmiissig viel rascher der mnardﬂi 3
und iusseren Zweckbestimmung der Menschheit sich,
auch nur #insserlich, annithern, als sogenannte Geisﬁesges
unter den gewéhnlichen Lebensverhiiltnissen. Ja eine sols
Abtheilung fiir geistesschwache- und arme Rinder diirfte d
Keim fruchtreicher Entwickelung unserer Erkenntniss u
Behandlung jetzt ,,unheilbarert¢ Blidsinniger werden ,
sie dies grosste Uebel im Keimen beobachten und
Keime ersticken soll. Nicht unerwiihnt endlich mag
bleiben, dass nach eigener, besonders an einem, durch e
grossmiithigen Wohlthiiter in grossen Kreisen, dem hiesig
Irren- Heilinstitut iiberwiesenen neunjihrigen Midch
gemachter Erfahrung, die Anwesenheit solcher hiilfsbedii
tiger Kinder einerseits fiic weibliche Seelenkranke, zum
fiir Miitter , durch lebr.nﬂlgu Erinnerung an die ihrigen

riickgebliebenen, ein wahres psyc.hlsches Heilmittel auns d
Classe der erregenden ist, so wie andererseits jene an
sen die liebevollsten , sorgfdlhgstan Pﬂeg-ennnen haben
Thatsachen, welche , unter Anleitung eines, Familienl
der Anstalt einverleibenden, psychischen Arztes, rati
im Grossen benutzt, den limdem den weiblichen S
kranken und dem Geiste der Anstalt zum
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Pflege-Anstalt aus humanen und wissenschaftlichen Griinden
die ernsteste Beachtung und Unterstiitzung der Irrenirzte
und Regierungen , selbst vorausgesetzt, dass vollstindige
Heilung nur ausnahmsweise erfolgte.
‘Was ferner den

Alters- (Greisen-) Wahnsinn, den Blédsinn

aus Altersschwiiche (dementia senilis)
betrifft, so ist deren Ausschliessung aus den ,,reinent¢ Irren-
Heilanstalten nur zu billigen, da diese Art Firanke schon
ihres Allers wegen in Pflege - Anstalten gehiiren, also eine
Last fiir die Heilanstalt sind, in so fern als sie jiingeren dem
Leben mit mehr Hoffnung wiederzugebenden den Platz
nehmen. Dessenungeachtet muss man auch bei dem ,,Grei-
sen - Wahnsinn‘* Formunterschiede anerkennen, welche
nicht selten verkannt werden. Es giebt dergleichen, welche
mit demselben Recht wie andere Formen und Arten von See-
lenkrankheiten zu der Kategorie der heilbaren gezihlt wer-
den miissen. Es sind z. B, die frischen Fille , welche bei
vorher noch nieht Altersschwachen an Leib und Seele ans-
brechen und noch die Kraft haben, als Tobsucht, Manie,
Wahnsinn mit Exaltation und zwar nach michtig einwirken-
den iusseren Gelegenheitsursachen aufzutreten. Esqui-
rol sagl in seinem Hauptwerke (II. 263) nachdem er die
Svmptome der dchten démence sénile angegeben: ,,0n ne
confondra pas celte excitation avec la manie, gqui éclate
dans un dge trés-avancé, ches des vieillards forts, robustes
et bien conservés. Il est des manies méme avee fureur,
qui éclatent aprés Udge de 80 ans el que ont guérit quel-
quefois. L'étude des commémoraiifs doit suffire pour la
stireté du diagnostic.”> So wurden nach Haslam von 31 in
dem Alter zwischen 60 und 70 Jahren in Bedlam Aufge-
nommenen 4 geheilt entlassen. Burrows sagt in Seinen
Commentar. (VIL. 8. 477): ,,Die Behandlung des Greisen-
Wahnsinns muss in der Ilegel blos palliativer Art sein;
aber ich kenne keinen absoluten Grund, weshalb nicht, so
bald die Ursache nicht organischer Art ist, und gehirige
Sorgfult angewendet wird, die Folgen cines Walnsinns-
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drget* st ﬁm Praxis vorgekommen. Er
einen Greis von 70 » welcher, nachdem er s
Miirz 1835 den ersten Anfall von Schlagfluss, mit
nﬁlﬁ?b%enﬂnreﬁohwmu m Spmha arhllm

:Hﬂdﬁmﬂlgw Ynmuﬂhmt :khamﬂﬂﬁl" Sch
dﬂﬂﬁiﬂmm “ohne alle Aufmerksamkeit, mit Zi
des Kopfes, Mﬂpimho und des Augapfels , mit kleiner
pﬂﬁ,fmmmmmﬂmmﬁm: ~unfreiwilliger L
Mﬁ%mhsﬁlﬁmmm ward dennoch zum a
nen und meinem Erstaunen Ende Mai 1837 relaliv
mnﬁﬁﬁﬁ‘mtmzmi Geist entlassen. Es bielt
wr&mmtﬂm ‘Mann los zu werden, da Nier
lung, geschweige denn an andauernde, glaubte;
liess mich indessen micht einschiichtern und beharrte ,
gleich das Wmﬂm und intricat selbst fiir
war, um so mehr auf der aEﬂdamng der Entlas
als der Mirz 1837 olne Spur von Schlagfluss vori
gangen und die tnssere Ursache desselben und dér
krankheit — die Einstellung seines Sohnes m&Mm
endlich gehoben und die Loslassung desselben vor .
ﬁﬂmmammW* - Nachdem %ﬁmAlhn.
Nachricht so schonend wie cine traurige mitgetheilt
holte ihn der ﬁohumlﬂir aus dem Institut ab. Dies
dersehen war fiir Jeden eine erschiitternd riihrende

Meine Freude iiber die Heiupgmﬁﬁnﬂm dies
ses, Wm&ﬂimdm g Erfolg “
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pllichtet fiihlen. — Diesen Fall wiirde auch Esquirel, nach
dem , was er iiber lichle démence sénile sagt, fiir solche und
deshalb fiic unheilbar erklirt haben, welches Urtheil auch
dm aller Irreniirzte gewesen wiire, da ausserdem der Alte

eine wahre Synthesis aller aufgestellien Zeichen der Unheil-
barkeit war. Wenn irgend ein Fall, so hewmet ﬂwser die
Relativitit des Wortes und des Begriffs : »»Unheilbarkeit¢« |
— In einer gewihulichen Irren - Pllegeanstalt wiire der W. :
nicht genesen , da er mit der grissten Sorgfalt tmimsgesetg.t
behandelt werden musste. Wie dem auch sei, so viel ist
gewiss, dass zwischen den im Greisenaller voxkpmmmﬂan
Formen von Seclenkrankheiten und der ichten dementia
senifis (Alters - Blodsinn) gar sehr zu, unterscheiden, dass
nicht jede Seelenkrankheit im hohen Alter unheilbar, und
dass selbst allgemeine Verwirrtheit und Geistesschwiiche in
hohem Alter in Folge von Sehlagfluss und mit E_i]{mpiqmgn
der Paralyse complicirt , noch ansnahmsweise geheilt worden
ist. — Da also die Reglements der Heilanstalten in ihren
Bestimmungen der Unheilbarkeit diese Unbersclllgdp nicht.
geniigend feststellen, die hagumhtcndcuAcrztn seih;g& nicht
machen und machen kémnen, so ist anch in Bet.l‘ef der dq-
mentia senilis die relative Verbindung von Irren- Heil - und
Pllege-Anstalt die dem dermaligen Standpunkte dgsW:ssens
und der Erfahrung in der Psychiatrie entsprechendste.

Noch mehr ist dies der Fall riicksichilich der Bestim-
mung in den Heglements der Irren-Heilanstalten, nach
weleher

Blidsinnund allgemeine Verw;rrl,he:t. im
Allgemeinen, nach Andern mit dem bﬂsnhran}..en-'
den Zusatze: als Folge von Geisteszerriil-
tung, welche iiber drei Mnna,l,e (1) ange-
daunert hat,
von der Heilanstalt ansgeschlossen, also fiir qp];ql,ljmr er-
klirt werden sollen,

Denn jeder erfabrene Irrenarzt weiss, welche Verwir-
rung in der Beslimmung der ,,allgemeinen Verwirptheit‘
noch herrscht, wie fein dieUebergiinge von allgemeinem Wahn-
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sinn in Verwirrtheit sind, und wie schwer oft die Fest.
stéllung der Diagnose.  Jeder Trrenanstalts- Arzt hat es ep-
]eb’t ~wie hiinfig die den Gemiithszustand der Aufzunehmen-
den ’Imﬂuiaehtenden Aerzte allgemeinen Wahnsinn und wirk-
liche Verwirrtheit ( Pémence ) mit einander verwechseln
und dadarch den heilbaren fiie unheilbar, den unheilbaren
fiir heilbar erkliren. Es giebt cine a[]gememeVerw:rrthelfi
im Reden und Handeln nach der Tobsucht und Manie, schein-
bar ihnlich der allgemeinen Verwirrtheit aus wirklicher di-
recter Geistesschwiiche, aber wesentlich von ihr selbst
bei vorhandener grosser kirperlicher Schwiiche versch:ed?
als Folge eines krankhaft exaltirten Zustandes der Geis
kriifte und idhnlich der indirecten Schwiiche Brown's, welé]fé‘_
nach Andauer von einem halben und ganzen Jahre, ja dar-
iiber, noch geheilt wird und, mit jener verwechselt, ot
genug fiir unheilbar ohne Hei!versnchs priidestinirt wml"“ :
Esquirol sagt, nach meiner eigenen Erfahrung zu urlhellen;]‘
wahrlich nicht zu viel in einem Aphorism iiber Prognostik
der Seelenkrankheiten: la démence aigue guérit gue!g-ﬁh‘a
Jois, la démence chronique irés-rarement, mais pourtant
elle guérit. — .
Es giebtauch unter den sogenannten Bldsinnigen, selbst
wenn die Hrankheit schon iiber Jahr und Tag gedauert bdﬁ'i
heilbare, Es sind dicjenigen, bei denen alle Symptome des
wirklichen Blodsinns hoheren Grades wahrgenommen wer-
den und die doch nicht wirklich blidsinnig sind 5 mltanﬂareﬂ" 1‘»
Worten solche , bei denen die Geisteskriifte nu,ht fe]:leﬁ"f
verloren, vermchtat sondern nur unterdriickt , latent sind,
also die Miglichkeit (; potentia) des freien Wmdergehrauﬂb!lv_
des Verstandes (aciu) immer noch bleibt. Diese lange nicht
genug beachteten , mit amentia sympathwa spuria zu be-
zeichnenden Furmen kommen nach meinen Beobachtungen
am reinsten und hiufigsten im jugendlichen Alter bei krank-
hafter allgemeiner Plethora venosa mit Priivalenz jener o-
kannten hichst schwer oder gar nicht zu iiberwindenden
Cunge.shunen nach dem Gehirn, also bei Dmkkf‘.ipm""
mit stieren, runden, hervortretenden hellen Augen und
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blaurothen dicken Backen vor. — Ein Kranker der Art,
welcher friiher gute Schulkenntnisse gehabt, stellte sich dem
gewdhnlichen Beobachter als vollkommen Blédsinniger dar,
indem selbst das Gedéichtniss eine Tabularasa zu sein schien,
wobei ansdriicklich bemerkt wird, dass von Melancholie oder
‘reiner Aboulie keine Spur vorhanden war. Jeder hielt ihn
fiir unheilbar.  Er bekam , nachdem dieser Zustand einJahr
gedauerthatte, eine tiichlige fedrdis gastrica nervosa. Mitten
in den heftigen Delirien brachen die so lange unterdriickten,
- latenten geistigen Mittel und Kriifte durch. Sie waren da,
wenn gleich noch als Chaos. Mit Abnahme des Fiebers und
der Delirien ordneten sich die mehr und mehrvondem Drucke
befreiten Seelen - und Geisteskriifte. Genesen von dem
Fieber, war er kaum zu kennen, wenigerwegen der grossen
Abmagerung , sondern wegen seiner belebten Ziige, der
Freiheit und Gewandtheit in Haltung und Benehmen. Die
psychische Verinderung war die merkwiirdigste. Nach ei-
nigen Monaten wurde er relativ geistesgesund, freilich
geistig nur schwach begabt, entlassen. Kranke der Art er-
leiden iibrigens leicht Riickfille , wenn die Venositiit wieder
den friiheren Grad erreicht. Solche Thatsachen sind wohl
als vollgiiltize Beweise fiir die Richtigkeit der blos somati-
schen Theorie und Behandlung der Seelenkrankheiten hin-
geslellt und haben auch viel Verfiihrerisches, sind aber nicht
als solche anzuerkennen. Sie beweisen nur, dass das So-
matische ein wesentliches Moment der psychischen Rrank-
heit ist.  Die Evfahrung beweiset dagegen , dass viele mit
derselben l"ii:irpcrhcschaﬂ‘en]ieit nicht seelenkrank werden,
unil dass nur solche es werden, welche die psychische An-
lage haben und welche von Haus aus geistig so schwach
und so wenig begabt sind, dass ein kérperlicher Rrankheits-
zustand , bis zun einer gewissen Hihe entwickelt, unter sol-
chen Umstinden die freien Verstandesiusserungen gleich
unterdriickt und verwirrt. Wobl ist es unliugbar, dass
psychische Krankheiten auf rein somatischem Wege geheilt
werden ; allein es ist auch eben so unliiugbar und gar sehr
beherzigenswerth , dass diese einseitize, ausschliesslich
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Behandlung eine grosse Quelle von h;ix
Rai:okﬁlls'n ist ~— ganz natiiclich , weil das innere
sentliche Moment der S eelenkrankheit als solcher,
das psychische in unserm Sinne , nicht mit gehoben wt
Behandlung also mehr oder weniger eine_einseitig s
matische , keine radicale, keine von Grund aus mt.
welchem Falle die leibliche, innerhalb der Grinzen
tiver kirperlicher Gesundheit von newem sich entwic
dispositio aegritudinaria nicht gleich wieder den whf
morbus animi hervorbringen kénnte. Auch der gen
Kranke kam nach einem Jahre in die Anstalt zuriick, j
mit einer hiheren Krankheitsform , nimlich mit Neigung 2
,.fixen Ideen¢t, in Betreff welcher er die mit der Gi
der Rrankheit iibereinstimmende Aeusserung machte:
Ideen wiiren ihm, dem Wachenden, wie ein Traum;
wisse, dass er micht Officier, nicht Minister sei, alleir
kinne dessenungeachtet von der Vorstellung nicht lo
men, hoffe es aber und ich mige ihm, der diesen Vo
lungen gemiiss sich benchmen miisse, sein Betragen
als Grobheit auslegen. Auch in Betrefl’ seines friiheren
standes von Blédsinn sagte er, dass er wilhrend des
es wohl gewusst habe, dass er haochst dumm sei,
aber trotz alles Strebens wirklich nichts antworten ki
auf meine Fragen, obgleich er woll gefiihlt, dass er es
her gekonnt und sich genug iiber seine jetzige Dum
geiirgert hiite, worauf allein ich sein oft miirrisches
trotziges Wesen schieben miisse. Andere Aerzle und |
arzle haben ibnliche Kuven erzihit. Auch Th. W illis
(anima brutorum) in dem Capilel de stupiditate m
betreffende Fille an, nachdem er p, 500 gesagt: Inte
dum febris quosdam stultos sanavit et aculiores re
Die statistischen Notizen weisen gleichfalls verhiiltnissn
nicht wenig Heilungen von Blédsinnigen nach. So w
42 von 359 im Bicétre, 11 von 211 in der Salpbtrié
von 49 in Glasgow , in Prag nach Riedel (a,@}m

deutende Quantitit geheilt. ; e,
Diese wenigen Andeutungen migen gqm. um d
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auf aufmerksam zu machen, dass die Bestimmungen der
Jeren- Heilanstalten in Betreff der Aussehliessung der an
Blédsinn und allgemeiner Verwirrtheit in Folge von anderen
Seclenkrankheiten Leidender , nur sehr relative , keine ab-
solute Giiltigkeit haben , daherin den absoluten Trren - Heil-
ansgtalten gar nicht durchzuﬁihreu sind und die relativ ver-
bundenen Irren- Heil- und Pflege - Anstalten auch wieder
in dieser Beziehung dem dermaligen Standpunkte unseres

Wissens zum Wohl der Irren auf's Befriedigendste ent-
sprechen.

Was ferner

die Complication der Seelenkrankhei-
ten mit Epilepsie als Bestimmungsgrund
der Auss uhliessung aus der Irren-Heil-
anstalt
betriflt, so machen die Reglements hier Unterschiede, indem
es nach einigen gleich ist: ,,ob die Epilepsie vor oder nach
der Seelenkrankheit eingetreten ist,** andere neuere und
bessere dagegen nur digjenigen Seelenkranken von der Aunf-
nahme in die Heilapstalt ansschliessen, ,,bei welchen die
BKrankheit in Gefolge von Epilepsie sich entwickelthat,
oder die schon iiber drei Monate lang an einer mit Epilepsie
verbundenen ,,Geisteskrankheit*¢ gelitten haben, wefern
nicht hierbei die Epilepsie eine ganz untergeordnete Rolle
spielt.s¢ —

Selbst die absolute Ausschliessung der Epl!eptxschen
aus der reinen Irren-Heilanstalt lisst sich rechtfertizen , in
so fern als diese Kranken die Erreichung des Hauptzwecks
des Instituts vielfach stiren. Die bedingte Ausschlies-
sung entspricht zwar mehr den Anforderungen der Humani-
tiit und Wissenschaft in Betrell dieser Ungliicklichen , allein
die Aufnahme wird doch auf Kosten nnd zum Nachtheil des
Instituts geschehen, besonders deshalb , weil hier wie iiber-
all von den Berichterstattern iiber einzelne Fille die Wahr-
heit nicht ermittelt oder verschwiegen, also eine Menge
reglementsmiissig ganz ungeeigneter eingeschmuggelt wird,
welche los zu werden nachher sehr schwer hillt.  Fiir die
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absoluten Irren-Heilanstalten giebt es daher woll keinen
andern Ausweyg als Ausschliessung dieser hiufigsten {'_‘.ﬁnl
plication mit Seelenkrankheiten, mithin VomuserHW'
ihrer Unheilbarkeit.

Sind denn aber alle epileptischen Seel‘eﬂ:
kranken als solcheohne Ausnahme anfzugehen
als unheilbare? — Und wenn sie es nicht sind, wo-
hindann mitihnen? Von Beantwortang dieser Fragén
hiingt das Loos dieser lranken ab.

Die erste Frage betreffend, so ist der Ausspruch ab-
soluter Unheilbarkeit der geschichtliche Fluch dieses morbus
sacer, die Versiindigung am Ungliick und an der Wissen-
schaft. Die iichte Reue und Siihne ist nur méglich durch
Aulhebung des Fluchs der Unheilbarkeit mittelst der That,
durch die Erfiillung des Gesetzes der Wissenschaft. Von
unserm Kénnen gilt hier aber auch: das Fleisch ist willig,
der Geist ist schwach ; allein dennoch sollten eben so wenig
wie von der Medicin alle Epileptischen , von der Psychiatrie
alle epileptischen Seelenkranken ohne Heilversuche gelas-
sen werden. Als unheilbar anzunehmen sind nach dem der-
maligen Standpunkte der Medicin und Psychiatrie : Epilepsie
mit Cretinismus, mit Blédsinn von Kindheit an, Blidsinn

durch Epilepsie oder als Folgekrankheit von anderen Seelen-

krankheiten mit Epilepsie; ferner sind die zur Theorie der
Verwandtschaft der Epilepsie und Manie hichst wichtigen,
periodisch alternirenden Anfille von Manie und Epilepsie —
in der Art, dass gewdéhnlich die eine Krankheitsform die
andere ausschliesst, Manie nur nach dem langen Ausbleiben
gewohnter epileptischer Anfille eintritt und erst mit dem .
‘Wiedereintreten eines neuen schweren Insultus epilepticus
aufhirt — fiir unheilbar zu erkliicen , wenn wiithrend der von
Epilepsie und Manie freien Zeiten die Kranken zwar noch
ziemlich verstindig reden und handeln, der sorgﬁltige Beob-
achter aber durch ihre Mienen und Geberden, ja durch dem
ganzen leiblichen und psychischen Habitus den kﬁnfl-lgen Blad-
sinn im Hintergrunde durchschimmern sieht; ausserdem
wohl alle inveterirten, d. h. seit Jahren andauernde Com-

-
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plicationen dieser beiden dimonischen Krankheitens endlich
auch diejenigen Fille, wo ausser den seltenen Anfillen wah-
per Epilepsie, hiiufig Schwindel, epileptischer Schwindel
eintritt , welcher, wie auch Esquirol bemerkt, weit friiher
und sicherer zur Verwirrtheit und zum Blédsinn fiihrt, als
rein epileptische Anfille, meiner Meinung nach deshalb,
weil bei dem epileptischen Schwindel die convulsivischen
Bewegungen der Gehirntheilchen chronischer und ausgebrei-
teter sind, als bei dem Gehirnkrampf in der reinen Epilepsie.
— Die iibrigen Complicationen von Epilepsie mit Seelen-
krankheiten , und wiren es noch so wenige, sind eben so
unrecht als viele Formen von Seelenkrankheiten fiir absolut
unheilbar frischweg zu erkliren. Vielmehr sind Aerzte und
Regierungen wissenschaftlich und moralisch verpflichtet,
alles Magliche zum Schulze und zur Hiilfe dieser an Leib
und Seele schwer Erkrankten wenigstens thun zo wollen,
wenn die Miihe auch selten durch den Erfolg belohnt wer-
den mag. Viel ist schon durch die Heilversuche gewon-
nen, wenn die Anfille verringert, geregelt, gemildert wer-
den und wenn der Verfall des Gemiiths und Verstandes, sei
es in wild leidenschaftlicher Aufregung oder in Bliédsinn,
miiglichst lange verhiitet wird ; auch miissen bei forlgesetz-
ter sorgfiltiger Beobachtung und Behandlung der epilepti-
schen Seelenkranken Aerzten und Irreniirzten nene reichere
. Mittel und Quellen der Pathologie und Therapie dieser
Krankheitsformen sich dffnen. Sie werden z. B. die Noth-
wendigkeit anch der rationellen psychischen und moralischen
Seite der Aetiologie und Behandlung, in Betreff welcher
neuerlichst Ideler in seinem Aufsatze iiber den Gebrauch
des Indigo’s in der Epilepsie so viel Treffliches und Beach-
tenswerthes gesagt hal, mehr und mehr einsehen und be-
nutzen lernen. Diese Hoffnungen, zu welchen eine bedeu-
tende Zahl von mitgetheilten Heilungen anderer Aerzte und
Anstalten berechtigen, sind nicht anfzugeben, wenn auch
Esquirol (1. 317) sagt: Pepilepsie compliquée d aliénation
mentale ne guérit jamais — ein Satz, welcher um so nie-
derschlagender wirken kann, als Esguiroel in seinem neue-
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indert ﬁai‘ a:mﬁmn lassen, nﬁh%‘nfﬂ
keit der schon vor 20 Jahren gehegten ‘Ansielit #ltks
it-’ﬂ muss. Es ist indessen hierbei mnicht zu verge
dass dieser .&us&;ﬂ‘tﬁuﬁ keine Norm abgeben kann, da
i und Bicttre, in welchen Hunderte von I
leptischen und darunter die Hilfte Seelenkranke sind
Normalanstalten von sorgfiltig fﬁr‘lge‘se Lzler
handlung wahrlich nicht gelten kénnen und nie
haben. Andere in englischen, deutschen und itali
Irrenanstalten gemachte Erfahmhg‘eh widerspreche
Behauptung von Esquirol. - Enight z."B. sagt in s
Aufsatze iiber die epileptischen Trren, dass er mehr als
nen von 7, nimlich 8 von 58 geheilt habe. Elis (W,
dussert (3 262): But it is well known , that whenever
lepsy arises from the wﬁdﬂ’m quzﬁmg, WOrms ,
other diseases in the stomach and intestines, the reme
of the cause will very probably cure tﬁe disease und
in solchen Fillen schr den Terbenthin. Rush sagt
(5. “208} Trresein , welches auf Epilepsie folgt, ist, wie i
glaube , immer unheilbar; anders aber Burrows in sei
msmhuﬁgen u. s. w. und besonders in den Col
u. s. w., wo es (IX. 2. Epilepsie) heisst: |,
_Form des Wahnsinns verlangt gebieterischer als jede
die Berﬁekskhhgﬂhg der Kunst und Humanitit. (S.
— Die epileptische Complication ist als eine fast hoffnung
lose Gestaltung des Wahnsinns betrachtet worden.
ist indessen ¢ine irrige Ansicht, indem dic genannte Kra
heit bei gehﬁﬁgwnah&n&tungmﬁhuﬂem grosser Besserun
sondern auch der Heilung fihig ist. Die epileptische M
ist sicherlich eine ganz erschreckliche und sehr oft @
hartniickige Krankheit ‘jedoch nicht immer absolut t
parié  Eg ist bekannt ‘genug , fihrt er fort, welcher
in den auslindischen Anstalten dadurch tmws Wi
dass man den mit dieser Krankheit Behafteten grisse
fdt gewidmet hat, und man sollte deshalb noch fernere
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suche machen , wenigstens die Lage dieser Ungliicklichen
~ zu verbessern, wo nicht gar ihnen die Gesundheit wieder
 guverschaffen. Neuere Evfabrung hat gelehrt, dass un-
sere Renntnisse hinsichtlich der Behandlung verschiedener
Formen und Complicationen des Wahnsinns nech in der
Kindheit stehen, und wir sehen jetzt die Wirkung hellerer
und wissenschaftlicher Ansichten. Warum sollte nicht der-
selbe Geist, die gute Gesinnung und die vermehrte Erfah-
rang noch mehr ausgebreitet und der Zustand der armen
Epileptischen mit Manie Behafteten oder nicht, verbessert
werden kinnen ?

Die andere Frage : Wohinmit den epileptischen
Wall nsinnigen? betreffend , so fordert Bursrows mit An-
deren eine besondere Abtheilung derselben in den Irrenan-
stalten , desgleichen Ferrus, welcher in dem bemerkenswer-
then Beitrage zur Verbesserung des Schicksals der Epile-
ptischen in dem mehrgenannten Werke (S. 305 f.) bestimm-
ter dariiber sich ansspricht und fiir jingere und iltere noch
nicht ganz aufgegebene KRranke der Art eine separate zur
Kur bestimmte Abtheilung in den Irrenanstalten verlangt.
Die Forderung ist richtig, allein sie ist zuallgemein gefasst,
um unseren Zwecken gemiiss bestimmen zun kénnen: ob in
den absolut getrennten oder relativ verbundenen Heil - w
Pllegeanstalten dieselbe zweckmiissiger eingerichlet werden
wird? Dass der Unterbringung der epileptischen Wahn-
sinnigen in reinen Irren-Heilanstalten grosse Schwierig-
keiten entgegenstehen , haben wir gesehen; dass in den ge-
wihnlichen Irren-Pllegeanstalten, behufs der sorgfiltigen
Rur, ihr rechter Platz nicht ist, ist anch klar. Die Zeit,
in welcher die Irrenanstalten die epileptischen Seelenkran-
ken wegen der Epilepsie, die lirankenanstalten wegen der

P Complication mit Wahnsinn abwiesen, ist voriiber, oder
sollte es wenigstens sein,  Unbedingt ist fiir ihre Verpfle-
gung und Heilung je nach den Umstiinden gemiiss am besten
gesorgt in den relativ verbundenen Irren - Heil - und Pllege-
Anstalten, Die zu Heilversuchen Geeigneten befinden sich
in der Heilanstalt, theils in besonderen Zimmern , theils mit
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Seelenkranken zusammens; die temporir Aufgegebenen
werden auf gleiche Weise in der Pllegeanstalt hﬂﬂhﬂﬁhtet.,
verpflegt und beschiiftigt, Das Nihere gehort in die spb.*
cielle Beschreibung der Irren- Heil- und Pflege-Anstalt,
' Der wiirdige Niemann fordert (L. ¢.) auch, dass das
Curinstitut fiir Epileptische mit einer andern Gffentlichen
Anstalt verbunden werde, schliigt aber in einer Note ein
Militir-Invalidenhaus vor. Viele, sagt er, kinnen geheilt
werden , aber wenige nur in ihren gewdhnlichen Lebens-
verhiltnissen. !
Was endlich die
Complicationen der Seelenkrankheiten
mit Rrebsgeschwiiren, ihnlichen (anderen)
verwandten chronischen Lrankheiten,
mit allgemeiner Lustseunche, thmung,
Schwind- und Wassersucht

betrifft, so ist die Ausschliessung derselben aus ,,reinen“ :
Irrenheilanstalten wohl wiinschenswerth, aber ﬂessenu.nge-
achtet die Aufnahme von zu dieser hat.egnne gehirigen
Seelenkranken in Gffentliche Irrenanstalten unumgiinglich
theils weil sie in Privatverhillnissen weder z.wct:kmESlg
verbleiben, noch weniger behandelt und in I{raukenanstal-
tem auch mcht aufgenommen werden ; theils weil sie als an
Leib und Seele schwer Erkrankte, also doppelt Ungliickliche
drztlich und irrenirztlich behandelt werden miis-
sen, zumal sie unmdéglich in Bausch und Bogen fiir unheil—
bar vorweg erklirt werden diirfen.

Rénnen die Aerzte iiber die hier genannten Horpelh
krankheiten, die Irrenirzte iiber die mit diesen verbundenen
Seelenkrankheiten im Allgemeinen ohne Weiteres den Aus-
spruch der Unheilbarkeit ergehen lassen? Nein! Und die
Irreniirzte sollten dies wagen bei der Complication dieser
leiblichen und psychischen Krankheiten, von demen viel-
leicht eine oder die andere, eine durch die andere heilbar
ist, oder gar beide zur Heilung noch Hoffnung geben?
Was wiirden wir, was wiirde das Publicum iiber Aerzte
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und allgemeine Frankenheilanstalten urtheilen, welche diese
A qnd jene Schwind- und Wassersiichtigen als unheilbar
‘der Behandlung ausschliessen und nichts mit selbigen

ﬂ thun haben wollten? Die Antwort liegt auf der Hand.
. Ihre Irreniirzte, die Ihr die Einheit und Weehselwir-
kung der leiblichen und psychischen Krankheitszustinde in
 Seelenkrankheiten kennt, wollt diese Complicationen als
zu Eurem Wirkungskreise micht gehirige, von Euch wei-
sen? — Ihr, die Ihr theoretisch und praktisch alles Heil
der ,,Psychiatrie* von Erkenniniss und Behandlung leib-
licher, selbst von unbekannter Grisse seiender, Rrankheits-
zustiinde erwarlet; die Ihr die Seelenkrankheiten als Krank-
heitsklasse abliingnet und behauptet, es seien nur (unerklirte)
Symptome von (x u. ?) kirperlichen Krankheitszustinden,
mil gieriger Hand nach solehen Sechiitzen grabt und froh
seid, wenn IThr — Regenwiirmer findet, Ibr seheuchet
zuriick vor dem Segen, der hier vor Euch liegt? Und doch
sagt Hippokrates (Aph. VIL 5.): Ab insania dyscnteria
aut hydrops aut mentis emotio , bonum: und Esquirol (I.
115): Quelgue ancienne que soit Faliénation mentale, on
peut en espérer la guérison tant gu'il existe des dérange-
mens notables dans les fonctions de la vie de nulrition.
Beide haben kein kiinstliches System, beide aber eine gross-
artige, freie Anschauung von der Natur, jener der leiblichen,

dieser der psychischen Krankheiten. — — —

b) Bestimmungen in Bﬁ.trel’l‘ der Dauver der Seelen-

krankheiten alsAufnahme-Bedingung in die Irren-
heilrnstalten mnd

¢) Bestimmungen io Betreff der Daver der Behand-
lung der Seelenkranken inden resp. Heillnﬂt&l-l
ten als Entlassungsbedingung aes denselben.

Die Bestimmungen in Betreff des Termins ad b. sind
verschieden. Sie schwanken zwischen einem Jahre und
drei Monaten. Einen lingeren als einjilirigen Termin setzt
keine Irvenheilanstalt; wohl aber giebt es dergleichen, wel-
chen nicht einmal mehr die dreimonatliche Dauer der Krank-
heit als Aufmahmbedingung geniigt, sundem“weinhe von

|
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;leg,"lnﬁher gehirigen frischen Fiillen nu.rdm yHeilbarsten
der g—ﬂjll ren*® auswiihlen wollen ! ] v | vy
Dﬁ‘anhmmungen ad ¢. betreffend, so ist der &ussm
Tmn auf zwei Jahre festgesetzt, und wird :mdnmﬂrulm
bis auf sechs Monate. Diese Bestimmungen, die kiihn-
sten von allen hicher gehdmgan lassen sich auch noch ent.
“schuldigen in Betreff der im allgemeinen Theile als roth-
wendig nachgewiesenen Epoche der absoluten Trennung von
Irren- Heil- und Pflege-Anstalten. Diese Zeit ist aber jetat
voriiber, ist iiberwunden durch die ,,reinen‘¢ Irrenheilan-
stalten selbst. Thre gemachten Erfahrungen haben geleﬁi
~ dass jene Bestunmu.ngen in moralischer Bazmiumg unver- !
antwortlich, in wissenschaftlicher unhalthar, in adnnmﬂ!gi
tiver unausfilhrbar, also in keinem Betracht dem derm@ﬂ
Standpunkte der Psychiatrie und Irrenanstalten mehr ange-
messen sind. Die Richtigkeit dieses Satzes in moralischer
und administrativer Hinsicht ist im moralischen Theﬂetm
Abhandlung bewiesen und wird im administrativen Th
noch niher erirtert werden. Dass diese Beshmmungmw
dem Forum der gegenwiirtigen Erfahrung nicht Stich
ist durch den ganzen Geist der Abhandlung ausser Zwm
sestellt, und es bedarf zur vollstindigen Beweisfihrung der
Unzuldssigkeit der in Rede stehenden Bestimmungen M
moch etwas Anderen, als einer Zusammenstellung der be- __
treffenden statistischen Zahlenverhiltnisse. Denn auch hf&‘ ='M
stellt, gleichwie bei a., die Analogie der Medicin und Pw-é
chiatrie das Unwahre und Ungenugende der Bestimm
in das hellste Licht. Wenn z. B. Aerzte von chronis
Krankheiten , welche iiber drei bis sechs Monate, ja i
ein Jahr hinaus angedaunert, sagen wollten: die sind
heilbar, gehéren nicht in Krankenheilanstalten , wir mi;
mit 'I‘BllStulen nichts zu thun haben, sie miigen sehen,
sie fortkommen ; — was wiirden Aerzte und Publikum, -
der Geist der Medicin, als Wissenschaft und Kunst,
soleh ein Verfahiren urtheilen?! Ganz ihnlich steht es
den Trreniirzten und Irrenheilanstalten, welche blos wegen
Andauer der Krankheit von drei Monden und dariiber, s

L
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wie wegen erfolgloser Behandlung wihrend Jahr und Tag,
die Ungliicklichen aus den Irrenheilanstalten aunsschliessen
und ausstossen! Es ist leider nur zu gewiss, dass dadurch
im Publikum das Vorartheil der Unheilbarkeit , welches zun
verdriingen mit der Zweck dieser Bestimmungen ist, wieder
an Ausbreitung gewinnt und dass da wo diese unrichtige
Ansicht festen Fuss gefasst hat wenig oder nichts Ernstes
zur Heilung der zu dieser Rategorie gehérigen Seelenkran-
ken geschieht, und die Zahl der ungeheilt Bleibenden ge-
rade um so viele vermehrt wird, als von den nach Ablauf
der festgesetzten Termine in Irrenheilanstalten Aufgenom-
menen und daselbst Belassenen noch geheilt sein wiirden,
Der Behauptung maneher betheiligten Irreniirzte, dass durch
Aufpahme von nur ganz frischen , am leichtesten heilbaren
Fillen die Abnahme der Irren im Lande oder in der Pro-
vinz am vollstindigsten bewirkt werde, ist nur in sehr be-
schriinktem Sinne und nur unter den Bedingungen beizu-
stimmen, dass alle frischen Fille eingeliefert werden, dass
alle nicht frischen und alten Fille wirklich unheilbar sind,
und dass unter den eingelieferten frischen Fillen keine un-
heilbaren, heilbaren den Platz nehmenden, sind. Die erste
. Bedingung ist unerreichbar, die zweite ist falsch und die
dritte unausfiilhrbar. Sagt die Irrenheilanstalt: sie habe
nur Platz fiir die frischen Fille ihres Ressorts, so ist dies
wiedernm mnicht wahr, weil die Anstalten, wenn sie nur
die Heilbarsten der Heilbaren in ihrem Sinne aufzunehmen
hiitten , in der Regel zu gross sein, und den Normalhe-
stand nie erreichen wiirden, zumal wenn die Kranken nach
Ablauf der kurzen Behandlungs-Termine aus dem Institut wie-
der entlassen wiirden — als unheilbare. Gesetzt aber anch,
es wiire die Anstalt durch die aufgenommenen ganz frischen
Fiille besetzt, so resultirt daraus von unserm Standpunkie
aus - zuniichst die einfache Forderung: legt die Anstalt
gleich so gross und in der Art an, dass selbige nicht nur
die ,,Heilbarsten unter den Heilbaren‘t, sondern auch die
sclnwer Heilbaren aufnehmen kann., Erwiedert die Irren-
heilanstalt auf diese Zumuthung: ja! dann kommen wir
- 10*

-
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und sind mit einer Menge Unheilbarer belas
m3eﬂlh zn geben, allein wir sind nun lex
gekommen , wohin wir wollten, — niimlich zu der Eir
der vorzugsweisen Zweckmiissigheit der relati e
w-m Irren- Heil- und Pﬂngeﬁnmltem i
Anstalt mag. frische oder alte, hichst wahr i
selbst heilbare , oder hichst ﬁhﬂehsmlmh seﬂuu )
W»Hﬁhﬂﬂﬁm “aufoehmen, allen ohne Au
kann sié , ohne Beeintrichlignng ihrer Zwecke, die
that der Heilversuche angedeihen lassen jeder
" findet hier zu seinem , der Anstalt und des Giam
- seinen geeigneten Platz ; es herrscht in ibr riicksichtlic
Griinzbestimmungen von Heilbarkeit und Unheilbarkeit
Freiheit und weniger Willkiibe als in den absoluten
anstalten 3 mit einem Worte, es werden in den
verbundenen Irren- Heil - und Pflege-Anstalien diej
- Principien, welchen der Staat, so weit die Verwaltu
die Wissenschaft gewiesen ist, zu fn-lgan hat, am
sten, leichtesten und wlﬂmmmbnsten in Anwendnﬁ
setzt werden kénnen. . L 33l
‘Bedarf es nach allen ﬂmnen EE&Wnngﬂn R
Ra‘dema ‘dass die von den Irrenheilanstalien aufges
Anfnahma-« und Entlassungs - Bedingungen in Betreff
Daver und Rur der Seelenkrankheiten dem der
Standpunkte der praktischen Psychiatrie nicht wuﬁn ]
sprechen, ja desselben kaum noch wiirdig sind? — Wo das
hehte Ziel der Irrenheilanstalten kein anderes ist, ak
»sHeilung der Heilbarsten unter den heilba
Seclenkrankent¢, da ist die Idee der Irrenheilkunst
des lmtnhmlkmﬂm ‘nur der Schatten ihrer ’xelhuh-
Name Irren-Heil-Anstalt ist alsdann eine Hype
Solche Institute miissen heissen: Irren-Heil-Ans:
_die Heilbarsten der Heilbaren, oder kﬂmu..—.,;l'rm
Mﬁ In Betreff solcher Anstalten
Aphnﬂm des okrates mil seinem | \ars.
eine Liige. Hier ist die Kunst leicht, -ﬂlﬁn. r
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~ anstalt an und fiic sich in sehr vielen ganz frischen Fillen
das Irven-Heil-Werk allein zu Ende bringt. Wie der Ge-
winn , so ist aber auch dasVenﬂ.nens!. leicht md,lgmhtﬁamg
War frilber solche armselige, eitle Irrenheilkunst in den
Irvenheilanstalten zu entschuldigen, ja zu rechtfertigen,
wie oben geschehen , so gilt heut zu Tage das Gegentheil.
Die ,,reinens Irrenheilanstalten selber haben es so gelehrt,
Alle ohne Ausnahme, sogar diejenigen, welche gar zu
gern noch fort und fort nur die Heilbarsten unter den Heil-
baven aufnehmen michten, um so recht blendende, triige-
rische Heilungslisten u]l,ahrlg paradiren lassen zu kiénnen
— vor Zahlengliubigen, bestitigen und bethiitigen die
Miglichkeit und Wirklichkeit der Heilungen reglements-
miissig absolut unheilbarer Scelenkranken. Selbst nach -
den im hiesigen provisorischen Irren-Heil-Institut —
wo der Arzt sich nach der Decke strecken und selbst das
Nothwendigste entbehren lernt, wihrend Andere im Ueber- -
fluss schwelgen und nie genug kriegen und erkriegen kin-
nen, — gemachten glicklichen Erfahrungen ist ein gut Theil
von iiber Jahr und Tag vor der Aufnahme Seelenkranken
gencsen entlassen und von diesen einer nach drei-, einer
nach vier- und einer nach fast fiinfjihriger ‘Dauer des
Aufenthalts im Institut. Und ich, der ich mir nie
geniige , liugne gar micht, dass andere Irreniirzte vielleicht
andere von mir nicht Geheilte noch geheilt hiitten.  Von der
{xenesung eines der genannten war ich freilich eben so sehr
die Ursache als dranssen von Sonnenschein nach Nebel.
Die sichersten Aufschliisse ﬂber den Werth obiger Bestim-
mungen geoben:

3. Die betreffenden irrenstatistischen Ver-
hiltnisse.

Die Statistik iiberhaupt, also auch die 'Imnimt.iﬁtik,
ist eine dreifache : die tabellarische, die vergleichende und
die wissenschaftliche. Diesedrei Methoden der Bearbeitung
entsprechen der empirischen, pragmatischen (rationellen)
und wissenschaftlichen (philosophischen) in der Medicin und
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-mamsm der Medicin. Die empirische Basis , die tabel-
larische Zahlenstatistik , muss gegeben sein, fostotihbll o
bevor man zur zweiten Stufe, der einfachen Vergle _-
(Giritik) der Thatsachen onhleﬂ) fortschreitet; die ds
und hischste Stufe endlich ist die Statistik als Wissen
die wissenschaftliche Statistik. Eine wissenschaftliche Irrer
statistik haben wir nicht, kiénnen wir nicht haben, weil
nothwendig vorhergehenden Momente noch weit vom
entfernt sind. Mit der Benennung ,, Statistik¢¢ ,, Statis
wird derselbe Missbrauch getriehen, wie mit der von ,
litik*¢ und ,,Politiker.¢¢ Nicht jeder, der die Nase in
Zeitungen stecktund seine Ranngiesserei, mit ein Paara
meinen Kategorieen aufzeputzt, geltend macht, ist ein
litiker, sondern nur derjenige Staatsmann, welcher
det und aunserkoren ist zur Ausiibung der Staatsk
E:Irrfurchtgehietenden Sinne des Aristoteles, welcher
schon in seiner Ethik als den Inbegrilf aller Wissensch
aufstellt. So ist auch nicht jeder Sammler und Compi
irrenstatistischer Notizen ein Irrenstatistiker. Eine irges
~wie vollstindige empirische Irrenstatistik haben wir nie
sondern nur Fragmente und Compilationen von Fragm
denen es leider nur zu oft, ja man kann sagen stets,
oder weniger an dem ersten und einzigen Erforderniss :
fache , nackte Wahrheit der Facta, hier der Zahlen
Zahlenverhiltnisse — gebricht. ])les Uebel ist um s
ser, wenn man die sichere Ueberzeugung gewinnt, d&
selbst moralisch hachst aus;azemhnete Irreniirzte bei
theilung und Kritik ihrer Irrenanstalts-Statistik nicht 1
praktisch und faktisch wissenschafilich irren, sondern
ralisch fehlen und mitunter sogar auf so fein
plicirte , berechnete We;sc dass das Triigerische der .

sultate , wenn auuh zu durchschauen, doch mcht zu 1!
tigen ist.

Hieraufl kl_mnml. es zu unserm Zweck auch we
vielmehr nur auf die Resultate der irrenstatistischen
hilltnisse an sich, wie sie gegeben sind, damit aus
selber ganz unpartheiisch und ohne alle Reflexion der Be-
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weis der Richtigkeit unserer vorentwickelten Ansichten
anch denjenigen administrativen Behiérden klar werde, fiir
welche statistische Zusammenstellungen oft mebr iiberzeu-
gende Kraft haben, als alle wissenschaftlichen Deductionen.
Behufs dieser Beweisfiihrung sind die nachfolgenden
irrenstatistischen Notizen, betreffend Heilungs-Verhiiltnisse
frischer und alter Fille, so wie die je nach der Dauer
der Heilversuche in den resp. Irrenanstalten, vollkom-
men ausreichend. Vollstindigkeil der statistischen Angaben
war nicht bezweckt, kann daher auch nicht gefordert wer-
den. Das Gegehane war mir zur Hand und ist aus meiner
Bibliothek und meinen Collectaneen zusammengeste]!t Oh
u.?lmr die in Rede stehenden irrenstatistischen Verhiiltnisse
in specie eine reichere Sammlung existirt, iiberlasse ich

dem Urtheile der Sachverstindigen,

a. Irrenstatistische Verhiiltonisse in Betreff der Hei-
fe lung frischer Fille von Seelenkrankheiten.

Eunglische und Nordamerikanische WNolizen.

Oben an steht der Zeit und der Wichtigkeit nach die
im Parlaments-Comité von 1789 abgegebene Erklirung des
beriihmten Roniglichen Irrenarztes J¥illis, dass er von 100
frischen , d. h. vor Ablauf von drei Monaten nach dem Ein-
tritt des Uebels in seine Kur kommenden Fiillen 90, also %4,
Aller, herstellen wollte (vergl. Burrows’ Untersuch. S. 19.
Commentar S. 620 und Hick Nachricht von dem beriihmten
Institut des Dr. Willis zu Greadford). Dieses Wort des
Englischen Pinel, gesprochen zur Zeit der Revolution,
war das Losungs- und Schlagwort der Zeit, das schipfe-
rische der Irren-Heilkunst, sowie die Anniiherung an diese
Idee das Ideal des Irrenheilkiinstlers. Bis zu diesem Aus-
spruche deés JFillis muss der historische Forscher zoriick-
gehen, wenn er die Quelle der Idee der absoluten Irren-
Heilanstalten auffinden will. Dass dies Wort des WFillis,
das griisste und kiihnste seiner Zeit, auch an der Zeit war,
beweiset die ungeheure Macht, welche es gar Vielen un-
bewusst ausgeiibt hat. Das Heil und Segen Bringende
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desselben ﬁirdh Irren, fiir Irrenheilkunst und Irremnm
ten geht aus der im allgemeinen historischen Theile nach.
gewiesenen Nothwendigkeit der absoluten Irren-Heilanstal-
ten hervor n so unumstisslich aber auch aus Geist und
Inhalt dieser Abhandlung , dass das einseitige , eitle Fest-
halten an diesem Satze und den daraus resultirenden Folge-
rungen ein Unbheil fiic alle nicht frischen Fille von Seelen-
krankheiten geworden ist und noch ist.. Vv

Burrows heilte in einer mehr als 25jihrigen Praxis
(vergl. Unters. S. 21 und Comment. S. 620) von Eﬂﬁm
len 240 ; darunter von 242 frischen Fillen 221, also
von lﬂﬁ — und das Wort des W7ilis ward demnach
Nicht zu vergessen ist aber, dass die meisten aussarﬂiﬁ
der Irrenanstalten behandelt wurden, also grossentheils im
Entstehen begriflene unausgebildete und leicht zu ﬁ-
pirende Fiille waren. Dersalha nimmt in seinen C
taren an, dass unter Umstinden (2), die vielleicht noch
weniger versprechen, %o und % der frischen Fille des

Wabnsinns nach glaubwiirdigen Berichten wirklich h“@'
stellt worden sind.

Tuke heilte in der Quiiker Irrenanstalt bei ank
treat) von nicht iiber 3 Monate alten Fillen: 0, 85,

“nicht iiber ein Jahr alten: 0, 55.

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in

Ebendaselbst wurden (Jacobi I. 251) von 1?96—1&%-:} )
aufgenommen 149, darunter tnselm Fille BI. Vun

die iibrigen starben, verblieben oder waren gebe-snm d
lassen,’

Ebendaselbst warden (Burrows S. 124) nach doe T
belle von 1796—1819 anfgenommen: 233. '
Geheilt wurden darunter:

von 47 nicht iiber 3 Monate alten F:ilhm 40
von 79 nicht iiber 12 Monate alten Fiillen: %6.
Ebendasclbst wunen nach Prichard (5. 149) wnﬁﬂ
—1833 aufgenommen: 384. vl
Geheilt wurden darunter: Yad i o
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- von 63 nieht iiber 3 Monate alten Fiillen: 51
von 65 nicht iiber 12 Monate alten Fiillen: 28.
£ ~ In dem Murray’schen Irrenhause zu Perth wurden
unter ‘dem Arzt Malcolm von 26 frischen Fiillen 13 ge-
heilt.. : i

In der Irrenanstalt zu Glasgow wurden nach der Ta-
belle von Drary (Burrows’ Unters. 8. 129) pro 1818 von 64
frischen Fillen 35 geheilt.

Nach einer andern Notiz wurden ebendaselbst von 540
aufgenommenen frischen Fiillen 287 geheilt.

In der Irrenanstalt zu Wakefield werden 7/, der nicht
mehr als drei Monate alten Fiille geheilt.

Desgleichen werden nach Crowther’s Angaben in sei-
nem Aufsatze iiber Prognose der Seelenkrankheiten von
frisch entstandenen Fillen von Seelenkrankheiten jeder Art,
die nicht Linger als drei Monate wiihren, und bei denen
iiberhaupt noch keine Desorganisationen im Gehirn oder
in den Unterleibsorganen eingetreten sind, 7 Fille von 10
| geheilt.

Foux heilte in der Anstalt bei Bristol von frischen Fil-
- len 4.

Nach Peitsch (Parlam. Rep. 1816. 8. 65) wurden von
28 geisteskranken Seeleuten, die innerhalb Jahresfrist in
eine, bei weitem nicht fiir den Heilzweck geeignete Anstalt,
gebracht wurden , dennoch 18 noch in demselben Jahre ge-
heilt entlassen (2).

Der Verf. eines Artikels in Edinb. Review (Burrows’

Unters. S. 20) stellt das Verhiiliniss der Heilungen frischer
und alter Fille = 100 : 25.

Finch (Leupoldt Lehrb. der Psych. S. 255 Note)
y heilte von 69, noch in den ersten drei Monaten Erkrankten,
61 (1).

Nach Browne (I. ¢. 69) erkliven nicht nur Burrows
und Eliis, sondern anch Munro: 90 von 100 frischen, nicht
iiber 3 Monate alten Fillen, zu heilen.

Eilis heilte im West-Riding von York im Jahre 1827
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von 312, die innerhalb drei Monaten nach dem Ausbruche
der Krankheit ihm iibergeben wurden: 216, .

- Nach Enight (1. ¢. S. 101, 104 u. 112) genasen in dm»
{frenafnstnlt ‘der Grafschaft Lancaster vom 28. Juli 1816*;,*
24. Juni 1823 : k.

~ von 40 unter 3 Monate kranken Miinnern 29, o4

. von 53 unter 3 Monate kranken Weibern 35. %
Von 312 alten, d. h. nach ihm von 4 Monaten und dariiber '
kranken , genasen wieder 80. S

Nach einer andern Stelle genasen: e
von 577 der von ihm sogenannien alten Fille: 141,
von 104 frischen Fallen. | o1y adeaalddnal - TOulpges =l

‘Nach Seite 101 werden aus der heitern Rlasse der Irrenb )
selbst von 4 Monate und dariiber alten Fillen mehr als %ﬁr
hergestellt. ltl.

Crowther, welcher (L. c. Cap. 25.) die statistischen
Berichte sehr unvollkommen findet, nennt West-Riding den
Stolz Englands und Neid Europas und nimmt Heﬂungen
frischer Fiille 54, 94 p. C. an. T

In der Irrananstalt. fiir Krieger zu Fort-Clarence in Ost-
indien wurden nach Shkotky's Berichte von 27 Ofﬁcleren'?m
heilt, darunter 6 frische Fiille ; und von 126 Gemeinen 3ﬂ
darunter 28 frische Fille,

Hall (Vergl. Combe Ment. Derang. S. 323) her;chlgt ;
in den Travels in North-America Fol. II. p. 197 von de L
Irrenanstalt zu Hartfort in Connectitut, welche er one of
the most important philanthropic e:aﬁlmﬁmmts of the pr;&'-‘u-‘
sent day nennt, dass von Dr. Todd 21 von 23 [rischen Fﬂ-
len, also auch pp. 91 : 100 geheilt werden.

Nach einer Notiz iiber dasselbe Irrenhaus aus Gaﬁb‘:ia;ﬂ'
und Julius Magaziu (S. Friedreich Magazinu. s. w. IIL. 8.
121) wurden in den Jahren 1824—1828 von 157 Aufgc;umtﬁ-
menen 72 geheilt.  Unter den 157 waren 77 frische, d. |
unter 1 Jahr alte Fiille, von welchen 63 geheilt wurﬂ&n Rl

Nach einem neueren Berichte ,,iiber Irre und Irren- I

anstalten in den vereinigten Staaten von Nordamerikas in
der Haude und Spenerschen Zeitung iiber dieselbe Anstalt
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(Retreat) wurden von Eroffnung derselben im Jahre 1824
— 1836 aufgenommen : 658 ; davon wurden geheilt entlassen :
346, theilweise hergestellt: 217, es starben : 33 und blie-
ben Bestand: 62. (Es werden in der Anstalt fast nur
frische Fille aufgenommen und sollen nicht linger als 6 Mo-
nate im Institute verbleiben.)

Aus dem Berichte iiber das Maclean’'sche Asyl zu

~ Charlestown in Massachuselts ergiebt sich, dass vom 1. Mai

bis 1. Dezember 39 frische Fiille aufgenommen und von den-
selben 32 geheilt sind. — Im Ganzen hat das Haus in den
ersten funfzehn Jahren 1015 Irre aufgenommen, von denen

 nur 362 geheilt entlassen wurden.

In dem Staats-Irrenhause zu Woreester in Massachu-
selts war (nach Original- Reports) von dem Jahr 1833 —
December 1837 :

Zugang an alten iiber 1 Jahr davernden Fa]len =313 6’1’9
Zugang an frischen Fillen . . bt lee= 306

Geheilt wurden ﬂumhsnhmtﬂmh 541 p. C.
und zwar von frischen Fiillen 86 p. C.
von alten Fiillen 20 p. C,

Mit den Jahren haben sich die Heilungsverhiltnisse dieser,
auch nach unseres deutschen Howard miindlicher Aeusse-
rung, trefllichen Anstalt, immer giinstiger gestellt.

Nach dem fiinflen Berlcilt. (Tab. 5. p. 33,) nimlich
wurden

1837 geheilt fnsche Fille 89 3

1836 - - - B4y
1835 - = < 8215
1834 - - - B2y,

Die Heilungsverhiiltnisse der alten Fiille gestalteten
sich nicht progessiv gleich giinstig, indem in den Jahren
1835 und 1836 viele alte Fiille entlassen werden mussten. —

Franzisische Notizen.

Nach Pirel und Esquirol genasen von 100 in der Sal-

pétritre aufgenommenen frischen Fillen binnen Jahres-
frist 63.
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 Pinel (L. ¢c. p. 437) schliesst riickwiirts von 0,07 nichy
geheilten frischen Fillen, gu'il y a donc une sorte &'&m., «
baﬁl.’i&é celle de 0,93 fiv Heilung frischer, nirgend sonst als

In den &ffentlichen Spitilern von Paris wurden nach
Desportes {Cp:. rend, pro ‘1826 No. 8) von 2507 Au%
nommenen : ;

heilbar erklirt 1485 ; geheilt 689. ) =
Das Verhiltniss der Heilungen der ,,Heilbaren‘t war dm |
nach = 46 : 100 oder 1 : 2, 16. 2

Nach Esquirol (II. S. 690) stellte sich in Clmrenm
das Verhiiltniss der Heilungen zu den Aufnahmen — 1 13,

Es ist gar sehr zu hetiauem, dass Esquirol auch in
seinem neuesten Werke in dem Abschnitte ,,Statistique de
Charentont¢ keine Tabelle iiber die Verhiltnisse der Hei-
lungen zur Dauer der Krankheit vor der Aufmahme und zur
Dauer des Aufenthaltes in der Anstalt gegeben hat, zumal
er seit 30 Jahren mit entschiedencr Vorliebe Statistik ge-
trichen und in Charenton die solidesten Thatsachen hieriiber
ermitteln konnte, da die Anstalt Rranke aller Art aufnimmt.
Wie viel wichtiger und wahrhaft niitzlicher wiire eine solche
Tabelle gewesen, als die jedenfalls hichst precire, zum
Theil ganz bedeutungslose, der ,,Ursachen !¢ — W B

Nach Boutteville, (Desportes [, ¢. Exposé p. 24) Arzt
an der Irrenanstalt zu Rouen, kommt in den ersten drmﬂ#j
naten der Aufnahme die Hilfte aller Heilungen vor.

Dentsche Notizen.

Miiller (L. e. 8. 177) sagt, dass er mit Grund behaup-
ten kinne, dass unter zehn gleich nach Ausbruch der
EKirankheit Aufgenommenen wenigstens acht geheilt worden
seien. Oegg (. . 8. 67) spricht ihm dasselbe nach.

Nach Amelung (Henke's ZLeitschr. 1835) genasen
Hofheim in den Jahren 1827—1832 von 56 elmertﬂ-« L
einjihrigen Rranken 38. VIS

Nach den ,,iirztlichen Erﬁihrungm in der Irmlu.mlhii
zu Schleswig** von Jessen, — einem, gleich dem 'Hberﬂns-'ﬁﬂ
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und Wesen der psychischen Krankheiten, hichst gediegenen,
eine wahre Zierde der Jacobi schen u. s. w. Zeitschrift seien-
den Aufsatze , welcher wiederum der angenfilligste Beweis
ist fiir die Erfahrung , dass wahrhaft frei und philosophisch
gebildete praktische Irreniirzte , und als solcher hat er sich
in seinen Beitrigen u. 5. w. von 1831 bewiihrt, iiberall,
selbstinrein empirischen Dingen, freier, klarer und richtiger
sehen als die iibrigen — genasen von 100 Aulgenommenen
iiberhaupt %5. Von 100, wo die Krankheit nicht iiber ein
Jalir vor der Aufnahme gedauert hatte, genasen %s. Von
190 frischen Fillen (unter 1 Jahr) genasen 119, also _ﬁﬁ, B4,
 In der Heilanstalt Sachsenberg wurden nach Flemming
(1.€.37) von 42 bis zu 8 Monaten vor der Aufnahme daunern-
den Krankheiten geheilt: 23, also 6 von 11.

 Jacobi sagt in der ,,Bekanntmachung*t u. s. w. vom
24. Mai 1831 (Amtsblatt der Kin. Regierung zu Coblenz
S. 320—333 und Augustin Medie. Verf. V. 337): ,,Von
den mit Seelenstérung behafteten Rranken, die im Verlaufl
der ersten drei oder vier Monate , nachdem sie befallen wor-
den, je friiher je besser, einer geeigneten Behandlung iiber-
geben werden, genesen in der Regel unter 100 wenigstens
60—70 und unter den glicklichsten Verhiiltnissen sogar
gezen 80 und dariiber. Diese Ansicht stiitzt sich auf viel-
filtige Erfahrung.** — An einer andern Stelle iiber densel-
ben Gegenstand, in den Rhein. Prov. Blitter, II. Bandes
6. Helt S. 245—254, sagt Jacobi sogar, dass gegen 44 aller
frischen Fille geheilt werden; — ja er behauptet sehr apo- |
diktiseh, dass, wenn dies nicht geschieht, es in einer oder
der andern Art an der Anstalt liegt. In seinen Beobach-
tungen u. s. w. von 1830 (S. 174#.) dagegen bezweilelt,
ja widerlegt er die Richtigkeit der in den neueren Zeiten
von manchen Irreniirzten, zumal von den Britischen, an-
gegebenen Verhiltnisse von Genesungen, nimlich dass un-
ter 100 Fiillen 90 bei einer zweckmiissigen Behandlung wie-
der gesund wiirden; und weiterhin (S. 176) fiigt er noch
hinzu: ,,Wie das Verhiiltniss der Genesungen in gut ein-
gerichteten Anstalten bei einer im Allgemeinen zweckmiis-
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sigen Behandlung fiic diese Krankheiten wird angenommen
werden miissen, miichte fiir jetzt, beinoch so unvoll-
stindiger Renntniss derselben, nicht wohl zZu
bestimmen sein;* ., wagl mdessen es ‘mﬂlt*.l-xuusm;qanaI
,,dass es sich auf keinen Fall giins tiger darstellen W‘ﬁ
uls man es in irgend einer Anstalt erwarten darf,; welche
der Behandlung einer gleichen Anzahl von mit mancherlei
sonstigen sehweren und das Leben bedrohenden chronischen
HKrankheiten Befallenen bestimmt wiire.*¢ — il

Nach der von Jacobi in seinem Werke iiber Irren-HﬁﬂE |
Anstalten u. s. w. (zu 5. 449) aulgestellten talm]la.nsc
Uebersicht der Aufnahmen, Entlassungen u. s. w. in de;l;
Irren - Heilanstalt zu Slegburg, vom 1. Januar 1825 bi:

31. December 1833 , wurden aufgenommen 630. g
Von diesen in der Irren-Heilanstalt Neu- Anfgenom;.
menen 630 werden aufgefiihrt : ‘2
als entschieden ungeeignet: 197, .-:tr
diusserst wenig geeignet : 131, ;‘,"

geeignet : 302,
also noch nicht die Hilfte der Recipirten.
Das Verhiiltniss der Genesenen war Q({i
1) beiden Neunaufgenommenen =—=28:
2) bei den Husserst wenig Geeigneten

unil Geeigneten nach Abzug der Un-
geeigneten = 4 : 1@3’
3) bei den Geeigneten = 58 : 100..
Hiernach wurden also in dieser Irren - Hulnnstulﬁ_ﬁ -
welche die leitende in Festsetzung der obgenannten Aufnahm=
und Entlassungsbedingungen fiic Deutschland war, von den
Geeigneten: 58 von 100 geheilt und von den iusserst
wenig Geeignelen, unter denen nach S. 452 noch mehr-
jihrige Fille waren , wurde noch ein gut Theil geheilt. Die
Rubrik ,,Geeignete’’ umfasst auch keineswegs allein 1e
so genannten frischen Fiille, sondern neben diesen die Mehr-
zahl von solchen, die schon bis zu einem Jahre und sogar
bis zu zwei Jahren an Irresein gelitten hatten, wiibrend nur
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die iibrigen Umstinde fiir einen Heilversueh nicht ungiinstig
erschienen. Weiterlin meintJaeodi doch noch einmal, dass
wenn nur diejenigen frischen Fille unter die zur Heilung
giinstigen hiitten gesetzt werden sollen, bei denen das Irre- .
sein noch micht linger als drei Monate bestanden , das Ver-
hiltniss der Genesenen zu den Aufgenommenen sich auch
wie in den Englischen Rechenschaftsberichten wie 80 : 100,
oder gar wie 90 : 100, also auf die ,,vortheilhafteste Weiset*
gestellt haben wiirde, Zuogleich fiigt er aber auch als Gegen-
grund dieser Kunst zu rechnen und einzutheilen die zu
grossen Schwierigkeiten der Bestimmung des Zeitpunktes
des Ausbruchs des Irreseins hinzu. Ueberhaupt kann wohl
Niemand soleher Rechnung, dass von 100 frischen Fillen
nur 10 ungeheilt bleiben sollten, irgend wie Vertrauen
schenken , welcher weiss , dass fiir einen nicht unbedeuten-
den Theil frisch Erkrankter die Prognose von vorne weg
iibler zu stellen ist, als fiir viele iltere und andere reglements-
miissig aus den Heilanstalten auszuschliessende Fille. Es
sei nur an diejenigen erinnert, welche in Folge von selbst-
verschuldeter nicht wieder zu ordnender Zerriittung physi-
scher, moralischer und biirgerlicher Lebensverhilinisse in
Wahnsinn und Verriicktheit mit vorwaltenden fixen Ideen
mit dem Charakter der Exaltation verfallen.

Nach der neuesten und vollstindigsten, dem 1ten Bande
der Annalen beigefiigten und des griissten Dankes werthen
tabellarischen General- Uebersicht, iiber welehe, wie iiber-
haupt iiber diec Verwaltung , der gedruckte Bericht der Ver-
waltungs - Commission hochst wichtige Belehrungen giebt,
waren aufgenommen 889, Von diesen erschienen : '

entschieden ungeeignet 270 482
h dusserst wenig geeignet 212
geeignet 407

Von der ganzen Krankenzahl der Aufgenommenen wurden
als genesen entlassen 271, als gebessert nur 21,

Das Verhiltniss der Genesenen war:
1) bei den Nenaufgenommenen = 30% : 100
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winiliz ¥ Hi{wﬁm &k asilsardt apging 5:#%
. 3) bei den Geeigneten = ﬁﬁ’ﬁm %
Hicrnach gestalten sich h&ﬁnﬂmﬂmhdtmmu
mit den obigen und den m-nﬂﬂhﬁﬂmm
bis 1836, im Ganzen giinstiger. [ nsh, i
~ Abgesehen davon, dass die Rasumwngm von
suhadﬂnnmmgmt“a +siingserst wenig und mehr oder
der geeignet:<, ,,geeignet‘, doch immer nur unbes
und subjective sind und allenfalls kﬂmnb;mw Giiltigke
in Anspruch nehmen kinnen , so sei nur als E‘mgms‘
Charakteristik der sogenannten reinen absoluten
anstalten und zur Beurtheilung der Griinde fiir Aufrec
baltung ihrer Reglements angedeutet, dass p. p. %4 h .
genommenen als ,,entschieden ungeeignet!‘ und p. p. ¥4
»,ausserst wamg geeignets*, und weniger als die Hilfte vo
allen als , ettt anfgeflihrl werden, uigd '!_.,_
| lIﬂhnn die Resultale resp. Haﬂuugwnrhuitmsa& der Pro-
mn} - Irren - Heilanstalt zu Leubus in Schlesien g
leider keine anderen dffentlichen Berichte, als das W
was gelegentlich und zwar schon zwei Jahre nach Erdffn
derselben im Jahr 1832 in den Schles. Provinz. Blittern
dem Director Dr. Martini mitgetheilt ist. Hieher
die Notiz (Augmtheft) dass seit der theilweisen Eriffau
der Anstalt im Februar 1830 bis dahin 1832 von 98
nommenen 35 genasen und darunter 26 entlassen '
den (wobei 6 Riickfillige mlt]:lagnﬂ'an sind , von denen eine
Vum den unter den An[’ganmnmanan beﬁnﬂ]miﬁ:;-
nicht iiber 4 Monate dauernden Fiillen, genasen : 23
den geheilt antla,gsen. :
Von 21 iiber 6 Monate und unter 1 Jahr 'an :. ernden
Fillen genasen : 7, wurden geheilt entlassen 3.
Das Verhaltniss der Heilungen zu den &nfn ,
stellt sich demnach bei dem noch nicht iiber vier Monat
ten Fillen wie 23 : 27, oder wie 92 : 108; bei den
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sechs Monate alten, wie 7 : 21 oder 1 : 3 und bei den iiber
ein und mehre Jahre alten Fiillen, wie 5 : 50 oder 1 : 10.

Im Septemberheft verrechnet auch Martiné auf 100
ganz neue Fille binnen 6 Monaten 50—60 und binnen Jalh
resfrist vielleicht 70—80 Geheilte.

In Marsberg, wo fiic die Irren-Heilanstalt die Be-
stimmungen der Siegburger und Leubuser (vergl. Amtsblatt
der Reg. zu Arnsberg 1835, St. 23, No. 183) zum Grunde
gelegt waren, und wo nach einer anderweitigen Verordnung
man selbst Willens war, nach Ablanf von zwei Jahren nur
die bis zu drei Monaten Erkrankten und spiter von diesen
nur die heilbarsten unter den heilbaren aufzunehmen, musste
man bei der relativen Verbindung von Heil- und Plegean-
stalt und bei dem lebendigsten Interesse fiir das steigende
Wohl des Instituts sehr bald zu mehr zweckmiissigen und
ausfiihrbaren Bestimmungen und namentlich zu der der
grisstmiglichsten Ausdehnung der Benutzung der Heilanstalt
und der Griinzen der Heilbarkeit fortgehen. Bei dieser den
Schein meidender Einrichtung wird die schon gemachte Er-
fahrung in steigender Progression sich bewiihren, dass die
frischen Fiille allerdings die zur Heilung giinstigsten sind,
dass aber auch iltere Fille und selbst als aufgegeben der
Pllegeanstalt iiberwiesene und unter Umstinden in die Heil-
anstalt zuriickversetzte genesen. —

By s D8 ks

Aus vorstehender statistischer Zusammenstellung iiber
die Heilungsverhilinisse der frischen Fille geht freilich ei-
nerseits unzweifelhaft hervor, dass dieselben von allen sub-
jectiv und objectiv heilbaren Seelenkranken im Allgemeinen
die heilbarsten sind , dass die Dauer der Kur mit der Dauer
der Krankheit parallel linft und dass daher die miéglichst friihe
Einleitung des zweekmiissigsten Rurverfahrens resp. Ein-
bringung der Irren in die Heilanstalten dringende Pilicht der
Angehirigen, Communen und Staatsbehirden ist; allein an-
dererseits hat sich zugleich , vorerst nur noch nebenher, er-

geben, dass ein gut Theil ilterer Fiille auch geheilt wird.
11
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Hier ist der geeignete Ort, die Ueberzeugung mehr und
mehr geltend zu machen , dass eine einigermaassen umsich.
tige und unparteiische Kritik der Resultate der mitgetheilten
Heilungsverhiltnisse frischer Fille eine leihe von mehr
oder weniger bedeutenden Datis ermittelt, welehe wohl
sehr geeignet sind, die Bewunderung der Neunzigpro-
centheilungen, welche von den Englindern und Ameri-
kanern Fillis, Burrows, Ellis, Munro, Browne, Tadd
und ihnen nach von anderen, auch Deutschen, verrechnet

" weriden, in etwas herabzustimmen. Es erscheint um so
nithiger, die Aufmerksamkeit weniger der Irreniirzte als
der Regierungen und irztlichen Behirden auf diesen Punkt E
hinzulenken, als vor dem blendenden Glanze jenes Numerus
grossere und schwierigere Leistungen anderer Anstalten in
den Schatten treten, ja vielleicht ganz verkannt werden,
oder jene diesen als Muster der Nacheiferung vorgeworfen
werden, was um so leichter geschehen mag, wenn die
ausserordentlichen Resultate aus weitester Ferne durch ge-
wihnliche Zeitungen, wo sie nicht gesucht und leichten
ILiaufs gefunden werden, ohne niihere Auseinanderselzung
der Verhiltnisse ex abrupto zu uns heriibergelangen. Hie-
her gehiren z, B, die Nachrichten der Berliner- Iande-

~und Spenerschen Zeitung iiber die Nord- Amerikanischen
Irrenanstalten, obgleich unter denselben abscheulich sehlechte
sind, wie vor allen die zu Lexington in Kentucki, in wel-
cher von 302 Recipirten 190 gestorben sind und welche
nach der Versicherung cines beriihmien Reisenden nur theil-
weise und dies mur ausnahmsweise gezeigt wird, hochst
wahrscheinlich weil der Anblick des Ganzen ein unertrig:
licher seim wiirde. Dessennngeachtet wiinschen die Com-

J

missare in einem ihrer lelzten Berichte der gesetzgehenden
Gewalt Gliick dazu, dass sie mit verhiiltnissmiissig 5o ge=
ringen Kosten— keiner hat mehr als 60 Dollars geko
——einen sichern und behaglichen Zufluchtsort fi
Ungliicklichen gegriindet hat. Dahin kommt's, wenn die
blosse Plusmacherei der Maasstab fiir den Werth einer iffent-
lichen Anstalt und Ersatz fiir jede ichte Controle ist!
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Als Data zur kritischen Beurtheilung der in Rede ste-
henden statistischen Heﬂungsverhﬁltmxsé frlscthﬂl]sé sind
folgende mit zu benutzen.

‘Erstens nehmen eine grosse Mﬁnge von Ih'ﬂﬂtrzten
und Irrenanstalten weniger grosse Heilungsverhiiltnisse an,
wie solches vorstehend nachgewiesen ist. Dass dadureh der
Zweifel an der unbedingten Richtigkeit hilierer Annahmen
nicht gemindert wird, ist klar.

Zweitens ist den statistischen Nachrichten der resp.
Irrenanstalten in Betreff der Heilungs-Resultate nur mit
grosser skeptischer Vor- und Umsicht zu trauen, da es ja
so menschlich als verfihreriseh ist, anderen Aerzten und
Anstalten gegeniiber, eine méglichst grosse Heilungs-Summe
herauszubringen. — Wenn in irgend einem Gebiete der
Irrenstatistik , so gilt hier das Wort Esquirols (IL. 666) -
s nous ne parlerons point des individus , qui dissimilent ou
dénaturent la vérité des chiffres* und das Pierguin’s (p.2):
sstlen est resulté un tout fort imparfait ou plein derreurs. <
— Selbst in den das meiste Vertrauen erweckenden Berichten
merkt man an den zum Theil doch gewiss ganz subjectiven -
Ein- und Abtheilungen der Irren in Betrefl der Heilbarkeit,
so wie in den gesuchten Wendungen und Berechnungen
den , man méchte sagen , unwillkiihrlichen und unbewussten
Trieb: das Resumé derHeilungen , so wie das Renommé der
Anstalt miglichst in die Hihe zu schrauben und kommen
hier in der That bei der wirklichen oder scheinbar-wirkli-
chen grisssten Ebrlichkeit und Offenheit so viel direete und
indirecte , negative und positive Feinheiten, ja Plifigkeiten

vor, dass man sich in ein Labyrinth versetzt siebit, aus

welchem man gar schwer den einzigen, wabren Ausgang
findet und wenn man ihn gefunden, dem Irrfiihrer nicht mal
Recht was anhaben kann. Mitunter freilich verfuhr denn
die Statistik der Irrenanstalten so plump, dass die Grisse
der Heilungen u. s. w. eine licherliche ward. Jaecobi (Beob-
achtung. I. 177) erinnert in dieser Bezichung an das von
ihm aus der Petersburger Anstalt entnommene Resultat, wo-
nach daselbst innerhalb der sieben Jahre vo;ﬁ-sl&m-iﬁl
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mmmu ‘gleich, ja éfters gar nicht niiher ar
Meistens werden darunter 3— 4 Monate alte, allein
bis zu einem Jahre andauernde Fille summirt. Durch,
zng dieser schon auf Rechnung der ilteren Fille ko
den ,,frischen‘< ‘wiirden die Heilungsverhiltnisse jene
grisser, und dieser Numerus wird sich in vielen Fil
Midﬁ sagia dx ddoizw ) hay —a0f podnsibgdiae nheEe
+ Yiertens noch hiher stellen, dass ’ﬂhﬁlm‘m@
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- Fiinftens, wenn solche nur niehr a&erwemgwr
MWMMMmm oder bei gkwmﬁﬁ
enzen liegen, so werden ihnen sehr hiiufig acute
nicht zu wirklichen Seelenkrankheiten ausbildende, vori
gehende, kaum oder gar nicht dahingehirige Fille zug
welche natiirlich dem Drange nach grossen Hmlung
nur zu leicht und zu sehr frihnen kinnen. (Vergl. die Be-
merkungen zu der Generaltabelle iiber die Irrenanstaltem
ﬂ%mmnrﬂjantm.na;ms:w;13:;12:0.;]'.. fid sl o, oddn ol ’
~ Sechstens werden in nicht wenigen Irrenanst
- die von Delirium tremens (Siuferwahnsinn) Befallenen
genommen und hier in den nach einzelnen Krankheits-
nungen nicht rubricirten Tabellen ohne Weiteres als Se
kranke mitgefiihrt, wodurch natiirlichi die jihrlichen Heil
listen viel grisser iuhm:ru,,alsﬂmuuﬂudmmﬂ )
Wﬁﬂ-‘ﬂmﬁmwumeﬂml .ﬂ(} uherdaa ey s medeld
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Siebentens werden gar nicht selten in den statisti-
sehen Tabellen der Trrenanstalten , namentlich stﬂdherz, wel-
che dle Kranken' reg’lam&ntsmassig bald entlassen miissen,
oder zu friih entlassen, die Gebesserten der Rubrik
der Gelieilten zugezihlt, was meistentheils geschiehty
wenn die Rubrik ,,Gebessert entlassent¢ gar nicht besteht.
Ja es giebt Anstalten, in deren Tabellen ,,die auf Vertm‘rgen
der Familien Entlassenen‘t unter ,,Geheilte*s aufgefiihrt
werden , wobei dann, wie Crowther sarknshsch llemerkt
90 ‘l'ﬂﬂ Geheilte herauskommen. ' .

Achtens werden in Anstalten, welehe nur frische

I Fiille aufnehmen und diesclben baldigst entlassen, periodisch
EKranke withrend der Intermissionen wohl als geheilt ent-
lassen , kommen wieder und wieder, werden als neu in den
-Lntm gefiihrt, und so geschieht es, dass ein einziger , nie
wirklich genesener Seelenkranker als drei und mehr gehmltaa
in den Listen paradirt.

MNeuntens fallen in solchen Anstalten, in Vergleich
mit denjenigen , welche die Genesenen selbst erst nach Mo-
naten entlassen , immer mehre unsicher Geheilte auf ei-
nen griindlich Geheilten, und die auffallend grossen Hei-
lungsverhilinisse in jenen werden noch trugemsnher wenn
die Verhillnisse ad sieben hinzutreten.

Zehntens sind alle irrenstatistischen Nachrichten
iiber die Heilungsverhiltnisse unzaverlissig und mangelhaft,
wenn die wieder eingelieferten oder zur Henntniss gekom-

slarken Verhfiltnisse von 3:6 mit Alkohel versetzt. Bedenkt man,
dass es im Jabre 1834 iiber 7000 Missigkeits - Vereine gab, dass
mehr als 10,000 Tronksiichtige sich gebessert hatten, so darfl man
wohl glauben, dass Sioferwabnsion die Irrenanstalten und deren
Heilungslisten zum Theil mitfiillen hilft. — Seit dem 1ten Juli 1838
st in dem Staate Massachusetts das in beiden Hiusern der geselz-
gebenden Versammlung durchgegangene Geselz in Kraft getreten,
welches jeden Verkauf von weniger als 15 Gallonen (G0 Flaschen)
Rum, Brlndtweln oder &hnlichen Getriinken untersagt. Nur Apo-
thekern und Aerzten ist das Verkaufen dieser Getriinke als Heil-
mittel oder zu 5ewcrblichan Zwecken gestattet und so die ganze
Zunft der Brandiweinsehenker als ungesetzlich geiichtet worden.
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menen B.ﬁnkﬂeille ignorirt und gar nicht besonders rubricirt
oder in Abzug gebracht werden. Es ist dies eine gewihn-
liche Unterlassungs - Siinde und sie wird begangen theils
aus dem negativen Grunde, um von der Heilungssumme keine
grossen Abziige zu erleiden , theils aus dem positiven, um
die Riickfilligen als Neu-Recipirte und im giinstigen Falle
wieder als Geheilte in den niichsten Listen aufliihren zu
kinnen, wodurch die Heilungsverhiiltnisse auf Kosten de;
‘Wahrheit um so viel Procent zunehmen, als wie oft ein
Kranker riickfillig geworden und wiedergenesen ist. Dazn
kommt noch , d.asa die Riickfille, von denen iiberdies die
meisten in den ersten drei Monaten eintreten, in dem Ver-
hiiltniss hiiufiger vorkommen miissen , als die resp. Anstalten
mit Entlassung der Reconvalescenten eilen. il
+ Wie wichlig die Riickfille fir Irrenstatistik iibers
hmlat, so.wie besonders fiir die in Rede stehenden Verhill-
nisse sind, werden die nachstehenden Nolizen darlegen.

Rickfille

- Durnhsuhmrthch nimmt man %, Riickfille unter dm
Goheilten an.  Die Angaben differiren infessen sehr nach
= und — und oscilliven zwisehen 24 und Y4q. nal
Nach Fodéré (1. ¢, I. 588) wiiren in der Irrenan!ﬁh g
zu Genua gar fast alle (7) riickfillig. B
In Bedlam sollen von 1772 —1787 (Fodéré 1. 586.
588) von 3411 Recipirten 934 geheilt und 533, also beinahe
s riickfillig geworden sein. Es ist dem Georget, welcher
in seiner Schrift von 1829 de la folie (S. 39) dies auch m#‘:-
fiihrt , beizustimmen, dass hier ein Trrthum in den Z
anzunehmen sei. Dies wird noch mehr bestitigt durch ;
andere Notiz von Haslam (1. ¢. 246), nach welcher 1'93% f
389 in denJahren 1796—1797 in Bedlam Aufgenommenen
53 friiher als geheilt Entlassene , also 14 riickfallig wu
In Wakefield hatten nach Burrows (Comm. 635} T
122 Aufgenommenen 26 schon friiher Anfille gehnht v
Hiteh zihlt won 546 in vier Jahren Aufgenommenqy
68 Namen wieder in seinen Listen (Prickard 1. c. 154).
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= 8 =
Unter diesen 68 waren 49 Minner. Von diesen 49 Minnern
waren
1 rut..LIIt]]Jg 14 mal =14
Al i 3 - =9
13 - - 2 - = 26; also waren
17 Kranke riickfillig: A9 mal.

(:‘rwtf:ar (1. c. Cap. 25) nimmt Riickfille an 11, 8 p.ec.

In der Irrenanstalt zn St. Lukes, welche vorzugsweise
Heilanstalt sein sollte und daher die Aufnahme-Bedingungen
von Bedlam hat, ist zugleich (Jecobi’sche Zeitschrift I,
8.355—356) bestimmt, dass alle zu irgend einer Zeit Riick-
filllige wiederaufgenommen werden miissen. InFolge dessen
waren zur Zeit des Besuchs der Anstalt von Jaeobi unter
185 Bestand 101 veraltete , unheilbar geltende Fiille. Ein
warnendes Beispiel, ruft Jacod? ans, fiir alle diejenigen,
welche dergleichen Regulative zu entwerfen haben ! — und,
fiige ich hinzu , zugleich ein Hauptgrond mehr zur relativen
Verbindung der Heil - und Pflege - Anstalt und zwar wegen
der Schwierigkeit der Bestimmung der Heilbarkeit und Un-
heilbarkeit RiickGilliger ! —

Esguirol rechnet durchschnittlich 4, Riickfiille.

Unter 2804 in der Salpétriére in den Jahren 1804 bis
1819 Genesenen waren 292, die eines zweiten oder dritten
Riicklalls wegen zuriickkehrten. (Vergl. Esquir.-Hille 5.99.
und Esgu. 1. ¢. 1. 99.)

Pinel zihlt (Fodéré 1. e. I, 594) im Jahre 1793 unter
2§erken 2 Riickfille. — In seinem Traité (S. 434) rech-
net er in den Registern der Salpétridre im Laufe von vier
Jahren weniger drei Monaten auf die Summe von 444 Ge-
heilten 71 Riickfillige nach einer grisseren oder kleineren
Zwischenzeit. Bei 20 unter diesen waren Riickfille, da
sie selbige schon draussen @fter gehabt, vorauszusehen;
16 waren riickfilliz geworden, weil die Familien sie zu friih
reclamirt hatten, und 10 von diesen Letzteren sind von Neuem
behandelt und nicht zuriickgekehrt. Demnach bleiben eigent-
lich nur 36 nicht vorhergesehene Riickfiille,
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Georget (Folie 1820. p. 211. 1823, p. 40) nimmt das
Verhiiltniss der Riickfille zn den Heilungen zwischen 14
und %, an.

Nach Desportes (1. ¢. No. 9) kamen im Jahre 1821 im
Bicétre auf 311 Zugelassene 52 Riickfille, also p. p. % und
in der Salpitritre auf 454 Aufnahmen 66 Riickfillige , also
pe p- Yi. Georget meint aber (Fol. 1823. p. 40), dass hier-
unter ni¢ht recht Geheilte, Siiufer, Simulirte, Intermittirende
seien und dadurch der Unterschied der Resullate zwischen
Esquirol und Desportes erklirlich wiirde. T

Nach Desportes’ Bericht von 1833 waren durch natiir-
liche Folgen der Ursachen der Rrankheit und zugleich dumht
neue Ursachen und Zufille riickfillig

in den Jahren 1825-—1827 von 2514 Anfgen. ..C'Z'B =4 -}&ﬁ
- - - 18281830 - 2536 - =YW
- - - 18311833 - 3222 - 21.6 = A

In der Irrenanstalt zu Aversa wurden nach filots (5.5)
von 578 in den Jahren 1814—1823 Geheilten 92, nach Fried-
reich (Mag. 3. S. 135) von 575 Geheilten 108 ruckt‘ﬂhg.h
— So geht's] — { e

Nach Bonacossa (1. e. Tab. XIII. u. XIV.) wurden in

der Irrenanstalt zn Turin vom 1. Januar 1831 bis 31. De-
cember 1836

b

eingeliefert : miinnliche Maniaci 167 s
geheilt a3 -.: ie=
gebessert 33 i
starben ) 34

Unter den 53 Geheilten kamen 8 Riickfille vor; unti
40 geheilten weiblichen Maniacis 4. Unter 39 geheilt
minnlichen ,,Lypomaniacis*¢ kamen 5 Riickfille vor; unter
29 geheilten weiblichen 3. b

In der St. Petersburger Militir - Irrenanstalt (Hzgﬁ_é’
Journ. 72, Bd. 4. St. 1831) wurden von 651 Gehmll;en' i

1 mal riickfilliz 43 K

9 it 10 -.I-fﬂ i
gl 38 ” ,tf |
B * 1 ; n
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Aus deutschen Irrenanstalten giebt es gar wenige
statistische Notizen iiber das Verhiiltniss der Riickfille zu
~den Heilungen. Es ist dies eine charakteristische Liicke! —

Martin?’s gelegentliche Notiz in dem genannten einen

Aufsatze ist kaum ein Resultat zu nennen.

In Horn’s ,,Rechenschafts u, s. w. (8. 323) heisst es:
- Das Verhiiltniss der geheilten und nicht wieder auf-

genommenen Gemiithskranken zu dengeheilten und

wieder aufgenommenen, inel. derer, deren Wiederauf-
nahme wegen periodischen Wahnsinns erwartet
, werdenkonnte, ist: wie 9 zu 1. .
. Das Verhiltniss der geheilten und nicht wieder aufge-
: nommenen zu den fir villig geheilt gehaltenen und
dennoch , wegen erfolgter Riickfillle wieder anfgenomme-
nen xeisteskranken ist: wie 1644 zn 1.

Nach Rwer's General -Uebersicht der Marsberger An-
stalt in den Jahren 1814 —1833 (L. ¢.) sind von 39 geheilt
entlassenen miinnlichen Irren 5 wegen Riickfille und Einer
nach sieben Jahren wieder aufgenommen, von denen drei
wieder geheilt entlassen wurden.

In dem hiesigen Institut ist das Verhiltniss der Heilun-
gen zu den Riickfillen, seitdem ich fungire, ohngefihr wie 1
zuld. SeitJahrund Tag ist kein einziger geheilt Entlassener
als Riickfilliger angemeldet. Bei jedem war iibrigens aus
inneren oder fusseren Ursachen ein Riickfall zu fiirchten.
Ein Schneider, Namens Musculus , ein wahres Muster von
einem Narren, ist in den Jahren 1831—1838 viermal riick-
fillig geworden. Entlassen schwiingerte er jedesmal seine
Frau, welche niederkam , wiihrend er wieder im Irrenhause

war. Endlich ist er in die Aufbewahrungs-Anstalt zu Zeitz
versetzt.

b) Irrenstatistische Verhiiltnisse der Heilungen alter
Fiille, d. h. liingere Zeit vor Aufnahme in die Irren-
anstalten andanernder Seelenkrankheiten.

Es ist hier von denjenigen die Rede , welche nach den
Regulativen der ,,reinens Irren-Heilanstalten von der Aul-
nalime ausgeschlossen sind.

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 181 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=181

ERITH : 3

_ Burrows heilte (Unters. S. 21) von 54 alten Fd.llpn 1

In der Anstalt zn Glasgow wurden von 310 alte -
len 36, nach dem Bericht von Drury von 30 alten n %Ir
ebendaselbst nach Burrows (Comment. S.641) in den{alu-@

1822 — 1827 von 161 alten Fiillen 7 geheilt.

dnd

In der Retreat wurden nach Tuke von 48 nicht iiber
zwei Jahre alten geheilt 12; von 79 mehr als zwei Jahre
alten geh. 15. Das Verhaltmss war demnach von den nicht
iiber zwei Jahre alten 0, 25 ; von den iiber zwei Jahre. ;)qﬂ

0, 17.

Nach Prichard (1. ¢.) wurden ebendaselbst v'n.n,l;u |

iiber ein Jahr alten Fiillen geheilt 31.
.~ In Perth nach Murray von 64 geheilt 6.

i5e 1

Nach Fox (L ©.) genasen in der Irrenanstalt bexﬂrm
l,:'w alter Fd]lB ein Verhiltniss , welches auch Esgwram
nimmt , ,]miuch gleieh hmzufngt, dass man nie verzweifeln

miisste.

3 Heilungen.
Kinight's Exfahrungen vergl. oben.

iﬂ'.
Nach Feitch (L. c¢.) kommen anf 152 alte F‘h]lf.: L

i iﬂ'
AT A

In der Anstalt zu Hartfort (1. ¢.) wurden von 80 lﬂ;oqr

ein Jahr alten Fillen 9 geheilt.

Crowther (1. c.) nimmt an: Heilungen 12 Monatm Ee

Fiille 53, 331:! ¢. 5 alter 11, 17.

Nach Ellis wurden von meistens unheilbaren Ses],m'

kranken 18 von 100 geheilt.

Eine hiichst merkwiirdige , hicher beziigliche Tablpw T
giebt Prichard (L. c. 132) nach den Listen des Gloncester
Lunatic asylum , wo Hiteh Arzt ist. Sie ist aber zu -
gedehnt, um hier aufgenommen zu werden. Es kom
hier einzelne Fiille von 10, 11, 15, 17, 20 Jahre vor
Aufnahme dauernden Seelenkrankheiten vor, welche
geheill wurden. Die merkwiirdigste Angabe ist die V¢
cinem 40 Jahre kranken Manne, welcher binnen 4 Monal '.

geheilt ward,

Nach dem citirten Bericht uher die Irrennn.sta.lt qﬁ,

Jll. il

il W'l'"
Jl-lu

Worcester in Massachusetts ist es wahr, dass daselbsty
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wo besonders Rasende und GemeingeFihrliche untergebracht
werden , viele seit langer Zeil Seelenkranke geheilt wor-
den sind und dass die Huren der frischen Fille denen in
anderen Hospitilern vollkommen gleich gewesen.

In Columbia in Siid- Carolina werden meist arme l.md
dltere Fiille aufgenommen, Verbrecher, die aus Gefingnissen
kommen , oder solche, die Jahre lang in Armenhiinsern ge-
wesen sind. Den 1. Januar 1835 waren 52 im Hospital
und 20 wurden im Laufe des Jahres aufgenommen. VYon
diesen wurden 11 geheilt, 7 starben und 54 blieben Besland.

Pinel (Ph.) hiilt die Seelenkrankheiten erst nach finf- -
jihriger ununterbrochener Andauer fiir unheilbar, fiihrt-
aber selbst allbekannteFille vom Gegentheil an und Pasquier
setzt hinzu (1. e. p. 20): ce précepte m'a presenté de nom-
breuses exceptions und fiihrt einen Fall von Monomanie an,
welcher nach zehnjahrnger Aundauer noch geheilt und gesund
geblieben ist.

Nach Desportes (1. ¢. 1826. No. 8) wurden von in den
iffentlichen Spitilern zu Paris anfgenommenen 2507 :

unheilbar erklirt 1022 ; davon geheilt: 175.
Das Verhillniss der Heilungen der ,,Unheilbarentt war
also = 17 : 100, oder 1 : 5, 84.

Desportes fiihrt anch im compte rendu yon 1835 an,
dass innerhalb der Jahre 1825 — 1833 incl. 89 Aufgezebene
répassaient aux aliénés en traitement.

Nach Guistain (Phrénop. 2. édit. p. 352) sind im Gen-
ter Irrenhause vom 1. Juli 1829 bis 30, Juni 1833 unter 191
geheilt und gebessert Entlassenen, 28 Heilungen und Besse-
rungen bei, als uynheilbar zur Zeit des Eintritts notirten,
bewirkt.

Hayner heilte (Nostits ete. 1. 8.525) in Waldheim 1811
aus den von den Unheilbaren ausgesuchten 13.

Nach Hayner's Bericht ( Vasse’s Lischr. f. psych. Aerzte
1821. 2. Heft. S. 126 ff.) wurden von 454 Irren (340 am
1. Januar 1816 Bestand und 114 in dem Quinguennium auf-
genommen) von ihren Uebeln befreit 50Personen, vondenen
freilich aus lichter YVorsicht nur 10 als villig vor Recidiven
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sicher nnd keiner Aufsicht bediirftig, ganz entlassenwurden ;
13 waren ausserdem der G-Bnesung nahe. Beigefiigl werde
hier moeh die Angabe von Fuchs (1. ¢. 8. 54), dass vh'ii
1716 — 1816 in Waldheim 1109 geheilt wurden'! i

Nach Fuchs’ hichst fleissigen, aber sehr unsicheren
und vielfach ganz ungeeignelen , ja irrigen Angaben werden
mehr als 3 im ersten Jahre der Dauer der Krankheit geheilt ;
es blieben also fiir die iibrigen Jahre fast noch 24 — uuﬂ ;lm
sind ts]ren. so viel werth !

Bergmann sagl in seinen Reise-Erinnerungen (L. e 131)
sehr wahr und aus tiichtiger Reflexion und Erfahrung ge-
schiipft: ,,Es giebt indess periodische Umliufe im Rirper,
wie ich sicher annehme, welche oft nach Jahren erst die
Kur erleichtern oder von selbst vollbringen. A

Nach Amelung (Henke Zeitschr. u.s. w. 1834. drittes '

Quart.-Heft, S.881I.) genasen in der Hofheimer Anstalt:
von 56 14, — 1 Jahr alten Fiillen 38
- 2601w = - 6
- 80 iiber 2 - u - 6.

In der Irrenanstalt zu Schleswig hatle nach Jessen zur
Zeit der Aufnahme in dieselbe die Iu-ankhml. gedauert:
1 — 2 Jabre bei 82; davon geheilt: 24
2—5 - i - - 18 pp. Y5
5 —10_ - - 85 - - 3 = 144,
Nach Jacobi (Vergl. ob. cit. Bekanntmachung) genesen
von den Seelenkranken, wenn sie erst nach Jahresfrist einer
zweckmiissigen Behandlung iibergeben werden , unter 100
nicht mehr als 20 (genug!), und wenn erst nach zwei oder
dreidahren die Heilversuehe an ihnen unternommen werden,

unter 100 hichstens noch 6 —10. Anderswo nimmt Jacobi
nach dreijihriger Andauer der Krankheit nicht mehr als %50

Heilungen an. 108}

In seinen neuesten Reise-Nachrichten u, 5. w. (1. ¢. 355)
sagt Jacobi in Betreff der ,,sehr beschriinkenden Vorsehril=
tem hinsichtlich der Aufmahme in die Anstalt von St. Lukes,

m-w

-

|
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unter denen die wichtigsten, dass kein Kranker, der schon
iiber zwill Monate irre gewesen, oder in einer andern An-
stalt behandelt worden ist, aufgenommen , und keiner, wenn
er nicht innerhalb eines Jahres genas, linger in dem Insti-
tut behalten werden darf.¢¢ |, Beide Vorschriften sind in
ihrer Unbedingtheit gleich unzweekmiissig, da eines Theils
mane¢he Kranke, nachdem das Irresein schon iiber ein Jahr
bestanden hat, noch gegriindete Hoffnung fiir ihre Wieder-
herstellung darbicten kénnen, wiihrend andere, bei denen
die Seelenstirung erst seit einem Paar Monaten besteht,
‘wegen der Art des somatischen Leidens, aus welchem es
hervorgegangen ist, mit der miglichsten Entschiedenheit fiir
unheilbar erklirt werden kinnen , andern Theils aber noch
sehr viele Irre genesen, nachdem die Krankheit schon iiber
ein Jahr bestanden hat, und bei denen selbst bis dahin alle
drztliche Behandlung fruchtlos gewesen ist.#¢ — B e

Martind nimmt (5. iﬁl} das Heﬂungsvcrhaltmss der
iiber ein Jahr alten Fille wie 1 : 10 an.

Zu vergleichen ist noch die Notiz zur Statistik der
Schlesischen Irrenanstalten und die Note (Vereinszeitung
1834. S. 100).

Nach dem neuesten trefflichen amtlichen Verwaltungs-
bericht der Schlesischen Irrenanstalten von 1829 bis 31.Octo-
ber 1836, wurden in Leubus an Pensionairen, von denen
die meisten wirklich an ganz veralteten Hrankheitsfillen
litten : aufgenommen 39 ; geheilt 10.

In der Irren- Aufhewahrungsanstalt zu Brieg wurden
aufgenommen 330, geheilt 26.

In der noch in viel hiherem Grade eine Aufbewahrungs-
anstalt fiir Unheilbare seienden Anstalt zu Plagwitz wur-
den aufgenommen 260, geheilt nur 13.

Ueber die Verhiiltnisse der Marsberger Irren- Heil-
und Pflege-Anstalt siche oben S. 161; hier nur die Notiz
aus der in der Vereinszeitung gegebenen (zeneral-Uebersicht
des friiheren Landeshospitals , dass von den 63 Geheilten
das Uebel gedauert hatte
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iiber 3 Jahre bei 4

-4 Jahr - 21
sonpekiiascling: et 40
& bl e iz

63.

('W ie instruetiv auch in der ier in Rede stehenden Be-
ziehung die Centralisation zweckmiissig eingerichteler ta-
bellariseher Uebersichten aus allen Irrenanstalten des Preus-
sischen Staats sein wiirde , bedarf keiner weileren Ausein-
anderselzung.)

Obgleich vorstehende Notizen nicht durchweg zuver-
Lissig sind, obgleich nicht iiberall ganz klar ist, was unter
ysalte Fille** verstanden wird, so wollen wir doch am
Schlusse die, aus Zusammenstellung derjenigen alten Fiille,
deren Andaner iiber e in Jahr bis zu zehn Jahren und darii-
ber von den Schriftstellern angegeben ist, sich ergebenden
durchschnittlichen Heilungs-Verhiltnisse mit-
theilen. Bemerkl wird noch zuvor, dass in diesen General-
Summen auch die 80 Fille von Knight eingerechnet sind,
obgleich ein Theil derselben , streng genommen, nicht hin<
eingehort, da er als ,,alte Fiille*¢ schon alle linger als vier
Monate, also freilich auchJahre lang andauernde, zusammen-
gefasst hat,

Es sind nimlich nach den vorstehenden 1rrenstansh.=-
schen Notizen

von 3306 alten Fillen geheilt 543. .
Das Heilungsverhiiltniss wire also iiber 16:100.
Hiezu sind noch nicht eingerechnet die nach Desportes von
den 1022 Aufgegebenen noch geheilten 175.

Demnach wiren von 4328, nach den Regle-
ments vieler Trren-Heilanstulten ,,Unheilba-
ren, wenigstens Nicht-Aufzunehmenden, 718,
also iiber 1644 wvon 100 geheilt oder rmhtlger
genesen! —

Diese Zahlen bediirfen keines Commentars ; sie sind
die ernsteste Mahnung, der strengste Richterspruch fiir
diejenigen ,,reinen‘‘ Irrenheilanstalten, welche sich ge-
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troffen fiihlen. Ein gewiss sehr grosser Theil von den Wie-
dergesundgewordenen ist genesen, nicht geheilt durch aus-
dauernde rationelle Kunst-Bemiihungen. Wie
viel giinstiger werden sich die Heilungs-Verhiltnisse alter
Fiille durch diese und deren Fortschritte gestalten?! —

¢) [IrrenstatistischeVerhiltnisse derHeilungen Seelen-
kranker je nach der Daner des Aufenthalts in den
Irrenanstalten. I

Wenn gleich die Annabme , dass die Halfte aller Hei-
lungen in den ersten drei Monaten erfolge, den Kranken
und der Erfahrung gegeniiber nicht iiberall Stich hiilt, und
wenn gleich die, dass Dreifiinftheil innerhalb des ersten
Jahres hergestellt werde, auch aus den oben unter a. ange-
zogenen Griinden precir ist, so ist es doch unliugbar, dass
verhiltnissmiissig der gréssere Theil im ersten Jahre ge-
neset, desgleichen aber, dass von den ungeheilt Geblie-
benen noch viele spiiter zu heilen sind und mehr und mehr
in der Zukunft mit Gottes Hiilfe miigen geheilt werden.

Die Englischen Notizen iiber Heilungen nach mehrjih-
rigem Aufenthalt in den Irrenanstalten sind aus leicht be-
greiflichen Griinden diirftig.

Nach Esguirol (vrgl. Casper, I. e. 8. 403) wurden in
zehn Jahren von 1804—1813 aufgenommen 1218. Davon

genasen :

im 122 Jahre 604 , fast die Hiilfte
S e, 1! AT
PR L - 71
= dflen it 20
ssrlimnedh  nn
. e - ]
O
i Stun iy i
1 glan I 4
) iﬂrun 4 0
o 11';-11 - i

1215
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Bei dieser Gelegenheit nennt der geistreiche Casper mit
vollstem Recht ,,die Verordnung: dass liranke nicht aufge-
nommen werden diirfen , wenn ihr Uebel bereits linger als
ein Jahr gedauert hat, und dass sie nach einjihriger fruchi-
loser Behandlung entlassen werden sollen ; eine gransame,
da sie auf héchst irrigen Grundsiitzen beruhe.* Wie soll
man die Verordnung nennen , welche nach drei- bis sechs-
monatlicher Dauer der Krankheit die Aufnahme in Irren-
heilanstalten und nach eben so kurzer Dauer des Aufent-
haltes die weitere Belassung daselbst verbietet? —

Die schnellsten Heilungsverbiltnisse finden unbedingt
bei der Manie statt,

Nach Esquirol (. ¢. II. S. 178) genasen in der Sal-
pétriere von 269 : 27 im 1**" Monat der Aufnahme

3.cn J2PBa e tine z

BB LA BN eapuing ;

B0 cokBash : 5 ple- i

Bnie BN 152 900 . -
20 - fjten i = & |
20 - Tiea il = -

18 B R

12 - Q= - -

13 -10== - - -

23 =12 - - s

18 - 2** Jahre
13 in den folgenden Jahren.
269
Von dieser giinstigsten Form genasen nicht mal Y; in-
nerhalb der ersten drei Monate, und doch wird die Hilfte
der Heilungen aller Formen in dieser kurzen Zeit a.nge-
nommen und nachgewiesen, d. h. in Tabellen.

Nach einer andern Tabelle von Esquirol genasen von
1233 Weibern 604 im 17 Jahre

5'}2| _ 2::.:1
Bﬁ = Shh i
bt 41 in den 7 folgenden Jahren.
1233
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Mehr als die Hiilfte genas also nach dem erstenJahre,
Nach Ablauf von 3 Jahren stellt sich hier das vou Esquirol
angenommene Verhiltniss von 1 : 30 heraus.

Gaorget nimmt (7 ¢. 1823 p. 38) daher dic Summe der
Heilungen in den ersten beiden Jahren auf p. p. Y12 an und
lisst nur ¥i. fiir die folgenden.

Nach Ferrus (1. e. 8. 173—174) wurden im Bicétre
von 1,124 geheilt:

in den ersten 3 Monaten der Aufnalime 639

o ey OB i RS TN
- dem 1*°* Jahre - o
=i mlel Gten ik . & ?4
i e T s e & e -19
A ol 4"&!" iDl!l’l Jahre = W 11
- L -llnn mtan T = o 5
Sk 31len__4“:tcn i bl = 2 '
o LI

Wenn gleich hnema,ch in dcn ersten drei Momten der
Aufnahme iiber die Hilfte wiedergenesen sein sollen, so
genas doch vom 2ten Jahre abwiirts bis zum 40sten des Auf-
enthalts in der Irrenanstalt noch fast 24,.

Dass iibrigens Bicétre keine Musteranstalt ist, weiss
Jeder. _

Nach Foville, dem ungliicklichen friihern Direktor der
Irrenanstalt zo Rouen , einer der besten Frankreichs,
wurden in zwei Jahren 91 recipirt, davon geheilt 51 und
ZWar : ; 7 :

31 in den ersten 3 Monaten
11 von dem 4'*"—6""" Monat

7 - - Grem—]2en ¥
2 im zweiten Jahre.
al

Nach Despurtes ( Cf;vt rend 1835 No. 10) sind von
1624 Abgang in den Jahren 1825 —1827 durch Heilung,
Tod u. s. w., im ersten Jahre der Aufnahme zwar 757 und
davon in dan ersten drei Monaten 418 geheilt b erechnet;
allein vom 2ten bis 41sten Jahre noch 131, uin; zwar z. B.
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sehen wir hieraus, so wie aus dam Berichte iiber diuWirka-
samkeit der Anstalt. -

Nach Flemming wurden in Sachse nlmr; je na«nh dnr
Dauer der Krankheit geheilt :

LR e (11 il‘i*mnBB BH:12
- EPegWe L TS URHY ol
rin B R fone B pa B Rpddiie
v 10300 -0 2 e 19 1: 9%,
- Ausser den in diesen statistisehen Nachrichten bisher
mitgetheilten thatsiichlichen Beweisen von Heilungen und
Genesungen von Seelenkrankheiten nach selbst 10—20jih-

~ riger Andauer derselben resp. Aufenthalt der Kranken in

den Irrenanstalten, kommen bei dem Schrifistellern ein-
zelne Beobachtungen der Art zerstreut vor.  Ilets (1. e
2+ 13) hat deren mchre gesammelt und wird wohl jetzt,
pach um zwilf Jahre reiferer Erfahrung, nicht mehr
hinzufiigen : doleo, me scriptoribus hac in re fidem non
omnem habere posse. Diese und andere Fiille von Heilun- -
gen nach 9 —25jihriger Dauer der Seelenkrankheit hat
Friedreich (Diagn. 8. 177) nach den Beobachtungen von
Rush , Baumes, Esquirol, Alibert kurz beriihrt, i1

Um noch ein Paar Beispiele der Art anzufiihren, so
ist nach Oegg (1. ¢. 8. 67) in der Praxis von Miller auch
ein Fall von Heilung nach 15jihriger Andaner der Krank-
heit vorgekommen.

Eines der merkwiirdigsten Bsmpwlla. eine Arli geistiger
Auferstehung hienieden, ist der von dem trefllichen alten
Perfect (dunalen 8. 347 —348) erziblte Fall, wenn
er wabr ist. Daniel Millsham , ein armer Tagelohner, war
iiber zwanzig Jahre seines Verstandes beranbt und seit
zwill Jahren hielt man ihn am Boden seiner Zelle ange-
schmiedet. Eines Tages fand man ihn auf der Erde ansge-
streckt und dem Anscheine nach todt , liegen. — Der Bru-
der, der ihn noch warm fand, rief ihn laut bei Namen.
Daniel richtete sich sogleich auf und fragte , was er wolle,
und von dem Moment an erhielt er seine V;;sﬁuﬂ‘- wieder.
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In wenig Tagen war er vollkommen hergestellt, er sprach
und benahm sich seitdem immer villig verniinflig. Wena
von irgend einem Falle, so gilt von diesem das YWort Bur-
rows’ (I. ¢. S. 641), dass sie fast als Wunder belrachtet
werden miissen, weil wir den Causalzusammenhang gar
nicht begreifen konnen.

Schliesslich wollen wir auch hier diejenigen Fille zu-
. sammenrechnen , weleche nach mehr als einjihriger
bis 40jihriger Andauner der Seelenkrankheiten
inIrrenanstalten, noch geheilt oder genesen sind und
daraus die durchschnittlichen Heilungsverhiltnisse iiber-
schliglich ableiten, ohne denselben natiirlich unbedingte
Wahrheit nur entfernt beimessen zn migen. Demnach ge-
nasen von 4,718 noch 1,130, also: iiber 23 von 100.

" Von ﬂenjerﬁwen Seelenkranken , bei denen die Krank-
heit iiber ein Jahr vor der Aufnahme gedanert haﬂ,c, genasen,
wie wir gesehen , iiber 16 p. C.

Demnach genasen von denjenigen, deren Seelenkrank-
heiten vor und nach der Aufnahme in die Irrenanstalten
ein Jahr und dariiber angedauert hatte, p. p. 40 p. C., also
2/ sogenannte ,,alte Fille.*¢ —

Folgerungen

An heiliger Stelle heisst es: ,,Steine werden reden.
Hier reden Zahlen. Sie erheben sich in Masse gegen die
so unverantwortliche als unausfiihrbare Bestimmung der
Ausschliessung aller derjenigen Irren von der Wohlthat der
Irrenheilanstalten , deren Krankheit vor und nach der Anf-
nahme in dieselben ein Jahr oder sogar nur Monate lang an-
gedaunert hat.

Burrows , welcher doch selber 90 P C frischer unter.
einen Monat aiter Fille geheilt haben will, sagt (Comment.
S. 641) nach funﬁm&zwanzl.ahnger Praxis: ,,Nach der
Zahl derer zu urtheilen , welche in auslindischen und bri-
tischen Irrenanstalten nach dem erstenJahre wirklich her-
gestellt werden, kann man ungefihr die Zahl derer berechnen,
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welche in unheilharen Wahnsinn kraft einer Ver-
fiigung gestiirzt werden , die nach’ Ablauf cines Probejahres
Jeden Patienten aus der Anstalt vertreibl. Obschon Fiille,
welche mehrere Jahre gedauert haben, in der Regel, so
weit die irztliche Behandlung reicht, als unheilbar be-
trachl,ct werden kinnen, so wird doch, da die Nator bei
Befolgung ihres eigenen Weges oft alle menschlichen Be-
rechnungen iiber den Haufen wirft, die Anwartschaft der-
Genesung aus freien Stiicken, durr,h die Sorgfalt sehr ver-
mehrt oder vermindert, welche man solechen Patienten an-
gedeihen lisst.  Diese Thatsache ist in allen neu eingerich-
teten County Pauper Lunatic Asylims auf eine glickliche
Weise durch die Erfahrung begriindet worden. Eine grosse
Menge der mittellosen Irren, welche ans den Hirchspiels-
arbeitshiiusern u. s. w. hergebracht worden, wo man sie
Jahre lang vernachlissigt, dabei als getiihrlich und unheilbar
behandelt hatte, sind wiihrend eines einjihrigen Aufent-
haltes in einer guten Irrenanstalt hergestellt entlassen
und ihren Freunden wiedergegeben worden. Ohne die
Hiilfe der Irrenanstalten wiirden sie sicherlich nie wieder
hergestellt worden sein.** ,,Das Verhiltniss der Unheil-
baren in den Irrenanstalten wird immer den Verfiigungen
iiber Aufnahmen und Entlassungen conform sein,*

Burrows hat Recht und derjenige anch , welcher nicht
miide wird, es auszusprechen, dass die Granzhestunmnngen
der Heilbarkeit miiglichst ansgedehnt, die der Unheilbarkeit
miglichst heqchrankt. werden miissen, dass diesen Princi-
pien gemiiss in den Regulativen der Irrenanstalten verfahren

werden muss, und dass fiir Aus- und Dorchfiibrung der-
- selben, mithin fiir Férderung der eigentlichen Irrenheil-
kunst in der Zuoktinft die relativ verbundenen Irren- Heil-

und Plege-Anstalten  die vorzungsweise geeigneten sind,
Somit stehen wir an der Griinze der
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’I‘hene TEN,

mmh waic.&ei' dm relative Ferbindung der Irren- Heil-
und Pflege- Anstalt das vorsziiglichste Firderungsmittel

der freiesten Entwickelung der Psychiatrie als Wissen-
schaft und Kunst nach allen Besichungen ist.

Diese dritte und letzte These ist eigentlich schon durch
die beiden vorhergehenden im Allgemeinen und selbst im
Einzelnen vorweg beantwortet. Denn wenn die relative
Yerbindung beider Anstalten der Idee und Wiirde, so wie
dem gegenwiirtigen wirklichen Standpunkte der Psychiatrie
als Wissenschaft und Kunst am vollkommensten entspricht,
dann ist diese Verbindung auch jedenfalls fiir die Zukunft
das beste Furdarungsmlttal der freiesten und sichersten Aus-
bildung .
1) der Psychiatrie,
2) der Psychiatriker und
3) der Aerzteiiberhaupt in Erkenntniss, Bam'ﬂle.lq
lung und Behandlung der Seelenkrankheiten.
~ Die Vorziige der relativ verbundenen vor den absolut
getrennten Irren- Heil- und Pllege-Anstalien riicksichtlich
der zukiinftigen miglichst vollkommenen Lisung dieser
dreifachen Aufgaben und Zweckbestimmung der Irren.
anstalten sind jedoch noch niiher zu beleuchten.

- 1. und 2, in Betreff der Psychiatrie und
PS}rchlat‘ﬂker

Trrenheilkunst und Irrenheilkiinstler werden zummmet-"
pefasst , weil sie wie Hunstwerk und Hinstler zusammen--
gehdren.  Die Psychiatrie und die Psychiatriker bedingen
sich,, bilden sich gegenseitig theorctisch und praktiseh aus.
Beide erhalten ibr wahres Leben, ihre vollo Realitit nur
durch die Irren, deren Wohl wiederum von der Psychia-
trie und den ItTe:lﬁrzten abhiingt.” Vereine von Irren, Irren-
anstalten, sind daher nicht nur das nothwendige Firderungs-
mittel der Pflege und Heilung der Seelenkranken , sondern
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auch der Ausbildung der Psychiatrie und Irreniirzte. - Diese
Zwecke werden durch die Irrenanstalten in dem Maasse
vollkommener erreicht werden, als dieselben die wmnfas-
sendste Gelegenheit zur Erkenniniss, Pllege und Heilung
der Seelenkrankheiten darbieten.

Jeder der Geschichte der Psychiatrie und Irrenanstal-
ten Nachdenkende wird zu der Einsiclit geliihrt , dass
und wie die Entwickelung beider parallel und gleichmissig
geschehen ist.  Ein Riiekblick auf den historischen Ab-
schnitl , zumal anf den Sehluss desselben, wird die Richtig-
keit dicses Ausspruches leicht nachweisen. Es ist wahr,
dass durch die absolnt von den ,,Aufbewahrungs®‘-An-
stalten geirennlen Irrenheil-Anstalten die Ueberzengung der
Heilbarkeil einer grossen Zahl von Seelenkranken allge-

. meines Bewusstsein geworden ist, dass sie dadurch unend-

lich geniitzt haben, dass sie die e1.ge.ntlmheu Reformations-
heerde der Psychiatrie in wissenschaftlicher , praktischer
und administrativer Beziehung geworden sind und dass der
Drang nach dem ;,Vorwiirts*c auch in der Wissenschaft die
Trreniirzte der Heilanstalten, vermillelst dieser von ihnen

selber anempfohlnen und geschaffenen, zu dem freien Ge-

stindniss genithigt hat, dass die Verschwisterung der Heil-
und Pllege-Anstall eine jedenfalls zweckmiissigere Organi-
sations-Methode ist, da sie die Vorziige der blossen Irren-
heilanstalten ohne deren Nachtheile mit denYorziigen der rel.
verb. Pllegeanstalien zu einem organischien Ganzen verbindet.
Somit ist auch die Wahrheit der vorstehenden These III.
selbst von den Direktoren ,,reinerst Irrenheilanstalten an-
erkannt , oder anzuerkennen, wenn sie nicht hinter der
Gegenwart zuriickbleiben, also der Vergangenheit ange-
hiiren wollen.

Eine grosse Macht zu ausgedehnten Entdeckungen und

" Ercberungen in dem fiir uns unbegriinzien Gebiete der

Psychiatrie liegt in dem Bunde der Irren- Heil- und Pflege-
Anstalten!

Nur auf einige Hauptpunkte soll hier die Aufmerksam-
keit gelenkt werden.
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~Erstens. Die von den Direktoren reiner Irrenheil-
anstalten zu ihrer und der. Wissenschaft Ehre, aber im
Wxﬂersprur:ll mit den von ihnen selbst gegebenen Regle-
ments, gewonnene Ueberzeugung von der zu engen Griinz-
bestimmung der Heilbarkeit und der zu weiten der Unheil-
barkeit ist fiir die relativ verbundenen Irren- Heil- und
Pflege-Anstalten vorweg Princip, welchem gemﬁss die Be-
stimmung der Heilbarkeit miglichst ausgedehnt, die der Un-
heilbarkeit nur eine relative ist, und die Mittel zu wieder-
anzustellenden Heilversuchen, selbst bei friiher villig Auf-
gegebenen, stets und unter allen Umslinden ohne Weite-
rungen zur Stelle sind. Was demzufolge dort in jenen
Anstalten begonnen wurde , willkiihrlich , ja zum Theil wi-
der Willen geschah, — das ist hier nothwendig und zu-
gleich freier Wille, und alle Mittel zur dereinsligen Lisung
der Aufgabe der Irrenheilkunst sind gegeben. Wenn gleich
keine absolut gewisse Prognose zu stellen ist, so ist doch
so viel unbedingt zuzugeben , dass in den relaliv verbunde-
nen Irren- Heil- und Pflege - Anstalten nicht zufillig und
mnebenher, sondern absichtlich und hauptsiiehlich die Heilung
einer grisseren Zahl, selbt aus den reinen Irrenheilanstal-
ten als ,,unheilbar¢¢ Verstossener, erzielt werden wird, eine
grissere Vervollkommnung der Irrenheilmethoden und Trren-
drzte in jeder Hinsicht zu erwarten steht, und die Grinzen
der Heilbarkeit und Unheilbarkeit zum Vortheil der zu letz-

terer Kategorie gehorigen Ungliicklichen fester bestimmt
werden diirften.

. Lweitens. Die Pfleglinge, welche, wie dar-

gethan ist, in den mit den Heilanstalten verbundenen Pﬂeg&-—
anstalten ausser den genannten Vortheilen der éfleren Wie-
dergenesung noch die zweckentsprechendere Verpllegung,
Behandlung, Thiitigkeit u. s. w. haben, geben auch dem
Direktor beider Anstallen die umfassendste Gelegenheit, die
grissere Hilfte der Seelenkranken im Einzelnen und Gan-
zen allseitiger kennen , behandeln und benulzen zu lernen,
mehr aus ihnen als seelenkranke Menschen zu machen und
mehr iiber sie zu wachen, als in den isolirlen. nur zu
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leicht zn dden’, striiflicherweise den Menschen wie ein un-
brauchbares Ding, ein altes abgenulztes Meunble aus dem
Wege riumenden ,, Aufbewahrungsanstalten: herabsinken-
den Pflegeanstalten fiir diese zum Theil noch verwahrlosete,
ja ausgestossene Pariakaste der Irren geschehen konnte,
+ zumal wenn die angestellien Aerzte Nebensache sind und

das Geschiift als Nebensache betreiben. — Die Voraussage,
dass die mit den Heilanstalten relativ verbundenen Pfle ge-
anstalten zu Instituten werden, in welchen der bei weitem
grosste Theil der liranken dem Staat und den Kommunen
micht nur nicht zur Last fillf, sondern seinen Unterhalt sich
‘durch eine dem Institut und der Aussenwelt niitzliche Thi-
tigkeit mehr und mehr erwirbt, ist keine ideale.

Die wohl beachtenswerthe Ansicht betreffend, dass bei
den relativ verbundenen Irren- Heil- und Pflege-Anstalten
jene auf Kosten dieser leiden michten, so dient darauf zur
Antwort, dass, wenn Heilinge und Pfleglinge nicht villig
getrennt; sondern mehr oder weniger vereint sind, also
die so wesentlich verschiedenartige Verpflegung, Disciplin,
Behandlung , kurz Zweckbestimmung nicht durchgefiihrt
werden kann, Unsicherheit, Widerspriiche und Verworren-
heit zum grisseren Nachtheil der Heilinge unvermeidlich
sind und erfahrungsmissig stets zu fiirchten ist, dass die
Heilanstalt nicht nur numerisch, sondern auch rein psy-
chiatrisch, allmiilig zur Pflegeanstalt herabsinke. Wenn
jedoch an unserer gleich zu Anfang und- als conditin sine
qua non aufgestellten Begriffshestimmung der relativen
Verbindung und Trennung beider Anstalten -festgehalten
wird , dann wird von den reicheren Hulfsquellen , dem fri-
scheren Lieben und den hiheren Zwecken der. Hmlﬂnst.all.almh
der Pllegeanstalt wegen ihrer organischen Wechselwirkung
mit der Heilanstalt so viel sich assimiliren, dassjene hitheren
Interessen der Psvehiatrie auch in ihr reproducirt werden.
Sollte das Gefiirchtete trotzdem eintreten, — dann liegt es
irgendwie und wo am Geist der Direction und Administra-
tion und wiirde auch in der absolut isolirten, sogenannten
reinen Irrenheilanstalt nieht ausgeblieben sein, —
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. Drittens sind in den relativ verbundenen Irrenanstal-
 ten die Mittel zur Forthildung der Psychiatrie und Irren-
iirzte nicht wie in den von einander absolut getrennten
auch kiinstlich getrennt, ja halbirt, sondern bilden ein eini-
ges vollkommenes Ganzes.

Die Kriterien des Unterschiedes absolut getrennter und
relativ. verbundener Irren- Heil- und Pilege-Anstalten ent-
halten an und fiir sich den Inbegriff der Beweise , dass letz-
tere zur allmiligen sicheren Vervollkommnung der Psychia-
trie und Psychiatriker nach allen Bezielhungen , namentlich
fiir Diagnostik , Semiotik und Prognostik, fiir generelle
und specielle Aetiologic, Nosologie und Pathologie, fiir
Heilmittellehre , Therapie und pathologische Anatomie, fiir
Liisung der Gegensiitze in und von Theorie und Praxis , so
wie endlich fiir progressive Verwirklichung der hichsten
Zweckbestimmungen der Irrenanstalten nicht voranszu-
sehende, unberechenbare Vortheile und Vorziige gewiihren.

~ Denn so wenig irgend gelingnet werden soll und kann, -
dass die blossen Irrenheilanstalten , wie sie sind, eine un-
erschipfliche Fiille von psychiatrischem Bildungsmaterial in
-sich fassen, eben so wenigkann es geliugnet werden, dass die
mil ihr relativ verbundenen Irrenpflegeanstalien so viel mehr
geben, als sie haben. Ein Ganzes ist und bleibt mehr als die
Hn]ﬂa des Ganzen, und die Pflegeanstalt ist die der Heil-
anstalt zum Ganzen fehlende Hillte, wenn es dieser auch
nicht an Plleglingen, d:h. an Aufgegebenen fehlt.  Allein
diese Pfleglinge in den ,,reincn‘¢ Irrenheilanstalten sind nur
ein Accidenz , ein zuflilliger Nebenverdienst fiir den Arzt,
ein unsicheres Brod, was ihm jeden Angenblick enlzogen
werden kann. Dagegen ist die mit und neben der Heil-
‘anstalt bestehende und unter einer oberen firztlichen Direc-
tion mit ihr stchende Pllegeanstalt ein sicheres solides
Capital, welches regelmiissig seine hohen Zinsen ab-
wirft, dessen freien unverkiirzten Niesshbrauch der Irrenarzt
hat und dessen Erblasser ihm noch ﬂman grossen Schatz
zasichern, mniimlich — jhre Leiehen, um welchen in
jedem einzelnen Falle unersetzlichen Nachlass der Arzt an

- page 198 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=198

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in

der blossen Irrenheilanstalt leider Gotles nur zu oft gebracht
wird. Mit anderen Worlen: wer litte nicht darunter, wenn
ihm auf dem halben Wege nach einem zu erreichenden
Ziele, ohne seine Schuld, ja durch scheinbar blosse Zu-
filligkeiten , alle Mittel und Wege dahin auf einmal
abgeschnitten wiirden? — Wer hiitte nicht Ursache zur
Elage und Trauer, wenn ihm die giinstigste Gelegenheit,
aus Zweileln und Skrupeln herauszukommen, plitzlich ent-
- zogen wiirde? Wer verfolgte nicht gern die Lebensge-
schichte eines bedeutenden Mannes, den Verlauf einer
Weltbegebenheit, die Entwickelung eines Dramas bis zum
Behlussakt? — Welcher Arwt an einer blossen Irrenheil-
anstalt, dem die Ausbildung der Psychiatrie und seiner
selbst in ihr wahrhaft am Herzon liegt, machte nicht analoge

Erfahrungen, erlitte nicht dhnliche schwere Priifungen in
seinem Berofe! —

Wenn munlu:h denke man sich eine grosse Kranken-
heilanstalt , in weleche nur reglementsmiissig heilbare frisch
Erkrankte recipirt und alle, nachdem an ihnen eine Zeit-
lang erfolglose Heilversuche angestellt wiiren, remoyirt und
in ganz abgelegene Kranken-Aufbewahrungs-Anstal
ten als unheilbar versetzt, oder den Angehdrigen zuriick-
gegeben wiirden! — Wiirden solchem Verfahren gegen-
iiber nicht alle Stimmen der Aerzle und Nichtirzte dahin
sich vereinigen, dass oft die allerbeste Gelegenheit zur Ver-
vollkommnung der irztlichen Theorie oder Praxis verkiim-
‘mert wiirde? Unbedingt ! — Und so verhiilt es sich strenge
‘genommen mit den blossen temporiren Irrenheilanstalien.
Ja die iiblen Folgen sind hier noch hiher anzuschlagen,
- weil die Psychiatrie ein junges Reis der Medicin und die
Forthildung derselben und der Irrendirzte viel enger und
nothwendiger an die &fentlichen Irrenanstalten gebunden
ist, als die der Medicin an die Krankenanstalten.

Unddie Leichenéffnungen! —

Geht nicht der grisste Theil den blossen Irmnil.e;lan-
‘glaltsiirzten verloren?
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Freilich kinnen wir in den Cadavern im Leben see-
lenkrank gewesener Menschen nie den substan-
ziellen Grund, die wesentliche Ursache der Seelen-
krankheit als solcher finden , weil die Leiche eines Men-
schen kein Mensch, sondern eben nur das Cadaver eines
gewesenen Menschen, also kein beseeltes Wesen ist,
" dessen Einleit von und mit Geist und Leib ja im Tode sei-
nem Wesen und Erscheinen nach aufgeléset ist, und wonach
jedes Element seinen Weg geht.

Die Psychiatrie wird mehr und mehr die wichtige Wahr-
heit, den grossen Erfahrungssaiz anerkennen, dass der In-
begnﬁ' aller méglichen und wirklichen abnormen Veriinde-
rungen, welche die pathologische Anatomie iiberhaupt vor-
ausgesetzt oder nachgewiesen hat, bei Seelenkranken
vorkommt , ' gleichwie bei Nicht-Seelenkranken und
nie seelenkrank, sondernbisindenTod geistes-
gesund Gewesenen,

Aus diesem ¢ und o der pathologischen *Anatomie von
bei Lebzeiten Wahnsinnigen resullirt ganz einfach zu-
wichst die negative hichst wichtige Wahrheit, dass es
keine einzige organische Veriinderung, selbst nicht einmal
ein Nerven-X giebt, welches an-und fiir sich wesentlich
und nothwendig wirkliche Seelenkrankheit be-
dingte , also die allein an und fiir sich hinreichende Ursache
derselben sein kinnte., Augsserdem kommt aber noch die
positive gar sehr in Anschlag. Niimlich durch die Sectio-
nen von im Leben Wahnsinnigen, deren Rrankheitsge-
schichten die Irreniirzte bis zum Tode verfolgt haben, wer-
den in Betrefl des einen wesentlichen Moments der Seelen-
krankheiten , des leiblich- organischen und dessen Abwei-
chungen von der Norm , in so fern und weit solche in dem
todten Rérper wirklich wahrnehmbar nachzuweisen und
zu demonstriren sind , méglichst wichtige Aufschliisse und
zufriedenstellende Erfahrungen sich herausstellen ; die me-
dicinische Pathologie und selbst Therapie der individuellen
Seelenkrankheiten werden, wenn auch nur hinterher und
auf der Kehrseite, beleuchtet, die leiblich-organischen Basen
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vieler psychischen Symptome durch psychische Physiologie
(Anthropologie) selbstaufs iiberraschendste und erfreulichste
aufgeklirt werden; bei genauerer Kenniniss des ganzen
Verlaufs der Krankheiten nach der Totalitit ihrer Erschei-
nungen wird mehr und mehr die Unterscheidung dessen,
was in diesen organischen Alienationen Ursache nnd Wir-

~ kung dér psychischen Hrankheit ist, an Wahrheit zn- und

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in

an Irrthum abnehmen , ausserdem auf diesem Wege fiir die
Anthropologie (nach der von mir in der Iiritik von
Leupoldt’s Anthropologie gegebenen Begriffshestimmung)
und namentlich fiir die Leehre von den sogenannten Idiosynkra-
sicen, Affekten, Leidenschaften u. s. w. viel gewonnen unid
dazu beigetragen werden , dass der ruhelosen Theorie der
Wechselwirkang, d. h. des Dualisnius vonG ei s t (anchSeele,
Leben genannt, je nachdem eins oder das andere beque-
mer liegt) und Leib, welcher Zwiespalt uns und sich nun
schon so lange quiilt, und auseinanderreisst, was durch die
Seele hienieden in und zu Eins verbunden ist, endlich ein-
mal ein Ende gemacht wird.

Ausser dieser Reihe von Vortheilen, welche die Sectio-
nen versprechen und auch halten, kommen noch die na-
tiirlich in Betracht, welche dieselben den Aerzten iiberhaupt
gewiihren. ;

Denn die Wahnsinnigen sterben doch in der Regel —
mit Ausnahme einer hierher nicht gehiérigen und zu weit
fiihrenden hiichst merkwiirdigen psyehisehen Todesur-
sache —eben so wenig an der S e el e nkrankheit als solcher,
als die Menschen an der Vernunft, sondern an somatischen
Krankheiten. Die Anatomie der kirperlichen Krankheits-
zustinde, an denen die Seelenkranken wverstorben sind,
sollte dem Irrenarzte von noch grisserem Interesse sein,
als dem Arzte, da die Erkenntniss derselben bei Seelen-
kranken vielfach schwerer ist, als bei Nichtseelenkranken,
ja schwerer als bei Hinderkrankheiten, einmal weil die
Wahnsinnigen Krankheitserscheinungen aus , in ihrem
Wahnsinn liegenden , Griinden simuliren oder dissimuliren,
vergrissern , verkleinern, oft gar keine verstiindige Ant-
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worten auf betreffende Fragen geben kinnen ,‘keinﬂ Schmer-
zen dussern , selbst wenn die heftigsten da sind und umge-
kehrt, auf unglaublich hartniickige Weise andere Symptome
unterdriicken u. s. f. 3 dann weil die kirperlichen zu See-
lenkrankheiten hinzutretenden lirankheiten, vom hitheren all-
gemeinen Standpunkte aus aufgefasst, eben durch die psy-
chische Complication und Alienation selber mannigfach com-
plicirt und alienirt werden. Selten bringen Seelenkranke
einfache, man kinnte sagen nﬂrmale , ideale, somatische
Kerankheitshilder ilervnr iy

Dazu kommt endlich noeh, dass bei der Epikrisis doch
unterschieden werden muss, was Ursache und Wirkung
der letzten Iirankheit anw und fiir sich ist, und was in der-
selben Mitursache und Mitwirkung der Seelenkrankheit ist
~ Unterscheidungen, welche so einfach und natiirlich sind,
dass man den Irrenarzt beleidigen muss , wenn man begrei-
fen will, wie er dieselben aufl so unbesonnene, Theorie und
Praxis nur noch mehr verwirrende, Weise iibersehen kann,
dass er die Resultate der Seclionen, ohne Spur dchter
Rritik und unerlisslicher Skepsis, frischweg als Ursachen
der Seelenkrankheiten annimmt und angiebt. — Jede Ge-
legenheit zu Leichenéffnungen, welche dem Irrenarzte der
Heilanstalt entzogen wird, ist ein Verlust fiir ihn und die
Psychiatrie, welcher durch den Arzt in der Pllegeanstalt
nicht ersetzt werden kann, Der Tod beruhigtund befriedigt
nicht nur den Seelenkranken, sondern vielfach auch den
Irrenarzt. Die mehqnnﬂ‘nung ist auch fiir ihn zum Theil
die Offepbarung des im Leben Verborgenen. Wenn mgmd
miiglu:-h g0 gebe ich daher auch keinen meiner Kranken ab
in die ,,Auﬁ}ﬂwa]]rungsmsmlt“ dessen Tod in nicht gar
hﬂsﬂl‘ Zeil irgend vorauszusehen ist. - Jeder Sterbefall thut
mir als Mensch und Arzt weh ; es regen sich auch Skrupel,
Zweilel , selbst Vorwiirfe; allein die untersuchte Leiche
stellt irgendwie das wissenschaftliche und moralische Gleich-
gewicht wieder her. Jede Section ist fiic mich von Nulzen
. gewesen,
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~ Schliesslich sei noch mit wenig Worten angedeutet,
dass die relativ verbundenen Irren- Heil- und Pflege-Anstal-
ten anch die reichhaltigsten Quellen sind: den ganzen Ver-
lauf der Seelenkrankheiten, besonders die natiirlichen Ueber-
ginge der verschiedenen Formen, in grossen Ziigen zu er-
forschen, dadurch dem Unwesen der Zersplitterungssucht
dieser Iirankheitsklasse in eine Unzahl ven Ordnungen,
Gattungen und Arten abzuhelfen, und den geistlosen Wa-
¢her der Terminologie den rationellen Principien der Ein-
heit und Einfachheit anzunihern. Denn mebr und mebr
“diirfte man mit der Zeit erkennen, dass der’ allgemeine
Verlauf der Seelenkrankheiten und ihre Formverinde-
rungen und Uebergiinge, mit dem natiirlichen Verlanfe
der Seelenkriifte und deren Verinderungen und Ueber-
gingen innig zusammenhiingen und beide denselben Gesetzen
der Entwickelung und Metamorphose unterliegen. Hier
oder nirgend sind dereinst die Mittel, wenn auch nicht
Rriifte, gegeben zu einer allgemeinen und speciellen Patholo-
gie und Therapie, zu einer allgemeinen Geschichte und Natur-
geschichte, mithin auch zu einem nattirlichen System
der Seelenkrankheiten, welches in dem Begriffe des Men-
schen und der menschlichen Seele, also in der Anthropologie
und nicht in der mit Thierarzneikunde hie und da identisch
seienden Medicin wurzeln muss und dessen Kern dereinst die
anthropologische Heilkunst ist. (Vergl. den in dieser Bes
ziehung bedeutendsten, lange nicht genug gewiirdigten Auf-
salz von Redl: iiber den Begriff der Medicin u. s.-w. , und
nebenbei meine Elemente, Aphorismen, Ree. von Lew-
poldfs Anthropol. und den Aufsatz iiber den Crelinismus in
anthropol, Bezishung.) ;

3. In Betreff der Aerzte.

‘Es sollen hier die Vorziige der relativ verbundenen
Irren- Heil- und Pflege - Anstalten als Bildungsmittel
fiirjungeAerzte inder praktischen Psychiatrie
entwickelt und zn dem Zweck :
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erstens die bisherigen desfalls gemachten Vorschlige
und die Controverse in Betrefl' einer psychiatrischen
Klinik in den &ffentlichen Irrenanstalten kritisch be-
lenchtet ;

“zweitens Vorschlige zur Realisirung einer angemes-
senen psychiatrischen Klinik in relativ verbundenen
Irren- Heil- und Pllege-Anstalten gemacht und

drittens die Griinde fir Errichtung dieser Art von
Trrenanstalten in der Nithe von Universititsstidten
deducirt werden.

Erstens: Zur Rritik der bisherigen Forschlige, die
Benutzung der Irrenanstalten als Bildungsmittel
Junger Aerste in der praktischen Psychiatrie be-
treffend. 2

Ueber die Nothwendigkeit der Vorbildung der Medi-
ciner in Erkenniniss, Beurtheilung und Behandlung der
Seelenkrankheiten herrscht unter den denkenden Irreniirz-
ten und Aerzten kein Zweifel, und selbst diejenigen Schrift-
steller, welche iiber die Mittel zur Erreichung dieser Zwecke
divergirende , ja viilig entgegengesetzte Ansichten aunsge-
sprochen haben, als: Joseph Frank, Mende, Gotifiied

- Sehmidt, Reil, Kayssler, Heinroth, Nasse, Leupoldt,
won Nostits und Jinckendorf, Oegg , Bird, Roller, die
medicinische Facultit zu Heidelberg, Heermann,
Gross, Ideler, Jacobi, Flemming , Lorent, Schrider van
der Koll, Bene, Guislain und Andere, in diesem Punkle
sind sie Alle einig. '

Was auch von den einzelnen Schrifistellern, nament-
lich schon 1819 von Nasse und in der allerneuesten Zeit von
Roller, Heermann, Lorent u. s. w., tir Beweismittel der
Nothwendigkeit der Bildung junger Aerzte in der prakti-
schen Psychiatrie, so wie der Verpflichtung der obersten
Staatsbehirden , diese Ausbildung sich angelegen sein zu
lassen, mit Hecht geltend gemacht sind, — alle unter aund
in sich begreift der Satz: ey
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dass der Staat, welcher jedem approbirten Doctor der
Medicin ee #pso die Qualification und Befugniss ertheilt,
- selbststiindig  Seelenkranke zu behandeln und als Sach-
verstindiger iiber Zurechnungsfihigkeit , so wie
- iber biirgerliche und moralische Rechte und Freiheit der
‘Staats-Unterthanen, entscheidende Gutachten én fore ab-
zugeben, anch die Verpflichtung hat, den Medicinern die
Benutzung der Gelegenheit zu theoretischen und prakti-
‘schen Studien der Psychiatrie aufzugeben und sie Behufs
- ihrer Qualification auch in diesem Theile der Medicin zu
© priifen , widrigenfalls , d. h. wenn der Staat weder wiih-
rend der Studienzeit noch wiihrend der Examina sich dar-
um kiimmert: ob der junge Arzt, welcher als Heilkiinstler
und Sachverstindiger in die heiligsten Interessen der
Menschen selbststiindig eingreifen darfund soll, solches
auch kann, oder ob er nicht vielleicht villig unwissend
und unerfahren in dieser hochwichtigen Angelegenheit ist,
er eine Verantwortlichkeit iibernimmt, welche progressiv
in dem Maasse zunimmt, als die Stimmen gegen diesen
logischen, wissenschaftlichen und moralischen Wider-
spruch zahlreicher und eindringlicher sich erheben, die
Psychiatrie ein mehr selbststindig ausgebildeter Theil der
Heilkunst ist und reichere Mittel zur Vorbildung der jun-~
gen Aerzle in derselben vorhanden sind. ;
Gerade jetzt ist diese Angelegenheit an der Tagesord-
nung und der Gegenstand lebhafter Erirterungen und Dis-
cussionen, und zwar aus dem wesentlichsten Grunde, weil
sic an der Zeit ist, und dann in Folge einer ja stets zur
rechten Zeit eintretenden fusseren Gelegenheits-Ursache,
niimlich der bevorstehenden Aufhebung der Irrenanstalt zu
Heidelberg wegen des begonnenen Neubaues der Grossher-
zogl. Badensehen Landes- Irren- Heil - und Pllege-Anstalt
zu Achern, wogegen die beriihmte medicinische Facultit zu
Heidelberg die oben niher beleuchteten Einwiirfe erhob.
Ueber die zweckmiissigste Wahl der zur Vorbildung
der jingen Aerzte in der praktischen Psvchiatrie zu ver-
wendenden Mittel sind die Aerzte, hesonder; die stimm-
1
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fiilirenden Irreniirzte, sehr getheilter, entgegengesetzter,
ja ﬂah?wnkﬁnd&r Ansicht.

* Sagt doch schon Holler in seinem allbekannten Werke
vom Jahre 1831, nach kritischer Zusammenstellung der be-
treffenden schriftstellerischen Meinungen, dass die Aufgabe :
wie die grosse Masse der Medicin Studirenden die nithigen
Kenntnisse der Seelenstirungen erwerben kénne, noch
immer nicht gelist sei; ferner in seiner hellen Beleuchtung
der Einwiirfe der Heidelberger medicinischen Facultiit : ,,die
Einrichtung einer psychiatrischen Klinik ist zur Zeil ein
noch ungelistes Problem,** und 1838 in seinen Grundsiitzen
zur Errichtung neuer Irrenanstalten: ,,Eine -Irrenklinik
ist, was auch dafiir angefiihrt worden, ein ungeldstes und
unlésbares Problem. — Er ist also von dem Zweilel
zurVerzweiflung an der Lisung gebracht, in Folge welcher
er den Satz hinstellt: ,,Eine Irrenanstalt darf nie als hlini-
kum benuntzt werden.**

Nichst Roller sind unbedingt gegen eine Klinik in
Irrenanstalten: Joseph Frank und Mende, beide wegen
des jetzigen Standpunkts der Psychiatrie und Irrenanstalten
keine Autorititen , ferner Nasse, welcher noch ganz kiirz-
lich in seiner und Jucobz s Zﬂlsahni't (1. 758) sagt: ,,Wie
man es sich anch aussinnen mag, auf welche Art die Irren-
anstalten als Unterrichtsanstalien zu gebrauchen, etwas Be-
friedigendes findet sich micht ;¢ sodann ihm nach Jacobs,
uneigentlich der junge Heermann und Lorent, und beson-
ders auch Femming , welcher sogar im Na’mcn aller An-
stalts-Direktoren die Ueberzeugung ausspricht, dass keiner
derselben, wenn er seiner Anstalt mit wahrer Liebe zuge-
than , dieselbe fiir den klinischen Unterricht zu iffnen bereit
sei, — ein unbegriindet harter, diejenigen, welche solches
gethan haben , oder thun wollen , verletzender und wm so mehr
befremdender Ausspruch, als unser College doch senst so

dusserst vorsichtig und schonend in seinen Urtheilen zu
Werke geht.

Unter den Widersachern einer Klinik in Irrenanstalten
sind nun Einige, welche zum Unterrichtkleine, 6—8 Iiranke
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an Bestand habende und aus Irrenanstalten za rekru-
tirende Irren-Abtheilungen in oder bei den Universitits~
Kliniken wollen , und gehiren hieher vor Allen Nasse seit
1819 und neuerlichst mit ihm Jacobi; Andere, welche fiir
grissere Irren- Abtheilungen (Filial - Irrenanstalten) zu 20
bis 30 Kranken neben den Universitits- liliniken sich aus-
sprechen, und sind hier zu nennen die Aerzte Heermann
und Lorent; noch Andere endlich halten nur temporiiren
Aufenthalt mehrerer junger Aerzte in den resp. Irrenanstal-

“ten Behufs ihrer Ausbildung und Theilnahme an der Behand-

lung der Irren fiir ausreichend. Ausschliesslich sind dieser
Ansicht heut zu Tage Roller und Flemming. Neben ihnen
erkennen aber auch Nasse und Jacobi, ja mehr oder weni-
ger verniinftigerweise alle Sachverstiindige diese Benutzung
der Irrenanstalten zum Unterricht junger Aerzte in der prakii-
schen Psychiatrie und zur Ausbildung von Irreniirzten als
ein wesentliches Element desselben an.

Fiir Benutzung der Irrenanstalten zum klinischen, wenn
auch sehr modificirten, Unterricht sind: Reil, Hayssler,
Gotifried Schmidt, Leupoldt, Nostits und Jirnckendorf,
Gross, Bene, dmelung , Ideler, Schrider van der Kolk,

- Guislain und Andere , sowie diejenigen, welche Klinik oder

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in

eine Arl Lilinik in Irrenanstalten gehalten haben.

An diese reihen sich endlich drittens die iibrigen vor-
genannten Minner an, indem sie theils fiir beschrinkte Be-
nutzung der Irrenanstalten zum Lehrzweck, theils selbst
schwankend und unsicher in ihren Ansichten sind und somit

die Uehargﬁnge zwischen den entgegengesetzten Ansichten
bilden.

Aus dieser im Allgemeinen rubricirten Skizze resultirt,
dass alle Vorschlige zu den praktisch - psychiatrischen Stu-
dien sich auf drei reduciren lassen, nimlich:

1) auf irreniirziliche Klinik an Universititen
2) auf temporire Aufnahme junger Aerzie in Irrenanstal-
ten , und
3) aulklinischen Unterricht fiir dieselben in Irrenanstalten.
13"
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. Die niichste, aus diesen Vorschliigen zu absirahirende
Folgerung ist die: dass alle Stimmfiihrenden die Irrenan-
stalten zur Erreichung oder Miterreichung dieses Zwecks
benutzt wissen wollen, insofern der Vorschlag ad 1 den ad 2
nicht ausschliesst und zugleich die Niihe grisserer Irren-
anstalten wiinscht, um aus denselben so oft den Bestand von
6—8 Seelenkranken ersetzen zu kinnen, dass im Laufe
eines Jahres 30—40 Kranke durch die Klinik gehen. Aus
dieser einfachen Thatsache ergiebt sich weiter die Anerken-
nung des iiberwiegenden Werthes der Irrenanstalten als
Bildungsmittel der Mediciner in der praktischen Irren-Heil-
kunst. — Diese Vorziige werden den Irrenanstalten , zumal
den am meisten qualificirten, nimlich den grossen, ne-
ben Universititsstidtenbelegenen, relativ ver-
bundenen Iren- Heil- und Pflege- Anstalten
unter festgesetzten Bedingungen und Cautelen vom rationell-
praktischen und wissenschaftlichen Standpunkte aus mehr
und mehr gesichert bleiben.  Hiermit soll iibrigens iiber die
abweichenden Vorschlige und Ansichten keineswegs der
Stab gebrochen werden ; jede vielmehr , welche Veranlassung
giebt zur Firderung der Kenntnisse der Mediciner in der
praktischen Psychiatrie, kann in ihrer Sphire Gutes, ja .
das relativ Beste wirken, wenn der Leitende und Bildende
der rechte Mann ist und die sich bictende Gelegenheit quan-
titativ und qualitativ miiglichst vollkommen benutzt wird.

Wir wollen nun die bisherigen Hauptvorschliige zur:
Bildung junger Aerzte in der prakiischen Psychiairie , mit
Ausschluss des der klinischen Benutzung von Irrenan-
stalten und namentlich von grossen, neben Universitils-
stiidten belegenen , einer kurzen liritik unterwerfen.

1. Den Vorschlag einer irreniirztlichen Lli-
nik von 6—8 Kranken in, oder besser, ne-
ben der Universitits-KRlinik betreffend,

welchen Nasse gemacht und eine Reihe vonJahren hindurch,
wie vor ihm Autenrieth, ansgetihrt hat, so ist es unliugbar,
dass solche Minner, selbst durch mese-ﬁwﬁ*ﬂchrﬁnﬂtn
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Mittel , wenigstens so viel geleistet und gewirkt haben, dass
ilie in die selhstst.'iudige Praxis tretenden Aerzte nicht aller
Voriibung fiiv eine Function dieser Praxis entbehrten, _die
jeden Angcnhlmk von ihnen gefordert werden kanm.s¢ —
Wenn aber im Jahre 1838 weniger streng Nasse (welchel'
sich mehr zu der Heermann'schen Ansicht hinzuneigen
‘scheint) , als Jucobi (ZLeitschrift w. s. w. L. 741), erklirt,
dass, ,,um den angehenden Arzt in gleichem Maasse,
wie mit den iibrigen Zweigen der Heilkunde, so anch mil
demjenigen, der sich mit den Irreseinszustinden beschiiftigt,
als einem der wichtigsten und schwierigsten praktiseh be-
kannt zu machen,** solehe [Vgsse'schen klinischen Anstalten,
an Universitiiten ,,unbedingt erforderlichés seien, dagegen
die ,,Benntzung der Irrenanstalten zu diesem Zwecke ent-
schieden ungeeignet** gehalten werden miisse , so erscheint
diese Ansicht als eine einseitige und durehans nicht befrie-
digende , und zwar hauptsiichlich aus folgenden Griinden,
‘mil Uebergehung derim weiteren Fortgange sich ergebenden.
a) Ein solches Klinikum von 6—8 Seclenkranken ge-
niigl weder quantitativ noch gqualitativ selbst den miissigsten
Anforderungen zur Erreichung des beabsichtigten Zwecks.
— Lehrer, Schiiler, Kranke mégen sein, wie sie wollen,
‘es wird dem ersteren bei der Riirze der auf den klinischen
Unterricht zu verwendenden Zeit nicht gelingen, denselben
andauernd  interessant und belehrend fiir Beobachtung und
Behandlung machen zu kinnen. Das Gefiihl des Ungenii~
gens und Unbehagens bei Liehrern und Schiilern wird friiher
_ oder spiiter in Remissionen und Intermissionen des Liehrens
und Lernens iibergehen und hicher Flemming's zu allgemein
gehaltenes Worl passen : ,,dass, nachidem der Reiz derNeu-
heit unkriillig geworden, er bald ermatten und von der Lig-
lich wiederkehrenden Beobachtung des Gleichartigen auf ein
frischeres und reicheres Feld der Erfabrung sich wenden
wird ,¢¢ wie solches v. Autenrieth und Andere auch gethan
haben, :
b) Wirddi
zuerst den ':

Wﬁmn—lﬂlmkchm danRhmmsten, welche
wigen irztlich gegeniiberstehen, schwer-
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lich die wiinschenswerthe frische Liebe und Lust fiir diesen
Theil der Medicin erwecken; der erste, oft genug entschei-
dende, daher so héchst wichtige Eindruck wird, selbst ab-
gesehen von der Maoglichkeit, dass der Lehrer nicht der
rechte Hebel sei, kein giinstig gewiihlter sein und so das
Klinikum mehrfach selbst nachtheilig einwirken kiénnen,
insofern als es junge Leute von dem ernsteren Studium der
Seelenkrankheiten selbst abziehen diirfte. .
¢) Rionnen die Seelenkranken in dieser kleinen Rlinik
dieselben Nachtheile erleiden, wegenwelcher Jacobi, Nasse,
Roller, Flemming u. A. die klinische Benutzung der eis
gentlichen Irrenanstalten verpint wissen wollen; ja diese
Nachtheile kénnen, in umgekehrtem Verhiiltnisse zur Quan-
titit der Irren, qualitativ desto grisser fiir dieselben
ausfallen und die Kranken eine Art Opfer der Klinik werden,
zumal da gerade eine solche unbedeutende Anstalt eine
Menge der wesentlichsten Einrichtungen mehr oder minder,
ja véllig entbehren muss, weshalb die Ungliicklichen einer-
seits fast so unzweckmissig untergebracht sind , als in Pri-
vatverhiiltnissen bei Anderen.

d) Was die Vorschlige der Auswahl der in die Kli-
nik aufzunehmenden Seelenkranken, des Austausches
derselben mit den Irrenanstalten, ihre Ersetzung durch und
Riickversetzung in dieselben betrifft, so sind jene Vor-
schlige auf dem Papier so leicht, als in der Wirklichkeit
schwer nach Wunsch und Willen ein-, aus- und durchzu-
fiihren. Dass dem unliugbarso ist, weissjeder unpartheiische,
unbefangene , im Praktischen und Administrativen erfahrene
Irrenarzt. — Die Auswahl wird in den meisten Fillen
nicht frei sein und frische Fille werden auch nicht leicht
zu Gebote stehen, da in der niichsten Nihe nicht viele zur
Kenntniss kommen und die existirenden von den Angehéri-
gen, welche das Uebel verhehlen, oder durch ihren Arzt
behandeln lassen, auch wohl zum Theil noch licber in Irren-
anstalten, als in die Klinik gebracht werden, wo sie erst

~ recht dem @ffentlichen Gerede durch die Studirenden iiber-
geben werden.  Uebrigens ist die Auswahl geeigneter
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Fiille auch deshalb nicht wohl miglich , da Getiusehtwerden
und Selbstiuschungen vor und nach der Aufnahme mnicht
aushleiben werden. Mit dem schnellen Loswerden der
ssUngeeignetenss wird es desgleichen, nach Analogie und
Erfahrung zu urtheilen, lange Weile haben, selbst wenn
die nichslen Irrenanstalten verpllichtet sein sollten, diese
Elinischen Rranken anfzunehmen, — Was endlich die Ver-
sorgung der Rlinik mit geeigneten Fillen aus der niichsten
Irren - Heilanstalt betrifft, so miissen, dic desfallsigen Be-
stimmungen migen noch so netl und giinstig fiir die Klinik
gelusst sein, sehr freundschaftliche Verhiltnisse zwischen
dem klinischen Lehrer und dem Direktor der Irren-Heilanstalt
obwalten , um das Gewiinschte zu erreichen. Solche YVer-
hiltnisse sind aber ni¢cht immer vorauszusetzen , sie findern
sich und dann fragl es sich: ob der Direktor der Irren-Heil-
anstalt die geeignetsten, d. h. wahrscheinlichst heilbaren
und interessantesten Kranken von sich weisen und einer sol-
chen Klinik auf Frist iibergeben wird? ich glaube, er wird
s aus Liebe zu seiner Wissenschaft, aus Hlughat und aus
Liebe zu seinen Iiranken nicht thun umi meiner Ueberzeu-
gung nach mit Recht.

- e) Wird fast einzig und allein der hedeutende Name
des Lehrers, gue irrenarzt, eine solche Klinik in einen
guten Ruf bringen und darin halten kinnen ; denn wenn er
denselben nicht schon anderwiirts her hat, hier wird er ihn
sehwerlieh sich und der Ilinik erwerben ; auch hat die Be-
nutzung so weniger Kranken zum Zweck der Rlinik, die
mangelhafte Einrichtung derselben, die eventuelle Versetzung
der Kranken aus der Irrenanstalt in die ilinik, und von die-
ser wieder in jene, wohl gar obne Wissen und Mitwissen
der Angehérigen, wahrelich pichts Empfeblendes fiir diese
kleine Privat-Irrenanstalt ond Klinik.

Aus vorstehenden Griinden, welche, wenn die Sache
irgendwodurch auf die Spitze getrichen werden sollte , noch
gar sehr vermehrt werden kénnten, bin ich gegen die Ein-
fiihrung solcher kleinen Irren-Kliniken auf Universititen,
alsmaassgebend fir die Bediirfnisse der Sache und der
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Studirenden, wobei ich indessen wiederholentlich ausdriick-
lich bemerke , dass die sich darbietende oder gesuchle Ge-
legenheit zur Reception eines oder mehrerer Seelenkranken
in die medicinische lilinik unter Anleitung eines , die Psy-
chiatrie liebenden , kennenden und ihre Wiirde wahrhaft
vertretenden Lehrers zur Firderung der Vorbildung der
Mediciner mehr oder weniger beitragen kann , deshalb auch
nicht schlechthin zu verwerfen, sondern frei gewihren zu
lassen ist. —

2. DenVorschlag der Errichtungbesonderer,

~blos zur Aufnahme von 20—30 Secelenkran-

ken bestimmter Kliniken (Filial-Irrenan-
~stalten) bei Universititen betreffend,

so hat die Kritik hier ein leichtes Spiel. Nimlich die den
Vorschlag Machenden graben ihm selbst eine Grube, be-
kiimpfen denselben mit ihren eigenen Waffen und geben sie
ihren, fiir Klinik in Irrenanstalten kiimpfenden Gegnern in
die Hinde. Denn alle Griinde, welche die Vertheidiger
dieses Vorsehlags g egen Benutzung der Irrenanstalten
zur Klinik vorbringen, sind zugleich Gegengriinde ihrer
Filial-Irrenanstalten von 20— 30 liranken, so wie umge-
kehrt alle ihre Griinde fiir diese Irren-Kliniken zugleich
Griinde fiir Benutzung der Irrenanstalten zur Klinik sind.
Der Vorschlag wird dem zufolge neutralisivt durch sich selbst.
Warum? — weil solclie, besonders errichtete Kliniken zu
20-—30 Irren nichts mehr und nichts weniger als Irren-
anstalten sinds auf den Namen, er mag umschrieben wer-
den, wie er wolle, kommt's nicht an, sondern auf die Sache.
Ihre Kénigin steht im Schach. — Hieraus ist es auch ganz
erklirlich , dass die Vertheidiger der in Rede stehenden An-
sicht sich nicht recht frei und sicher bewegen , dass z. B.
dﬁljﬂﬂiﬂ'ﬂ Sﬂhl'iﬂsteller, welcher in seinem Aufsatze: H,il']:n‘::l.‘
das Studium der psychischen Medicin auf Universititen , als
das wiichste Erforderniss ihrer Forderungs ein wackerer,
gliicklicker Vertheidiger der psychiatrischen Klinik (S. 472
bis 482) ist — niimlich Heermann , anfinglich , was schon
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Roller bemerkt, die Irrenanstalten selbst, spiter ein nur
mit dem Krankenhause in Verbindung zu bringendes beson-
deres psychiches Klinikum von 30 Irren verlangt; dass fer-

‘ner Lorent’s Griinde fiir die Hlinik in seinen Filial-Irren-

anstalten und gegen die in Irrenanstalten hischst unbestimmt
und relativ sind ; dass selbst Vasse, um bei seiner Annihe-
rung an Heermann's Ansicht nicht in jene Bedenklichkeiten
und in Widerspruch mit der von 1819 zu treten, die Zahl
von 30 Kranken in dubio lisst und, wie schon Roller be-
merkt, nur den letzteren Vorschlag jenes denkenden irren-
irztlichen Schriltstellers beachlet; endlich, dass Rofler, ei-
ner der wiirdigsten Anfiihrer in diesem zeitgemiissen, nur
mit den Walfen der Erfahrung, Kritik und des Gedankens
zu fiihrenden KRampfe, hier auch aul etwas genirtem Terrain
sich bewegl.

Andere, mehr offene, directe Angnﬂ'spunkte. gegen diese

Jrrren - Klinik von 30 Kranken sind die:

dass in ausschliesslich zur klinischen Benutzung
errichteten kleinen Irrenanstalten die Seelenkranken mehr
nur Mittel zum Zweck sind, was ihnen selbst, zum Besten
der Iilinik , vielleicht nachtheilig werden kann ;

dass , angenommen selbst, es geschilhe Seitens des
Lehrers alles migliche Gute, dies doch in viel vollkom~
menerem Grade in grisseren In-eunnstalten hewerksteﬂlgt
werden kann;

dass daher jedenfalls diese kleinen Irrenanstalten fir
Unvermigliche (wie auch schon Hoeller in seiner neuesten
Sechrift [S. 41] sehr richtig bemerkt) der zur innern Ver-
vollkommnung nithigen Elemente entbehren und in ihnen
gerade so viel Irre sein wiirden , dass aus ihrem Zusam-
mensein wohl manche Nachtheile, aber keine Vortheile
in Vergleich mit den in grissere Irrenanstalten unterzu-
bringenden Irren hervorgingen; endlich

dass , ohne irgend der Plusmacherei vertl.lohhgt Zu
werden, hier der Kostenpunkt um so mehr in Anschlag
zu bringen ist, als die ganze Sache nicht mur nicht rith-
lich, sondern sogar meistentheils iiberfliissigist. — Schon
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eine derartige, als Klinik zu benutzende Irrenanstalt

wiirde eine bedeutende Einrichtungs- und Unterhaltungs-

Summe betragen , und nun bedenke man , wenn jede Uni-

versitit eine dergleichen haben sollte , die daraus fiir einen

grossen Staat erwachsenden Rosten!

Fiir den Preussischen Staat wiire dic Herstellung sol-
cher HKliniken fiir 20— 30 Seelenkranke ganz iiberfliissig.
Denn in Rinigsherg ist eine Irrenanstalt  in Breslau ist die
wegen ihres raschen Wechsels des Bestandes, Ab- und Zu-
gangs bedeutende Irren- Abtheilung im hranken- Hospitale
Allerheiligen ; in Berlin ist die grosse Irren-Abtheilung der
Charité - Heilanstalt ; in Halle ist jetzt das provisorische
Irren - Heilinstitut, und eine halbe Stunde davon, auf dem
friitheren Barth-Schiff’schen Weinberge , wird die Pro-
vinzial - Irren- Heil - und Pflege-Anstalt neugebaut werden g
Greifswald kann sich vorerst, bis iiber die Provinzial-Irren-
anstalts-Angelegenheit entschiedenist, mit der kleinen Irren-
abtheilung im Krankenhause unter Berndt begniigen; — es
bliebe also von allen Preussischen Universititen nur— Bonn
iibrig, wo wenigstens miiglicherweise an die Ausfiihrung des
Vorschlags zu denken wiire.

Wer miichte dem Geheimen Rathe Nasse seiner selbst
und seiner Schiiler wegen eine selbststindige, grissere psy-
chiatrische Rlinik nicht wiinschen? Allein dieser Wunsch
diirfte aus vorgedachten Griinden schwerlich in Erfiillung
gehen. Indessen wird Nasse bei seinem Eifer fiic die Sache
auch noch ferner Gelegenheit haben zur prakiischen Vorbil-
dung der Studirenden auch in diesem Theile der Heilkunst,
und bei seinem persinlich nahen Verhilinisse zu Jacobi
wird die Nihe von Siegburg noch firderlicher diesem seinen
Zwecke sein, als solches unter anderen Verhiiltnissen wohl
der Fall sein michte.

3. Den temporiren Aufenthalt junger Aerzte
in Irrenanstalten Behufs ihrer Fortbil-
dung in der praktischen Psychiatrie be-
treffend,

so wird vorweg bemerkt, dass zur Forderung dieses Zwecks,
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wenn auch in geringerem Grade, nicht blos die grossen Irren-

- Heilanstalten , sondern auch andere Institute der Art, in
den resp. Provinzen aushiilfsweise mitbenutzt werden kin-
nen und dass das Wohnen in der Anstalt auch nicht iiberall
niithig , wenngleich viel besser ist,

Hier ist aber besonders von dem Vorschlage die Rede,
dass junge Aerzte, gleich den Eléves internes in Frankreich,
also gleich den Eleven des Ldnigl. Friedrich -Wilhelms - In-
stituts in der Irren-Abtheilung der Charité, wenigstens ei-
mige Monate hindurch in den Irren-Heilanstalten wohnen und
selbst an der Behandlung Theil nehmen sollen.

Diesem, schon vor Decennien von Red/ (Rhaps. §26) und
Heinroth (Seel. Stir, I1. § 514) freilich nur angedeuteten, aber
von Roller seit dem Jahre 1831 und auch jetzt sehr eindring-
lich empfohlenen Plane ist auch, als einem ausserordentlich
niitzlichen , villig beizustimmen , freilich unter nicht sorg-
filtig genug zu beriicksichtigenden Cautelen in Betreff der
Zahl und der Wahl der jungen Leute, so wie in Betreff
threr alleinigen Besuche und Behandlung der Hranken , da-
mit diese Eleven nicht selber, gleich den Kranken, einer
listigen Controle und Aufsicht bediirfen, oder die Einheit
und den Frieden des Ganzen gelihrdende , bedenkliche Co-
terieen bilden. Ausserdem ist zu bemerken, dass diese Art
der Benutzung der Irrenanstalten fiir die Masse der Medici-
ner nicht ausreichend und daher vorerst nur zu beschriinken
ist: einmal auf die angehenden Physiker (welche, wenn
sie eine Irren - Klinik nicht benutzt haben, vor ihrer An-
stellung nachweisen sollten , dass sie wenigstens einige Mo- |
nate eine in ihrer Provinz befindliche Irrenanstalt besucht
und an der Beobachtung und Behandlung der Kranken den
niithigen Antheil genommen hiitten) und dann auf die kiinfti-
gen Irreniirzte.

Unter diesen Beschriinkungen sind solche Eleven iiber-
all in grosseren Irrenanstalten einzufilhren. Als eine Noth-
wendigkeit, ja geradezu als eine Wohlthat fiir's Land oder
fiir die Provinz , stellt sich diese Einrichtung da heraus, wo
die Anstalt nicht in einer Universititsstadt liegt, oder da-
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selbst wegen ihrer grossen Unzweckmiissigkeit nicht belas-
sen und wegen mangelnder anderweitiger Lokalitit nmht
in der Nihe errichtet werden konnte,

- Aus den besseren der ab- und zugehenden ,,Frermlh—
gen‘s, welche bei gleichzeitig bestehendem klinischen Un-
terricht zuniichst aus den geeignet seienden Klinicisten aus-
gesucht werden kinnten, sind wieder die eigentlichen Assi-
stenz - Aerzte,, welche wenigstens Jahr und Tag als solche
fungiren miissen , zu entnehmen , und von diesen weiler die
vorziiglich gqualificirten zu eigentlichen Irren- und Anstalts-
Aerzten, sowohl 2"* als 1°**, auszubilden. — Aul diese
Art kime zugleich ein geordnetes System in den Gang der
Entwickelung der Aerzte zu Irren- und Anstalts - Aerzten,
und dies System sicherte zugleich vor Missgrilfen in der
Besetzung solcher Stellen,

Wiinschenswerth wiire es jedoch ausserdem, Behufs
der miglichst freien allseitigen Ausbildung in der Psychiatrie,
dass die Assistenz - und zweiten Aerzte nicht an einer und
derselben Irrenanstalt stationiir wiiren, sondern an verschie-
denen in- und auslindischen grossen und beriihmten Irren-
anstalten wechselten , damit sie von den etwaigen Fesseln
der Befangenheit, welche eine zu weil getriecbene Anhing-
Lichkeit an dieses oder jenes System nur zu leicht herbeizu-
{iihren pflegt, frei erhalten oder befreit wiirden und mehr
und mehr mit geistigklarer Umsicht die Seelenkrankheiten
erkennen , beurtheilen und behandeln lernten, so weit niim-
lich dies Alles von aussen her zu erzielen ist. Denn wo die
gottgegebenen , inneren gliicklicheren Verhiilinisse, das Ta-
lent und dessen wahre Weilie und Feuertaufe, der allgemein-
wissenschaftlich und philosophisch durchgebildete Geist,
fehlen , da kann mit Gottes Willen der allerreichste Segen
an ifiusseren Bildungsmitteln , wie Treffliches er auch offen-
baren mége , den fehlenden eingebornen Genius nimmer er-
setzen! —

Jetzt wiiren wir auf unserm Wege der Priifung, An-
erkennung und Benutzung der sich darbietenden Bildungs-
mittel in der Psychiatrie so weit vorgegangen, um das Haupt-
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ziel desselben in niheren und bestimmteren Umrissen in's
Amge ~fansen zu kinnen.

Zz wmtens Die Forziige der, bei Universitiitsstiidten
errichteten, relativ wverbundenen, Landes- oder
Provinzial - Irren - Heil- und Pflege- Anstalten, als
Mittel sur Bildung junger Aerste in der prakti-
schen Psyr-ﬁz'atrz'e im Allgemeinen und zur Reali-

© sirung einer pszfcﬁwm.mhm Hlinik insbesondere,
betreffend.

Die Grundbedingungen zur Erzielung dieser Vorziige
im Allgemeinen und der zweckmiissizsten Methode des psy-
chiatrisch - klinischen Unterrichis in relativ verbundenen
Trren- Heil- und Pllege - Anstalten sind folgende :

1) dass die vorbemerkten Bildungsmittel , namentlich die
zulelzt eriivterten, auch hier anfs zweckentsprechendste
und vollkommenste realisirt werden 3

2) dass der Lehrer und Fiihrer der angehenden Aerzte
innerhalb der Irren- Heil- und Pflege - Anstalt nur
der Direktor derselben, und nie und unter keiner Be-
dingung ein Anderer, etwa ein Professor der Medicin
an der Universitit, sei;

'3) dass daher eine besondere psychiatrische Iilinik in ei-
ner selbststindigen Irren- Heil- und Pflege - Anstalt
von einem Andern, als dem Direktor des Instituts nun
und nimmermehr gehalten werden kann g

4) dass iiberhaupt cine eigentliche Klinik , ganz nach Art
der gewihnlichen medicinischen lliniken, nie bezweckt
werden darf;

9) dass welmahr die Theilnahme an der Praxis, im Ver-
hiiltniss zu der in gewihnlichen liliniken herrschenden,
nuar eine sehr relative und bedingte sein diirfe ; |

6) dass die Art der Benutzung der Irrenanstalt als Bil-
dungsmittel angehender Aerzte, die Methode des Un-
terrichts , die Wahl und Zahl der Kranken und Stadi-
renden u, 8. w. der Einsicht und Klugheit, man mochte
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- sagen der Weisheit des dirigirenden Arztes lediglich
Jiiberlassen bleibe , und dass bei den betreffenden und
zu Ireffenden Arrangements die einzig maassgebende
Bestimmung , die oberste Norm , sei und bleibe :

die Verbindung der Gewiihrung miglichsten Nutzens
fiir die angehenden Aerzte mit der miglichsten Ver-
hiitung all’ und jeden Nachtheils fiir die Seelen—-
kranken.

Wenngleich die Antwort auf diese Lebensfrage der
Methode psychiatrischer Rlinik, der Natur der Sache nach,
sich unmaglich vollstindig detaillirt und rabricirt geben lisst,
weil gerade oft das Beste der Praxis nicht hinzuschreiben
ist, vielmehr vom Moment , vom Zufall, besonders von der
ganzen geistigen, gebildeten und natiirlichen Persinlichkeit
des Lehrers in den mannigfaltizsten Metamorphosen in’s
Leben gerufen wird — so migen doch die wesentlicheren
Punkte , welche zugleich als Leitfaden und Richtsehnur, so
wie zum nilheren Verstindniss der zu befolgenden Methode
dienen kinnen, hier noch fixirt werden.

1. N:uht friiher, als im letzten Studienjahre , diirfen
Mediciner zugelassen werden.

2. Die Zahl der Theilnehmer darf nicht zu gross sein,
d. h. sie darf keinen solehen Schwarm bilden, wie er wohl
in Kliniken vorkommt. — Zehn bis zwanzig scheint als mitt-
lere Durchnittszahl fiir grissere Irrenanstalten angenommen
werden zu kénnen, obwohl dieselbe bei fortgesetzten Erfah-
rungen sich wohl nach einer oder der andern Seite modi-
ficiren michte.

3. .Die beste Besuchszeit des Instituts Seitens der
Iilinicisten ist der Nachmittag, die Dauer derselben, da,
wo die Anstalt in der Universititsstadt liegt, 17 Stunde
tiglich, wo in der Nihe derselben, dreimal wichentlich
mehrere Stunden. In letzterem Falle werden nur das Som-
mer-Semester und zugleich die Oster- und Michaclis-Ferien
benutzt werden kinnen.

(Die Entfernung des Instituts eine halbe Stunde von
der Stadt bringt freilich schon manche Unbequemlichkeiten,
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Stiirnngen und Schwierigkeiten, allein auneh die Vortheile
mit sich, dass das Institut nicht von Neugierigen iiber-
laufen wird und dass es zudem in Rede stehenden Zwecke
nur von demen besucht und benutzt wird, welchen es
Ernst um die Sache ist. — Versteht derDirektor es iibri-
gens , die Besuche niitzlich und angenchm zu machen und
zu erhalten , so werden die besseren jungen Leute, und
an denen ist nur gelegen, zwei bis drei Nachmitlage in
der Woche eben so gern den Spaziergang nach der Irren-

- anstalt, als nach Passendorf, Sehben, der Bergschenke
und Trotha machen. Ja, es michte gerade dieser Weg,
zumal wenn sie ihn gemeinsam machen, nicht ohne eigen-
thiimlichen Reiz sein.) :

4. Esversammeln sich die Theilnehmer in einem Zim-
mer am Eingange der Anstalt, und diirfen unter keinem
Vorwande, ohne aunsdriickliche Erlaubniss, die eigentliche
Irrenanst.alt betreten.

5. Bei den ersten Besuchen sind den jungen Aerzten
durch den Direktor diejenigen Bedingungen, von deren ge-
wissenhafter Befolzung die weiteren Besuche abhiingen, ein-
dringlich vorzuhalten; es ist ihnen die Methode des Unter-
richts, die Art und die Griinze der Benutzung des Instituts
und der Kranken, Behufs ihrer praktischen Aushbildung im
Allgemeinen , zu entwickeln.

6. Hieranf ist zuniichst mit allen Theilnehmern ein
allgemeiner Umgang durch die Anstalt und das Gebiet der-
selben , zuniichst durch die Pflege-Anstalt und diejenigen
Abtheilungen zun machen, in denen zur Zeit wenige oder
gar keine hiranke sich aufhallen, und sind hieran allgemeine,
gelegentlich sich darbietende Bemerkungen iiber Einrichtung
von Irrenanstalten zu kniipfen.

~ (Beleher Umgang durch die Anstalt gleich Anfangs er-
scheint zweckmiissig,, um den Medicinern , bevor sie zum
Besonderen fortschreiten, einen allgemeinen Ueberblick
des Ganzen zu verschaffen , den Sinn und das Interesse
fiir den Gegenstand je nach der Individualitit bei ihnen
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zu weeken und gleichzeitig, um ihr Benehmen zu beob-

achten.) o -

7. Diese Besuche des Innern der Anstalt sind, auch
hier vom Generellen zum Speciellen, von den leeren Riiu-
men des Hauses zu den besetzten allmilig mit Vorsicht fort-
gehend , von Zeit zu Zeit zn wiederholen, doech nicht an
vorherbestimmten Tagen, damit nicht etwa die Zahl der
Wissbegierigen durch die der Neugierigen, welche gar gern
einige Anekdoten erhaschen michten, auf nachtheilige Weise®
vergrissert werde. Bei diesen Besuchen werden die Theil-
nehmer durch unmittelbare Anschaunng und gleich daran
gekniipfte Belehrung mit der Einrichtung, Organisation nnd
Leitung des Ganzen, der Abtheilungen und des Einzelnen,
mit dem Zwangs- Apparate, den Badeanstalten und deren
Ein- und Yorrichtungen , so wie mit dem Baden selber, mit
der Ockonomie, mit der allzemeinen Charakteristik der
Kiranken in der Heil - und Pllege-Anstalt und deren einzel-
nen Abtheilungen u. s. f. allmilig wahrhaft praktiseh durch
Autopsie bekannt gemacht. Dass iiber alle diese Dinge in
dem Ver:sammlungszimmer die niithizen belehrenden Ergiin-
zungen gegeben werden , versteht sich von selbst. —

Den eigentlichen Gang der Methode des praktischen
Unterrichts in Erkeuntniss, Beurtheilung und Behandlung
der Seelenkranken selbst betreffend, so miigen hier,
vorbehaltlich der aus weiterer Erfahrung sich
ergebenden Verinderungen und Verbesserun-
gen, folgende Momente als maassgebende herausgehoben
werden. f

8. Vollstindig ausgearbeitele systematische Vorlesun-
gen iiber allgemeine und specielle Pathologie und Therapie |
der Seelenkrankheiten sind von dem dirigivenden Arzie der
Irren - Heil - und Pllege-Anstalt nicht zu halten.

9. Alles dahin Gehiirige im weitesten Umfange des”
Worts hat der Lehrer mit der Natur, d. h. mit dem Studium
und der Behandlung bestimmter Seelenkranken, gele-
gentlich zu verbinden, wm die Theorie mit Naturwahrheit
zu befruchten und am Leben selber zu beleben.
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Hichstens hat der Direktor vorweg ein Hesumé seiner
‘Grandsitze iiber Begriff und Wesen der Seelenkrmimu
und die daranf basirten allgemeinen therapeutischen Prm—

“cipien zu geben.

10. Die zum Lehrzwecke designirten Seelenkranken,
welche nur solche sein diirfen, denen diese Benutzung nicht
sehadet, und wo keine Familien-Riicksichten und Geheim-
nisse Preis gegeben werden, sind in der ersten Zeit des
Cursus stets und iiberhanpt in der Regel einzeln in’s Ver-
sammlungszimmer zu fiihren, aus der Pflege-Anstalt
zu nehmen , und ist von einfachen Fiillen der Grundformen,
von Blédsinnigen und Wahnsinnigen , aufwiirts zu steigen
zu complicirteren , schwierigeren, in kein Schulsystem recht
passen wollenden , unbestimmten Formen. -

11. An der reichsten Auswahl der instructivesten
Fille und Formen nach allen nur wiinschenswerthen patho-
logischen und selbst therapeutischen Beziehungen ist in einer
grossen Pflege- Anstalt eher Ueberfluss, als Mangel zu
erwarten.

12. Mit den Seelenkranken und ihrer Untersuchung
wird lediglich nach den Regeln der Poliklinik verfahren,
freilich mit Beriicksichtigung derjenigen wesentlichen Unter-
schiede, welche somatische und psychische Hranke
bedingen, und iffnet sich hier dem durch Wissenschaft und
Erfahrung gebildeten Lehrer ein grosses unerschipftes und
unerschipfliches Feld von Belehrung und Ideenaustansch
mit den jungen Leuten.

13. Spiiterhin mag auch die Heil- Anstalt besonnene
Auswahl zur Feststellung der Behandlung von Seelenkran-
ken in allen Formen und Stadien gestailten, ohne dass von
der Vorfiihrung derselben Nachtheil zu erwarten wire.

14. Ganz frisch aufgenommene Kranke, welche der
Arzt selber noch nicht kennt, sind unbedingt von der klini-
schen Benulzung anszuschliessen.

15. Bei Benutzung heilbarer Seelenkranken zum klie
nischen Unterrichte, — welcher zumeist den Charakter der
Poliklinik hat, insofern als hierliranke aus dem Irrenhause,

14
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dort von Hause kommend; vorgestellt werden, — ist nun
das Ausarbeiten und Vortragen kunstgerechter Krankenge-
‘schichten unerliisslich. . Yom Erfolg des liarverfahrens, den
nisthigen Abiinderungen desselben und dem Gange der Krank-
heit iiherzengt sich der Klinieist entweder persénlich durch
Vorstellung des Kranken im Versammlungszimmer oder aus
den Journalen, oder endlieh wird er anch ausnahmsweise
zu Besuchen des Kranken unter Aufsicht zugelassen und
referirt iiber denselben. ai dai ;
16. Ferner sind iiber gecignete , scheinbare oder wirk-
liche Reconvalescenten, iiber Riick(ille u, s, w. die
erforderlichen allgemeinen und speciellen Unterweisungen
zu geben; die Mediciner werden an den Sectionen passi-
ven oder activen Amntheil nehmen und je nach Umstinden
die Epikrisis, diese Philosephie, dies Warum der einzel-
nen Krankheit, ausarbeiten, .
~17. Ausserdem werden in einer so grossen Irren-Heil-
und Pflege-Anstalt oft genng aunssergewihnliche Fiille und
Ereignisse Stoff zur mannigfachsten Belehrung geben.

18. Ausserordentlich wichtig, ja unschiitzbar fiir die
jungen Aerzte werden die praktischen Uebungen in medi-
cinisch - gerichtlichen Explorationen krankhafter
Gemiithszustinde sein. ;

- Zu dem Zwecke sind die Theilnehmer im formellen und
materiellen Theile dieser irztlichen Geschiifte als Sachver-
stindige praktisch anzuleiten und in Untersnchung und Be-
gutachtung der ausgewiihlten Seelenkranken ganz in der
Art, wie die wirklichen Explorations-Termine abgehalten
werden miissen, einzuiiben.

19. Endlich sei die Irren-Heil - Anstalt zngleich das
Firderungsmittel der anthropologisechen Heilkunst,
d. h. der nicht allein den Leib, sondern zugleich Seele und
Geists, also den ganzen Menschen , wie er seinem Begriffe
nach ist, in der Pathologie und Therapie selbst der somati-
schen Krankheiten rationell beriicksichtigenden, —

Dies wiiren so die hauptsiichlichsten Andeutungen iiber
die Methode der klinischen Benutzung der griisseren Irren-

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 222 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=222

@%‘ﬁ-}d

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in

— WP —

anslalten , vorzugsweise der in der Nihe von Universitiits-
Stidien belegenen relativ verbundenen Irren - Heil *’mﬂ
Fﬂﬂgﬂ ﬁﬂ&ﬁﬂlmv‘

 Wenn gleich, wie schon oben gesagt ist, von qum
der Gegenwart , wie Flemming , Roller, Jacobi und Nasse,
die schweren Worte ausgesprochen sind, dass der Arat,
welcher die Irrenanstalt zu einer Klinik hergeben will, keine
wahre Liebe fiir die Sache habe , dass eine grosse Verblen-
dung dazu gehire , solchen Vorschlag zu machen, dass der-
selbe ganz ungeeignet sei u. 8. w., iibrigens aber von ihnen
selber die Methode der Benutzung der Irrenanstalten zum
Lehrzwecke ein ,,unlisbares und ungelésetes Problem#*
genannt wird und sie ,,sich nichts Befriedigendes in dieser
Hinsicht ausdenken kinnen‘t und iiberall nur Nachtheile
sehen, weil sie eben nur die Idee einer unbedingten ge-
withnlichen Klinik in der Vorstellung gehabt haben, so ist
es dessenungeachtet, ja gerade deshalb mit der vollsten
Eraft objectiver Ucberzeugung auszusprechen, dass der,
nach der aufgestellten , keinesweges reglementsmissig bin-
denden, Methode geleitete Unterricht in grossen, in der
Nihe von Universititen befindlichen relativ verbundenen
Irren-Heil - und Pfllege - Anstalten , zwar auch das Problem
nicht vollkommen lisen, vielmehr bedeutende Miin-
gel mitsich fihren wird — gleich wie Alles, was
wir in dem HReiche des Wahnsinns denken und thun, —
jedenfalls aber fiiv eine grosse Zahl junger Aerzte, ohne
sonderlichen Nachtheil fiic die Kranken, sehr belehrend und
vorbildend sein wird, wenn der Lehrende der rechte
Mann ist.

. Unbegreiflich ist es, dass ein Mann wie Flemming
drucken lisst: ,.der klinische Unterricht in einer Irrenan-
stalt sei unfruchtbar fiir die medicinischen Schiiler,** und
dass er sich, wie er selbst sagt, nicht scheuet, es in Zweifel
zu ziehen, dass der Lehrer des eigentlich Lehrenswerthen
und Positiven viel vor den Schiilern voraus haben werde;
— als ob Letzteres der Inbegrilf der Zwecke einer Klinik
und nicht auch der ein wesentlicher sei, dauslia_n Rlinicisten
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Gelegenheit wird, durch Beobachtung , Umgang und Nach-
denken sich mit den Seelenkranken und Krankheiten be-
kannt zu machen, damit sie denselben spiter, wenn's gilt,
nicht ganz fremd und unbehiilflich gegeniiber stehen, und
~ jhnen Mittel und Wege zu weiterm Studium geiffnet sind.
Die sonstigen, gegen Benutzung der Irrenanstalten zn
Unterrichtsanstalten vorgebrachten Griinde scheinen sowohl
durch die bezeichnete Methode, als auch durch die vorste-
henden kritischen Erérierungen iiberhaupt, grossentheils
beseitigt.
Jedoch seien die wichligeren der anfgestelllen Gegen-
griinde noch einer besonderen kurzen Rritik unterworfen.
Zuerst die von Roller in seinem Buche von 1831 als
Thatsache aufgestellte Behauptung betreffend, dass eine
eigentliche (?) psychiatrische Rlinik noch nirgend bestanden,
dass die Lehrer den Zuhiorern nicht selbststindige Mitwir-
kung gestattet und diese Krankenbesuche an Bedeutung ver-
loren und ganz aufgehirt hiitten, sobald jene Minner —
Esquirol, Horn — die Anstalt verlassen hiitten, so ist
daraus noch kein Beweis gegen dic Maglichkeit der psychia-
trischen Klinik in Irrenanstalien gefiihrt, und zwar, weil
die Erfahrung und ihre Anwendung im und aufs Leben
fortschreitet , weil die frilhere Unterlassung des Unterrichts
kein Grund gegen die spitere Einfilhrung desselben sein
kann, weil die Irreniirzte, aus hier nicht niher zu ervrtern-
den Griinden , nicht immer das thun konnten und durften,
was sie wollten, und endlich besonders deshalb nicht, weil
die Studirenden im Ganzen nicht eher Zeit und Interesse
fiir praktische Psychiatrie haben werden, bis von Staats-
wegen Zeit und Interesse dafiir zu haben gefordert wird.
Ueberdies ergreife ich bei dieser Veranlassung mit
Freuden die Gelegenheit zu dem éffentlichen Bekenntnisse,
dass die Verbindung der Vortrige mit den Umgiingen in der
Salpétriére von Esquirol, in der Charité von Newmann,
und selbst die beschriinkten im Julius- Spital von Miiller
mir viel genutzt haben. Den praktischen Unterricht von
Horn habe ich leider micht mehr geniessen kiimnen; wie
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belehrend und bildend derselbe gewesen, dariiber ist kein
Zoweilel,
~ Zweitens, die Nachtheile, wn!cha fiir Kranke und
Angehirige mit der Benu,tzung der Irrenanstalten zum
Lehrzwecke verbunden sein sollen, betreffend, so sind die-
selben eines Theils nicht hegmndet, da sie entweder aufder
Voraussetzung einer gewdihnlichen Hhmk oder auf einer
mehr oder weniger unklaren Vurstelluug von der Sache
beruhen, andern Theils durch die hier skizzirte Methode
und die durch dieselbe bedingten Vorsichtsmaassregeln mig-
lichst verhiitet,

Als die wesentlichsten Uebelstinde sind angegeben ;
1) die Preisgebung von Familienverhiltnissen, welche Ge-
heimniss der Anstalt sein und bleiben miissen; 2) die durch
die praktischen Uebungen fiir die Kranken entstehenden

Nachtheile , und 3) der durch die Leitung des praktischen

Unterrvichts entstehende Zeitverlust des Direktors auf Rosten
und zom Nachtheile des Instituts und der Rranken.
Erstens, die Preisgebung von Familien-Verhiltnissen
und Geheimnissen betreflend,
so sind Anklagen, wie folgende: dass ,,das Zurschaustellen
dieser Krankheitsfille eine Pflichtverletzung an diesen Firan-
ken und ihren Angehirigen‘ sei, dass das Klinikum eine
solche Anstalt, sei es auch nur aus Missverstindniss, in
iiblen Ruf bringen und die Vorurtlieile Vieler gegen die
Unterbringung der Ihrigen daselbst noch vermehren wiirde
u. s. w., ohne Weiteres hingestellt, allerdings von grossem
Gewichte. — Indessen, wenn man erwiigt, dass durch die
vorgeschlagene Methode der psychiatrischen Klinik , durch
kluge Um- und Riicksicht des Direktors, durch die in Pro-
vinzial - Irren-Heil- und P fle g e - Anstalten auch in dieser
Riicksicht zu Gebote stehende reiche Auswahl, durch Na-
mensverschweigungen und andere Hiilfsmittel solche Indis-
cretionen miglichst verhiitet werden kinnen, dann erscheint
dieser Uebelstand schon viel weniger bedeutend, zumal
wenn man noch bedenkt, dass fiir einen sebr grossen Theil
der Kranken, besonders der unheilbaren niederer Stinde,
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solehie zarte Riicksichten gar nicht zu nehmen sind. Um
iibrigens im Publikum den Widerwillen gegen Irrenanstalten
durch solche Missverstiindnisse nicht zu vermehren, sind
~auch hieriiber die zweckmiissigen Belehrungen und Aufkli-
rungen in das zu publicirende Statut aufzanehmen.
~ Zweitens, die aus dem praktischen Unterricht selber -
fiir die Kranken und die Anstalt resultirenden Nach-
theile betreffend,
so sollen dieselben, besonders in Stirung der Ordnung des
Hauses, in Gefihrdung der Isolirung, in unvermeidliche
Verletzung , Beliistigung und Aufregung der Kranken durch
die jungen Leate bestehen.

Durch Ausfiihrung der vorgeschlagenen Methode , be-
sonders durch die Art von Poliklinik , zu welcher iiberdies
zumeist dic Pflege- Anstalt die geeignetsten Fille
liefern soll, scheinen diese Nachtheile fiir derartige Anstalten
sehon im voraus beseitigt. Die Wahrheit und Wichtigkeit
derselben stellen auch schon Lewpoldt, Heermann, Ideler,
Ferrus und Andere, selbst nach eigenen Erfahrungen, in
Abrede. Wenn gleich Heermann in seiner Behauptung:
dass die Schidlichkeit einer zahlreichen klinischen Visite
von den Irreniirzten e priort construirt werde, wohl zn
weit geht und dieselbe zn allgemein stellt , dagegen ihr anch
von Roller aus der speciellsten und ihm zuniichst liegen-
den Controle @ posteriori widersprochen wird, so hat er
doch anch gar nicht ganz Unrecht. Ideler sagt in seinem
Grundrisse (Thl. II. S. 927) sehr bestimmt, ,,dass die
Erfuhrung, welche er hieriiber in einer Reihe von Semestern
gesammelt , afle Zweifel bei ithm vollstiindig beseitigt habe,
welche man gegen die Ausfilirbarkeit einer psychiatrisehen
Klinik oline Nachtheil fir die Kranken vielfiltig erhoben
habe.¢¢ Ju, er fiigt hinzu: ,,Wenn der Lehrer unter ihnen
eine schickliche Auswahl trifft, mit der nithigen Vorsicht
verfilirt und sich streng in den Griinzen der Sittlichkeit
hiilt, so kann er sie in Gegenwart Fremder iiber alle Ge-
heimnisse ihres Herzens™ ausfragen, sie zu Reflexionen
dartiber veranlassen und dadurch ihren wesentlichen Zu-
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stand zur deutlichsten Ansehatung bringen, was seiner
Ansieht nach auch in der psychiatrischen Klinik geschehen
muss.** — Die Nachtheile der Fremdenbesuche fiir dic
frren sind auch nach meinen Erfahrungen iibertrieben und
in der That in der vermeinten Grésse und Ausdehnung gar
sicht cinmal nachzuweisen, Mit Besuchen von Verwandten,
Freunden u. s. w. ist es freilich oft etwas Anderes. Der
Geist, der Charakter des Instituts und des Arztes muoss auch
wohl in dieser Beziehung von grossem, giinstigem oder
ungiinstigem Einflusse sein, weil sonst die Verschiedenheit
der Ansichten in Betreff aueh dieses Punktes figlich nicht
erklirlich wiire , es miisste denn auch hier die siisse Macht
der Gewohnheit walten und es am Ende mit dieser Be-
hauptung so gehen, wie mit der der absoluten Trennung
aller Reconvalescenten von den Seelenkranken, welche ja
‘auch lange genug als traditioneller Artikel sich in Biichern
und Képfen fixirt hatte.! L ' :
Ueberhaupt ist es unbedingt das beste und zeitgemiis-
seste Mittel zur Beseitigung der Vorurtheile gegen éffent-
liche Irrenmanstalten, dass die Aerzte, wenn sie es mit gu-
tem Gewissen thun kénnen, dieselben dem Publikum nicht
verschliessen. Verwandte, die mit Widerwillen und Vor-
urtheilen Angehirige bringen oder besuchen, pflege ich,
wenn irgend moglich, in die Anstalt und in das Zimmer
ihrer Kranken zu filbren, was ich nie bereute, weil dadurel
der Zweck der Aufklirung und Beruhigung der Leate
sicherer ; schueller und vollkommener als auf irgend einem
andern Wege erreicht wurde. Ja, in Wahrheit ! wenn die
Irreniirzte vor dem Publikum, den Angehérigen und den
junigen Aerzien die Irrenanstalten zu dngstlich absperren,
ausserdem gar nichts iber die Wirksamkeit derselben in
vielen Jahren veriffentlichen,; oder ; was das drgste, ein
engherziger und doch hochmiithiger Rastengeist unter ihnen
sich einschleicht ; in Folge dessen sie vor jeder Verbindung
mit der freien wissenschaftlichen Welt, den Umiversititen
‘u. s. f. zurviickschenchen, — dann erinnern sie und die In-
stitute in mehe als einer Bezichung an Manehe und Kls-
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- ster, von welchen freilich ein Theil in Irrenhiiuser ver-
rmnﬂelt. ist. Es soll h;erm.lt weder zu viel noch zu wenig
gesagt sein,

liein praktlscher lrrenarzt wird es doch liugnen kin-
nen, dass ein sehr grosser Theil der Seelenkranken von den
das Institut Besuchenden gar nicht genirt oder verletzt
wird, im Gegentheil sich den Fremden zulraulich, selbst
dummdreist nihert, — eine Erscheinung, welche auch ganz
in der Natur der Iirankheit begriindet ist.

Was die von Seiten einzelner Mediciner veranlassten
Sittlichkeitsverletzungen der Kranken durch Petulanz in
Blicken und Reden betrifft, so bilden auch gegen derartige
Roheiten die Methode des Unterrichts, so wie das Verbot,
das Institut weiler zu besuchen, der Tact des Arztes und
selbst der Kranken einen Damm. Uebrigens ist doch nicht
zu vergessen, dass eine nnversiegliche Quelle dieses Uebel-
standes Wiirter und Kranke sind,

Die Aufregung der Iiranken betreffend, so findet sel-
bige bei vielen gar nicht Statt, bei anderen ist sie ganz vor-
iibergehend und ohne einen irgend namhaft zu machenden
Nachtheil; noch anderen niitzt selbst die Aufregung unter
Umstiinden und zwackmass:gerﬂenuﬂuug des Zufalls. Denn
kein Irrenarzl kiinnte doch im Ernste hehaupten, dass allen
Irren jede Aufregung schiidlich sei. Wie oft wiinschen wir
eine Aufregung, kinnen sie nicht erzwingen und ein zufil-
liger Besuch ruft sie mitunter hervor. Ja, wenn selbst ein
ofler der andere Kranke wiihrend und nach solehem Frem-
denbesuche sich kriinker zeigte, als wir ihn im gewihnlichen
Treiben hielten , bewiese das nicht, dass er, welcher schon
durch Fremde im Irrenhause so alterirt wird, unfihig sei
zum baldigen Riicktritt in die unangenehmen, widrigen
Welt- und Familien- Verhiiltnisse? Und endlich, sollte die

durch den klinischen Unterricht gebotene , ganz genane Un-

tersuchung des Falles nicht neue Aufschliisse geben kinnen

iiber Natur und Behandlung des Uebels, welche geradehin
dem Kranken und dem Arzte zum Vortheil und Gewinn
gereichten und auf welche dieser ohnedies hicht wahr-
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scheinlich nicht gekommen wiire? So stellen sich die.Schm_" -
der Vortheile und die der Nachtheile, mindestens gesagt,
in's Gleichgewicht.

Zugegeben auch, dass hier und da nachtheilige Folgen
aus der psychiatrischen Klinik entstinden, sollten etwa
deshalb die grossen Vortheile des Unterrichts aufgegeben
werden? Nimmermehr! Keine wichtige Staatseinrichtung
miisste in's Leben treten, wenn nicht einzelne Interessen
gefihrdet und verletzt werden sollten. Ja, ich, dem kein
Mensch wissenschaftliche und sittliche Liebe fiir sein Fach
und seine Seelenkranken absprechen soll, nehme, ohne
Furcht missverstanden zu werden, keinen Anstand, es

Irren schadete, solches bei jeder Klinik der Fall sei und
diese wenigen, von einem hiheren Standpunkte, als dem
eines kleinlichen, philistrisen Philanthropismus aufgefasst,
fiir nothwendige Opfer einer fiir's allgemeine Beste wichti-
gen Sache gehalten werden miissten. Derjenige Seelen-
kranke, welcher durch unsere psychiatrisch-klinischen
Uebungen verloren geht, an dem ist nicht viel verloren.
Kénnte solch ein precirer Schade in Parallele gesetzt wer-
den mit dem grossen wirklichen Nutzen, welchen zweck-
entsprechend vorgebildete junge Aerzte spiter im Leben
dadurch schaffen, dass sie tiichtige , wackere Menschen dem
Leben und der geistigen Freiheit zuriickgeben oder we-
nigstens das Zweckdienliche zu rechter Zeit thun? Nein !
Drittens, die aus der vom Direktor auf den praktisch-
psychiatrischen Unterricht verwandien Zeit enlsprin-
genden Nachtheile fiir die Anstalt und die Hranken
betreflend, ;
so ist es wahrlich schwerer, diesen Einwand gegen die Be-
nutzung der Irrenanstalten logisch zu begreifen , als zu wi-
derlegen.

Der Direktor solle nicht Zeit, nicht M usse haben
zur Leitung des praktischen Unterrichls, Anstalt und Kiranke
sollen darunter leiden, er solle nur leben und wirken fiir
die Anstalt und in ihr, und er habe in derselben vollauf zu
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thun. Man ist in Verlegenheit, was man auf solehe und
andere Redensartén erwiedern soll. Hand anfs Herz, meine
Freunde! Wenn Ihr solche Anforderungen stellt, dann that
keiner von uns seine Pflicht, und wir sind auch in dieser
Beziehung allzumal grosse Siinder. Seid Hir denn immet in
der Anstalt, lebt und wirkt Ihr stets fiir dieselbe, jakénntet,
diirftet Ihr es zu Eurem und der Anstalt Besten, wenn
Thr es auch wolltet? Wo ist die Grinze des diréeten und
indirecten Wirkens fiir die Anstalt und deren liranke? Mit
Ueberzeugung glaubt Thr Reelit zu thun, wenn Ihr Euch
bildet, erholt, erheitert und doch kénntet Thr das Unterrichten
junger Aerzte in der Anstalt fiiv verlorene Zeil ausgeben
wollen? — Dann kinntet Ihr am Ende auch die Littérdrisch
ausserordentlich productiven und reproductiven Irreniirzte
verdiichtigen , ihre Arbeiten als Verrath an der Anstalt und
dew Rowiken &uhmﬁhen und so das Edle HMWnrngﬂitl
den Staub treten!

Ganz allgemein betrachtet ist also dieser Vorwurf ¢in
nichtiger. Und haben wir nicht gesehen, dass der praktisch-
p&yﬁhmmschﬁ Unterrieht selbst vielfach niitzlich fiir die
Kranken sein kann? Wenn der Direktor nach der oben
skizzirten Methode Klinik hiilt, so ist derselbe in der An-
stalt, er wirkt auf Hranke, selbst mehr als gewihnlich, ein,
er lernt, indem er lehrt, er erhiilt iiber manche Krankheiten
neue wichtige pathologische und therapeulische Aufschliisse,
er niitzt in hiheren Beziehungen, in weiterem Kreise der
Irrenanstalt; den Aerzten und Irremangelegenheiten der
Provinz, dadurch, dass er die jungen Aerzte derselben in
diesem Theile der Heilkunst in medicinischer und gericht-
licher Hinsicht vorbildet, sie mit der Provinzialanstalt nach
allen Bezichungen bekannt macht, ihien Interesse fiir die-
selben einflésst, sich mehr auf ihre zur Aufnahme von Irren
in die Anstalt nithigen Untersuchungen und Begutachtun-
gen verlassen kann, zum Theil seine Leute kennt, kurz,
dass ein engeres Verhiiltniss zwisehen ihm und den Aerzten
cinerseits, und der Anstalt und der Provinz andererseits
sich hiidet,- welches fiir den Betrieb und das Gedeihen der

- page 230 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=230

@@Lﬂd

— 219 —

Trrenanstalts - und Irren - Angelegenheiten der Provinz von
hischst wohlthiitigen Folgen sein muss; endlich erfiillt die
Anstalt und ihr ﬁirekmr durch die Benutzung derselben als
Bildungsanstalt den dritten ihrer hichsten Zwecke. Denn
nur diejenige Trrenanstalt nihert sich am meisten der Ver-
wirklichung ihrer Idee, in welcher erstens Organisation der-
selben, so wie Pllege und Behandlung der Kranken; dann
wissenschaftliche Ausbildung des Fachs, und drittens prak-
tische Vorbildlung angehender Aerzie in der Psychiatrie
aufs Vollkommenste in inniger , wechselseitiger Durchdrin-
gung gefordert werden. — Dies vermégen vor allen die in
der Niihe von Universitiiten belegenen, relativ verbundenen,
Landes - oder Provinzial - Irren - Heil- und Pflege-Anstalten.
‘Was endlich

Drittens die Frage: 0b die Errichtung einer sol-
chen Irrenanstalt in der Nihe der Universitits-
stadt zweckmdissig sei? betrillt

so darf dieselbe nach allem Vorslehenden kauwm noch ge-’
stellt werden. Die Antwort ist entschieden. — Die Vor-
theile einer solchen Wahl des Platzes sind, wenn alle An-
forderungen miglichst vollkommen realisirt werden kinnen,
unbedingt und unbestritten. Hierbei versteht es sich iibri-
gens ganz von selbst, dass, wenn die Bedingungen zur Er-

- richtung einer Irrrenanstalt bei der Universititsstadt nicht
und anderswo aufs glicklichste erfiillt werden kéinnen, es
Verrath an dem Lande, der Provinz und der Anstalt wiire,
swenn trotzdem die Anlage derselben bei der Universitits-
stadt durchgesetzt werden sollte!

Reil (Rhaps. § 26) sagt: ,,Irrenhiinser wiirden noch
zu Pllanzschulen dienen kinmen, in welchen angehende
Aerzte in dem schwierigen Zweige der Seelenkrankheiten
unterrichtet wiirden. Die Zoglinge dienten zugleich als
Gehiilfen. Die angesetzten Aerzie hielten Vorlesungen iiber
Seelenkrankheiten , psyehische Kurmetliode und empirisehe
Psychologie, zum Gebrauch fiir die praktische Arzneikunde
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und hiitten dabei Gelegenheil, ihre theoretischen Vorlrige
durch Beispiele zn erliutern. '

Gottfried Schmidt sagt in seiner, 1803 erschiencnen
kleinen Schrift iiber Seelenreiz und eine neue Bnehamilm:gs.w
art des Wahnsinns (8. 53), dass der Gedanke, den iffent-
lichem Unterricht in der praktischen Seelenkunde auf Ak a-
demien mit dem Studiom der Natur in hiezu eingerichteten
Irrenanstalten, der Uebung in dem kunstgemissen Umgange
mit jenen Ungliicklichen und der Anstellung zweckmiissiger

_psychologischer Heilversuche zu verbinden, die Aufmerk-
samkeil derjenigen Staatsbeamten, welchen die Aufsicht
iiber die Universitiiten anvertraut ist, sehr verdiene, und
findet daher die Idee sehr natiirlich, dass jede gut eingerich-
tete Universitiit, wie ihren Lehrer der Botanik und botani-
schen Garten, so auch ihren Lehrer der Psychiatrie und
. ihre Irrenanstalt habe. Er fordert daher weiter bei Ein-
richtung der Irrenanstalten als medicinische Institute und
psychologische Observatoria, dass derjenige Theil der Staats-
verwaltung, dem die Organisation des éffentlichen Unter-
richts und die Belirderung der wissenschaftlichen Aufkli-
rung obliegt, auch eine Stimme habe. Achnliches und viel
Beachtenswerthes hieriiber sagt derselbe Verfasser in seiner,
auch 1803 erschienenen grisseren Schrift: Ideen zu einer
Physik der organischen Rérper und der menschlichen Seele.

Eayssler sagt am Schlusse seines jugendlich - genialen
Aufsatzes: ,,Mein Besuch bei den Wahnsinnigen und Irren
in der Charité zu Berlin: ,,Auf jeder Universitit miisste
ein Hospital fiir geistig Iiranke errichtet séin, und mehr
einer kleinen Gemeinde-Colonie, als einem Krankenhause
ihnlich sehen. — Auf der Universitit muss diese Anstall
sein, weil hier die tiichtigen Leibes -und Seeleniirzte (unter
welchen letzleren er, nach Heil's damals nicht {iberwunde-
nem dualistischen Kant'schen Standpunkte, auch Theologen
versteht) gahﬂdet werden.** Erhebend an sich und fiic unser
Streben in der Gegenwart ist das Schlusswort: ,,Ich weiss
wohl, dass ich hier vor einer Idee stehe , welcher die Wirk-
lichkeit noch sehr wenig enlspt;icht; aber man fange nur am
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rechten Orte an, za wirken , man gehu von der Quelle ﬂﬂt,

wo das Werk leicht ist, man bringe es in den rechten Gang
und vertraue dann der einzelnen Rraft, die ihren Gegen-

stand mit Licbe umfasst. Es geht ja doch endlich alles Gute

von der Redlichkeit des Einzelnen und seiner entschiede-

nen Kraftiusserang aus, in dieser Gesinnung zwingt er die
Zeit in den Dienst seiner Kraft und seines 'Willens. ¢

Mende, der in seiner bekannten Abhandlung iiber den
wissenschaftlichen Unterricht in der Medicin die Psychiatrie
auf einer Seite abfertigt und hier gar nicht recht zu Hause
ist, erklirt zwar, dass man in Trrenhiiusern weder Irre be- -
greifen, noch sie heilen lernt, und dass unsere Irrenhéiuser,
bis sie eine Welt fiir sich darstellen, nicht blos Hiuser fiir
Irre, sondern auch von Irrenden sind, allein er setzt doch
hinzu, dass ,.eine solche Welt im Kleinen, an deren zweck-
miissiger Einrichtung (vor 1820 geschrieben) sich kaum
die Einbildungskraft hinaufwagt, die letzte, hichste Stufe
des voll ausgebildeten Arztes sein wiirde.*

Nasse sieht schon in seinem, die Bahnbrechenden Auf-
satze vom Jahre 1819, nach vielseitiger Erwigung aller
Umstiinde, am Ende ,,dennoch wieder zu der Universitit,
als der gemeinsamen Bildungsanstalt fiir alle iibrigen Zweige
des dirztlichen 'Wissens und Handelns, auch in Betreff des
praktischen Unterrichts iiber die psychischen Hrankheiten
sich zuriickgedriingt.** Wenn gleich er dies in anderem Sinne
meint , als wir, so nihert er sich demselben doch in etwas
durch Anpiherung an die Vorschlige von Heermann und
Lorent,

Leupoldt will zwar Irrenanstalten mit medicinischen
Lehr-Anstalten in unmittelbare Verbindung geselzt und die
Heil - Anstalten zum Lehrzweck benutzt wissen, allein
iibrigens ist seinen, freilich nicht recht moltivirten Ansmh—
ten zum Theil be.mushmmeu. Von Amelung (s. oben S. 65)
gilt dasselbe.

Fon Nostits und Jinckendor/ nennt auch in dem allbe-
kannten Werke (1. I. 8. 529), welches den Geist der
Rinigl. Siichsischen Irreniirzte und iirztlichen Behérden
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repriisentirt, ,,die Idee; in Landes-Anstalten der Art ein
eigenes psychisches Klinikum in der Art zu errichten, wie
grissere klinische Anstalten, z. B. in Wien, Berlin und
Wiirzburg , mit Erankenhiusern verbunden sind,*¢ iiberaus
ansprechend. ,,Ihr niherer Zweek: die praktische Rennt-
niss der Behandlung der Scelengestirten mehr im Lande
zu verbreiten, kann nur wohlthiitig fiir den Staat sein ; auch
komme demniichst in Betrachtung, dass es gerathen sei,
Juugﬂn Aerzten, deren Vﬁrmﬁgensmst&ndﬂ keine Reise
in’s Ausland gestatten , ein neues Mittel zur Fortbildung
zu verschaffen und iiberhaupt zu vermitteln , dass nicht Be-
lehrung im Auslande gesucht werde , !:-e.vur diejenigen An-
stalten, die das Inland darbietet, benutzt worden‘:"), —
Michten doch die Vorschlige und Gutachten von Hayner,
Pienitz und Kreysig, die wir hier nur #n nuce erhallen,
zum Besten dieser Bache vollstindig bekannt gemacht wer-
den kinnen !

Gross (Hermann), ,,des Landes -Hospitals und Trren-
hauses zu Merxhausen im Hurfiirstenthum Hessen Arzt,*
sagt in seiner, der Empfehlung sehr werthen, Schrift vom
Jahre 1832 ,,die Irrenansten als Heil- Anstalten betrach-
tet*t : dass der Wunsch, die Heil-Anstalten mit den Landes-
Universititen zu verbinden, gewiss vieles fiir sich habe,
allein noch mehr gegen sich; und er halt Recht, wenn von
Anlegung der Landes-Irrenanstalt oder gar nur der von
der Pflege - Anstall absolut getrennten Heil - Anstalt in Uni-
versititsstidten , wie neuerlichst fiir Marburg beantragt
wurde, die Rede ist. ,,Die positiven Stérungen und Sehwie-
rigkeiten von allen Seiten** werden gewiss auch seiner
Ansicht nach mit der Verlegung derselben in die Nihe
der Universititsstidte verschwinden. Uebrigens will Gross
auch, obgleich er sehr richtig bemerkt, dass das Studium
der Psychiatrie einen langen Zeitraum und die reiferen
Jahre verlangt, dass kein Arzt, ohne die Elemente fiir

) Vergl. Rust iiber das Reisen junger Acpzte, Jahrg., 1838
der medicigisghen Zeitung des Vereins £ Heilk, in Pr, No.23.
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praktische Psychiatrie zu kennen , seinen praklischen Wir-
kungskreis hegmm:, und fordert deshalb, dass ,,der junge
Arzt wenigstens einen Cursus im h*renhause mache und
dort die Grundziige fiiv diese Wissenschaft smh Zu eigen
mache, damit er im praktischen Leben, wie es immer der
Fall ist, wenn Seelenkrankheiten ihm Vurkummen, nicht
Missgriffe anf Missgriffe hiufe und der guten Sache schade.¢¢
Yiele Kranke in Irrenhiusern , fihet er fort, sind ,,die Be-
liige medicinischer Missgriffe und geben den Beweis, dass
das Heilen der Fieber sich von Seelenstiirungen unter-
scheide.** Endlich bemerkt er noch, dass fiir die gericht-
liche Medicin die Kenniniss von den Elementen der Scelen-
stirungen einer der wichtigsten Gegenstinde im mensch-
lichen Leben bleibt, ,,Warum,** so fragt er am Schlusse
des § 17, ,,findet kein Examen iiber psychisch-
gerichtliche Gegenstiinde Statt? — sondern nur
die CGensur iiber psvehisch-gerichtliche Arbei-

ten] — ¢

An das giinstige Urtheil der medicinischen Facultit zu

Heidelberg in dieser Sache wird nur erinnert.

Sehriider van der Kolk sagl in seiner, am 16. Mirz
1837 in Utreeht gehaltenen akademischen Rede (1. c. p. 343),
nachdem er iiberhaupt fiir Anlage der Irrenanstalten in der
Nithe grosser Stidte sich erklirt — #deo maxime exopta-
mus, ul gyrgathum sit in vicinia wrbis et jfacullalis me-
dicae, wt medieus Instituti cum facultale nexum litiera-
rium fovere possit , et wut medici juniores occasionem ha-
beant, hanc partem medicinae practicae etiam excolendi.
Nachdem er iiber die Vernachlissigung dieses wichtigen
Theils der Medicin in seinem Vaterlande von Seiten der
Aerzie, Klage gefiibrt (p. 29— 30) — Quare ego ipse ante
aliquot annos a medicinae studiosis rogatus, hane partem

docere lubentissime in me suscepi, —

— Quomodo, quaeso,

diseipuli a}a;i ex his lectionibus majores fructus carpere
possunt, $i ipsis non est ﬂwltaa, hos ipsos maniacos,
praceeptoribus ducibus , nonmunguam visitandi? — Nam
cum in omnibus medicinae partibus, tum in hac parte,
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propria experientia dux est et optima magistra. Quare
Nosocomia instituantur diversis patriae locis, alque im-
primis in (?) urbibus, ubi sunt Academiae. Tum demum
erit data facultas praeceptoribus cum maximo fructu do-
cendi, discipulis autem discendi. — —

Guislain, welcher in seinem , dem Conseil von Ostflan-
dern in der Sitzung vom Juli 1838 adressirten, Eaxposé
sur Pétat actuel des aliénés en Belgigue ete. mit Recht
und aus anzuerkennenden Griinden der centralisation pro-
vinciale, als dem einzigen Mittel zur Vervollkommnung des
Irrenwesens, das Wort redet, sagt (p. 23), dass die grossen
Trrenanstalten fiir die Wissenschaft die erspriesslichsten
seien , besonders appropriant ainsi I'établissement & in-
struction des éléves en médecine, dans la supposition, que
nos villes universitaires en deviennent le siége. —

Wenn gleich die hier und schon frilher genannten
Schriftsteller von unserer Ansicht dadurch abweichen, dass -
sie die ,,Irrenanstalten,** ohne sich oft niher auszudriicken,
ob grosse oder kleine, Heil - oder Pllege - oder gemischte
Anstalten, in Universitiitsstiidten wollen, so miissen sie
doch , mnach reiflicher , unparteiischer Ueberlegung , der
Ueberzeugung werden , dass die in der Niihe von Univer-
sitiitsstiidten befindlichen, relativ verbundenen Landes- oder
Provinzial - Irren - Heil - und Pflege - Anstalten in jeder Hin-
sicht den Vorzug verdienen.

Eine Hauptstiitze dieser Ueberzeugung ist noch Roller.
Er ist es nicht allein wegen seiner vellwichtigen Stimme,
welche er unter Kimpfen und Opfern, besonders in den
letzten Jahren, anerkanntermaassen noch mehr gekriftigt
hat, sondern weil er gegen Klinik in Irrenanstalten ist und
weil die neue Landes-Irren-Heil - und Pflege - Anstalt zu
Achern, entfernt von beiden Landes-Universititen , im Bau
begriffen ist. Wenn ein solcher Mann unter solchen inne-
ren und dusseren Verhiiltnissen dessenungeachtel (neueste
Schrift S. 53) zugiebt, ,,dass, vorausgesetzt, dass keiner
Grundbedingung fiir die Irrenanstalt Eintrag geschieht, die
Niihe der Universitit unbestrittenen Werth hat, wegen der
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Anregung zu einem wissenschaftichen Leben, wegen des
lebendigen Gedankenaustausches, wegen der Leichtigkeit,
sich in den verschiedenen Hiilfswissenschaften durch An-
schauung zu unterrichten oder manche Probleme der Wis-
senschaft durch die vereinten Bemiihungen versehiedener
Fachgelehrten aufzulésen, wegen der von der Universitit
geiibten moralischen Controle, wegen des Nutzens fiir die
Professoren in mehrfacher Beziehung u. s. w.¢¢ — so hat
dieses Anerkenntniss um so mehr Gewicht und Wiirde,
als es mit Aufopferung subjectiver persinlicher Riicksichten
gegeben ist, und wir Alle, wie sein Baden, erkennen hierin
wieder einen Mann, in welchem wissenschaflliche Ueber-
zeugung mit Sittlichkeit und Wahrheit in schinem Ein-
klange sind. Freudig ergreife ich nochmals die schon
oben einmal gebotene Gelegenheit , an dieses Urtheil
iiber den Menschen die Bemerkung iiber die Sache zu
kniipfen : dass wohl jeder Irrenarzt an sciner Stelle, wenn
keine ganz geeignete Localitiit fiir die Irrenanstalt in der
Niihe der Landes - Universitit hitte aufgefunden werden
kiéinnen, grossentheils aus denselben Griinden fiir Achern
und fiir dieselbe Art der Benutzung der Anstalt zum Unter-
richt sich entschieden haben wiirde. Denn zunerst und vor
allen Dingen kommen die Irrenanstalten rein an und fiir
sich in Betracht und dann erst ihre Vortheile fiir und durch
die Universitiiten.

Wo aber alle diese Bedingungen zugleich erfiillt wer-
den kinnen, da muss die Wahl, nach dem unparteiischen,
vorurtheilsfreien Urtheile aller wirklichen Sachverstiindigen,
eine unanime sein. — Denn wahrlich , wenn wir auf alle in
diesem Abschnitte nur in Bezug auf den in Rede stehenden
Zweek angegebenen Vortheile der bezeichneten Irrenan-
stalten zuriickblicken; wenn die von Roller angedeuteten
und von mir auch schon in einem unterm 28. December 1836
ausgearbeiteten Promemoria motivirten Vorziige in nihere
Erwiigung gezogen werden; wenn noch erwiihnt wird, dass
die geistige Atmosphiire einer Universititsstadt, obschon
temporiir rauh, stiirmisch, wetterwendisch uilg voll Wind-
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stissse , doch ein miichtiges , wirksames und nur durch En:
behrung erst recht fiihlbares und anerkanntes geistiges Be-
lebungs -, Anregungs - und Bildungsmittel ist, ein Agens,
dessen Einfluss dem Irrenarzte, bei seinem schweren, Geist
und Leib doppelt angreifenden Berufe, bei dem Denken,
Handeln und Leben mit Wahnsinnigen, aus subjectiven und
objectiven Griinden mnicht nur wiinschenswerth, sondern
fast nothwendig ist ; wenn wir endlich noch daran erinnern,
dass wegen der Niihe der Universitit die Assistenten leichter
geschalft und die ungeeigneten leichter gewechselt werden
kinnen — so ist es aus allen diesen Griinden, welche
sehr leicht noch vermehrt werden kiénnten, ganz ausscr
Zweifel gestellt, dass eine so situirte und organisirte Irren-
anstalt nicht nur fiir, sondern anch durech die Universitit
die meisten Vorziige hat und in Zukunft noch mehr haben
wird. Schon allein wegen dieser Voraunssicht scheint es
so riithlich als vorsichtig, Landes- oder Provinzial - Irren-
anstalten in die Nihe der Universitilen zu riicken, damit
die wiinschenswerthen Bildungsverhiiltnisse beider Institute
zn einander, parallel mit der fortschreitenden Entwickelung
der Psychiatrie, aufs freieste und gliicklichste sich gestalten
kinnen wund ihrem wissenschaftlichen und praktischen
Bunde nicht durch kiinstliche , unnatiirliche Trennung un-
iibersteigliche Hindernisse sich entgegenstellen. Denn noch
einmal sei's gesagt :

Die in der Nihe eciner Universititsstadt neu errich-
tete, relatiy verbundene Landes- oder Provinzial - Irren-
Heil - und Pfllege - Anstalt ist das gliicklichste Ensemble
der Bedingungen zur miglichst vollkommenen Realisi-
rung der Idee einer Irrenanstalt und ihrer hichsten Auf-
gaben, nimlich: erstens, der vorziiglichsten Organisa-
tion und Verwaltung an und fiic sich, zweitens, der
zweckmiissigsten Verpflegung und Heilung der See-

_lenkranken, und drittens, der miglichst vollkommenen -
Ausbildung der Psychiatrie als Wissenschaft und Kunst,
so wie der der Irreniirzte und jungen Aerzte in der-

selben.
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. Diese hichsten, Riicksichten und nicht besonders, wie
Flemming meint, die vom Mittelpunkte der Provinz ent-
fernte Lage des (iibrigens auch als ungeeignet zudem heab-
sichtigten Zwecke befundenen) Schlosses zu Zeilz, haben
zur Genehmigung des Neubaues jeiner Provingzial - Irven-
Heil - und Pflege-Anstalt eine halbe Stunde von Halle, Sei-
tens der Hochloblichen Stindeversammlung, im April 1837
mitgewirkt. Mochte das wahrhaft hochherzige Briiderpaar
der Grafen su Stolberg-W ernigerode, welche die Interessen
der Stinde und Reglerung der Provinz vertreten, wahren
und leiten, noch lange zum Heil und zur Firderung dieser
hochwichtigen Provinzial - Angelegenheit fortwirken ! Moch-
ten die hochsten Staatsbehorden fiic und fiir mit weﬂﬂhh—
tigstem Interesse alle geeignetsten Mittel ergreifen und
beschaffen, damit dieser erste und wahrscheinlich IEtite
Neubau einer grossen Irren-Heil- und Pllege - Anstalt des
Staats in dessen deutscher Central-Provinz aunf die der
Gegenwart und Zukunft wiirdigste und gemigenkte Wmse
Zu Smnde komme !

Schliesslich sei auch noch emmal zum Besten dus all-
gemeinen Bildungswesens der jungen Aerzle in der prak-
tischen Irren-Heilkunst, hervorgehoben, dass alle Irren-
anstalten zur Férderung der praktisch-psychiatrischen Bil-
dung junger Aerzte mehr oder weniger beitragen kinnen
und sollen. — Denn wenngleich hier, wie iiberall in der
Wissenschaft und ihrer Anwendung aufs Leben, das Hich-
ste, die Idee, begriffen, erfasst und unverlierbar im Auge
behallen werden muss, so kommt es doch demniichst in der
Gegenwart darauf an, dass alle zu Gebote stehende
Mittel zur Erveichung des Zwecks auls entsprechendste
nach Rmﬂﬂn verwandt werden. Dann isl fiir die Gegen-
wart genug und selbst das relaliv Beste geschehen, und die
Bahn der Zukunft ist frei, Nur der ist als unprakiisch zu
tadeln, welcher, da das Ideale und ideale Mittel heute und
morgen, micht zu em'amhen sind , hshm- gar nichs, gnn&m
wissen will.

Mégemdahﬁr nnauhst m'Prmsen nir.\;iluhes (wns in
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85 niiher entwickelt ist) alle Entwickelungsstufen der Ge-
schichte der Irrenanstalten bis zur hichsten durchlaufen
hat und auch in dieser Beziehung von seinem gliicklichen
Genius geleitet ist, die vorhandenen Austalten der Art,
welche hie und da zum Theil noch Repriisentanten friiherer
Epochen sind, wenn méglich, zur Bildung und Aushbil-
dung der Psychiatrie, der Psychiatriker und Aerzte nach
Kriften benutzt werden!

‘Zur Férderung dieser Zwecke liegt aber dem Staate
zuniichst die Verpflichtung ob : das nithige theoretische und
praktische Studium der Psychiatrie von seinen Medicinern
unter Bedingungen zu fordern, die Irren-Heilkunde als
einen selbststindigen Theil der Heilkunst éffentlich von
Staatswegen anzuerkennen und ihr, mit den nithigen Modi-
ficationen , dhnliche Rechte und Pflichten zu gewihren und
aufzulegen.

Die Psychiatrie, die anthropologische Heilkunst, ist ein
wesentliches Element der Heilkunst des Menschen. Was
ich als selches in meinen ,,Elementen der Medicin® von
1829 — der Bliithe meiner Jugend, nicht der Frucht des
Mannesalters — aus der allgemeinen Entwickelungsge-
schichte der Medicin heraus fiir die ,,nlichste Zukunft*¢ ver-
kiindete, und was ich in den Organismus des Staates und
des Cultus aufgenommen wissen wollte, es ist durch sich
selber allgemeines Bewusstsein der Gegenwart bei Irren-
drzten und selbst bei Aerzten und Nichtirzten geworden,
also auch wohl mit des Staates gewohnter weiser Vor- und
Umsicht bestimmten Gesetzen zu unterwerfen, um es dadurch
frei zu machen von den gefihrlichen, unstiten Irren und
Wirren der Willkiir. Preussens hochgerechter, bewiihrter
Wahlspruch: ,,Swuwum cuiques wird sich auch hier,
wie iiberall, treu bleiben. Dies unbedingte Vertrauen ist
zugleich innigste Hingebung. Was fiir Preussen in dieser
Beziehung gilt, gilt auch fiir ganz Deutschland und das
Ausland , so weit die Psychiatrie Object der Wissens halft
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und Kunst, die Irrenanstalten éffentliche Wohlthiitigkeits-

Anstalten und die Irren-Angelegenheiten Staats-Angelegen-
heiten sind.

C.

Administrative Griinde

fiir die Zweckmiissigkeit der relativen Verbindung der Irren-
| kleil- und Pflege-Anstalten.

| 1. Ferkiltnisse der Administration zur Wissenschgft
( Psychiatrie) im Allgemeinen.

Administration und Technik sind in éffentlichen Irren-
anstalten noch viel unzertrennlicher verbunden, als in Hran-
ken- oder selbst in Erziehungs-Anstalten. Der Betrieb der
Irrenanstalts-Angelegenheiten sowohl in formeller als mate-
rieller Hinsicht gehiirt zur irreniirztlichen Technik, bestimmt
zugleich mit Diit und Regimen physische und moralische
Behandlung der Irren im Allgemeinen und wird zum allge-
meinen Heilmittel. Der Organismus der Leitung und Ver-
waltung der Irrenanstalten ist ihr allgemeiner Geist und ver-
hilt sich zum Verpflegungs- und Heil-Plan der einzelnen
Seelenkranken, wie das Allgemeine zum Besondern. Die
Macht dieses Geistes der Verwaltung einer Irrenanstalt auf
die Kranken ist so gross, dass sie wohl die entgegenge-
setzten Theorieen und Methoden der irreniirzilichen Praxis,
ja selbst die Fehler in beiden ausgleicht, und dass die Griin-
zen der Irrenheil-Kunst und Naturheil-Kraft der Seele von
den Grinzen der Heilkrifte der Anstalt als solcher gar
hiiufig micht unterschieden werden kinnen. Wo diese
Macht verkannt und ignorirt wird, dawerden vielfach falsche
Erfahrungen statt der dchten nach Zimmermann gewonnen
und verbreitet, und Rurerfolge , welche grossentheils aaf
Rechnung der Anstalt als solcher kommen, speciellen Heil-
mitteln und Kurmethoden zugeschrieben.

Diese Andeutungen sprechen fiir die Einheit der Ad-
ministration und irreniirztlichen Technik, der Verwaltung
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und Wissenschaft und zugleich fiir die Nothwendigkeit der
Unterordnung jener unter dieser. Der Arzt der Irren-
anstalt, welcher natiirlich iiber den ganzen Umfang der
Heilmittel- und Wege frei und ungehindert disponiren muss,
muss auch die obere Leitung der innerhalb ihrer Grinzen
selhslstﬁ:!digeﬂnl Verwaltung haben, muss _der dirigirende
i TR T WA ERRA AR R B

 Der hischste Zweck der Irren- Heil- und Pllege-Anstal-
ten ist miglichst vollkommene Verpflegung und Heilung der
Seelenkranken. Die Erreichung dieses Zieles ist Sache
der Psychiatrie und der Irrenlirzte. Die Administration
der Irrenanstalten ist das allgemeine Mittel der Direction
zur Erreicliung dieses Zweckes. Es giebt keine Irrenan-
stalten; geschweige denn eine Verwaltung derselben ohne
dies ‘Ziel, man miisste denn an die Zeiten zuriickdenken,
in denem die Seelenkranken als unbrauchbare Dinge aufbe-
wal#t, oder als gefilirliche Menschen gleich Verbrechern
eingesperrt wurden ; da bedurfte es fiir sie nur Zucht- und
Corrections-Haus-Verwaltung. Da die Irrenanstalten jetzt
aber Kranken- Heil- und Pllege-Anstalten sind, so ist die
miiglichste Firderung dieses Zweckes Aufgabe der Admi-
nistration. - Dies Princip ist das leitende ihres ganzen
Betriches. Von dieser Hohe aus erscheint der Geist der
Administration der Anstalt in sich, bei aller seiner ihm
‘nothwendig gebiihrenden Selbststindigkeit, dem Geiste der
Wissenschalt untergeordnet, wie das Mittel dem Zwecke.
Ist die Administration das Erste, Maassgebende, dann wird
leicht die Irren-Behandlung Mittel zur Férderung der mehr
untergeordneten Zwecke der Verwaltung, In ékonomischen
und finanziellen Angelegenheiten reisst dann wohl Plus-
macherei; in den Arbeiten Akten- und Nummernsueht ein
die Ueberschiisse der jihrlichen Einnahme iiber die Ausgabe
und die gestiegene Zahl der Nummern werden belobt, selbst 4
auf Rosten der vernachlissigten, auf dem Papier nicht sicht-
baren und in der Wirklichkeit nicht gesehenen Irren-Pllege-
und Behandlung. Durch das Vorhereschen eines an sich
schon - so  untergeordneten Vbrwaltung_s-ﬂet:iahea- und
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Zweckes leidet selbst die Verwaltung , weil sie den ihr an-
gewiesenen hiheren geistigen Zweck verfehlts es leiden die
Irren, weil sie in dem Falle, dass ihnen die Mittel zur
miglichsten Firderung ihres Wohls entzogen werden, die
Mittel zur Errcichung der selbstischen Zwecke der Ver-
waltung hergeben miissen; es leiden die Irrenanstalien als
solchein dem Verhiltnisse, als die Zwecke derVerwaltung den
hichsten Zwecken der Irrenanstalten widersprechen. Das
Faktum , dass unter solchen Missverhiltnissen der Verwal-
tung und Direction an die Stelle gegenseitiger Einheit in
den Tendenzen , Misstrauen und Zwietracht, an die Stelle
des Fortstrebens zum hiichsten Ziele durch freie geistige
Bewegung und Thitigkeit im Innern des Instituts ein Er-
starren in Husseren Formalismus treten, und dass selbst der
schnellste, kriftigste Geschiiltsbetrieb nur der triigerische
iussere Schein einer im Innersten ihres Organismus selbst
leidenden und kranken Irrenanstalt sein kann, bedarl keines
weiteren Beweises. —

Ein Blick in die vergleichende Geschichte der adn:u-
nistrativen und technischen Entwickelung der Irrenanstalten
giebt den unparteiischen Beweis , dass iiberall die Wissen-
schafl dem Geiste der Verwaltung priisidict hat und dass
die unaufhaltsamen Fortschritte der Wissenschaft nach Re-
flexion und Erfahrung ven der Administration die freieste
Beriicksichtigung und zwar zu ihrem gegenseitigen Beslen
gefunden haben. — Als die Psychiatrie noch kein Theil der
Medicin war, als es noch keine besonderen Irrenanstal-
ten und Irreniirzte gab, konnte es natiirlich auch keine
Irren- und Irrenanstalts - Administratoren geben. In den
zur Aufbewahrung der Irren als unheilbarer Kranken be-
stehenden Irrenanstalten standen Wissenschaflt und Arzt
gegen Verwaltung und Oeconomie-Verwalter noch villig im
Hintergrunde. In den gemischten Irrenanstalten waren
Arzt und Verwalter wohl einander coordinirt nach der In-
structions allein der Arzt war in der That der zweite, wenn
der Heilzweck der untergeordnétere und er micht in der An-
stalt wohnte; bezeichnend genug habe ich selbst moch in
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solchen Anstalten den Verwalter in Gegenwart des Arzles
von den Irren und Wirtern ,,den Herrn‘¢ nennen héren.
In den absolut getrennten Irren- Heil- und Pllege-Anstalten
trat der Gegensatz zwischen Technik und Administration,
Arzt und Verwalter reiner hervor; und wenn gleich regle-
mentmiissig hie und da beide in beiden einander coordinirt
gestellt waren, so stellte das gegenseitige Verhiiltniss sich
doch so, dass in den neuesten Irren-Ileil- Anstalten dem
dirigirenden Arzte der Verwalter selbst ohne Selbststin-
digkeit und Verantwortlichkeit subordinirt ward, gewiss
zum Nachtheil der Anstalt, in so fern als die speeielle obere
Leitung und Beaufsichtigung eines grossen Theils des ad-
ministrativen Dienstes weniger Sache des Arztes ist und
derselbe dadurch eine Masse verantwortlicher und zeit-
raubender Geschiifte hat, deren er unbedingt zur vollen,
allen Anforderungen entsprechenden Erfiillung seines eigent-
lichen Berufs und zur angemessenen Benutzung seiner Zeit
iiberhoben sein sollte. In den reinen Irren-Pflegeanstalten;
wie sie durchschnittlich sind, nimmt der Arzt noch heulzu-
tage, wenn er auch nach dem Reglement dem Verwalter
coordinirt ist, in der Regel die zweile Stelle selbst in den
Augen der Irren ein, es miisste denn der Verwalter we-
niger und der Arzt mehr der Anstalt sein, als er sein soll.
In den relativ verbundenen Irren- Heil- und Pflege - An-
stalten endlich sind die in den absolut getrennten Heil- und  #
Pflege-Anstalten noch obwaltenden Gegensiitze zwischen
Arzt und Verwalter und zwar zum Besten der Pflege-
anstalt aufgehoben ; es ist nur ein Verwalter und ein diri-
girender Arzt in beiden, und die gegenseitigen Verhiiltnisse
lassen sich, eben wegen der relativen Verbindung beider
Anstalten in eine, auf die einfachste und vollkommenste Art
zum Besten beider Anstalten, zumeist verhiltnissmiissig der
Pflegeanstalt, in eine relative Harmonie bringen, deren Grund-
lage die ist, dass der Arzt der Dirigirende, der Verwalter
(Kassenrendant) ihm zwar in beiden Anstalten subordinirt
sei, aber die in seiner Instruction mniher zu bestimmenden
Verwaltungsgeschiifte, vor allem Kassen- und Rechnungss
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wesen, mit méglichster Selbststindigkeit und Verantwortlich-
. keit , dem dirigirenden Arzte gegeniiber, fiihre.

II. Fergleichung der administrativen Ferhiltnisse der
resp. Irrenanstalien und Vorziige der relativ verbun-
denen Heil- und Pflege- Anstalten.

Aus den gegebenen Verhiiltnissen der Administration
zur Wissenschaft resultirt unzweifelhaft znnichst ganz all-
gemein , dass, da die Vorziige der relativ verbundenen
Irren- Heil- und Pflege-Anstalten in historischer, morali-
scher und wissenschaftlicher Hinsicht nachgewiesen sind,
diese Irrenanstalten auch eo #pso schon fir die Verwaltung
die zweckmiissigsten und vorziiglichsten sein miissen, und
dass , mége man nun das Administrative im engern
Sinne, nimlich den ganzen Geschiftshetrieb in formeller
und materieller Hinsicht, das Statut, die Reglements, In-
structionenu. s. w., oderdas O ekonomische, oderendlich
drittens das Finanzielle im Auge haben, die Grundprin-
cipien einer guten Verwaltung: Einheit, Einfachbeit und

Sparsamkeit — aufs vollkommenste an sich, so wie in
Bezug auf die Hauptzwecke der Anstalt selber gesichert
sind.

Es ist hier nicht die Aufgabe, ein System der Ver-
waltung , sondern nur die Vorziige der relativen Verbin-
sdung von Irren- Heil- und Pflege-Anstalten fiir die Verwal-
tung anzugeben. Da diese Vorziige aber griisstentheils
durch die moralischen und wissenschaftlichen vorausbedingt
sind , was auch wegen ihrer organischen Wechselbeziehun-
gen geschehen musste; da ferner sowohl die einzelnen Par-
tieen der Verwaltung sowohl unter sich, als auch mil den
moralischen und wissenschaftlichen Verhiltnissen vielfach
verschmolzen sind, und da endlich auch die Grundprincipien

ﬂ der Verwaltung: Einheit, Einfachheit, Sparsamkeit inein-
andergreifen und mitbedingt sind durch die leitenden Prin-

cipien der Moralitit und Wissenschaft, — so muss, um
Wiederholungen miglichst zu vermeiden , auf den histori-
schen, moralischen und wissenschaftlichen Theil verwiesen
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werden, und migen die dort schon implicite gegebenen Vor-
theilein Betreff der Administration, hierin derbeiVerwaltungs-
sachen gebriuchlicheren und fiir administrative Beamle iiber-
sichtlicheren Form, niimlich der numerischen, Zusammen-
westellt werden und zwar kurz , da die Mﬂth schon in den
beiden anderen Theilen der Abhandlung enthalten sind.

1. Allgemeine Bestimmungen.

1. Alle Nachtheile der absolut getrennten, alle Vor-
theile der relativ verbundenen Irren- Heil- und Pllege-An-
stalten in moralischer und wissenschaftlicher Beziehung sind
zugleich Nachtheile und Vortheile der entsprechenden Irren-
anstalten in administrativer Beziehung.

2. Die in dem moralischen und wissenschaftlichen
Theile der Abhandlung entwickelten Vorziige der relativ
verbundenen Irren- Heil- und Pflege-Anstalten sind zuogleich
die besten Beweismittel und Belege fiir die Vorziige dieser
Anstalten in Betreff ihrer Administration.

3. Da die absolut getrennten Irren- Heil- und Pllege-
Anstalten, wie bewiesen, niemals ibrem Begrilfe und ihrer
Zweckbestimmung vollkommen entsprechen kinnen, so ver-
migen sie solches am wenigsten in Betrelf ihrer Administra-
tion , in so fern als diese jenen Beslimmungen gemiiss han-
deln , selbige ausfiihren und verwirklichen soll.

4. Es giebt in der That keine absolut getrennte Irren-
Heil- und Pllege-Anstalten , weil die absolute Trennung der
Heilbaren und Unheilbaren unausfiihrbar ist. Dadurch wird
die ganze Verwaltung dieser Anstalten in formeller und ma-
terieller Hinsicht viellach eine unsichere, schwankende und

il

sich selbst widersprechende; es leidet, mehr als das Ge-

wihntsein an solche Missverhillnisse und Uebelstinde

glaubt und weiss, der gute Geist der Verwaltung und die
iibelste Folge davon kann die sein, dass selbst die Abwei-
chung von wohl ausfihrbaren Vurschnl'l.en leichler zuliissig,
schwerer erkennbar und, wenn erkanat, leichter zu beschi-
nigen ist,

1

&
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5. Das Gegentheil findet bei den relativ verbundenen
Irren- Heil- und Pflege-Anstalten statt. — Die verschrifts-
missigen Bestimmungen nach allen inneren und iusseren
Beziehungen kénnen ausgefiihrt, Mingel und Fehler des Or-
ganismus der Verwaltung in vorkommenden Fillen ohne
Woeiteres beseiligt und die Mittel zur Einheit und Einfach-
heit leichter gewonnen und sicherer erhalten werden.

6. Die absolute Trennung beider Anstalten macht den
Geschiiftsgang und Betrieb mehrseitig complicirt, weitliuftig,
unsicher ; ihre relative Verbindung denselben einfach, kurz,
pricis,

7. Eine Menge Schreibereien zwischen den Anstalten
und den vorgesetzten Behirden einerseits, und zwischen
diesen beiden und den Angehérigen, Hommunen, Land-
riithen u. s. w. andererseits in Bezug auf die Wahl der An-
stalt je nach der Heilbarkeit oder Unheilbarkeit der Fille,
in Bezug auf Belassung der Kranken in der einen, Entlas-
sang aus der andern u. s. f., fallen bei der relativen Ver-
bindung beider Anstalten fort, und die Versetzungen aus

i der einen in die andere lassen sich in diesen, wenn sonst
der Dirigirende nicht der kleinlichsten Controle unterworfen
ist, vielmehr dic unerlissliche Selbststiinligkeit hat, ohne
Federstrich unmittelbar bewerkstelligen.

8. Geschiftsleitung und Fiihrung, Controle , Hassen-
und Rechnungswesen, Ockonomie, polizeiliche, rechiliche,
so wic Hessort-Yerhiiltnisse sind viel einfacher, klarer,
iibersichtlicher in einer relativ verbundenen Provinzial- oder
Landes- Irren- Heil- und Pflege-Anstalt zu reguliren, als
da, wo diese Einheit in eine Heil- und zwei, drei, ja sechs
und noch mehr Pllege-Anstalten auseinanderfillt.

9. In den relativ verbundenen Irren- Heil- und Pflege-
Anstalten ist die Ockonomie, Ackerwirthschaft, das System
der Beschiftigung und die Beschalfung der Bediirfnisse der
Irren durch die Irren, am zweckmiissigsten und vollkommen-
sten auszufiihren, theils weil eine grissere Masse vereinter
Kriifte zusammenwirkt, theils weil die zu Gebote stehenden
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Liriifte der Irren ohne etwaige Nachtheile fiir die hiheren
Pllege- und Heil-Zwecke um- und vorsichtiger vertheilt und
benulzt werden kinnen, als in den absolut getrennten
Irren- Heil- und Pflege-Anstalten, wo solches besonders in
den reinen Irren-Heilanstalten nicht immer gehirig ge-
schehen mag. .

10. Die finanziellen Vorziige der relativ verbundenen
vor den absolut getrennten Anstalten sind sehr bedeutend. —
Denn die Einrichtungs- und Unterhaltungs-Kosten stellen
sich in jenen viel niedriger als in diesen: erstens, weil
der Natur der Sache nach eine auf einem Grundstick
herzustellende grosse Irren- Heil- und Pflege-Anstalt viel
wohlfeiler zu stehen kommen muss, als zwei, drei und
mehr auf von einander entfernten Grundstiicken zu errich-
tende Irren- Heil- und Pilege-Anstalten; zweitens, weil,
wie auch schon Jacobi (Zischr, I. 8. 736) bemerkt, be-
deutende Ersparungen an den Verpflegungs- und Unterhal-
tungs-losten sich ergeben, die sich allemal um so billiger
stellen, je grisser bis zu einem gewissen Verhiltnisse die
Masse der Verpflegten ist; drittens wegen des Vortheils
ad 9; viertens, weil nicht wenige Beamte und Einrich-
tungen, z. B. Burean, Registratur, Abtrete-, KHommis-
sions-Zimmer, Riiche, Bade- und Wasch-Anstalt, Werk-
stitten, Kirche, manche Sile, Heilapparate, Zerstreu-
ungs- und Erholungsmittel u. s. w., in der einen relativ
verbundenen Anstalt nur grisser, aber einmal, dagegen in
den absolut getrennten Anstalten um so viel mehrmal vor-
handen sein miissen, als einzelne Anstalten existirens
finftens , weil der ganze Verwaltungsbetrieb und Ge-
schiiftsgang einfacher, also auch wohlfeiler und sechstens,
weil alle durch Versetzung der Kranken aus der Heil- in
die selbst Tagereisen weit von einander entfernten Pllege- q
Anstalten, event. zuriick, bei der einen Verbindung der-
selben ganz und gar fortfallen. —

Dies wiiren die hauptsiichlichsten ganz allgemeinen
Bestimmungen zur Vergleichung der Vorziige der relativ
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verbundenen vor den absolut getrennten Irren~- Heil- und
Pflege-Anstalten in administrativer Bezichung. — Es miégen
denselben zu demselben Zwecke noch

2. Besondere Bestimmungen

. angereihet werden. Wenn gleich dieselben mehrentheils
schon in den hinter uns liegenden Partieen der Abhandlung
dagewesen sind , so diirfte der Riickblick auf dieselben und
die bestimmtere Beziehung zur Verwaltung den Ueberblick
der Vortheile der relativ verbundenen Anstalten fiir dieselbe
gar sehr erleichtern und besonders den rein administraliven
Beamten und Behirden willkommen sein.

Um jedoch in der numerischen Reihenfolge eine ge-
wisse materielle Ordnung hineinzubringen, wollen wir
als Leitfaden fiir dieselbe den Gang des administrativen Ver-
fahrens mit den Irren von den Vorbereitungen zu ihrer Aut-
nahme in die resp. Irrenanstalten an, bis zur Entlassung
aus denselben nach seinen wesentlichen Momenten vor Au-
gen nehmen und in das hierdurch sich bildende Schema die
Hauptpunkte als fortlaufende Nummern so einzureihen su-
chen, dass dieselben eine miglichst zusammenhingende
Linie bilden. —

Demnach kommen hier von den administrativen Verhiilt-
nissen der Irrenanstalten resp. Vorziigen der relativ ver-
bundenen Irren- Heil - und Pflege-Anstalten in Betracht:

a) die in Betreff der Aufnahme der Irren indie resp.
Irrenanstalten s '

b) die in Betreff des Aufenthalts der Irreninden-
selben, und

¢) die in Betreff der Entlassung der Irren aus
denselben.

Ad a.

1. Eine Menge Weitliuftigkeiten und Bedenken vor
der Aufnahme von Kranken in die absolut von einander ge-
trennten Heil - oder Pflege-Anstalten wegen Feststellung
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der Frage: ob nach den gegebenen Bestimmungen der
Iiranke als prisamtiv heilbar oder unheilbar der Heil- oder
Pllege - Anstalt zu iibergeben sei, fallen bei den rela-
tiv verbundenen Irrenanstalten fort, namentlich in Betreff
der Gemeingefiihrlichen, die éffentliche Ordnung Stérenden,
welehe doch jedenfalls in eine oder die andere recipirt wer-
den miissen.

2. Das administrative Verfahren vor Aufnahme der
Seelenkranken in éffentliche Irrenanstalten ist daher viel
kiirzer, einfacher, sicherer in relativ verbundenen, als in
absolut getrennten, da anf dasFesthalten an den iiberdies so
héchst preciren Aufnahme-Bedingungen in jenen viel we-
niger ankommt, als in diesen.

3. Durch die in den relativ verbundenen Anstalten
friihzeitiger zu bewirkenden Aufnahmen wird die Heilung
vieler Fille nicht nur geférdert, sondern selbst allein noch
miglich.

4, Nicht relativ verbundene, wohl aber absolut ge-
trennte, sireng an den Buchstaben des Reglements festhal-
tende Irren- Heil- und Pflege- Anstalten lassen sich die
Hiirte zu Schulden kommen , Kranken, deren Aufnahme in
die Heilanstalt wegen Feststellung der Priliminarien iiber
den vorgeschriebenen terminus ad quem sich hinaus gezogen
hat, dieselbe zu verweigern und Versetzung in die Pllege-
Anstalt zu beantragen, welehe nun aber bei fehlender Gemein-
gefiibrlichkeit des Iiranken oder bei Vollzihligkeit der An-
stalt oder aus anderen Griinden anderweitige Schwierigkeiten
macht, so dass der Kranke, in Folge dessen fiir unheilbar
erklirt, es wird, wenn er es auch nicht war, und zugleich
auf lange Zeit eine driickende Last und Sorge fiir Angeho-
rige und Kommunen ist.

5. Wo relativ verbundene Provinzial - oder Landes-
Irren - Heil- und Pfllege-Anstalten sind , biissen die Kranken
nicht die Schuld der Verwaltung, Angehirigen , Gemeinden
u. 5. W., welche Calamitit in den absolut getrennten Insti=
tuten der Art jedenfalls unvermeidlich ist , wenn Seelenkranke
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nach Ablanl der gesetzlichen Frist von der wohlthiitigen Wir-
kung der Heilanstalt ausgeschlossen werden,

6. Das Blnﬂsmmgkmt.s -Erklﬁrungs Vertahren gegen
die in Irrenanstalten, én specie Heilanstalten, Aufzunehmen-
den ist durch die Rescripte der Kinigl. hohen Ministerien
der Justiz vom 4. April und der geistlichen u. s. w. Angele-
genheit, so wie des Innern und der Polizei vom 16.Februar
1839 (No. 3947) in Preussen zwar wesentlich verbessert *) ;

*) In den Rescripten ist niimlich von den Riinigl. hohen Mini-
sterien angeordnet worden, dass die firmliche Blodsinnigkeits-Er-
klirung eines Gemiithskranken nach den Bestimmungen der allgemei-
pen Gervichtsordnung Th. I. tit. 38. §. 2 seq. nur dann erst ein-
geleitet werden solle, wenn es sich darum handele, ihn als einen
nach dem drztlichen Urtheile unheilbaren Geisteskranken fiir
immer in einer Irren-Aufbewahrungs-Aunstalt unterzabringen, dass
mithin die sofortige Eioleitung des Blidsinnigkeits- Verfalrens auch
gegen die nor zur Heilung in eine Gfentliche Irrenanstalt aufgenom-
menen Personen gar nicht nothwendig, vielmehr zu reprobiren sei,
weil die Allerhiichste Kabinets-Ordre vom 5. April 1804 nur zur
Sicherstellung gemiithskranker Personen gegen ungerechtfertigte Frei-
heitsberanbungen verhiiten will, dass ein Gemiithskranker, der mnicht
durch gerichtliches Erkenntoiss dafiir erkliivt ist, in der Irrenanstalt
behalten werde. — —

Damit jedoch das Gericht in den Stand gesetzt werde, sich von
den niberen Umstinden zu unterrichten und zu priifen, ob zur Auf-
pahme eines Gemiithskranken eine hinlingliche Veranlassung vorban-
den gewesen ist, und welehe Sicherheitsmaassregeln etwa die Sarge
fiir das Vermigen des Gemiithskranken erfordert, ist es fiir noth-
wendig erachtet, dass den Gerichlen von der Aufnahme eines Geistes-
kranken in eine Giffentliche Irrenanstalt sofort Nachricht gegeben, zu-
gleich aber iiber den Zustand des Kiranken und die einer Gemiiths-
zustands=Untersuchung etwa entgegenstehienden Bedenken Mittheilung
gemacht werde, Endlich darf die Aufnahme nie anf blesse Privat-
llequisitionen, selbst nicht der Aeltern eder eines Ehegatten, sondern
nur auf Ansuchen der Gerichts- oder der Oris-Polizeibehiivde erfol-
gen, welche letztere sich zuvor vom dem geisteskranken Zustande
des betreffenden lodividuums durch ein Attest des Physikus oder eincs
andern zuverlissigen Arztes Ueberzeugung zu verschaffen hat.

Ausser den in gedachtem hohen Kescripte angezogenen Griinden
fiir die Zweckmiissigkeit, ja Nothwendigkeit dieser gesetzlichen Be-
stimmung kommen noch viele andere in Betracht und unter diesen:
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allein da von Rechtswegen die Blodsinnigkeits-Erklirung
eines Irrenvor Aufnahme desselben in die Irren-Pflege-Anstalt

erstens, dass durch die frihere und noch vielfach giiltige Bestim-
mung: die fSrmliche Blédsinnigkeits- Erklirung miisse vor Aunfnahme
einer seelenkranken Person in die Irren-Heil anstalt erfolgt sein,
die beste Heilungszeit wohl verloren geht, und dadurch der LKranke
von Rechtswegen, in Folge einer gesetzlichen Bestimmung,
anheilbar gemacht wird; zweitens, dass die Untersuchungen in
termino gar nicht selten ohne Erfolg vorgenommen und ein- ja
mehrmals wiederholt werden missen ohne geniigendes Nesultat, z. B.
wenn die zugezogenen s sachverstiindigen » Aerzte von der Sache we-
nig verstehen, die Hrankheit nicht kennen, verschiedener Meinung
sind, oder ihr Gutachten unbestimmt, unklar und den geselzlichen
Bestimmungen nicht entsprechend ist, oder wenn Implorat in einem
fucidim intervalium zur Zeit des Terming sich befindet, oder wenn
der Lirankheilszustand von der Art ist, dass die zur firmlichen Blid-
sinnigkeits-Erklirung erforderlichen Thatsachen und Beweismittel
nicht vorhanden oder nicht zu ermitteln sind, was namentlich in den-
jenigen Fiillen, wo die Kraokheit sich fast gar nicht durch Reden,
sondern nur durch Handlungen kundgiebt, geschieht ; drittens dass
die gerichtlichen Untersuchungen von grossem Nachtheil fiir die Kran-
ken und derem Rrankheitszustand sein kiinnen, =. B. dadurch, dass
sie durch den Gaog der Exploration, durch Verwandte, ja selbst
durch das Bewnusstsein des Zwecks der Untersuchung nicht pur sehr
aulgeregt , sondern kriinker werden, ja einen meuen Anfall von Tob-
sucht erleiden’, von welchen sie’, dem bisherigen Rrankheitsverlaufe
nach zu urtheilen, biéchst wahrscheinlich befreit geblieben wiren,
oder dadurch, dass manche vor dem Termin, unter umsichtiger Hin-
weisung auf denselben, mehr, nach dem Termin weniger Herrschalt
iiber sich ausiiben, weil sie sich nun doch fiir verloren halten, wie
deon einer meiner an fixem Wahn leidenden Iiranken es selbst aus-
sprach , dass er nun, da er niedertriichtiger Weise von Rechtswegen
solcher Untersuchung preisgegeben, seinem Drange durch Menschen-
blut sein Schicksal zn siihnen, ungestraft als vermeint Wahnsinniger
freien Lauf lassen kHI].[lﬂ; viertens endlich, dass bei m‘-ﬁ)l[ﬁilli“
Wiederherstellung dem Kranken und dessen Angehiirigen nicht nur
unniitze Hosten verursacht, und die Publieitit, welche die Geistes-
krankheit durch ein gerichtliches Verfabren erbilt, dem FPatienten
nach seiner Wiederherstellung bei Verfolgung seines Berufes und Er- |
langung seiner Zwecke hinderlich werden kann, sondern dass selbst
die, im eigentlichen Sione des Wortes wider und ohne sein Wissen
undWollen, bei wiederholten Untersuchungen selbst bedentenden Hosten,

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 252 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=252

-

erfolgt sein muss, so erwachsen dadurch fiir die Provo-
eirten, Angehérigen, Kommunen u. s. w. eine Menge,
oft im hochsten Grade driickender Widerwiirtigkeiten.
Denn die Hiranken, in der Regel gemeingefihrliche, die
iffentliche Ordnung stérende, werden bei dem selbst in
grisseren Slidten oft genug vorkommenden Mangel jeder
zu ihrer Aufnahme geeigneten Lokalitit leider nur zu oft
. auf’s Verkehrteste , Roheste, ja Gransamste behandelt,
. machen den Angehirigen und Kommunen grosse Kosten,
werden zum Gegenstande Gffentlichen Aufsehens, ja Skan-
dals, und dies Alles so lange , als bis die Blidsinnigkeits-Er-
i ~ Klirnngerfolgt ist; eine Procedur, welche schon in den ein-
fachsten, rasch abzumachenden Fillen Wochen lang dauert,
allein in zweifelhaften und complicirten, so wie bei lang-
samem Verfahren in Betreff der Provocation, der Untersu-
chung in termino, der Gutachten, Abfassung und Publici-
rung des Erkenntnisses micht selten auf unverantwortliche
Woeise sich hinschleppt und hingeschleppt wird. —

einen Riekfall, und selbst einen unhbeilbaren hervorbringen kinnen,
wenn er zu Haunse erst erfibrt und sieht, dass er um sein niit Miihe
erworbenes Geld und Eigenthum dureh das Einschreiten des Geselzes
ohne seine Schuld gekommen ist, und z. B. den  kleinen ibm ge-
hiirigen  Acker nach seiner Rickkehr nicht mehr bestellen kann,
weil derselbe zur Herbeischalfung der Kosten seiner Blidsinnig-
keits-Erklirung verkault ist. ‘Die auns irreniicztlicher und rein
] menschlicher Erfahrung gewonnene feste Usberzeugung von diesen und

anderen Nachtheilen gerichtlicher Gemiithszustands-Explorationen und
Blidsinnigkeits - Erklirangen fiir einen bedentenden Theil der in den
Heilanstalten. befindlichen Kranken maehte vor Publication des wvor-
goedachten Reseriptz die Anordnung hiichst wiinschenswerth, dass vor
Anberaomung eines Termins zur gerichtlichen Untersuchung eines in
der Irren-Heilanstalt befindlichen Tranken jedesmal bei der Direetion
angefragt werde: ob die Exploration mit Erfolgy und ohne Nachtheil
fiir den FKranken vorgenommen werden kinne und demniichst der
Direction in jedem Falle auch von dem eventoaliteranberavmten Termine

und den zugezogenen Sachverstindigen Anzeige zuginge.' Auf Re-

quisition der [iiinigl. Regierung zu Merseburg ist auch von dem Kiinigl.
Ober - Landesgericht zu Naumburg unterm 8. Juni 1838 eine dem-
gemiisse Verfiigung in Betreff des prov. Irven-Heilinstituts zu Halle
erlassen.

16
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Grosse Erleichterung gewiibrt auch hier die relative
Vnrb‘lnﬂuug der Irren - Heil- und Pllege - Anstalten in allen

ﬁ&ﬂdﬂﬂlgﬂn Fillen, wo die als prisumtiv unheilbar fiir die
Pllegeanstalt Designirten zuvor der Heilanstalt iiberwiesen
werden kinnen, wodurch das Hinderniss der Aunfnahme so-

fort beseitigt ist.

7. FEine Menge mehr oder weniger erheblicher, aus
Yorstehendem zu entnchmender Ursachen zu Klagen und Be-
schwerden des Publikums gegen die reinen Heilanstalten
fallen bei den mit den Pflegeanstalien relativ verhnnﬂenan
forbe. s dais
i B Dm Rranken haben die Vortheile, die Angehirigen
die Beruh:gung, dass jene in dén relativ verbundenen An-
stalten von der wohlthitigen Wirkung der Heilanstalt nicht
ausgeschlossen werden, dass selbst Unheilbare eigentlich
fiir die Pllegeanstalt designirte noch wenn miglich durch
die Heilanstalt gehen , und dass auch die in der Pllegeanstalt
befindlichen jeden Augenblick wieder der Vorziige der Heil-
anstalt theilhaftig werden kinnen.

9. Die Ueberzengung, dass alle moralischen und wis-
senschaftlichen Vortheile der relativen Verbindung, alle
Nachtheile der absoluten Trennung beider Anstalten auch
administrative Vortheile und Nachtheile sind, werden
mehr und mehr populiir werden.

10. Wegen aller Vortheile, welche die relativ V'BI’.'.‘

bundenen Irren - Heil - und Pllege - Anstalten in Betrefl der

Aufnahme der Seelenkranken gewiihren, werden die Ange-
hirigen nnd]iummlmen, wennauch selbst weniger aus morali-
schen, als aus egoistischen Motiven, die Receptions-Antrige
in der H.egel friihzeitiger stellen und von der erhaltenen Ge-
nehmigung baldigern Gebrauch machen, als in Betreff der
reinen Heilanstalten , woselbst

41. die mit Aufnahme vieler Kranken verkuiipften,

auchvonJacobi (Zeitschrift 1. 735) genannten Verlegenheiten

und Umstﬁndhchkmten, (welche allein schon daraus enstehen,
wenn fiir die mit Miihe und Kosten zur Anstalt geforderten,
aber als ungeeignet wieder abzuholenden oder zuriickge-
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schickten Kiranken ein anderweitiges Unterkommen aufge-
fanden werden soll) fiic die Angehirigen und Ortsbehérden
wirkliche oder auch vorgeschiitzte Griinde sind zur Ver-
schleppung des friihzeitigen Receptions-Antrags und zu spi-
terer Benutzung der erhaltenen Einlieferungs - Ordre.

12. Gegen diese Nachlissigkeiten, welche auch in
den relaliv verbundenen Anstalten vorkommen, da die Auf-
nahmebedingungen in ecine oder die andere unbeschrinkter

- sind, hat das Statut der Anstalt diese selber und die schuldlo-
sen Seeleakr:mken maglichst sicher zu stellen, und zwar auf
Unkosten der schuldlgen Angehirigen udiarliummunen 1. 5.W.

| Das beste Mittel zur Erreichung dieser Zwecke ist Geld.
— Das Wie gehirt in dic Statute der resp. Anstalten und
miissen dabei die besonderen Verhiltnisse einer jeden der-
selben , so wie des Landes und der Provinz d‘ie freieste Be-

rucksmhtlgung finden. =

16"
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Hier sei nur beigiingig im Allgemeinen bemerkt, dass,
wenn die Landes - oder Provinzial - Irren - Heil - und Pflege-
Anstalt zugleich das Centrum der fortlaufenden Unherswhtr.n
(Lagerbiicher , vrgl. Ruer Trrenstatistik) der im Lande oder
der Provinz heﬁm_ihchen Seelenkranken ist, fiir nachweislich
vernachliissigte Einlieferung nach erhaltener Genehmigung,
von einem bestimmien Termine ab, die Verpflegungskosien
theilweise oder ganz , je nach den Umstinden , nachgezahlt
und bei Vernachlissigung der Anmeldung und gesetzlich
vorgeschrichener Heilungsversuche , fiir die dadurch préi-
sumtiv unheilbar gewordenen und fiir die Pflegeanstalt ei-
gent,lu;h qualificicten Iiranken, nach deren Aufnahme jeden-~

- falls eine niither zn best,mlmendﬂ Z.eit hindurch die Tosten=
sitze der Heilanstalt entrichtet werden miissten, —

Besser als diese-und andere unmaassgeblich vorzuschla-
& genden, immer noch Auswege zulassenden Mittel ist und
. bleibt die miglichste Verhiilung solcher Nachlissigkeiten
und Uebélstinde, und dies geschieht am sichersten und
| zweckmiissigsien dureh fiusserst geringe Restensitze und
' gleichmiissige Repartition derselben iiber die ganze Provinz,
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~ welche je nach der, nach einem bestimmten Verhiiltnisse zur
Einwohnerzahl der Hreise angenommenen Zahl der in die
Anstalt einzuliefernden Trren fiir diese jihrlich aufgebracht
werden miissten , selbst fiir die offen gebliebenen Stellen.
Die Ucberschiisse wiiren theils zom Besten in der Anstali
befindlicher Kireis-Irren extraordinarie zu verwenden, oder -

fiir etwa spiiter einiretende Mehrzahl in Abrechnung zu
bringen. —

Ad b.

_ 13. Alle praktischen Missgriffe der Aerzte in Betrefi
der Bestimmung der Heilbarkeit oder Unheilbarkeit der Irren
und ihrer davon abhiingigen Unterbringung in die Heil - oder
Pilege-Anstalten werden durch die Organisation der relaliv
verbundenen ausgeglichen und neutralisirt zum Besten der
Angehérigen der hiranken und der Anstalt.

14. Irrthiimlich, ja so leichtsinnig als heilbar aus-
gegebene Seelenkranke, dass es manchmal scheint, als ob
der auf den drztlichen Amtseid gegebene und fiir's Leben
der Iiranken entscheidende Ausspruch der Heilbarkeit oder
Unheilbarkeit nur ein Wort ohne Sinn wiire, sind in den
Irren - Heilanstalten , wo sie auf den ersten Blick als unheil-
bar sich zeigen , eine grosse Last, wahre Schiden und Ge-
brechen ; in den relativ verbundenen dagegen findet sich fiir
sie der geeignete Plalz und sie wirken nicht als krank-
machende Potenzen auf den Organismus des Ganzen.

15. Die Unterbringung Heilbarer in die reine Irren-
Pflegeanstalt vertrigt sich auch nicht mit Zweck und Be-
stimmung derselben : Aufgegebene zu verpflegen. Gemiiss
dieser Eweck}:ﬁesﬁlﬁmnng ist die ganze Organisation der An'’
stalt eine einfache, mehr gemeinsame fiir alle Pfleglinge ;
derEinzelne verschwindet mehr im gleichartigen Ganzen und
das Individuum findet nicht solche specielle und individuelle
Sorgfalt und Beriicksichtigung in Pflege und psychiatrischer
Behandlung , wie in einer Heilanstalt » in welcher der allge-
meine Geist der Organisation und Direclion des Ganzen doch

“vor Allem nur Mittel zum Zweck der Heilung der Kranken,
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nur die Grundlage der speciellen Behandlungsmethoden der
Einzelnen ist.  Heilbare in der Pﬁegenustah sind also sti-
rende Glieder in diesem Verbande, oder verlieren sich und
gehen verloren in der Masse der Unheilbaren.

16. Bei einem erheblichen Bestﬂnd&a von Unheilbaren
in den reinen Irren- Heilanstalten leidet der Geist der Ver-
waltung der Anstalt und der Behandlung der Irren im Allge-
meinen , da, Statat, Reglements, Instructionen nur fiir Heil-
bare entworfen ,unl! auf die U_nhm]haﬂm vielfach nicht anzu-
wenden sind ; Wirter, Beamte werden verwiret durch die
Nothwendigkeit der verschiedenartigen Behandlung der Heil-
baren und Unheilbaren in einer Anstalt, und selbst die Kran-

ken wissen sich zum Theil hiercin nicht zu finden. -

(Langermann sagt in dem mehrerwihnten Votum:
»,Eine Pﬂegeansmll. bedarf keiner so aufmerksamen Aerzte
und Aufseher wie die Heilanstalt; auch bedarf es micht bei
ihnen so grosser Talente und einer solchen Bildang, wie sie
zur Leitung der kranken Gemiither in der Heilanstalt erfor-
derlich ist. Duher taugen Arzt, Beamte, Wirter, die in

- der Heilanstalt vortrefflich sind, ﬂurchaus 'nibht fiie die Pllege-

anstalt, denn sie wiirden die Kranken nur quilen ohne allen
Zweck, wenn sie die Forderungen der Heilanstalt an sie
machten, und umgekehrt wiirde das Personal der Pllegean-
stalt in ﬂm-Hellanst.alt nur verderblich sein. Am-zf.e, Bea:mte,
Wiirter miissten ganz confus werden und den Takt fir die”
Heilunstalt verlieren, wenn sie zugleich in der Heil - umi
Pllege - Anstalt thiitig sein sollten.**)

17. In denjenigen Irren-Heilanstalten , wo die wesent-
lichen Unterschiede der allgemeinen Behandlung der Heil-
baren und Unheilbaren wenig oder nicht beriicksichtigt und
beachtet werden, ist es wenigstens leicht maglich, dass
der eigenthiimliche Geist der Heilanstalt durch Vermengung
mit dem Geiste der Pllegeanstalt mehr und mehr geschwiicht
und verwischt, die specielle psychisch-moralische Leitung
und Behandlung der einzelnen Seelenkranken Nebensache,
die allgemeine dagegen Hanptsache wird und die Heil,
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anstalt demnach dem {‘.Emmkter der Pﬂegms‘t.&lt ’su:lt an-
nidhert.

18. Tn der nach den zu Anfang der Abhandlung gn-"

gebenen Bestimmungen bereits bestehenden relativen Ver-
bindung und Trennung von Irren- Heil - und Pllege-Anstal-
ten sind jene Widerspriiche, in welche die Administration
der reinen Irren-Heilanstalten durch unpassende Aufnahmen
gerith , nicht nur zu verhiiten und zu heben, sondern_die
Nihe der Pllegeanstalt gewihrl auch den gelegentlich von
Flemming (Jacob. Zeitschrift L. 724) und Roller (Grunds.
5. 95) angefiihrten wichtigen Vortheil : entschieden heil-

bare Seelenkranke, welche fiir eine lingere oder kiirzere

Zeit ihren Umgebungen sehr listig sind und sogar einen
wirklich nachtheiligen Einfluss durch ihren Umgang auf an-
dere Kranke ausiiben und mit denen man gar nicht aus-noch
einweiss , da sie iiberall Stirenfriede sind, aus der Heilan-
stalt Jeden Augenblick in die Pflegeanstalt versetzen zu
kinnen , ohne dass daraus fiir diese unddie Pfleglinge 1rgeud
ein Nachtheil sich ergiibe. In dieser Miglichkeit liegt ein
vortreffliches Mittel zur Erhaltung und Firderung des Gei-

stes der Zucht, Ordpung, Sitte, Ruhe und des hiiuslichen

Friedens in der Heilanstalt, dieses auch hier so unschiitz-
baren Segens als in dem Innern des Familienlebens, welchem
Jja iiberhaupt das Institut miglichst sich anniihern soll.

. 19. Ein anderer Vortheil der relativ. verbundenen
Irren- Heil- und Pflege - Anstalten liegt in der gleichen
Leichtigkeit des Wechsels des Wartpersonals in den beiden
Anstalten. Es giebt Wiirter, welche sich mehr fiir die Heil-
anstalt, andere, welche sich mehr fiir die PHlegeanstalt
qualificiren. Jeder kann hier ohne Umstinde und zum Besten
der Kranken wie des Instituts den fiir ihn geeignetsten Platz
erhalten ; ja die Pflegeanstalt kann die Pllanzschule einer
Elite von Wiirtern fiir die Heilanstalt werden und die Er-
satzmannschaften fiir ‘diese bilden, ein Vurzug, welchen
die Direktoren isolirter Irren-Heilanstalten gewiss sehr hoch
anschlagen werden, da sie nur zu gut wissen, was ihnen
mit Riicksicht auf die hoheren Zwecke der Heilanstalt die
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Wiirter, welche sieversuchsweise ganz mh]ilniunﬁgtlk-ni
nehmen miissen , zn schaffen machen. —  © ifa

20. - Eine nicht unbedeutende Zahl von I{:ranken der
Heilanstalt, welche in einer bestimmten Geschiftsthitigkeit,
einer mechanischen Arbeit und dergleichen sich mit Lust
ansgebildet und sehr niitzlich gemacht haben, kinnen zu
ihrem und der Anstalt Bestem, selbst wenn sie als prisum-
tiv unheilbar in die mit der Heilanstalt verbundene Pflege- -
anstalt versetzt werden, auf dieselbe Art thiitig und wirk-
sam bleiben, wogegen bei Versetzung in die absolut von
der Heilanstalt getrennte Pflegeanstalt hinfig keine Gele-
genheit zur Fortsetzung ihrer gewohnten Beschiftigung
sein und mit Versiegung dieser Quelle zugleich die beste
Quelle. des Erwerbs und des gimchmnsslgen rulngun Ver-n

' haltens.der Eiranken versiegen wird.

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ...

21. In den relativverbundenen Irren- HBIE-'L ua& Pﬂega-r-
Anstalten ist i(berhaupt eine mehr durchgreifende , eintrig-
liche Methode in der Beschifligung auszufiihren , als in ‘den
absolut getrennten und zwar einmal , weil in den blossen
Heilanstalten ein fabrikartiges Arbeitssystem wegen des
ofteren Wechsels der Kranken und aus irrenfirzilichen
Griinden nicht wohl zulissig isty ferner, weil die Heilanstalt
einen so grossen Theil ihrer Bediirfisse als die Pflegean-
stalt sich nicht selbst beschaffen kann, sondern baar an-
schaffen muss ; dann, weil die Pllegeanstalt hier wie ‘dort
das Niimliche fiir sich leistet, aber in Verbindung mit der
Heilanstalt stehend , fiir deren Bediirfnisse noch mit sorgen
kann, und endlich, weil nicht wenige Kranke wiihrend ihres
Aufenthaltes in der Heilanstalt Arbeiten erlernt = haben,
welche sie in derPllegeanstalt fortsctzen umi anﬂm-en Fﬂfg-
lingen beibringen kinnen. .

22. Die hosten des Aufenthal[.s der ]rre-n in d.i‘.n TE-
lativ verbundenen Heil- und Pflege-Anstalten sind also miis-
siger als in den absolut getrennten und zwar wegen der
unter den allgemeinen Bedingungen sub. lﬂiiuﬁéﬁf&hn&n
Griinde , wegen des eben genannten und deshalb’, weil fiir
die Unhmlbﬁan wiihrend ihres oft sehr langen . Mnthults
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in der Heilanstalt unnithigerweise die hiheren Verpllegungs- i

silze entrichtet werden miissen , welehe in den relativ ver-
bundenen fortfallen, da die liranken jeden Augenblick in
die wohlfeilere nachbarliche Pllegeanstalt versetzt werden
kinnen. ; '

23. Die tabellarischen Uebersichten der reinen Irren-
heilanstalten, deren Hauptangenmerk stets die Heilungen
sind, entbehren nur zu hiafig der zur richtigen Beurthei-
lung der statistischen Verhilinisse, namentlich in Betreff
der Heilungen, nithigen Einfachheit und Priicision, und
dies in Folge des Widerspruchs der statutenmissigen Aul-
nahme - Bedingungen und der wirklieh Recipirten. Das
Nihere ist in dem statistischen Abschnitte erirtert. — In
den relativ verbundenen Irren - Heil - und Pflege-Anstalten,
wo die Verhiiltnisse der Heilinge und Plleglinge einfacher
und freier sind, stellen sich aunch die statistischen Ueber-
sichten demgemass 5 und die eigentlich fiir die Pflegeanstaly
designirten , aber zuvor durch die Heilanstalt gehenden, so
wie die aus jemer in diese versuchsweise zuriickversetzien
Kranken sind leicht zu rubriciren.

24. Eine Menge listiger und zeitraubender dirztlicher und
administrativer Schreibereien und Geschiifte zwischen abso-
lut getrennter Heil- und Pllege-Anstalt, zumal in Betreff der
Heilinge , welche ferner in der Heilanstalt verbleiben, oder
in die Pflegeanstalt versetzt werden sollen, fallen in den
relativ verbundenen Irren- Heil- und Pilege-Anstalten fort. —
Die Anlage zur Nummern- und Aktensucht, durch welche,
gleich der zur Schwindsucht, die besten edelsten Kriifte des
Ganzen consumirt, alle hiheren Functionen gestirt und das

wahre innere Leben zu Grunde gerichtet werden kann , ist
in diesen schwiicher als in jenen.

Ad e,

Betreffend die administrativen Verhiiltnisse 1151 Abgang
der Seelenkranken aus den resp. Irrenanstalten, so machen
dieselben bei absolutem Getrenntsein beider Anstalten schon
nach dem gewihnlichen Geschiiftsgange cine Menge, durch

skl
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k. ausserordentliche Zwischenfille noch complicirter und weit-
| linftiger werdender Arbeiten, Umstinde und Schwierigkei-
ten, von denen bei der relativenVerhmﬂung beider Ans-talte.n

kaum die Rede ist.

Es ist der Natur der Sache nach nicht wohl magimh -
cine vergleichende Uebersicht aller beziiglichen in praxi

! vorkommenden administrativen Verhiltnisse zusammenzin-

| stellen.

sultiren.,

den tabellarischen Uebersichten.

Es wird daher geniigen, nur die hauptsichlichen
in numerischer Folgereihe hervorzuheben, um so mehr, als
auch diese aus den anderen Theilen der A]:handlung Te-

25. Bei der Semens der Direction der Irrenheilanstalt
beabsichtigten Versetzung eines Hranken in die absolut von
ihr getrennte Pllegeanstalt bedarf es eines mehr oder weni-
ger molivirten Antrags an die niichst vorgesetzte Behirde,
welche darauf an die Direction der Pflegeanstalt und an die
der Heﬂansta!t. ja an die betreffende KRreisbehirde verfiigt,
wonach alsdann die Genehmigung des Antrags erfolgt oder
versagt wird. — Bei der relativen Verbindung von Heil-
und Pflege-Anstalt fallen diese Correspondenzen und Weit-
Linfiigkeiten fort, wenn der Direktor so frei gestellt ist,
wie er gestelll sein soll. Es bedarf hier eines besonders
motivirten Antrags nicht. Der Hranke wird versetzt und
es geniigt die betreffende Nachweisung in den einzuraichen-

26. In anderen von der Pllegeanstalt getrennten Heil-
anstalten ist die Einrichtung getroffen , dass halbjihrig, ja
nur jilrig eine Commission mit dem Direktor der Heilanstalt
wegen der in die Pflegeanstalt zu versetzenden Kranken in
Berathung tritt. Es ist diese Einrichtung von dem Uebel- -

. stande begleitet, dass die prisumtiv Unheilbaren , welche
schon [riiher hitten versetzt werden kinnen, Heilbaren den
Platz fortnehmen und unnithige gréssere loslen machen,
indem sie aufgesammelt und aufgesPurt werden miissen. — In
den relativ verbundenen Anstalten bedarf es solcher Einrich-
tung und Commission nicht, die Uebelstinde fallen fort und

die genannten Vortheile treten an deren Stelle.

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in
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b el dstnun die Genehmigung der .‘_Vmatzung' aus dep
Heil- in die Pflege-Anstalt erfolgt , so miissen in der Hegel
an die. irection der letzteren, Berichte , doppelte Effekten-

vd;:zem nisse, die unerlisslichen #rztlichen, den Verhilt-

‘nissen der Plegeanstalt angemessenen, Nachrichten iiber den
dermaligen Zustand des Kranken nebst Personalakten (und
zwar vor dem Transport, damitdie dortige Behirde im Voraus

iiberlegen kann, wo und wie die einzelnen Kranken unter-

zubringen und zu behandeln sind ,) eingeschickt werden, —
Schreibereien, welche bei der relativen Verbindung beider
Austalten zugleich mit allen moralischen und wissenschalt-
lichen Nachtheilen der Versetzang in die entfernte I'llege-
anstalt fortfallen.

28. Ein anderer ausserordentlich grosser Uebeista.nﬂ,
ist der Transport der Irren nach den selbst mehrere
Tagereisen weit entlegenen Pllege- Anslalten.  Denn die
von so vielen Hegierungen in den Amtsblittern publicirten
Verfligungen und Anweisungen in Betreff der zweckmiissigen
Transportirung von Irren haben den Zweck der Abstellung
des dabei vorkommenden rohen, unverniinftigen, ja unbarm-
herzigen Verfahrens , von welchem ich selber erschiitternde

' Beispiele erlebt, gar nicht gehérig erreicht, theils wegen
Nachliissigkeit der Ortsbehirden in Instruirung der, oft
genug rohen und meist nur mit Vagabunden und Verbrechern
zu thun habenden , mit Seelenkranken daher gar nicht Be-
scheid wissenden Tmnspurtﬁum, theils wegen der zu un-
bestimmten und zu viel voraussetzenden Anweisungen, theils
endlich deswegen , weil die Amtsblitter faktisch gar keine
Volksblitter sind , die darin enthaltenen Verfiigungen u. s.w.
nicht unter die Leute kommen, ja selbst von den Orts - und
Polizeibehirden, so wie von Physicis wohl iibersehen und
— vergessen werden, woriiber gewiss jeder Arzt an einer
offentlichen Irrenanstaltviele fiir diese, die Angehivigen und
Kranken hichst unangenehme Erfahrungen gemacht hat.

Beschorner hat iiber Transportirung der Gemiithskran-
ken in einem kleinen Aufsatze in den Schlesischen Provingzial-
blittern kurz und gut gesprochen , anch Riedel, Pienits und
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Anderes allein dergleichen Aufsiitze geniigen nicht, da sie
ehen nur voriibergehen und Einzelne davon Notiz nehmen.
Eine durchgreifende Verbesserung des Verfahrens beim
Transport von Seelenkranken ist nur von der Zeit und fiie
_ jetzt noch zumeist von einer wahrhaft populiren kurzen Be-
lehrung und Zurechtweisung iiber diesen Gegenstand zu
erwarten. Damit jedoch eine solehe auch Popularitit er-
lange, unter das Veolk komme und darunter bleibe , muss sie
. ein Abschnitt sein einer allgemeinen fasslichen Belehrung

iiber das Verfahren wit Irren nach allen zum Besten der-
selben und des Publikums néthigen Beziehungen, welche
wvon den Provinzial - Irrenanstalts - Direktoren mit-Beriick-
sichtigung der besonderen Verhiiltnisse der resp. Provinzen
und deren Irrenanstalten entworfen, von den Regierungen
an die Landriithe, Magistrate und von diesen an die Physici,
Orts - Polizeibehirden , Schulzen u. s. w. zur Einsicht und

Nachachtung fiir sich und die ven ihnen gewiihlten Trans-
- porteurs vertheilt -werden muss. Dass iibrigens eine
solche allen Anforderungen entsprechende Arbeit nicht
leicht ist, in sofern als sie aus demLeben gewonnene grosse
Sachkenntniss, ein Abstrahiren von allem eigenen Wissen
und die Fibigkeit sich in den Zustand des villigen Nicht-
wissens tiber diese Dinge hineinzudenken fordert, dafiir aber
auch wahrhaft niitzlicher und segenbringender fiir's Leben,
als manche gelehrte theoretische Abhandlung iiber die Natur
des Wahnsinns , ist unliugbar. —

Aus diesen gelegentlich mitgetheilten Bemerkungen folgt
riicksichtlich des hier in Rede stehenden speciellen Zweckes
zuniichst, dass beim Transportiven der Seelenkranken aus
der Heil- in die Pflege - Anstalt, selbst durch Wiirter, die
Misglichkeit unzweckmiissiger, verkehrter Behandlung Jﬂdﬂn'
falls bleibt. Ausserdem macht ein Irrentransport durch das
Lirmen und Briillen Einzelner aus dem Wagen heraus, durch
den nothigen Aufenthalt in den Wirthshiusern bei Tag und
gar bei Nacht unvermeidliches polizeiwidriges, selbst bis zu
Skandal und Excessen fiihrendes Aufsehen. Ich habe selbst
Gelegenheit gehabt zu sehen, wie ein melancholischer, zum
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Entweichen hiichst gencigter und deshalb mit einem einfachen
Fussgiirtel von Drillich versehener Candidat der Theologie .
vor einer Dorfschenke einen ganzen Schwarm von Leuten

‘um sich hatte, welche den armen Menschen fast zur Ver-

ZWEIﬂ!lIIg brachten ; ﬂesglemhen wie ein anderer Wahn-
sinniger, welcher bei einer Durchreise durch Halle in
einem sehr belebten Gasthause anf dem Wagen angeschlossen
stundenlang sitzen geblieben war, wihrend die Plerde
in den Stall gefiihrt und die Begleiter in die Stadt gegangen
waren , eine solche Masse von Menschen um sich ver-
sammelt hatte, dass ich kaum zum Wagen kommen, und die
nithigen Anordnungen zur Verhiitung eines éffentlichen Skan-
dals und eines Anfalls vélliger Tobsucht bei den Ungliick-
lichen treffen konnte. — Endlich' sind die Kosten der
Transporte, besonders bei Lingeren Touren, durch Fuhrlohn,
Zehrung , Nachtquartier, Didten u. s. w. bedeutend und
werden es noch mehr, wenn Einzelne wegen Krankheit,

Verschleppung des Blodsmmgkmts-hrkiarungs-Pmcesses
oder aus anderen Griinden nachtransportirt werden. Alle
diese nur angedeuteten Uebelstiinde des Transports existiren
gar nicht bei relativ verbundenen Irren- Heil- und Pllege-
Anstalten , wohl aber alle die Vortheile in moralischer , wis-
senschaftlicher und e #pso in administrativer Hinsicht, welche
die absolute Trennung der Pﬂagﬁ von der Heilanstalt nicht
gewihren kann.

.-ln'

29. In der Pllegeanstalt veranlasst natiirlich die Auf-
nahme der aus der Heilanstalt dahin versetzten Rranken eine
Menge Geschiifte und Schreibereien, welche in den relativ
verbundenen Heil- undPﬂege—Anstaltea nicht vorkommen.

30. Unter den aus der Heilanstalt in die entlegene
Pllegeanstalt versetzten, Kranken befinden sich nicht selten
solehe , welche reglemcntsmhss:g noch in jener bleiben soll-
ten, a]lem so hiichst belidstigend und stirend fiir die Heil-
anstalt waren, dass ihre Entfernung im hochsten G;wig1
wiinschenswerth war. Streng genommen ist ein solches Ver-
fahren , welches bei derrelativen Verbindung beider Anstalien
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’ges etzlich und unschidlich ist, gegen die Verwaltuwgs-
principien.
31, In anderen Fillen werden Ungeheilte aus der
Heilanstalt ihrem Wohnorte undAn'gehiirigeﬂ zuriickgegeben,
weil man sie reglementsmiissig nicht linger behalten kann,
oder aus anderen Griinden nicht behalten will und sie auch
nicht qualificirt sind zur Aufnahme in die Pﬂegeanstnit oder
weil diese so beselzt ist, dass sie schon eine bedeatende
Exspectantenliste hat.  Solche Kranke fallen dann oft den
Kommunen und den Thrigen sehr zur Last, erheischen kanm
ausfiihrbare polizeiliche Maassregeln, bringen die Heilanstalt
in Misscredit, das Publikum riisonnirt, dass das Institut im
Verhiiliniss zu den vielen Tausenden, welche es alljihrlich
der Provinz koste, viel zn wenig niitze, indem es ihnen Eranke
nach vielen Kosten und vergeblichen Heilversuchen wieder
aufbiirde und zwar als eine um so griissere Last und Sorge,
da die Hoffnung sie wieder unterzubringen ausserordent-
lich erschwert werde und im giinstigsten Falle die Sache
damit ende , dass die Rranken endlich , nachdem sie gemein-
gefihrlich geworden, oder durch schlechte Behandlung ge-
macht seien, doch in die Pflegeanstalt versetzt und so zum
dritten Male transportict werden miissen. Das grisste hieraus
sich ergebende Ucbel fiir die Heilanstalt und geordnete Ad-
ministration des Organismus der Provinzial - Irrenangelegen-
heiten besteht darin, dass die Heilanstalt vielfach an Achtung
und Vertrauen einbiisst, das Publikum der ,,unsichern*¢
Unterbringung seiner Seelenkranken daselbst nicht traunet,
daher wohl deren Aufnahme in dieselbe zur gehiirigen Zeit
absichtlich verschleppt und seinen Zweck erst erreicht zu
haben und ruhig sein zn kinnen wiihnt , wenn die Hranken,
als ,,unheilbar** von der Heilanstalt erklirt, sofort der Pflege-
anstalt iiberwiesen werden. — Die relativ verbundenen
Irren- Heil- und Pllege-Anstalten sind auch in diesem Punkte
in grossem Vortheil, was nither zu motiviren ﬂﬁhg iiber-
fliissig wiire.

32. Es giebt Individuen in der Hmlnnstalt, wslche,
wenn gleich von ihren Wahnvorstellungen nur bis auf einen
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Punkt geheilt und voranssichtlich nie véllig geistesgesund

- werdend, fiir weitere Belassung in der Heilanstalt sich nicht
eignen, noch weniger aber fiir lebenslingliche Unterbrin-
gung in eine Pllegeanstalt, weil sie fleissig, ordentlich und
ohne Spur von Gemeingefihrlichkeit seil Jahren sich gezeigt
haben, hn

Die Grundsiitze der Wissenschaft und Humanitit for-

dern den Antrag auf versuchsweise Entlassung solcher
Ungliicklichen in ihre Heimath zn ihren niichsien Angehiri-
gen , unter der Bedingung, dass, wenn selbige irgend wie
die @ffentliche Ordnung stirten, sie der Pflegeanstalt iiber-
wiesen werden sollten. Dieser Vorschlag secheitert aber
leider oft genug an den enlgegengesetzten Grundsitzen der
Ortskommunen und Angehirigen, welche selbst mit raffi-
nirten Scheingriinden und Winkelziigen dagegen sich oppo-
niren und ihren ihnen wahrlich nicht zur Ehre gereichen-
den Willen in der Regel duichsetzen oder wenigstens
die Entlassung auf halbe Jahre und dariiber in die Linge
ziehen. Allerdings missgliickt auch wohl derVersuch, mehren-
theils durch verkehrte, selbst biswillige Behandlung der
Entlassenen ; allein es ist doch dann wenigstens alles Miig-
liche geschehen. In anderen Fillen gliickt er dagegen sehr
gut und ich habe mehr als einmal zu meiner Freude erfahren,
dass Behiirden oder Verwandte, welche mich dringend baten,
den und den Liranken nicht zur Entlassung zu stellen, sieh
noch heute nach Jahren des Erfolgs dankbar erfreuen, weil
die Menschen , obgleich nicht véllig wiedergenesen., fleissiger
sind und mehr Brod verdienen, als vor ihrer Krankheit. Ja es
ist ein Erfahrungssatz, dass es Seelenkranke giebt, welche,
wenn gleich in der Anstalt ganz geistesgesund, nur in der
festen Ueberzeugung, dass sie bald riickfillig werden, entlas-
senwerden kinnen ; eben so andere, welche in der Anstalt nue
bis auf einen gewissen Grad und nicht weiter sich besserns
aber, dem braven Ihrigen und iibrigens guten Verhilltnissen
zuriickgegeben , mit der Zeit villig genesen. — Kranke der ‘1
Art Zeitlebens in eine von der Heilanstalt entfernte ge-
wihnliche Pllege- oder Aufbewahrungs- Anstalt verweisen
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zu miissen, ist ein Schmerz fiir den Arzt, ein Elend fiir
den Kiranken und eine nur durch irrige, verkehrte Ansich-
ten zu entschuldigende Siinde der Kommunen und Angehﬁ--
rigen. — Solcher Ungliicklichen hartes Geschick ist in der
relativ verbundenen Heil - und Pflege - Anstalt, wo man sie
kennt, lieb hat und zu nehmen weiss , gar sehr zu erleich-
tern , zumal wenn sie in der, der Reconvalescenten-Abthei-
lung der Heilanstalt enlsprechenden, Abtheilung fiic halb-
oder unsicher Geheilte in der Pllegeanstalt sind.

33. Zweckmiissige, zur Wiedergenesung der Rranken
hichst wiinschenswerthe Riickversetzungen aus der Pllege-
in die Heilanstalt unterbleiben in der von dieser ganz ge-
trennten Pllegeanstalt, theils weil daran nicht gedacht wird,
theils der damit verbundenen Weitliuftigkeiten , Schwierig-
keiten und Rosten wegen , Griinde, von denen bei der re-
lativen Verbindung bmder Institute ga.r nicht die Rede
sein kann.

34. Entlassungen von Seelenkranken aus der von der
Heilanstalt getrennten Pflegeanstalt sind fiir diese ehrenvoll 3
allein wenn dergleichen zu oft und bei aus der Heilanstalt
als unheilbar dahin versetzten vorkemmen, so leidet wohl
der Ruf der Heilanstalt in der ulfenthcimn Meinung., Die
relativ verbundene Irren- Heil- und Pifege-Anstalt ist durch
ihre ganze Einrichtung und Verwaltung dagegen im Voraus
gedeckt.

35. Bei nithigen Wie deraufmahmen von zn Hause
riickfillig gewordenen Seelenkranken in eine deriffentlichen
Irrenanstalten macht die Entscheidung daviiber: ob der
Hiranke in die Heilanstalt oder in die absolut von ihr getrenn-
ten Pllegeanstalt gebracht werden soll, oft viele, der Verwal-
tung, so wie den Kommunen und Angehirigen listige und
dem Kranken nachtheilige Weitlduftigkeiten, und hinterher
stellt sich die Wahl der Anstalt doch noch als eine unzweck-
miissige heraus, zumal wenn die Heilanstalt die Wiederauf-
nahme durchaus verweigert. — Bei der relativen Verbindung
von Irren- Heil - und Pflege - Anstalten kinnen diese Weit-
liuftigkeiten und Irrthiimer gar nicht vorkommen. Die
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Wiederanfnahme erfolgt ohne Weiteres und der geeignete
Platz in der Heil- oder Pflege- Anstalt wird dem ]':imkan
angewiesen.

- 36. Die relativ verhnnﬂenn Irwn Heil - und Pﬂege»
Anstalt macht ihre schiine Bestimmung : das Unrecht zu ver-
hiiten , das Ungliick zu mildern , die Zweifel zu lésen, die
Widerspriiche zu verséhnen — mit einem Worte die Ver-
waltung und Organisation mit den Grundsiitzen des Rechts
and der Moral, selbst in Betreff des einzelnen unter Vor-
mundschalt des Staats stehenden Unterthanen, in Einklang
zu bringen , besonders auch fiir die ungliicklichen periodisch
seelenkrank und gesund Seienden, geltend. Diese, so oft
unheilbar erscheinend, kinnen natiiclich nicht immer in der
Heilanstalt bleiben und fiihlen die Versetzung in die von ~
derselben ganz getrennte Pllegeanstalt am sehmerzlichsten.
Und in Wahrheit ist es auch dusserst hart, Menschen , wel-
che im Laufe eines Jahres iber die Hilfte, ja Zwei-
drittheil desselben relativ ganz gesund und nur die iibrige
Zeit hindurch tobsiichtig sind, ohne Unterschied fiiralle
Zeit unter unheilbaren aufgegebenenWahnsinnigen zu lassen. *
Wie viel besser haben sie es in den relativ verbundenen
Irren- Heil- und Pflege- Anstalten, wo sie je nach ihrem
Zustande in der einen oder anderen sich befinden , in freien
Zeiten einen bestimmten Dienst versehen und das Bewusst-
sein des Nichtanfzegebenseins und mit diesem die Hoffnung
einstiger Wiedergenesung festhalten kinnen.

II1. Hinblick auf die Forziige der relativen Ferbindung
der Irren- Heil- und Pflege-dnstalten in Betreff der
Administration und Organisation der iiffent-
~dichen Irren-dAngelegenheiten iiberhaupt.
" 1}
Vorweg indessen wird bemerkt, dass die specielle Aus-
einandersetzung der Methode der Organisirung des Provin-
zial -Irrenwesens bedingt ist durch die Construction, Orga- “

nisation und Administration der relativ verbundenen Irmn— 1
Heil- und Pflege - Anstalt. |
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< Es ist Erfahrungssatz, dass erst mit der Emnuhm
der éffentlichen Irrenanstalten in einer Provinz oder
Lande auch dessen oifentliche Irren-Angelegenheiten orga-
nisirt oder reformirt werden , dass diese Ausbildung parallel

~ geht mit der Stufe der Ausbllﬂung der iffentlichen Irrenan-

stalten und dass da wo keine dergleichen sind, auch das
iiffentliche hmnwesen nach allen Beziehungen ziemlich brach

© liegt. — Man werfe nur einen Blick auf die Rheinprovinz, auf

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ...

Schlesien , Westphalen, Hannover, Sachsen, Mecklenburg, -
Baden, Wuruemherg, Bihmen und andere Linder vor und
nach der Organisirung der Irrenanstalten, sowie auf die Fol-
gen, welche die verschiedene Quantitiit und Quahtal. der Irren-
anstalten in dieser Beziehung gehabt hat und verglnmhe hie-
mit den Zustand des &ffentlichen Irrenwesens in ﬂﬁﬂ,]t‘:mgﬁn
Provinzen und Liindern, welche noch gut organisirte Pro-
vinzial- oder Landes-Irrenanstalten vermissen lassen , so wird
sich zeigen , dass mit ihnen das vorziiglichste Forderungs-.
mittel, so wie das frische und thatkriiftige Interesse fiirV ervoll-
kommnung der éffentlichen Irren - Angelegenheiten fehlt. :

1. Die Vorziige der relativ verbundenen Irren- Heil- und
Pflege - Anstalten fiir Organisi irung des Provin-
zial-Irrenwesens betreffend :

so ist der erste und allgemeinste der: dass durch Herstel-
lu.ng eines derartigen Instituts fiir eine ganze . Prnvm:a o

ein Land von 114 —2 Millionen Emwnhne.rn, allen Anfor-
derungen in dieser Beziehung miteinem Schlage an_f_’s
zweckmiissigste , sicherste und wohlfeilste geniigt werden
kann. Dadurch, dass fiir alle der dffentlichen Verpflegung
und Behandlung zu iberweisende Irre aus einer ganzen
Provinz nur eine einzige. relatrvverbundeneﬁml- unﬂPﬂa#,-
Anstalt, also auch nur eine oberste .A.tlm.umstnunn, Di-
rection und leitende Behérde besteht , sind natiirlich die ad-
ministrativen Verhiiltnisse derselben zu der Provinz viel
leichter und sicherer zur Einheit, Einfachheit umi Yollkom-
menheit zu filbren, als da, wo nhurﬂm mupalnenﬂaptrﬂngs-
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bezirke oder gar Kreise einer Provinz eine oder mehre Heil-
und Pllege-Anstalten dieser und jener Art zerstreut sind.
'Die offentlichen Irrenanstalten sind die festen Punkte,
die Axen, um welche die Provinzial- oder Landes-Irren-
Angelegenheiten sich drehen. Von dem ganzen Umkreise des
Verwaltungsbetriebs der Provinzial-Trren-Angelegenheitenin
formeller und materieller Hinsicht gehen Fiden zu diesen
Centralpunkten. Tst nur eine grosse, allgemeine Provinzial-
oder Landes - Irrenanstalt da, so ist sie der alleinige, all-
gemeine , grosse Brennpunkt, in welchem die Irren-Angele-
genheiten der Provinz sich concentriren und von welchem
aus sie sich nach allen Punkten der Peripherie reflectiren.
Die Provinz hat es nur mit einer Anstalt, die Anstalt mit
einer ganzen Provinz zu thun, Die Interessen sind einig,
nicht getheilt. Die Provinz hat nicht particulire, geson-
derte Interessen je nach einzelnen in einzelnen Bezirken
bestehenden kleinen Irrenanstalien , sondern ein gemeinsa-
mes grosses fiir das Wohl und Gedeihen der einen Provin-
zial -Anstalt. Die Aufgabe der Irrenanstalten: der wissen-
schaftliche und administrative Hebel der vollkommnen Orga-
nisation des iffentlichen Irrenwesens zu sein, zersplittert
nicht ihre Krifte durch Theilung nach verschiedenen Seiten
und Richtungen hin, sondern concentrirt sie alle auf einen
einzigen Puankt. . -
- Wemn nur eine grosse relativ verbundene Irren - Heil-
und Pflege - Anstalt fiir die ganze Provinz besteht, dann
treten die in diesem Abschnitte zusammengestellten admini-
strativen Vorziige dieser Art von Irrenanstalten fiir die Ver-
~ waltung der Provinzial-Irren- Angelegenheiten am un-
mittelbarsten in ihren folgenreichen, erspriesslichen Wir-
kangen hervor. Die statistischen Ziblungen simmtlicher Irren
der resp. Provinzen sind nach den der Organisation und den
Zwecken der einen Heil- und Pllege-Anstalt entsprechend-
sten Verhiiltnissen am vollstindigsten zu bewirken und in 1

Specialtabellen, so wie aus diesen in einer Generaltabelle
zu rabriciren, welche Uebersichten, ausser sonstigen Vor-
theilen fir Administration der Irrenanstalts- und Irren-
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‘Angelegenheiten nach allen Beziehungen, noch den haben.
dass sie die Basis sind fiir ein, in der Provinz West-
phalen schon bestehendes, vnllsﬁudig Iurtznﬁihmndesngm'-
buch des Irrenhestanﬂes, u- und Abganges in der Provinz,
vermittelst welches Lagerbuches, wenn Seitens der Regie-
rung fiir die Moglichkeit der Nachtragung vollstindiger No-
tizen in Betreff der Abgegangenen und Hinzugekommenen,
oder fiir Ausfillang der vorgeschricbenen Formulare auf
zweckentsprechendste Weise gesorgt wird, die Irrenanstalts-
Direction und Verwaltungs-Commission in den Stand gesetzt
wird ; die Bediirfnisse der Provinz und der einzelnen hireise
kennen zn lernen, ihnen miglichst vorsorglich abzuhelfen,
so wie iiber verzigerte und verschleppte Receptionsgesuche
oder Einlieferungen die; zuletzl immer fiir die Irren, Kom-
munen und Kreise , so wie fiir die ganze Provinz heilsame,
moralische und administrative Controle auszuiiben. Sodann
ist die allgemeine Behandlung der Seelenkranken vor Auf-
nahme derselben, die Art des Transportsu.s.f. von einem
Punkte aus einfacher und sicherer zn beaufsichtigen und zu
reguliren. Eine solche Anstalt bedarf nicht so viele be-
sondere Bestimmungen, Verordnungen, Verfiigungen ete.; die
gegebenen sind, wie nachgewiesen ist, iiberall leichter aus-
zufiithren , die etwaigen Mingel zu beseitigen, und die zun
gebenden sind den gegebenen und den weniger complicirten
Verhiltnissen jedenfalls bequemer anzupassen. Ferner lisst
sich, wenn die Persinlichkeit des dirigirenden Arztes da-
nach ist, Seitens der einen Anstalt leichter ein engeres, ich
miichte sagen , vertraulicheres Verhiltniss mit den verschie-
denen Kommunal- und Kreisbehirden bewirken, wodurch
oft genug mehr Gutes gefirdertwird, als auf bloss formellem

- amtlichen Wege. Insbesondere gilt dies von den auf das

Gedeihen der Irrenanstalt einflussreichen Iireisphysikern.
Die Mittel und Wege, um diesen wichtigen Medicinal-
Beamten der Provinz ein persinliches und allgemeines Inter-
esse fiir die Provinzial - Irrenanstalts - und Irren-Angelegen-
heiten abzugewinnen, sind theils in dem temporiren Aufent-

halt der angehenden in der Anstalt unhhml'-l‘?hulnlhme an
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der Behandlung der Kranken gegeben , theils in, je nach den
obwaltenden Verhiiltnissen niiher zi bestimmenden , von Zeit
zu Zeit statthabenden , gemeinsamen Berathungen mit dem

. Dircktor, iiber Kreis- und Provinzial - Trren- Angelegen-
heiten, — Wiinsche, welche da, wo das Irrenanstaltswesen
‘und das Interesse an demselben in einem halben Duotzend
verschiedenartiger Institute der Art sich zersplittert, kanm
zu hegen, geschweige theilweise oder ganz zu erfiillen sind.
“Wenn man endlich zu allen diesen ., ans der einen re-
lativ verbundenen Provinzial - Irren - Heil - und Pllege - An-
stalt sich ergebenden Vortheilen fiir Administration der Pro-
vinzial- Irren-'lngelegenhml:en, noch die in Erinnerung
bringt, welche die in Hede stehenden Anstalten an und fiir
sich inwissenschafilicher und administrativer Bezichung ge-
withren , dann wird man anch unbedingt zugeben miissen,
dass von ihnen aus allein mit der Zeit eine miglichst voll-
stindige tabellarische, pragmatische und wissenschaftliche
Provinzial-Irren-Statistik ausgehen kann. — Dass
eine solehe Provinzial - Irren - Statistik fiir Erkenntniss und
Beurtheilung der Provinzial - Teren im Allgemeinen, so wie
fiir Vervollkommnung der Verwaltung des Provinzial - Irren-
wesens von unberechenbarem Werthe seinwiirde, ist gewiss.
Die eigenthiimlichen geographischen, endemischen , histori-
schen, moralischen, politischen, wissenschaftlichen, religii-
sen, commerciellen, gewerblichen und sonstigen statistischen
Verhiilinisse und Unterschiede in den Provinzen werden in
ihrem mannigfachen Einflusse aul das Irresein in der Provinz
mehr und mehr erkannt werden. Dadurch wird es miglich
werden , umfassende Blicke in die Genesis (Geschichte) der
Seelenkrankheiten zu werfen, und in grossen Umrissen die
allgemeinen dtiologischen Momente derselben anschauen und
das Vorherrselien dieser und jener Formen von Wahnsinn
kennen zu lernen.  Solche ‘Beitriige zur Provinzial - Irren-
Statistik miissen nicht nur esoterische , wissenschaftliche,
sondern exoterische , in’s Leben und 6ffentliche Wohl ecin-
greifende Resultate haben. Die Verwaltungs-Behirden der
Trrenanstalten, so wie die Regu:rnngen werden durch sich
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- selbst und ﬂuuh die Psychiatrie und deren ersten Hﬁprisﬁn-

tanten in der Provinz, den Direktor der Irren- Heil - und
Pllege - Anstalt, zu der praktischen Einsicht gelangen , dass
z. B. Ursmchen Frequenz , Verhiitung, Riickfille u. s, w.
nicht allein Vorwurfe der Psychiatrie und der lrreuarzm ;
sondern auch der Regmrungeu sind und .dass diese und
die hichslen Staatsbehiirden einschreiten miissen, um die
geeigneten allgemeinen Maassregeln zum Wohl und zur
Verminderung der Irren der Provinz zu ergreifen und in
Ausfiihrung zu bringen.

2. DieVYorziige der relativen Verbindung der Irren- Heil-
~ und Pllege-Anstalten fiir Organisirung und ober- °
ste Leitung der Irren- Angelegenheiten
Seitens des ganzen Staats betreffend :

so sind dieselben im héchsten und umfassendsten Sinne die
des Provinzial-Irrenwesens und verhalten sich zu diesen wie
das Allgemeine zum Besondern , das Ganze zu den Theilen,

Die administrativen Vortheile, welche die relativ verbun-
denen Irren- Heil- und Pflege - Anstalten fiie sich und die
Provinzial- Irren-Angelegenheiten haben , coneentriren sich
in der obersten Leitung des Irrenwesens dus ganzen Staals.
Die Einfachheit und Bestimmtheit der administrativen Formen
in jenen reflectirtsich natiirlich in diesem, als dem Central-
Verein aller einzelnen Theile (Provinzen) der Staatsverwal-
tung. — Wenn in jeder Provinz eines grossen Staats.nur
eine Irren- Heil - und Pllege - Anstalt und diese zugleich
der Mittelpunkt der Provinzial-Irren-Verwaltung wire, dann
wiire diese Partie vom Centrum des Staatsaus nicht pur am
leichtesten, sichersten und vollkommensten zu iibersehen
und zu controliren , sondern es kinnte auch der Staat ein
in sich einiges , abgeschlossenes, vollendetes System in der
allgemeinen Verwaltung und Leitung der ]rren-—Angglegcn-«

heiten entwickeln, was von Oben herab bei einer Menge in

sich verschiedenartig organisirter und verwalteter Irrenan-

stalten in den resp. einzelnen Provinzen; deren Admini-

utmunu der Irren-Angelegenheiten iiberdies eine ﬁﬂml']r“-"‘““
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ist, nicht so’#Weéckmiissig zu schaffen ist, selbst wenn auaf
die unerlisstiché Durchfiihrung der Idee der Centralisicung
aller Theile" der Irrenverwaltung streng und nachdriicklich
gehalten wird. Es ist unliugbar, dass, wenn die Provinzial-
Irrenanstalten und Irren- Angelegenheiten nach den gege-
benen Principien iiberall im Staate organisirt wiren, auch die
denresp. hohen Ministerien zugehenden periodischen Verwal- -
tungs-Berichte, tabellarischen Uebersichten, so wie die Resul-
tate der Entwickelung und Wirksamkeit der Provinzial-Trren-
anstalten und Irren-Angelegenheiten am einfachsten, sicher-
sten und iibersichtlichsten zusammengestelllwerden kénnten ;

- dass solche Haupt-Zusammenstellungen und tabellarischen
General - Uebersichten an sich, wenn sie den Provinzial-
Irrenanstalten und betreffenden Behiirden mitgetheilt oder
noch besser durch ein geeignetes Organ iffentlich bekannt
gemachtwiirden , hiichst belehrend und belebend rickwirken
wiirden ; dass ferner aus solehen General-Uebersichien,
unter Beriicksichtigung der eigenthiimlichen provinziellen
Verhiltnisse, die zweckmiissigsten allgemeinen Normen zur”
Ausfithrung derselben sich herausfinden lassen wiirden, durch
welche die niithige Einheit' und Einfachheit in die Formen
der Administration kiime ; und endlich dass bei dieser Orga-
nisation und Centralisalion der Irren-Angelegenheilen des
Staates, die Resultate derselben : hihere moralische, wissen-
schaftliche und administrative Controle, allzemeinereV erbrei-
tung der Kenntnisse des Zustandes und der Wirk samkeit der
simmitlichen Provinzial-Irrenanstalten und Irren-Angelegen-
heiten, so wie Belebung , Fiorderung und Vervollkommnung
derselben mach allen Beziehungen im Allgemeinen und Be-
sondern — am giinstigsten, reinsten und entschiedensten
sich entwickeln wiirden. ‘ '

‘Wie dem Allen auch sei und wie die Irrenanstalten und
Irren-Angelegenheiten im ganzen Umkreise und in allen Pro-
vinzen des Staats auch beschaffen sein mégen, so viel ist '
gewiss und auch schon ven mehren Seiten gefiihlt und er- 1
kannt , dass bei dem Umfange und der Ausdehnung, welche
die éffentlichen Irren - Angelegenheiten in den verschiedenen i
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Provinzen grisserer Staaten in neuerer Zeit iiberall gewon-
nen haben, eine oberste allgemeine Leitung und Beherrschung
derselben , also ein Centralisations- Sy stem, Behufs der
Erzielung der méglichst hohen Stufe der Ausbildung, Ver-
vollkommnung und Einheit des Irrenwesens in moralischer,
wissenschafllieher, administrativer, statistischer and geselz-
licher Beziehung unerlisslich erscheint. Grosses ist erreicht,
Grosseres bleibt noch zu erreichen. Der Weg dahin ist
nicht das Ziel,

3. Stellung der Irrenanstalts-Direktoren zu
den Verwaltungs-Behtirden der Irren-An-
gelegenheiten.

Damil die Irrenanstalten, die Provinzial- und Staats-Irren-
Angelegenheiten der Idee ihrer Administration und Leitung
aul dem nichsten und besten Wege sich annihern, ist es
wesentlich, dass die Irrenanstalts-Direktoren der
Grisse ihrer Aufgabe, der hohen Bedeutung ihrer Stellung
im Geiste sich bewusst und durch die That sich wiirdig zei-
gen, und beides von den Provinzial-Verwaltungs- und ober-
sten Staatsbehirden begriffen , anerkannt und benutzt werde.
Die Provinzial-Irrenanslalten sind die Centra der Provinzial-
Irren - Angelegenheiten. . Die Irrenanstalts-Direktoren sind
zum Theil die geistigen Schipfer der Irrenanstalten ; sie
haben den fiir Kopl und Herz so schweren, verantwortungs-
reichen Beruf, fiir das Wohl und Heil aller aus einer ganzen
Provinz von vielleicht zwei Millionen Seelen ihnen iiber-
gebenen Seelenkranken nach bestem Wissen und (xewis-
sen zu sorgen, iiberkommen und iibernommen; ihnen ist
die Verpflichtung auferlegt worden, von ihrer Stellung
zur Provinzial - Irrenanstalt aus das Interesse derselben , so
wie das der Irren der Provinz unausgesetzt wahrzunehmen
und in diesem Sinne und Geiste das Irrenwesen derProvinz
zu reguliren und zu vervollkommnen. Der Arzt ist daher
nicht nur der Dirigirende der Anstalt, sondern ac.‘]'l der
erste Reprisentant seiner Kunst und Wissenschaft in der
ganzen Provinz, und dadurch auch der erste technische

-

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 275 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=275

BETTH e

Rath in Provinzial - Irren- Verwaltungssachen iiberhaupt,
in so fern als dieselben an die Forderungen der Wissen-
schaft gewiesen sind. Er steht daher nicht nur im Mittel-
punkte der Irren- Angelegenheiten der Provinz , sondern er
ist der wissenschaftliche Mittelpunkt der Provinzial- Trren-
anstalt und der daranf beziiglichen Provinzial - Irren - An-
gelegenheiten, '

Wir schliessen, wiirdig des Gegenstandes, mit den
Worten Langerman’s: ,,Wenn die Forderungen der gros-
sen Aufgabe des Irrenarzies dffentlich ausgesprochen und
unsere Administrations-Formen in so fern abgeiindert sein
werden , dass tiichtige Minner sich frei hewegen , und nicht
in Kleinlicher Schreiberei, ewiger Controle und Hemmung
untergehen diirfen, oder ermattet alle bessere Thiitigkeit in
solchen Anstalten aufgeben miissen, so werden sich auch
dergleichen Miinner, wenn man zu wiihlen versteht, bald
finden, — Ein zweckmiissiges Gebiude triigt zwar zum
Heilgeschiift sehr viel bei, allein es ist doch damit nichts
ausgerichtet, wenn der Dirigirende nicht der rechte , tiich-
tige Mann ist. Und wenn er gar nur hiitle, was man hen-
tige Bildung nennt: raffinivten Egoismns, Henchelei und
Liige , so kénnte aus der Heilanstalt cine Unheilsanstalt wer-
den. Der tiichtige Arzt wird in einer lirmlichen Anstalt
gliicklich und erfolgreich wirken , wiihrend der iibelgewiihlte
und unfihige Arzt in der mit allen Erfordernissen ausge-
statteten Heilanstalt keinen guten Erfolg sieht, den er sei-
nem Heilplan zuschreiben diirfte. '

Der wichtigste Punkt , das Erste und Letzte, das Ein
und Alles der Irren - Heilanstalt ist und bleibt daher

der Arztr
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pran'q’;es et :m;imyuej et I émi;:: de;u as@;gmdgb ﬂ:#ﬂ;;
ture, des tiémes ., du anosiic, tagn
trdt’temsen:%gpees aﬁcﬂ'ai:? Seconde édinﬂu; Bruxelles
1835. 8. (500 p. >,

— — erposd sur i’j’;dat actuel des Aliénés en Belgique, el

* notamment dans la province de la Flandre orientale,
avee indication des moyens propres d améliorer dopr
sort, adressé aw conseil de cette province dans la session
du mors “de Juillet 1838, 8. A

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 281 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=281

2EITH bl 1

s N |
Haslam (Jok.), Beobachtungen iiber den Wahnsion, nebst
raklischen Bemerkungen iber diese Krankheit und einer
Nachricht von den krankhafien Erscheinungen, die hei den
* Leichentffoungen wahrgenommen werden. A. d. Engl,
1800. 8. :
Hayner (Christoph, Aug. F.), von der Verpflegnngsanstalt
zu Waldheim in Sachsen.
{":sa;se Zeitschrift fir psych. Aerzte 1822 2tes Helt 5. 89
— 138,
Heermann, iiber das Stodiom der psychischen Medicin anf
Universitiiten als das npiichste Erforderniss ihrer Forde-

rung.

(%Ieidelh. Med. Annal. 111, 3.) 2

Hefnroth (F. C. .,Jg., Lehrbuch der Stirungen des Seelen-
lebens oder der Seelenstirungen und ihrer Behamﬂung. :
Vom rationellen Standpunkte aus:entworfen. Leipzig 18185,
8. Erster, theoretischer Theil (396 85.), zweiter oder prak-
tischer Theil (385 S.).

— — Anweisung fiir angehende DIiteniirzte zur richtigen Be-
handlung ihrer Kranken. Als Anhang zu seinem Lehr-
buch der Seelenstirungen, 1825, 8. (244 S,

Heyfelder (J.F. M.), die neue Heilanstalt fiir Geisteskranke

" zm Winnenthal. ‘

. (!4?:-;. Corr. Bl. des Wiirttemb. #rztlichen Vereins, 1834.
ALY .

Hick (J. D. A., Justizrath und Polizeidirektor), historische
Nachrichten und Bemerkungen iiber die merkwiirdigsten
Irrenanstalten. Nebst Ideen nnd Plinen zur Verbesserung
derselben. Regensburg 1804, 8. (95 8.)

Horn (E.), offentliche Rechenschaft ber meine zwolfjihrige
Diensttihrung als zweiter Arzt des Kinigl. Charite-Kran-
kenhauses za Derlin, nebst Erfahrungen iiber Kranken-
hiinser und Irrenanstalten. Mit 6 Kupfern. Berlin 1818
8. (333 8.)

Jacobi (Mar), Sammlungen fiir die Heilkunde der Gemiiths-

* krankheiten. Erster Band. Mit zwei Steindrucktafeln. Elber
feld 1822, 8. (484 S.)

— — desgl. dritter Band: auch unter dem Titel: Beobach-
tongen iiber die Pathologie und Therapie der mit Irresein
E’gﬂ n'unsﬂenen Krankheiten. Erster Band. Elberfeld 1830. 8.

— — iiber die An[egunﬁ und Einrichtunz von Irren- Heilanstal-
ten, mit ansfithrlicher Darstellong der Irren-Heilanstalt zo
?ggggé:grg. Mit 15 lithograph. Tafeln. Berlin 1834, 8.

(Anzeige von mir in der Berl. wed. Vercins-Zeitung 1834,
No. 53. 8. 240 —251.) ﬂ
h

o

- - — Annalen der Trren-Heilanstalt zu Sieghurg. Erster Bd.
Kailn 1837, 8. (303 5.

Bericht iiher die Vm:!walt.ung der Irpen-Heilanstalt zu Sieg- *
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* burg wihrend der Jahre 1833, 1834, 1835 n. 1836, erstattet
von der Verwaltungs-Commission der Heilanstalt im Monat
April 1837. Koblenz. 4. (86 5.) - '

Jaeobi, Nachrichten iiber einige offentliche Irrenanstalten in
England, von 5. 311—5935 in: 3

‘e — und Nasse in Verbindung mit den Irrenanstalts-Directoren
Flemming , Jessen und Zeller herausg. Zeitsehrift fie die
Beurtheilung und Heilung der krankbaften Seelenzustiinde. -
Erster Band. Berlin 1838, gr. 8. (764 8.) :

— — Artikel ,,Irrenanstaltentt in dem Berliner Ene‘yclﬁﬂdi-
schen Wirterbuch der medicinischen Wissenschalten. Neun-
zehnter Band. Berlin 1839. 8. (5. 62—198.) -

Ideler (K. W), Grondriss der Seelenheilkunde. I Theil. Berl.
1835, 8. (809 S.); II. Theil 1838. (975 3.)

{Kritische Notiz iiber den I. Theil von mir, in Berl. med. Ver-
eins-Zeitg. 1835, No. §52.) -

—— = iiher den Gebrauch des Indigos , als Heilmittel gegen die
Epilepsie. 8. (87 8.) -

(Abdruck aus Bust's Mgz.)

Jessen (P. J¥.), Beitriige zur Erkenntniss des psychischen
Lebens im gesunden und kranken Zustande. Erster Band.
Schleswig 1831. 8. (471 8.)

Leider vicht mehe erschienen.)

— — Beitviige zur Zurechnungsfihigkeit.

(Horn's Archiv fiic med. Erfulir. 1831. Novbr. u. Dechbr. 5.

953 —1058.) :

Wiechtig! Tst praktische Anwendung der in dem Hauptwerke
niedergelegten theoretischen Tdeen.

A von dem Begrill und Wesen der psychischen Krank-

eiten. j
(Jacobi's Zeitschrift u. 5. w. L. 5. 271—293.)
Ehendas. 8. ha2—702. i 1

— — tirziliche Erfahrungen in der Irrenanstalt bei Sehleswig.

I'rre und Irrenanstalten in den vereinigten Staaten von Nord-
Amerika. .

(Haude und Spenersche Zeitang 1838 No. 151—1 58.)

Kayssler, mein Besuch bei den Irren und Wahnsinnigen in der

Charité zu Berlin. sl
(heilu, Kavssler Mgz. Erstes Heft. 8. 115—172.

Klots (Ern.), de vesaniae prognosi. Diss. inaug. med. praes.
C. G. Kiikn. Def. IT. Novhr. 1827, Lips. 4. fﬂsup-}

Knight (Paul, Stade), Beobachiungen iiber die Ursachen,

ymptome und Behandlung des Irreseins u.s. w. A. dem
Engl, von Fr. Engelken, mit einer Vorrede von F. Nasse.
KU%u:lSEﬂ. 8. (156'5.) . . -

Kostler (4. Leopold), Bemerkungen iiber mehrere Irren-
i ! ;ns%\;tusn iu'Eng{r:nd ,'Frank-reith und Belgien. Wien 1839.
| - (85.5.) :

Langermann Diss. inaug. de methodo cnkﬂﬂ‘“m euran-
;g% animi morbos ngﬁfffcndd ete. Jenae 24 Jan. 1797,
P 2

. . .
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Langermann Herausgabe von Schweigger (Aug. Fr.) iiber
Emnkam- und Armen-Anstalten zu Paris, wmit Zostitzen und
einem Anhange iiber d;i&l’?!aidﬂpimlah Baireuth 1808, 8,

(Li's Nachschrilt u. s. w. von 143 —204.) »

Leupoldf (Joh. Mich.), iiber wohlfeile Irrenanstalten, ihre
getiebung zn Straf- und Zwangs-Anstallen einerseits und zu
Ead%i‘i;%iuhen Lehranstalten andererseits. Erlangen 1824,

— — iiber L)el:uen und Wirken und ﬁhergggycﬁnlrisché Klinik
in einer Irrenheilanstalt. Niirnberg 1825. 8. (60 S.)

— — gesammte Anthropologie u. s. w. Erlangen 1834. 2

* Biinde. 8. .
{(Ree. von mir in Berl. Jahrb. fiir wissensch. HRritik. 1833.
Mai. No. 66 u. B7. ! ;
— — Lehrbuch der Psychiatrie. Leipzig 1837. 8. (363 S.)
Lorent, iiber die Nothwendigkeit gder Einrichtung theoreti-
cher u, praktischer (k!iniscEer} Unterrichts-Anstalten iiber
,'Eeiswskmnkheiwn auf den Universititen.
. [ﬂar!. med. Vereins-Zeitg. 1838, No. 9 u. 10.) .

Liwenkayn (Henri 4. M. J.), Reecherches théoretiques
et pratigues sur T établissement des aliénés. . Avee une
gfmfﬁ el un plan lithographiés. St. Petersbourg 1833.

{Hec- gﬂl‘: mirin Heeker’s Annal. 1834, Aprilheft.)
Martini (Ernst), ibersichiliche Darstellung der Resultate,
elehe die Zihlung der im Jahre 1830 in der Provinz
chlesien vorhandenen Gemiithskranken gewihrt hat.
(Sehles. Prov. Blitt. 1832; 2ies—0Otes Stiiek.)
Hierbei gleieh zn erwithnen :
Zur ,,Statistik der Schlesischen Irrenanstaltent in Schles.
Prov. BLitt, 1834, Miirz, (Vegl. Vereins-Zeits, 1834, No. 21.)

Medicinisehe Fakuitdt su Heidelberg, Bemerkon-

-gen iiber die Errichtung einer neuen Irrenanstalt im Gross-
erzogthum Baden, ﬂei%elhcrg' 1837. 8. (20 8.)
(Heidelb, med. Annal, Bd. 1L Hit. 2. 8. 161—180.)

Mende (L. J. €.}, die Medicin in ihrem Verhiiltnisse zur
Sehule, zu den Kranken nnd zum Staate. In 6 Abhandlun-
gen aus seinen kleinen Schriften gesammelt und zusammen-

tellt. Greifswalde 1820, 8.

Miller (Anton), die Irrenanstalt in dem Kinigl. Julius-Hospi-
tale zu Wiirzburg und die sechsundzwanzigjiihrigen lirzt-
lichen Dienstverrichiungen an derselben. Mit einem Anhange
von Krankengeschichten und Sectionsherichten, Ein Wort
zu seiner Zeit. Wiirzburg 1824. 8. (280 S.) L

Nasse }‘ﬂwgr das Bediirfuiss, dass mit der Vorbereitung
zu dem drzilichen Berufe auch jedesmal die zn dem firzi-
lu:hhm:] Geschiift bei Eﬂcmml:w“ ranken verbunden sei und
iiber die gllnshgs_' te egenheit zo dieser Vorbereitung,

(Ztschr, I. sF_uI:l. Aerzte. 1819, 3tes Heft S. Bisuan';ligi’n’?f"c}"
‘Ausgabe auf Vel s frd o

apapier.})
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~ gegen die Errichtung der neuen Badischen Irrenanstalt er-
* ' ﬁogep_en_,ﬁl_inﬂrfb. %B (19K S v
(Besonders abgedrackt aus 1. Heft d)m . Bds. der Bad. Jahrh,
B . fBmataAsK.) ol '
- Roller (C. F. W.), Grundsitze fir Einrichtung neuner Irren-
~ anstalten, ‘insbesondere der Heil - und Pflege-Anstalt bei
~Achern im Grossherzogthum Baden. Mit einem lithogr.
~ Plane. Karlsruhe 1838, 8. (125 8.) !
Ruer (W.), General-Uebersicht iiber die Irrenanstalt zu Mars-
‘i he?ﬁl, in der Provinz Westphalen, vom Jahre 1814—1833.
! eil. Vereins-Zeilg. 1834. No. 12.) .
— — Irrenstatistik der Provinz Westphalen, mit Hinweisung
auf die medicinisch - topogra hiscl?en_l Verhiltnisse simmt-
licher einzelnen Kreise derselben. Berlin 1837. 8. (172 S.)
Rush (Benj.), medicinische Untersuchungen und Beobachtun
; _ tiber ﬁel Seelenkrankheiten, 'h_gj:r_ zweiten Grigifa?
‘. Ausgabe kritisch bearbeitet und mit einigen Anmerkungen
. begleitet von Dr. Georg Kinig. Leipzig 1825, 8. (208,
Schrider van der Kolk (J. L. C.), oratio de debita
cura infaustam manigcorum sortem emendandi eosque sa-
nandi i nostra palrie awmes neglecta habita die XV,
M. Martii 4. MDCCCXXAXFII, cum academiae regun-
dae munus solennt ritw poneret. Traj. ad Rien. 8.
(85 p.) : ' 5
- Seymour (Edw. J.), observations on the medical treal-
i ment of insanity. London 1832. 8. (82 p.) o

Shotky (S. A.), Bericht aus London med. and by ousi
1824, Juni. ;

(Gerson und Julius Magz. u.s. w. 1824, Septbr. Octbr. S.

341—346.) o
Sponkols (€. M.), die Controverse der Zurechnm;g bei
zweifelhaften Gemiithsznstinden. Ein ps}rcholt}fiub- oren-
I gianl;;; ggrsuch filr Aerzte und Juristen. Stralsund 1839.

- ( . -

.k. (Der geehrte Herr Verf. sagt bei Beriicksichtigung der Contro-
1 verse in Betreff der Ausfilbirupg der praktisch \usbildung
junger Aerzte in der Ircenbebandlung, in einer Sehlussnote S.
115: Ausfiihrlicher bespricht diesen Gegenstand der geistreiche
Damercw in der med. Zeitung 1839, No. 10. 11. u. 12,, von des-
sen, mit uns ibereinstimmenden Ansichten wir leider erst

wiihrend des Druekes Kunde erhielten. ; -
Der Herr Verf. biitte sollen das ,,geistreiche* lassen und
- . dafiir lieber die unverkennbare Wahrheit sagen, n h dass er

nach Lesung des citirten Aufsatzes seine Ansichten erst zom

. Druck gefirdert habe. Uebrigens freue ich mich seines Einver-

I standenseins, wnd verkenne durchaus nicht das viele Gute und

Brauchbare der Abhandlung.) ; )

Spursheim, observations sur la folie, ou sur les ﬁ,‘ﬂﬂgﬂ-
mens des fonctions morales e intellectuelles de [ homme,
avee &«.e planches. Paris 1818. 8. (340 p.)

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 287 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=287

Ueber die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten : in ... - page 288 sur 288


http://www.bium.univ-paris5.fr/histmed/medica/page?60960&p=288

	Page de garde
	[Page de titre]
	Vorwort
	Inhalt / Allgemeiner Theil / Geschichtliches / Besonderer Theil . A. Besonderer Theil. A.Moralische Gründe für relative Verbindung von Irren - Heil -und Pflege - Anstalten
	B. Wissenschaftliche Gründe
	C. Administrative Gründe
	Allgemeiner Theil. Begriffsbestimmung und Unterschied der relativ verbundenen und absolut vereinten und getrennten Irren - Heil - und Pflege - Anstalten
	Geschichtliches. I. Allgemeine Bemerkungen über die Entwicklung der Irrenanstalten bis zur relativen Verbindung der Heil - und Pflege - Anstalten
	II. Die historisch - kritischen Data für die allmälige Entwicklung der Idee der relativen Verbindung beider Anstalten
	III. Data für Entwicklung der Idee der relativen Verbindung von Irren - Heil - und Pflege - Anstalten aus der Geschichte der Irrenanstalten
	1. Deutschland 
	2. Preussen
	3. Hinblick auf abweichende Vorschläge und Ansichten, nebst Folgerungen daraus
	Besonderer Theil / A. Moralische Gründe
	I. In Betreff der Seelenkranken und deren Angehörigen. In Betreff der Seelenkranken. 1. Moralische Würdigung derselben / 2. Einwirkung der Versetzung aus der Heilanstalten in die absolut von ihr getrennte Pflegeanstalt auf die Irren
	3. Einwirkung der Versetzung aus der Heilanstaltin die relativ mit ihr verbundene Pflegeanstalt auf die Irren
	II. In Betreff des Arztes und der Irrenanstalt. 1. Moralische Würdigung des Arztes an einer Irrenanstalt
	2. Vergleichung des moralischen Werthes der mit der Pflegeanstalt relativ verbundenen und der von ihr absolut getrennten Irren-Heilanstalt
	3. Vergleichung des moralischen Werthes der mit der Heilanstalt relativ verbundenen und von ihr getrennten Irren-Pflegeanstalt
	III. In Betreff des Staates
	B. Wissenschaftliche Gründe der Zweckmässigkeit der relativen Verbindung der Irren-Heil- und Pflege-Anstalten.Vergleichung des wissenschaftlichen Werthes der verschiedenen  Irrenanstalten
	These I. Die relativ verbundenen Irren-Heil-und Pflege-Anstalten entsprechen vorzugsweise der Idee der Psychiatrie als Wissenschaft und Kunst
	1. und 2. Idee der Psychiatrie und des Psychiatrikers
	3. Idee der Irrenanstalt
	These II. Die relativ verbundenen Irren-Heil-und Pflege-Anstalten entsprechen vorzugsweise dem wirklichen, gegenwärtigen Standpunkte der theoretischen und praktischen Psychiatrie
	1) Ueber Bestimmung der Heilbarkeit und Unheilbarkeit im Allgemeinen
	2. Kritik der in den resp. Irrenanstalten geltenden Normen der Heilbarkeit und Unheilbarkeit
	3. Die betreffenden irrenstatistischen Verhältnisse
	a. Irrenstatistische Verhältnisse in Betreff der Heilung frischer Fälle von Seelenkrankenheiten. Englische und Nordamerikanische Notizen
	Französischen Notizen
	Deutsche Notizen
	Kritik
	Rückfälle
	b) Irrenstatistische Verhältnisse der Heilungen alter Fälle, d.h. längere Zeit vor Aufnahme in die Irrenanstalten andauernder Seelenkrankheiten
	c) Irrenstatistische Verhältnisse der Heilungen Seelenkranker je nach der Dauer des Aufenthalts in den Irrenanstalten
	Folgerungen
	These III, nach welcher die relative Verbindung der Irren-Heil und Pflege - Anstalt das vorzüglichste Förderungsmittel der freiesten Entwicklung der Psychiatrie als Wissenschaft und Kunst nach allen Beziehungen ist / 1. und 2. in Betreff der Psychiatrie und Psychiatriker
	3. In Betreff der Aerzte
	1. Den Vorschlag einer irrenärztlichen Klinik von 6 - 8 Kranken in, oder besser, neben der Universitäts-Klinik betreffend
	2. Den Vorschlag der Errichtung besonderer, blos zur Aufnahme von 20-30 Seelenkranken bestimmter Kliniken ( Filial-Irrenanstalten) bei Universitäten betreffend 
	3. Den temporären Aufenhalt junger Aerzte in Irrenanstalten Behufs ihrer Fortbildung in der praktischen Psychiatrie betreffend [...]
	C. Administrative Gründe für die Zweckmässigkeit der relativen Verbindung der Irrenheil - und Pflege-Anstalten. 1.Verhältnisse der Administration zur Wissenschaft (Psychiatrie) im Allgemeinen
	II. Vergleichung der administrativen Verhältnisse der resp. Irrenanstalten und Vorzüge der relativ verbundenen Heil- und Pflege-Anstalten
	1. Allgemeine Bestimmungen
	2. Besondere Bestimmungen
	III. Hinblick auf die Vorzüge der relativen Verbindung der Irren-Heil-und Pflege-Anstalten in Betreff der Administration und Organisation der öffentlichen Irren-Angelegenheiten überhaupt
	1. Die Vorzüge der relativ verbundenen Irren-Heil-und Pflege-Anstalten für Organisirung des Provinzial-Irrenwesens betreffend :[...]
	2. Die Vorzüge der relativen Verbindung der Irren-Heil und Pflege-Anstalten für Organisirung und oberste Leitung der Irren-Angelengenheiten Seitens des ganzen Staats betreffend :[...]
	3. Stellung der Irrenanstalts-Direktoren zu den Verwaltungs-Behörden der Irren-Angelegenheiten
	Verzeichniss der citirten Schriften

